. R TRE 2 "iS 
n . 

+ I 9 

FA 3 * 2 * 


— 


2 Wh 
P 


i 


"# 
9 
e 

LS 
* ey 


* — F 


"I 2 — + 2 + » 2 | "44 A of "3 . 
2 A N * e bee 17 
2 . 1 4 £8 * W-- . — . 3 ; 1 
l, Leundtlichen Leſer. 
F i n 
xs cipeil 55th ber V orrede erſtmahl verheiſſen / was wei⸗ 
zu dieſem Werck / von den im Reichstag zu Aug⸗ ö 
Ip purg / Anny . D. XXX. gepflogenen handlungen / | 
{NR x/®chiggen vnd Schrifften / ſondexlich die allbereit zuvor 
Feu daß ichs in nehe⸗ 
V. Erb dem DcutſchenLCeſcr zu gut / bleiben ++ 


> 1 ken £ ſte warhaff tig alſo ergangen / etwas zweiffel tragen koͤn⸗ 
ne zuende dieſer Teurſchen Edition / von den fuͤrnembſten ſtuͤ⸗ 


lichen berichtthun. | 
Das Laremiſche Exemplar dieſer Acten (welches ich ohn 
gefaͤhrlich rorſechß Jaren / erſtlich zuſammen getragen / vnd ans 
dern Copiam vnd Abſchrifft davon zukommen laſſen) hab ich 
dieſen Sotiffer auch wide rumb durchſehen / vnd mit vielen / nuͤtz⸗ | 
lichen / außerleſenen guten Schrifften / darunter auch dicerſts 1 
Apologia Confeſſionis / wie ſie auff dem Reiche tag zu Aug 
ſpurg geſtellet iſt / vermehrenvnd verbeſſert: Welches / nach ge⸗ 
legenheit / etwa a uch fan dem Chriſtlichen Leſer mit getheilet wer⸗ 
den. Deſſen ich treuwhertzige Chriſten dißmahls freundtlich hah 
— altos * „ 
wollen erinnern / vnd bitte Gott / daß er vns gnediglich? 
lehren / vnd zu ſeiner lieben Kirchen wol; 
fahrt / regiren woͤlle / 1 
Amen. 
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iſts / daß dieſerwarhafftige ewige Gott / ein gewiſſe / warhaffti⸗ 


ſere Gedancken / von rechter Erkenntniß vnd Anruffung Got⸗ 


Den Wolgebornen / 
Geſtrengen / Edlen vnd Veſten / den 


Herrn vnd Landleuten / deß Herrn vii Ritterſtands / 


ö einer loͤblichen Landſchafft deß Hertzogthumbs Steyer⸗ 
marck / meinen gnedigen vnd gunſti-+-- 
gen Herrn. 


es iſt / daß ein einiger / ewiger / Allmechtiger 
* Gott ſey / der in dieſem ſchoͤnen herrlichen 
5 5SGcbaͤuw / Himmels vnd Erden / vnd aller 
7 Y > 5 od Crcaturen / ſeine Goͤttliche Weißheit / Guͤ⸗ 
amt = - a tigkeit vnd Allmacht / geoffenbaret / vnd al⸗ 

Nen Engeln vnd Menſchen klar zu erkennen 
vnd zu preiſen fuͤrgeſtellet: Alſo feſt vnd vnzweiffelhafftig war 


k 
\y \ 


« OZ Ogewiß vnd vnzweiffelhafftig war 
* 5 N . 


ge vnd allein ſeligmachende (E HR / von ſeinem Goͤttlichen 
weſen vnd willen / vnd vnſerm Heyland Jeſu Chriſto / vnd der 
Menſchen ewigen Seligkeit / auß vnermaͤßlicher Guͤte vnd 
Barmhertzigkeit / durch ſein Goͤttliches Wort / den Menſchen 
verkfuͤndiget / Vnd hernach in die heilige Bibel ſchrifftlich ver⸗ 
faſſen laſſen / vnd mit herrlichen gewiſſen Zeugniſſen vnd Mi⸗ 
rackeln beſtaͤtiget habe. Welche Lehre auch der einige gewiſſe 
Grund vnſers gantzen Chriſtlichen Glaubens vnd ewigen Se 
ligkeit iſt / vnd die ewige Regel vñ Richtſchnur / darnach alle vn⸗ 


tes / vnd aller Gottesdienſt vnd Gehorſam gegen Gott / in vn⸗ 
ſerm gantzen Leben / angeſtellet vii gerichtet ſollẽ werden. Wie nu 
A ij alle 
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Vorrede. 


alle Menſchen darumb von Gott erſchaffen / vnd durch feinen 
Son erloͤſet ſind / daß ſie Gottes Ebenbild vnd Wohnung ſeyn / 
darinn Gott der ewige Schoͤpffer / vnd vuſer Ertoͤfer vnd Hey⸗ 
land Jeſus Chriſtus / recht erkannt / angeruffen / vnd gepreiſet 
werde: Alſo ſind alle Verſam̃lungen der Menſchen / in Fuͤrſten⸗ 
thummen vnd Staͤtten / darumb fuͤrnemlich von Gottgeord⸗ 
net / daß ſie Wohnungen vnd Tempel Gottes ſeyn / darinn wa⸗ 
re Erkenntniß vnd Auruffung Gottes vnd vnſers Heylands 
Jeſu Chriſti / vnd alle Gott gefellige Tugenden / leuchten / vnd 
die liebe Jugend / durch Gottſelige / treuwe vnd fleiſſige Lehrer 
vnd Zuchtmeiſter / in Gottes Furchten vnd nuͤtzlicher Lehr Gott 
zu ehren / vnd zu jrer ſelbſt vnd anderer Leuten wolfahrt / hernach 
ſeliglich zu dienen / vnterwieſen vnd aufferzogen / vnd in oͤffentli⸗ 
chen Verſam̃lungen in Kirchen vnd Schulen Gott ſaͤmptlich 
angeruffen / gelobet vnd gepreiſet werde. | 
Wiewol nun E. G.lobliches vnd liebes Vatterland / das 
Hertzogthum̃ Steyermarck / mit vilen gꝛoſſen vñ herꝛlichẽ Got⸗ 
tes Gaben fuͤr vielen andern Laͤndern von Gott begabet vnd ge⸗ 
zieret iſt: So erkennen doch E. G. als Chriſtliche vnd Hochvers 
ſtendige Regenten / daß die Menſchen fuͤrnemlich dieſer Vrſach 
halben in Herrſchafften / Staͤtten vnd Haͤuſern / beyſamen woh⸗ 
nen / vnd taͤglich mit einander vmbgehen / daß einer den andern 
von Gott vnd vnſerm Scligmacher Jeſu Chriſto recht vnter⸗ 
weiſen vnd lehren / vnd mit ſeiner Lehre vnd Bekenntniß von 
Gott / vnd anderer Tugenden Exempeln / andere Leute zu rech⸗ 
ter Erkenntniß Chriſti vnd warer Gottſeligkeit leiten vnd brin⸗ 
gen koͤnne / vnd daß in Regimenten / in Gerichten / in Haußhal⸗ 
tung / vnd allem handel vnd wandel / Gerechtigkeit gegen andere 
Menſchen geuͤbt werde / damit wir erkennen / daß Gott gerecht / 
warhafftig / guͤtig vnd barmhertzig ſey / vnd daß wir jm mit ſol⸗ 
chen Tugenden gleichfoͤrmig ſeyn ſollen / vnd in den ats 
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Vorrede. 


Verſam̃lungen / in Kirchen vnd Schulen / Gott ſaͤmptlich ans 
ruffen / dancken / loben vnd preiſen / Wie im Pfalm nicht allein 
von der einigen Statt Jeruſalem / ſondern in gemein von allen 
Chriſtlichen Staͤtten vnd Herrſchafften / geſchrieben ſtehet: Je⸗ 
ruſalem iſt gebauwet / daß es eine Statt ſey / da man zuſammen 
kommen ſoll / da die Staͤmme hinauff gehen ſollen / nemlich / die 
Staͤmme deß HERRN / zu predigen dem Volck / vnd zu dan⸗ 
cken dem Namen deß HERRN. 

Derhalben auch E. G. fuͤr das noͤtigſte vnd beſte Kleinot / 
vnd hoͤchſte Zier jres loͤblichen vnd kieben Vatterlands / halten / 
daß die einige ewige / warhafftige Lehre von Gott vnd vnſerm 
Heyland Jeſu Chriſto / vnd vnſer ewigen Seligkeit / darinn ge⸗ 
lehret / erhalten vnd außgebreitet / vnd in oͤffentlichen Verſam̃⸗ 
tungen der Kirchen / beyde Herrn vnd Vnterthanen / zuſammen 
kommen / vnſerm HERRN Gott zu dienen / vnd ſein Wort 
vnd Gutthaten zu predigen vnd preiſen / vnd ware Erkenntniß 
vnd Anruffung Gottes / ſampt anderer noͤtiger Lehre vnd Kuͤn⸗ 
ſten / ſo zum heiligen Predigampt vnd Weltlicher Regirung 
noͤtig vnd nuͤtzlich ſind / in Kirchen vnd Schulen fort gepflantzet 
vnd erhalten werden. 

Dieweil denn E. G. mich / als einen geringen vnd einfelti⸗ 
gen / zu berahtſchlagung etlicher E. G. Landſchafft Kirchen vnd 
Schulſachen / gnediglich beruffen vnd gebraucht / vnd in dieſer 
meiner Schwachheit an meinem fleiß vnd treuwe ein gnediges 
gefallen getragẽ / mir auch ſonſt die gantze zeyt / weil ich in Stey⸗ 
ermarck geweſen / allen gnedigen vnd freundtlichen Willen vnd 
— erzeiget / vnd mich vnd die meinen miltiglich vereh⸗ 
ret haben: | 

So bin Euwren Gnaden fuͤr dieſe hohe Wolthaten ich von 
Hertzen danckbar / vnd habe zu einer vnderthenigen anzeigung / 
Euren Gnaden diſe Hiſtoria der Augſpurgiſchen Confeſſion 

4:1:579 iij (dazu 


Vorrede. 


dazu E. G. ſich neben vielen andern Chriſtlichen Koͤnigen / 
Fuͤrſten vnd Staͤnden / ols zu einem Symbolo oder kurtzen 
Summa vnd innhalt derreinen warhafftigen Lehre deß Euan⸗ 
gelijbekennen) Wie dieſeloige jren anfang bekommen / vnd erſt⸗ 
lich verfaſſet / vnd Keiſer Carolo V. auff dem Reichstag zu Aug⸗ 
ſpurg / Anno M. D. X XX. vbergeben / vnd hernach mit einer 
ſtattlichen Apologia vertheidiget vnd beſchirmet iſt / vnd was 
ſonſt fuͤr Rahtſchlaͤge vnd Handlungen in Religions ſachen / 
auff demſelbigen Reichstag ſich zugetragen / vnd allda fuͤrge⸗ 
lauffen ſind / vnterthaͤniglich zuſchreiben vud dedicirn woͤllen. 
Welches ich dann / auff ſonders begern etlicher anſchenlichen 
Herrn vnd Landleut / gethan / die auch deß wegen zum theil fuͤr 
ſich ſelbſt / vnd dann ſonderlich durch Euwer G. vnd einer loͤb⸗ 
lichen Landſchafft deß Hertzogthumbs Steyr obriſten Secre⸗ 
tario / Herrn Matthes Amman / deſſen threuw vnd fleiß / in al⸗ 
lem / ſo zu erhaltung vnd befuͤrderung der Ehre Gottes / vnd ei⸗ 
ner E. Landſchafft Reputation / Ehr / guten Namen / gedeyen 
vnd Wolfahrt gereichet / zu befoͤrdern vñ zu vermehrẽ / Euwern 
Gnaden nun viel Jar im beſten bekannt iſt / fleiſſig ermahnt vnd 
gebeten. Hoffe derhalben / es ſol E. G. dieſes vnſer treuwher⸗ 
tzig bedencken vnd fuͤrnemmen / welches mit gutem vnd zeyti⸗ 
gem raht alſo beſchehen / nich. vnangenem̃ oder widerig / ſondern 
ehrlich vnd vielleicht auch bey den Nachkommen ruͤhmlich ſeyn. 

So viel ſonſt dieſes gantzes Werck an ſich ſelbſt belanget / 


hab ichs auß glaubwirdigen / vnd den mehren theil allen zuvor 
im Druck offent lich außgegangnen Actis vnd Schrifften der 


jenigen / ſo den Sachen ſelbſt beygewohnet vnd fuͤrgeſtanden / 
erſtlich in Lateiniſcher Sprach ( welches Exemplar andere auch 
von mir bekommen) threuwlich zuſammen gezogen / vnd jede 
Schrifft auff die zeyt vnd tag / als ſie kurtz vor vnd auff demſel⸗ 


bigen Reichstag geſtellet vnd außgegangen / nach — 36s 
ordnet: 
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| Vorrede. 

ordnet: Vnd hernach was Latciniſche Schrifften geweſen / 
den mehrer theil ſelbſt / etliche auch durch andere verkeutſchen 
laſſen / vnd mit ſonderm fleiß verhuͤtet / daß ich kein vngewiſſe / 
verdaͤchtige / oder zu jemands nachtheil vnd verkleinerung rei⸗ 
chende rahtſchlaͤge vnd Schrifften / ſo nicht zuvor offentlich in 
druck gegeben / dieſem Buch einverleibete. 

Hab auchetlicher Gottſeliger / verſtaͤndiger / vnd gelehrter 
Maͤnner / vnd ſonderlich deß Herrn Paſtoris der Kirchen zu 
Wittemberg / vnd Superintendenten deß Churfuͤrſtenthumbs 
Sachſen / Doctor Caſpar Eberharden / Raht vnd bedencken 
von dieſem gantzen Werck / darinn mancherley Rahtſchlaͤge / 
Handlungen / Miſſiuen / vnd andere Schrifften / fuͤrlauffen / 
mit fleiß erfordert. Welche mich von etlichen vielen ſtuͤcken 
treuwlich erinnert / vnd dieſe Arbeit oͤff entlich durch den druck 
andern mitzutheilen vermahnet haben / Dicweil ſie vielen 
Chriſtlichen der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten Kir⸗ 
chen / vnd andern guthertzigen Leuten / nicht allein zu noͤtigem 
Bericht von vielen hochwichtigen Sachen / ſondern auch zu 
Troſt vnd ſtaͤrckung deß Glaubens / in gefahr vnd verfolgung 
wegen Bekenntniß deß Euangelij / vnd zum Zeugniß Goͤttli⸗ 
cher gegenwertigkeit vnd wunderbarliches Schutzes vnd erhal⸗ 
tung der Kirchen / ſo ſich zur Augſpurgiſchen Confeſſion beken⸗ 
nen nuͤtzlich dienen muͤge. , 

Wiewol aber dieſer Bericht / ſo jetzund erſtlich alſo ordent⸗ 
lich zuſamen gefaßt / im Druck außgehrt / leichtlich von einem 
jeden kan (durch zuſetzung der AP OL O GIA, vnd anderer 
Rahtſchlaͤge vnd Buͤcher / ſo die zeyt / vnd hernach / zu erklaͤrung 
vnd ſchutz der Confeſſion geſchrieben) vermehret vnd verlaͤngert 
werden: So bitte ich doch / andere woͤllen dieſe Arbeyt / ſo gering 
vnd nichtig ſie auch ſcheinen mag / vnveraͤndert vñ vnverbeſſert 
laſſen. Denn / was ſonderlich vil andere Rahtſchlaͤg vnd Hand⸗ 

lungen / 


Vorrede. | 


lungen / ſo auff demſelbigen Reichstag fuͤrgelauffen / vnd mix 
auß M. Georgij Spalatini / die zeyt Churfuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofpredigers Bibliotheca / vnd von etlichen andern / mit⸗ 
getheilet ſind / belanget: Hab ich verſtaͤndiger / gelehrter vñ fried⸗ 
liebender Theologen / vnd anderer Leut raht / darinn gebraucht 
vnd gefolget. 

Figund bitte ich den ewigen vnd guͤtigen Gott / der E. G. 
zu warer Erkenntniß vnd Bekenntniß der waren Chriſtlichen 
Lehre / welche auß Gottes wort in die Artickel der Augſpurgi- 
ſchen Confeſſion kuͤrtzlich / rund vnd richtig zuſammen gezogen 
iſt / beruffen hat: Daß er ſein Reich / welchs er in E. G. Hertzen 
vnd gebieten in Steyermarckt auffgerichtet / erhalten / vermeh⸗ 
ren vnd ſtaͤrcken woͤlle / vmb ſeines Goͤttlichen Namens Ehre / 
vnd ſeiner liebe Kirchen Wolfahrt vñ Seligkeit willen / Amen. 
Datum Roſtock / Anno M. D. LX XV. den XXV. Junij / an 

welchem Tag die Augſpurgiſche Confeſſion vor 
XL V. Jaren Keiſer Carolo V. erſtlic © 
vbergeben iſt. 


DAVID CHYTRAEVS. 


| 


HISTORIA 


Der Yugſp Wglſcten 


Confeſsion / wie ſic — beratſchlagt / 


N t / vnd Keyſer Carolo v. vbergeben iſt / 
ſampt andern Religions handlungen / ſo ſich dabey 
auff dem Reichstagzu Augſpurg Anno 
XXX. zuge- 
pe wh 


| Face, die BEXENTNIS 
de6GL A vBENS/quff dem Reichs⸗ 
tag zu Augſpurg / Anno M. D. XXX. 
demallerdurchleuchtigſten großmech 
tigſten/ onuͤberwindlichen Keyſer / CAR OL o dem 
fuͤnfften / von etlichen Chur vnd Fuͤrſten vnd Sten⸗ 
den deß Heiligen Reichs / vbergeben numehr ein ge⸗ 
mein Symbolum vnd bekeñtnis iſt vnſerer Kirchen / 
welche die reine Lehr deß Euangelij angenommen: 
Deren ſich ſo viel lobliche Herrſchafften vnd Land⸗ 
ſchafften / nicht auß vnverſtand oder freffel / ſonder 
mit gutem raht / nach gruͤndlicher erforſchung vnd 
erkañtnuß der warheit / hernachmals zugethan vnd 
verwandt gemacht: Vnd dieweil der harteſte vnd 
— ſoph in dieſer verenderung der Religlon / 


zwiſchen 


zwiſchen beiden teilen/ſich auff demſelbigen Reichs- 
tag zu vnſer zeit zugetragen hat: 

So bin ich der guten troſtüchen hoffnung / es ſoll 

len Gottſeligen verſtendigen vnd erbarn Leuten / 
die Gott zu ehren / vnd jhrer Seelen ſeligkeit zu gut / 
dieſe warhafftige Lehr deß Euangelij / deren Sum⸗ 
ma in der Augſpurgiſchen Confeſsion kuͤrtzlich ver⸗ 
faßt iſt / annem̃en vnd bekennen / diſer meine wolge⸗ 
meinte erbeit nicht vnangenem noch zuwider ſeyn: 
Das ich die fuͤrnemſten Bedencken vnd Religions⸗ 
handlungen / ſo auff demſelbigen Reichstag von vn⸗ 
ſers teils Euangeliſchen Fuͤrſten vnd Theologen ge⸗ 
pflogen ſind / ordentlich vnd trewlich: zum mehrer 
teil auß offentlichen Actis / zum teil auß glaubwir⸗ 
digen verzeichniſſen / der jenigen / ſo ſelbſt den hendeln 
beygewonet haben: der Chriſtlichen Kirchen zu vn⸗ 
terricht vnd troſt / hab woͤllen zuſamen bringen vnd 
mitteilen. 

Den ewigen Son Gottes / vnſern HERRN vnd 
Heiland Jeſum Chriſtum / der auß groſſer vnermeß⸗ 
licher guͤte vnd barmhertzigkeit / dieſes klare vnd hel⸗ 
le Liecht deß Euangeliſ/zu dieſen letzten zeiten wider⸗ 
um angezuͤndet / vnd durch dieſe Confeſsion zu Aug⸗ 
ſpurg Keyſer. Carolo V. vberantwortet / in vielen 
Landen außgebreitet hat / bitte ich von hertzen: Das 
er im ein ewige Kirchen mit ſeinem ge 

9 * 


N Firnemſte frthum der papiſten. 1 
lio auch vnter vns allezeit ſamlen vnd erhalten: Vnd 
das in vns angezuͤndete Liecht ſeiner Goͤttlichen war⸗ 
heit erhalten / mehren vnd verſiegeln woͤlle / das es 
auch auff vnſerer Kinder vnd Nachkommen hell vnd 
rein / vnd von Baͤpſtlichen vñ andern jrthumen vnd 
finſterniß / vnvertunckelt / moͤge gebracht vnd erh al⸗ 


ten werden / vnd nimer mehr verleſchen. Ml 

D Enn alle verſtendige vii Gottſelige muͤſſen bekennen / das | 

viel groſſcr ſchedlicher jrthum in der Lehre vi Gottesdien⸗ 

ſten / vnd andere greuwliche mißbreuch / in der Baͤpſtlichẽ Kir⸗ 

chen nu viel hundert jar ſind im ſchwang geweſen / Welcher ab⸗ 

| ſchaffung vnd verbeſſerung / vielfromer vnd gelaͤrter Menner / 
auch fur dieſen zeiten / von hertzen gewuͤnſcht haben. 

Ignallen Kirchen vnter dem Bapſtumb werden (wider dieſe 
ewige vnwandelbare Regel / Du ſolt Gott deinen HERRN an⸗ | 
| betten / vñ jm allein dienen) die verſtorbenen heiligen Menſchen Il; 
| angeruffen. Vnd liget noch / in vielen oͤrtern / das Volck fur 

den Goͤtzen vñ Bilden / vnd beten dieſer den / der ander ein andern 
| Heiligen an / von denen ſie huͤlff vnd rettung begeren: Von S. 
Chriſtoff in Waſſersnoͤten / von S. Georgen im Krieg / von S. 
Sebaſtian in der peſtilentz / von S. Anna reichthum / von S. 
Catharina kunſt vnd ehr / ctc- Welches offentlich Heidniſche 
Abgoͤtterey iſt / die dergleichen huͤlff von Neptunus / Mars / A⸗ 
pollo / Pluto / Pallas / etc. gebeten haben. Darzu hat im Bap⸗ 
ſtumb ſchier ein jegliche Statt jre eigene Goͤtter vnd Patro⸗ 
nos gehabt / Durch welcher auruffung der Menſchen hertzen / 
von der warhafftigen deß einigen waren Gottes anruͤffung / 
ſcheinbarlich abgefuͤret werden. | 
Das heilige Abendmal iſt zum teil in ein Schawſpicl vnd 
Opffermeß fur die lebendigen vnd todten / wider die außdruͤckli⸗ 


A ij chen ⸗ 
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Fuͤrnemſte jrrthunr | 
chen wort vnd befelh Chriſti / verkeret: Zum teilzu einem Jars 
marckt / vnd Gelt damit zu erwerben gebrauchet. Vnd iſt in den 
Kirchen ſchier mehr zeit mit der todten Vigilien vnd Seelmeſ⸗ 
ſen / denn mit predigen vnd vnterweiſung der lebendigen / zuge⸗ 
bracht. Das eine teil des Sacraments iſt den Laͤyen gantz vnd 
gar entzogen. Das anderteil / wirt auſſerhalb deß gebrauchs / da⸗ 
zu diß Sacrament eingeſetzt iſt / vmhergetragen vnd angebete#? 
— 4 gantz wider die natur vnd eigenſchafft der Sacrament 

reitet. 

Wiegroſſe ſchand vnd ſuͤnd iſt / in dem vnreinen Eheloſen 
ſtandt der Pfaffen vnd Muͤnch: vnter welchen viel / die ſonſt tu⸗ 
gend vnd zucht lieb gehabt / vmb dieſer Geluͤbd willen / zu allen 
zeiten / in greuwliche Suͤnd / vnd zu letzt in verzweiffelung vnd 
cwige verdamnuß / gefallen ſind. 

Wie viel groſſes mißbrauchs vnd aberglaubens iſt in der 
MuͤnchGeluͤbden vñ gantzen Muͤnchsleben / die mit nerriſchen 
vnd Gottloſen Menſchenſatzungen alſo verſtrickt ſeyn / daß ſie 
dieſe jre von ſich ſelbſt erwehlte Gauckelwerck viel hoͤher achten / 
als was Gott in ſeinem Geſetz geboten hat / vnd tichten / das jre 
vnd jres ordens verdienſt / auch andern leuten / Lebendigen vnd 
den Todten / auß dem Fegfeuwer zu erloͤſen / zutreglich vnd ver⸗ 
dienſtlich ſind. | 

Die Biſchoffenemẽ ſich der fuͤrnemſten Biſchofflichen emp⸗ 
ter / deß predigens / vnd lerens / in Kirchen vnd Schulen / verhoͤre 
vnd ordination der Prieſter / viſitation / Kirchenzucht vnd ge⸗ 
richt / gantz wenig an. 

Wie vnverſchempte Conſtitutiones ſind / die dem Bapſt zu. 
Rom / auch weltliche Oberkeit vber alle Koͤnigreich / vnd zu. 
gleich deß jrdiſchen vñ himliſchen Reichs herrſchafft / zumeſſen / 
Davon offt greuliche Krieg vnd Blutvergieſſen entſtanden. 

Wie groſſe abſchewliche jrthum in der Lehr ſind c Daß ſie 
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der papiſten. 3 
die verſtorbenen heiligen Menſchen heiſſen anruffen / Welehes 
offentliche Abgoͤtterey iſt / dadurch die ehr der anruffung / welche 
allein Gott dem Schoͤpffer gebuͤret / den creaturn gegeben wirt. 

Sie verneinen / das der Glaub / dadurch wir vergebung der 
Sinden empfangen / vnd ongezweiffelt ſchlieſſen / das vns die 
Suͤnden vmb Chriſti willen gewißlich vergeben ſind / jrgend in 
der heiligen Schrifft zu finden ſey. 

Heiſſen die leut allezeit in Zweiffel bleiben / ob ſic bey Gott in 
gnaden ſein / ob ſie Gott gefallen. Tichten / das die leut durch 
jre eigene werck vnd verdienſt / ja auch durch Kauffmeſſen vnd 
Muͤnchogluͤbd / vergebung der Suͤnden erlangen / vnd durch jre * 
eigene erfuͤllung deß Geſetzes fiir Gott gerecht werden. ; 

Die Lehr von der Buß vnd bekerung zu Gott / welche zum 
hoͤheſten noͤtig iſt gantz klar vnd vnverfelſcht in der Kirchen zu er⸗ 
halten / haben ſie mit ſchedlichẽ verwirrten jrthumen verdunckelt 
vnd garnach vertilget / dadurch daß ſie den Glauben / damit wir 
armen Suͤnder gnedige vergebung der Suͤnden vnd gerechtig⸗ 
keit fuͤr Gott vmb deß Mittlers Chriſti willen gewißlich em⸗ 


pfangen / vnd die ſchrecken der Suͤnden vnd Todes / durch das 


vertrawen auff den Erloͤſer Chriſtum / vberwinden / gantz darin 
außlaſſen: Vnd tichten / vnſer rew vñ leid muͤſſe gnugſam ſeyn / 
vnd Gottes gwade verdienen. 

In der Abſolutionſetzen ſie zu dem verdienſt Chriſti auch der 
Heiligen vnd Muͤnchen verdienſt / darumb die jenigen / ſo ge⸗ 
nugſame rew vnd leid tragen / vnd recht gebeicht haben / von jren 
ſuͤnden geloͤſet werden. 

Wie ein groſſer wuſt iſt allerley greiflicher mißbreuch in der 
lehr von der gnugthuung / vnd vom Ablaß. Welche Ablaßkre⸗ 
merey / vñ allzu vnverſchempte / grewliche vnd Gottsleſteriſche 
lůgen vom Ablaß / erſtlich dem Ehrwirdigen Herrn Doctori 
Martino Luthern vrſach geben habe / daß er — M. D. XVII. 

A ij an 


D. Luthers Sachen 


an aller Heiligen abent / etlich Schlußreden von der gantzen Lehr 
der Chriſtlichen Buß / hat außgehen laſſen / darin er / wie auch 
ſonſt in predigten / die vngeheuwren abſcheuwlichen luͤgen der 
Ablaßtremer / gruͤndlich vnd ernſtlich widerlegt hat. 

Als aber D. Luther / durch Tetzels vnd ſeiner Rottgeſellen 
zetergeſchrey vnd buͤchlein gereitzet / die warheit beſten dig vertei⸗ 
digete / vnd je lenger je mehr jrthum vnd mißbreuch ſtraffete / iſt 
jm der Bapſt zu Rom vnd ſein anhang auff das bitterſt gram 
worden. Vnd hat bald hernach D. Luthern / nicht al⸗ 
lein Bapſt Neo X. durch ein greuwliche Bulla in den 
Bañ / ſonder auch Keyſer Carolus V. auff dem Reichs 
tag zu Wormbs / Anno M. D. XXI. in die Acht gethan. 

Aber wie ein Felß ſid) von keinen ſturmwinden noch 
Meeres wellen bewegen vnd vmbwerffen leßt: alſo iſt 
D. Luthers hertze / welchs von Chriſtlichem eyffer for 
die Goͤttliche warheit brannte / durch dieſe Donner⸗ 
ſtreich nicht erſchrockẽ noch verzaget / ſonder mit groͤſ⸗ 
ſerem beſtendigerem Heldenmut vnd vertrawen auff 
Gottes wort vnd warheit / durch den heiligen Geiſt / 
ſonderlich erwecket vnd geſtercket / daß er nur mit groͤſ⸗ 
ſerm ernſtlichem eyffer far die warheit geſtrittẽ / vnd 
bald nach publicirter Acht / als ein Simſon / die zwo 
fuͤrnemſte Seulen deß Bapſtums / nemlich den Grew⸗ 
el der Opffer Meſſen / vnd der Muͤnchen Geluͤbd / mit 
gantz auß fuͤrlichen widerlegungen / in ſeinem Path⸗ 
mo geſchrieben / vmbgeſtuͤrtzt hat. 

nter deß / iſt Keyſer Carol durch vneinigkeit vnd 
auffrur ſeiner Vnterthanen in Hiſpanien / vnd den 
krieg in Nauarra / wider umb in Hiſpanien gefordert / 
vnd hernach acht gantzer jar mit den Italianiſchen 
kriegen beladen geweſt. Wiewol nu Italia _ 2 
| elbi⸗ 


anfang. 4 
ſelbigen Krieg jaͤm̃erlich geplagt vnd angefochten iſt: 
dennoch wie Gott nichts boͤſes zuleſt / darauß er nicht 
etwas gutes ſchaffet / alſo gleube ich / Keiſer Carol ſey 
durch Gottes ſonderliche ſchickung mit denſelbigen 
Kriegen auch dieſer vrſach halben auffgehalten / Das 
in ſeinem abweſen die Execution deß Wormſiſchen 
Edicts verhindert / vnd die Lehr deß Euangelij ſiche⸗ 
rer vnd weiter im Teutſchland vnd andern Nationen 
gepflantzet vnd außgebreitet moͤchte werden. 

Es ſind auch dieſe zeit vber etliche Keichstaͤge in 
Religionsſachen gehalten / Erſtlich zu Noͤrnberg / da 
die Reichsſtende / auß furcht groͤſſerer vnruhe vñ auff⸗ 
ruhr im heiligen Reich / die Execution dep Wormſi⸗ 
ſchen Edicts ſelbſt auffgeſchoben / vnd das Euangeli⸗ 
on / nach deren verſtand vnd außlegung / ſo von der 
Kirchen Gottes angenom̃en / predigen 7 7 
zu eroͤrterung der Religionsſtreit / vñ abſchaffung der 
mißbreuch der Roͤmiſchẽ Kirchen / deren in die achzig / 
ſo allein zu abbruch der freyheit deß Teutſchen Reichs 
gereichen / den Baͤpſtiſchen Geſandten vbergeben / ein 
allgemein frey Chriſtlich Concilium in Teutſchland 
anzuſetzen / begeret haben. ; 

Auchiſtzu Speyer Anno M. D. XX VI. dieſe freyheit 
der Religion durch ein offentlich Decret gelaſſen / das 
ein jeder ſtandt ſich biß zu einem National oder allge⸗ 
meinen Coneilio / alſo verhalten vnd lehren laſſen ſol⸗ 
te / daß ers gegen Gott vnd der Keyſerlichen Maieſtat 
zu verantworten wuͤſte. 

DAaber Reiſer Carol in Italia groſſen Sig erhal⸗ 
ten / vñ nicht allein den Roniqzu Franckreich vor 
Pauy anno 1525. ſonder auch zwey jar darnach den 
A iij Bapſt 


Keyſer Carols Bedencken 
Bapſt ſelbſt zu Rom gefangen / vnd letzlich die Frans 
tzoſen vor Neaples abziehen muͤſſen: hat er mit dem 
Bapſt vnd Frantzoſen / auff jr anſuchen vnd begeren / 
frieden gemacht / vnd darnach gantz vnd gar dahin 
getrachtet / vnd all ſeine gedancken vnd rathſchlaͤg fuͤr 
nemlich dahin gerichtet / das er die hochbeſchwerliche 
vneinigkeit im Reich / ſo auß den Religionsſtreiten 
entſtanden / beylegte / vnd der gantzen Chriſtenheit / 
beyde in Nirchen vñ weltlicher regierung / widerumb 
fried vnd einigkeit ſchaffen moͤchte. 
Derhalben er auch mit dem Bapſt Clemente VII. 
de Bononia ein vnterredung angeſtellt / darin er von 
en ſachen / ſo rhu vnd frieden in Italia zu ſtifften vnd 
erhalten noͤtig waren / vñ ſonderlich auch von ordent⸗ 
licher verhoͤre der eingefallenen Religionsſtreit / vnd 
von verſamlung eines allgemeinen Chriſtlichen Con⸗ 
cilij / mit dem Bapſt zu handlen fuͤrgenommen. 
Virid damit er / zu ſolcher hoch wichtigen groſſen ſa⸗ 
chen handlung / ſich gefaßter machet / hat er jm von et⸗ 
lichen verſtendigen / gelarten vñ fuͤrnemen Mennern / 
Chriſtliche Bedencken / von den eingefallenen Religi⸗ 
ons ſtreiten / ſtellen laſſen. | 
Etliche haben Feraren/dieReiſ. M. ſolle gantz vnd 
gar keine Enderung weder in der Lehr noch in Ceres 
monien fuͤrnemmen / auch kein Concilium verſamlen 
laſſen / ſondern alle Prediger vnd Herrſchafften / die 
emeinen rhu vnd frieden im heiligen Reich auß fref⸗ 
fal vnd mut willen zerſtoͤreten / mit gewalt dempffen. 
Denn es ſey viel ſchedlicher / einige Newerung zuzulaſ⸗ 
ſen / denn das jenige / das etwa zu beſſern ſeyn moͤchte / 
dulden. Denn ſo man ein mal die alten Gele — 
| reuch 


von den Keligion ſachen. ; 

Breuch zu endern geſtattet / ſo werden fuͤrwitzige vnd 

freffele Leut nur groͤſſere vnd weytleufftigere diſpu⸗ 
tationes vnd neuwerungen zu erregen angereitzet. 

Andere haben linder geantwortet. Dieweil man 

in der Kirchen Gottes fuͤrnemlich Gottes ehr / vnd 

nicht allein erhaltung ruge vnd fridens / fuͤr augen 

haben ſol: vnd aber oFendlich ſey / das viel vnrechter 

falſcher Gottloſer meinung / auß jrrthumb / aber glau⸗ 


ben vnd geitz / in die Kirchen eingeriſſen ſeyn / ſo erfor⸗ 


dere ja Gottes ehr / daß ſolche jrrthumb abgeſchafft / 


vnd reine lehr vnd rechte Gottes dienſt geſtifft vnd er⸗ 


halten werden. Denn wo daß nicht erſt geſchehe / ſey 
auch kein beſtendiger friede zu hoffen / dieweil allezeit 
etliche die Irrthum vnd Mißbreuch anfechten vnd 
ſtraffen werden / Vnd ſolches ſo viel vngehaltener vnd 
vngeſtuͤmmer / wenn es ohne der Oberkeit authoritet 
vnd willen geſchehe. 

Es ſey auch offentliche vnzucht ſuͤnd vnd ſchand 
in dem Ehloſen ſtandt / welche Gott als ein greuwel 
— die Oberkeit / ſo viel moͤglich / woͤlle abgeſchafft 

aben. 

So gebuͤre es der Kirchen Gottes / nicht Tyran ⸗ 
niſch zu fahren / ſonder viel mehr / vmb wichtiger vrſa⸗ 
chen willen / die vnbilliche beſchwerungen zu ringern. 


Su Athen hat Solon die alten allzuſtrengen Geſetz 


gelindert / vnd — — ſchuldenbuͤrden vn⸗ 
ter den Buͤrgern gemacht. Alſo ſind zu Rom vnd im 
Reich offt der allzuſehr beſchwerten buͤrden gelindert / 
wie viel mehr ziemet ſolche guͤtigkeit der Kirchen Got⸗ 
tes / darinn ſo offt geboten wir dt / daß man der ſchwa⸗ 


chen ſchonen ſol · Letzlich dieweil ſo = anſehenlicher 


Fuͤrſten 


Lo 


Keyſer Cayols. Bedenetetn- 

Fuͤrſten an ein Concilium appelliren / vñ in allen Lan- 
den / alle erbare vnd gelehrte Menner / init ſtetem ſeuff⸗ 
tzen / ein Concilium begeren / was fuͤr ein Tyranney we⸗ 
re es / one alle vorgehende erkanntnuß gewalt vnd 
an ye vben. Hiebey ſind Exempel vieler from; 
mer Keiſer angezogen / die Gott zu ehren / vñ der Airs 
chen zu wolfahrt / Chriſtliche vnd nuͤtzliche Concilia 
verſamlet haben / als Conſtantinus Magnus / Theo⸗ 
doſius / Arcadius / Marcianus / etc. 

Der Keiſer Carol / ſo von natur guͤtig / vnd aller 
Tyr anney feind vnd Gottsfuͤrchtig war / als er beide 
Rahtſchlaͤg geleſen / hat nach langem bedacht vnd vn⸗ 
terredung mit fuͤrnemmen weiſen Mennern letzlich 
den rechten vnd lindern weg erwelet / vnd dabey zu 
bleiben entſchloſſen. 

Da er nu Anno M. D. XXIX. am. tag Nouemb. gen 
Bononia zum Bapſt Clemens kom̃en / vnd die andern 
ſachen / von den Mediceern widerumb gen Florentz zu 
ſetzen / vom Hertzogthumb Meiland dem Sfortia zu 
vber geben / vom fried mit den Venedigern / vñ andere 
verrichtet warẽ / iſt die berahtſchlagũg von der Luthe⸗ 
riſchen ſach / vñ wie in der Chꝛiſtlichen Kirchen wider ⸗ 
umb fried vñ einigkeit zuſtifften / fuͤrgenom̃en woꝛden. 
Als nuder Keiſervnd Bapſt ſich im Wangen 
vnd auff dieſer ſeiten die alten weiſen Cardinal / Genu⸗ 
tius / Farneſius / vnd andere / auff jener ſeiten die Spas 
niſchen vnd Italianiſchen Fuͤrſten vmbher ſtunden!: 
hat deß Keiſers Cantzler Mercurinus / durch eine lan? 
ge wolbedachte ernſtliche Rede deþAciſers willen an 
gezeigt / vnd ein Concilium begeret 

Darauff hat Bapſt Clemens/der ein weiſt — 


von den Keligton ſachen. 0 
nz beredter Mann war / vnd ſich zu dieſer hohen ſachen 


Y gefaſt gemacht / auff dieſe meinung geantwortet: 8 
Pc; Ich glaube daß Keiſer Carol / auß Goͤttſeligem Chriſtlichem 
10 gemuͤt vnd eiffer / fuͤr die ehr Gottes / vnd durch vieler loͤblichen 
n⸗ Keiſer Exempel angereitzt / auß gutem treuwen hertzen ein Con⸗ 
Cy eilium begere / Aber von dieſer hohen ſachen / die der Chriſtlichen 
ia Kirchen gantz ferlich iſt / gebuͤret mir erſtlich zu rahtſchlagen / 
04 vnd ſol meine meinung billch andern fuͤrgezogen werden. Denn 

daß ich von meinem Rechten nicht ſubtil diſputire / ſo iſt dieſcs 
er offenbar / daß das Concilium zu Nicea dem Biſchoff zu Rom 
de daß auff ſehen vnd Jurisdiction vber die Kirchenſachen in Oc- 
no cident befohlen hat. Vnd vnsgebuͤrt Concilia anzuſetzen. Der⸗ 
< halben ich vor der zeit offt mit mir ſelbs / vñ mit dieſem Genucio 
zu vii Farneſio vñ andern geratſchlagt hab / wie der Kirchẽ heil vnd 


frieden zu foͤdern were? Ob man erſt im Concilio die ſachen ver⸗ 
hoͤrẽ vii diſputiren ſolte laſſen? Oder aber nur mit gewalt die je⸗ 
nigẽ dempffen vñ vnterdrucken / die von der alten vñ in der gan⸗ 
— . angenommenen lehr vnd ſatzungen abgewi⸗ 

en ſind. 5 p44 

Dieweil ich aber halte / daß kein Concilium anzuſetzen ſey / bit⸗ 
ke ich erſtlich / daß jr nicht meinet / daß ich mir / wegen deß Roͤmi⸗ 
ſchen Stuls herrligkeit vnd guͤtern / ſo ſehr fuͤrchte. Joannem 
XXIII. ſols gereuwet haben / daß er das Coſtmger Concilium 
zuſammen gefordert hat / dieweil es jn darnach entſetzt hat. 
Nach dem ich aber allerley gluͤck vnd vngluͤck erfahren / 
neuwlich auch gefangen bin geweßt / kan ich leichtlich erken⸗ 
nen / daß nicht allein ehr vnd gewalt / ſonder auch das Leben 

ſelbſt ein vnbeſtendiger flůchtiger ſchatten ſey. Vnd wil gern 

auß dieſem ſtand vnd leben abtreten / wenn mich Gott oder ein 
ander fahll davon abfordert. So trag ich auch nicht ſorg fiir 
die guͤter deß Roͤmiſchen Stuls / m_ Ludouicus wy — 
W's 3 | ij aroli 


&andlung zwiſchen Neiſer 
Caroli Magni Son gegeben hat / daß wir noͤtige vnkoſt zu der 
Kirchen regierung hetten / vnd vor ploͤtzlichem feindlichen vber⸗ 
fall ſicherer verwaret weren. Moͤcht auch wol leiden / daß wir 
dieſer Laſt / Land vnd Leut zu regieren / vberhaben weren / wenn 
wir allezeit ſolche Keiſer hetten / wie ich ſehe daß jr ſeyt. Derhal⸗ 
ben ich das Concilium nicht vmb dieſer gefahr oder beyſorg wil⸗ 
len widerrahte. 
Es beweget mich auch dieſes Argument nicht / daß doch die 
uriſten hoch halten / daß die vrtheil / die einmal rechtmeſſig ge⸗ 


ſprochen / billich in j-rem wehrde bleiben / vnd nicht widerumb in 
zweiffel gezogen / vñ mit neuwen diſputationibus ſollen vmbge⸗ 


ſtoſſen werden. 
So ich aber ſehe / daß es zu friden vnd wolfahrt der Nach⸗ 
kom̃enen dienete vnd nutzlich were / daß dieſe Religionsſachen 


uon neumẽ im Concilio diſputirt wuͤrden / wolte ichs keines wes 


ges verhindern. Vnd iſt mein Bedencken allein zu gemeinem 


frieden vnd wolfahrt der Nachkommen gerichtet. 


Vber daß wil ich auch / auß den Lehrartickeln ſelbs / die je⸗ 
tzund diſputiret vñ geſtritten werden / vnterſchiedlich meines be⸗ 
dunckens vrſachen anzeigen. 

Es ſind etliche Artickel nicht allein offentlich falſch / ſonder 
auch gantz wider alle vernunfft / als die Widerteufferiſchen leh⸗ 
ren: Daß alle Guͤter ſollen gemein ſeyn / Daß die. Oberkeit / Ge⸗ 
richt / Straffen / Regiment / vnrecht vnd von Gott verworffen 
ſeyn / Daß alle ding / auch alle ſchand vnd laſter / notwendig alſs 


geſchehen muͤſſen / Daß gantz keine freyheit ſey deß Menſchliche 


willens / Daß der Menſch von Gott widergeborn werde ohne 
betrachtung der Lehr / wenn deß Menſchen wille / ob er ſchon wi⸗ 
derſtrebet / von Gott gezwungen wirdt zu gleuben. 

Neuwlich iſt auch deß Samoſateni ketzerey / wider den Son 
Gottes / auff die ban gebracht / dadurch der Ch. iſtlichen * 


DSS. 


N 


rr 
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vnd Vapſt Clementis v II. zu Bononta. 7 


lehr in die Mahometiſche Secten verkeret wirdt. 

Wie aber ein auffgangen Fewer zu leſchen alle treuwhertzige 
Buͤrger alſo bald ohn allen verzug zulauffen:alſo ſolten alle Rev 
genten zuſamen thun / daß dieſe ſchedlichr diſputationes bald im 
anfang gedempffet vnd vertilget wuͤrden. Denn es gar ein er⸗ 


gerlich ſchedlich Exempel vnd eingang ſeyn wuͤrde / wenn man 


von dieſen ſachen einigen zweiffel oder diſputation zulaſſen ſol⸗ 
te. Der Keiſer Conſtantius hat im Concilio ſitzen / vnd dieſe 
Gottsleſteriſche Sophiſterey anhoͤren ke nnen / Der Vater iſt 


.£o:Cs (welches bey den Griechen ein zweiffelhafftig wort iſt / 


daß entweder ein Gottloſen boͤſen buben heißt / oder einen / der 
niemand anderſt dienet vnd ehret) Der Son iſt Kere (das iſt / 


ehret Gott den Vatter) darumb ſind der Vater vñ der Son vn⸗ 


gleich. Was iſt daß fuͤr ein leichtfertigkeit oder Gottloſigkeit / 
ſolche reden anhoͤren? Ich glaube nicht / das du Carole alſo guͤ⸗ 
tig / lind vñ traͤg / oder viel mehr wanſinnig ſeyn / als Conſtanti⸗ 
us / vnd im Concilio ſitzen vnd ohn groſſen ſchmertzen vnd zorn 


ſolche Sophiſterey anhoͤren wuͤrdeſt. 


Die andern Artickel / ſo zu vnſern zeiten in ſtreit gezogen / 


ſind zum theil alſo verwirret vnd weitleufftig / daß ſie nicht koͤn⸗ 


nen gentzlich auffgeloͤſet vnd verrichtet werden / als von der 


Meſſe / vom Opffer / von anbettung deß Sacraments / ete. 


Dieweil nu hievon die gezenck nicht koͤnnen gentzlich auffgeho⸗ 


ben werden / iſt beſſer daß man ſie nicht rege. 


Zum dritten / Sind Artickel / darinn der Bapſt macht hat zu 


diſpenſirn / als von den Cloſtergeluͤbden / von der Prieſter Ehe / 
von vnterſchied der Speiß / von Prieſtern vñ Muͤnchskleidern / 


von dergleichen puncten. Von dieſen / dieweil ſie klar vii offent⸗ 
lich ſind / darffs keiner diſputation im Concilio. Wenn die K6- 
nige vnd Fuͤrſten / in dieſen ſachen / etwas gemeſſiget haben woͤl⸗ 


len / ſo kan / auff jr begern / der Roͤmiſche * durch ein einiges 


iij Edict 


Hand lung zwiſchen Keiſer Carols V. 
Ediet in allen dieſen dingen linderung oder enderung ſchaffen. 
Ich wolte ſelbſt gerne / daß vielerley Aberglauben / vñ andere La⸗ 
ſter / die durch thoͤrichte ſatzungen beſtaͤtiget werden / abgeſchafft 
wuͤrden. Aber daß einem jeden frey ſtehen ſol / ohne ordentliche 
macht vñ befehl / enderung ſeines gefallens fuͤrzunem̃en / vñ nie⸗ 
mand gehorſam zu ſeyn / daß kan ich nicht willigen. Man ſol ſol⸗ 
che abſchaffung der mißbreuch vom Roͤmiſchẽ Stuel bittẽ / dem 
ſolchs Ampt vñ Jurisdiction von der erſten Kirchẽ befohlen iſt. 

Wenn dieſe vnterſchied der Lehrartickel betrachtet werden / ſo 
ſihet man vrſachen / warumb kein Concilium zu verſamlen iſt. 
So folgt nun ſchließlich hierauß / das du Keiſer Carol mit ge⸗ 
walt widerumb Frieden in der Kirchen ſchaffen ſolt. Gantz Ita⸗ 
lia iſt nun durch dich zu ruge gebracht. Der Koͤnig auß Franck⸗ 
reich / der mit dir nicht von Stoiſchẽ Paradoxis oder Juͤdiſchen 
aberglaubiſchen Muͤnchceremonien / ſonder vom Keiſerthumb 
geſtrittẽ / iſt nu von dir gedempffet / wie viel leichter wirt dir ſeyn 
ein kleinen theil deß Teutſchẽ landes zu dempffen. Darumb ſol⸗ 
tu fuͤrnemlich auch die nachkommen in acht haben. Denn ſo deß 
RomiſchenStuels anſehẽ außgetilgt / wuͤrde kein ordentlich ge⸗ 
faßt Regiment vnd gehorſam mehr in der Chriſtlichen Kirchen 
ſeyn / vnd ein wildt barbariſch Leben folgen / vñ werden fuͤrwitzi⸗ 
ge mutwillige Leut one auff hoͤren neuwe lehren vñ gezenck erre⸗ 
gen. Bedencke auch / das in dieſem gefehrlichẽ auffgegangenem 
groſſen Feuwer der verzug ſchaͤdlich iſt. 

Da der Bapſt alſogeredt hatte / befihlt der Keiſer (dieweiler 
dey einer meinung vñ begerẽ deß Concilij halbẽ zu verharren ge⸗ 
dachte) ſeinẽ Cantzler Mercurino / daß er auff deß Bapſts Ora⸗ 
tion antworten / vñ dieſelbige widerlegen ſolte. Aber als Mercy 
rinus angefangẽ hatte / fellt jm der Bapſt in die Rede / vñ ſpricht: 
Warumb darffſtu dich ſo trotzig wider mich aufflegen / vnd dei⸗ 
nen Herrn wider mich anhetzẽ: Da ſteht der Keiſer ſelbs auff / das 
erdem Bapſt antworte / Die Fuͤrſten vnd alten Cardindlnimpe 

wunder 
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wunder / was der junge Keiſer reden woͤlle / vñ hoͤren alle fleiſſig 
zu. Vnd iſt dieſes die Sum̃a vnd Inhalt ſeiner Rede geweſen: 
Ich bekenne das ich jung bin / vnd dieſes Mercurini vnd an⸗ 
derer verſtendigen weiſen Menner Raht brauche / vnd erkenne 
das ich andere verſtendigere billich hoͤren ſol / wie ich denn eben 
von dieſer hohẽ Sach / die ich weiß das ſie zu Gottes ehren / vnd 
deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts wolfahrt gereichet / mit 
vielen geredt hab / die fuͤrtreffliche / weiſe / tugendliche vnd treuwe 
Leute ſeyn / vnd es dafuͤr halten / daß der Chriſtlichen Kirchẽ zum 
hoͤheſten noͤtig ſey / das ein Concilium gehaltẽ werde / So wiſſet 
jr Bapſt Clemens ſelber / das alle verſtendige vnd froiie Leut in 
gantz Europa mit ſtaͤtem ſeufftzen vmb ein ſolch Concilium bit⸗ 
ten / das rechtmeſſig vnd Chriſtlich angeſtellet vnd regiert werde. 
Derhalben weil ich / nach dem dieſe Sachen lang bey mir be⸗ 
rahtſchlagt / vñ die argumenta / die jr jetzund opponirt / mit fleiß 
erwogen hab / noch endlich darauff beruge / das ein Concilium 
ſolangeſtellet werden: ſo ſolt jr wiſſen / was mein Cantzler geredt 
hat / daß ers auß meinem befehl gethan / vnd das ich von dieſer 
meinung / mich / weil ich lebe / nicht wil abweiſen laſſen. Euwr be 
denckt kan wol ſcheinlich vii anſchenlich bey denen / die ſich vmb 
Gott vnd der Kirchen not nicht viel kuͤmmern / gehalten werden / 
Aber mein bedencken iſt one zweiffel gut / vnd der Kirchen ziem⸗ 
licher / vnd wo jr mich nicht hindern werdet / hoffe ich / es ſol mit 
Gottes huͤlff der gantzen Chriſtenheit heilſam ſeyn. 
Es bewegetmich auch nicht (das ich v0 meiner meinung wei⸗ 
chen ſolte) dieſe euwreharte Rede / daß man keine diſputatio von 
offentlich falſcher vnd mit aller vernunfft ſtreitenden oder gantz 
verworrenen vñ vnauffloͤßlichẽ Artickeln / geſtatten ſol. Deñ nit 
alles / davon jetzund geſtrittẽ wirt / offentlich wider Gottes wort 
vnd die vernunfft ſtreitet. So ſind in der Kirchen Gottes keine 
ſo gantz verworrene Fragen von Sachen / ſo zu vnſer fle en 
my notig 


Sand lung zwiſchen Ketſer Carolo V. 
noͤtig ſeyn daß ſie nicht koͤnten eroͤrtert werden. | 
Ich hab mir auch offt den Spruch Plutarchi laſſen ſagen / 
wie man vnſern Eltern muß etlich gebrechen zu gut halten / alſo 
muß man in der Weltlichen regierung vnd in Religionsſachen / 
mit etlichen gebrechen gedult tragen / vnd durch die Finger ſe⸗ 
hen. Aber dieſes hat ſein maß / beide in weltlicher Herrſchafft / 
vnd in der Kirchen. Das Fundament der rechten Lehr muß 
man ja in der Kirchen vnverfelſcht erhalten. Vnd dieſe ewige 
vnwandelbare Geſetz muͤſſen in weltlicher regierung vnd in der 
Kirchen geſchuͤtzet werden / Daß man nicht offentliche Gottes- 
leſterung / Abgoͤttiſche anruffung / vnd vnzucht / billichen vnd 
dulden ſol. Nu ſind ja in die Kirchen etlich abergleubiſche vnd 
Gottesleſteriſche anbetung eingeſchlichen / ſo iſt die offentliche 
vnzucht fuͤr augen: Darzu erfordert nicht allein dieſer Miß⸗ 
breuch abſchaffung ein Conciliũ / ſonder die hohe not erfordert / 
daß ein wolgegruͤndte / ordentliche gefaſte Summa vnd COR- 
PVS der gantzen Chriſtlichen Lehr zuſammen gezogen werde / 
die bey allen Nationen mit einer ſtimme in allen Kirchen gepre⸗ 
diget vnd gelehrt werde. Denn jr wiſſet / wie jetzund von vielen 
hochwichtigen ſachen / auch vnter der Romiſchen Kirchen / vn⸗ 
gleich gelehret wirdt. | 
Vnd dieweil zu dieſer zeit etliche offentliche falſche Lehren 
außgeſprengt ſeyn / ſolte das Concilium klare vnd helle Argu⸗ 
menta vnd z ugnuß der heiligen Schrifft dagegen halten / mit 
welchen die Leut vnterwieſen vnd geſterckt wuͤrden / daß ſie zu 
dieſer zeit vnd hernach nicht mehr dadurch verfuͤhret wuͤrden. 
Dieſe Rede aber ziemet einem Chriſtlichẽ Biſchoff nicht / daß 
jr ſaget / wie man —— — ms gantz 
nicht verrichten koͤnne Denn Gott hat ſich auß beſondern gna⸗ 
den offenbaret / vnd wil daß wir ſeine lLehreannemmen / Welche / 
wenn ſie vngewiß vnd gantz dunckel iſt / gantz ** 
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don / vñ nicht ein Goͤttliche Lehre / were. Nu gefellet mir auch deß 
Keiſers Theodoſij raht / der imConcilio hat laſſen der reinen al⸗ 
ten Lehrer zeugnuß auff ſuchenvñ erfuͤr bringen. Denn ich ja die 
Kirche / als meine Mutter vnd Lehrerin / gern hoͤre. 

Was die Diſpenſation belanget / dazu jr euch erbietet / wie 
viel bequemer vnd anſehenlicher wirdt dieſelbige im Concilio 
geſchehen koͤnnen. Denn es wirdtgroͤſſere einigkeit vnter allen 
Nationen ſeyn / wenn ſie alle eintrechtig ſolches annemmen. 
Vnd gefelt mir ſonderlich deß trefflichen Helden rede / da die ſa⸗ 
che vñ gefahr gemein iſt / ſol auch gemeiner raht gehaltẽ werden. 
Ich wil es auch nach gehaltener verhoͤr an meinem Amptnicht 
mangeln laſſen. Vnd damit die verhoͤr ordentlich geſchehẽ moͤ⸗ 
ge / wil ich / nach dem Exempel der alten Keiſer / ſelbſt dabey ſeyn / 
vnd / ſo viel mir moͤglich iſt / verſchaffen / daß dieſe ehrliche alte 
Geſetz gehalten werden / daß man beide theilgleich hoͤre / vnd das 
vrtheil nicht auß tyranniſchem mutwillen / ſonder nach dem ge⸗ 
ſetz geſprochen werde / nemlich nach der Lehr / welche gewißlich 
von Gott ſelbſt gegeben iſt. 

Daß jr aber jetzund fordert / ich ſol one vorgehende rechtliche 
verhoͤre vñ eroͤrterung alles gut vñ boͤſe zugleich außtilgen / daß 
wil ich keines weges thun. Deñ ich wil nicht die ordentliche Ge⸗ 
richt auß der Kirchen auff heben / vnd Tyranney beſtaͤtigen. Ich 
hab aber zuvor vnd im ne een ig meme Chrſch demut 
vnd gehorſam gegen die Kirchen vñ dem Roͤmiſchen Stuel vnd 
gegen euch / deutlich genug erzeigt / wil ſie auch forthin erzeigen. 

Als dieſe rede gehoͤret / haben der Bapſt vñ alle gegenwertige 
Fuͤrſten ſich vber dem hohen verſtand vnd Chriſtlichem groſſen 
mut Caroli verwundert. Derhalben auff daß er nicht hefftiger 
beweget wuͤrde / hat der Bapſt gantz ſenfftmuͤtig geantwortet: 
Er woͤlle die ſache beſſer bedencken / vnd ſie mit ſeinen Cardinaͤln 


meiter berahtſchlagen.. | | 
B v Dieſe 


Außſchreiben des Reichstag zu Augſpurg. 


Dieſe handlung zu Bononia zeiget genugſam an / das Keiſer 
Carolus dazumal / in dieſer Religionsſacht / mit groſſer beſchei⸗ 
denheit vnd lindigkeit gefahren / daß er nachmals auch auff dem 
Reichstag zu Augſpurg damit bewiſen hat / daß er jm vnſerer 
Kirchen lehr Bekanntnuß hat vbergeben laſſen. Welches alles 
Gott der HERR alſo regirt hat / damit die Lehr deß Euangelij 
beſſer erklaͤret vnd weiter außgebreitet wuͤrde / Die wir / vmb der 
ehre Gottes / vnd vnſer ſeligkeit willen / fleiſſig lehrnen / vñ Got⸗ 
tes vnermeßliche guͤte vnd wolthaten / mit danckbarem Hertzen 
vnd Munderkennen vnd preiſen / vnd on vnterlaß bitten ſollen / 
daß er vns in dieſem groſſen jammer vñ elend deß Menſchlichen 
Geſchlechts genediglich regiren / vnd fuͤrjrrthum bewaren / vnd 


nicht auß der Chriſtl ichen Kirchen in fiuſternuß der falſcher leh⸗ 


re vnd ewiger verdamnuß fallen laſſe. 

Es hat aber zu Bononia damals ð Bapſt vff dieletzſt 
gleich wol erhaltẽ / dz der Reiſer zugeſagt / er woͤlle erſt⸗ 
lich die guͤte mit den Luthriſchen fuͤrnem̃en / daß ſie wi⸗ 


derum̃ zu gehorſam der Roͤmiſchen Kirchen gebracht 


werden / wo ſie aber halßſtarrig in jrem gefaſten vnge⸗ 


horſam verharrẽ / ſo woͤlle er ſie mit gewalt dempffen. 


Als dieſer Abſchied gemacht / hat die Keiſerliche 
Maieſtat / am 21. tag January / ein Reichstag zu 
Augſpurg / auff den s. Aprilis anzufangẽ / in Teutſch⸗ 
land mit gantz gelinden vnd gnedigen worten auß⸗ 
geſchrieben. Darinn er von der Religion zwiſpalt auß ⸗ 
druͤcklich zugeſaget / Alle / eines jeglichen ſtandes / gut⸗ 
beduͤncken / opinion vnd meinung / in liebe / freundtlig⸗ 
keit vnd guͤtigkeit zu hoͤren / zu erſehen / vñ zu erwegen / 
vnd dieſelben zu einer einigen Chriſtlichen warheit zu 
bringen vnd zuvergleichen: alles / ſo zu beiden theilen 
nicht recht außgelegt / oder gehandelt were / 2 
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Des Curf. zu Sachſſ. Bedencken von der Gegenwehr. 10 
thun / damit wir alle ein einige vnd ware Religion 
annemmen vnd halten / vnd wie wir alle vnter einem 
Chriſto ſind vnd ſtreiten / alſo auch alle in einer ge⸗ 
meinſchafft / Kirchen vnd einigkeit / lebeten. 

As aber auß INES frieden vnd Buͤndtnuß 
eiſer 


zwiſchen Keiſer Carol vnd dem Bapſt Clemens / 
zu Barſallona / denz 9. Jur auffgericht / zeitung dem 
Churfuͤrſten Johans zu Sachſſen vnd ſeiner mitver - 
wanten vorlangſt zukom̃en war: in welchem verbuͤnd 
nuß ein Artickel ſein ſolte / daß Reiſer Carol vii Ronig 
Ferdinand / die Ketzer in Teutſchland widerumb zu 
der Rirchẽ gehorſam bringen / vnd weñ ſie halß ſtarrig 
ver harreten / mit gewalt dazu zwingen / vñ der Bapſt / 
die andern Chriſtlichen — — Keiſer huͤlff 
zuthun anhalten ſolte: Dazu der Abſcheid zu Bono⸗ 
nia zwiſchen dem Keiſer vnd Bapſt beſchloſſon / von 
den Lutheriſchen / mit dem ſchwert wider zu gehorſam 
zu bringẽ / dem gantz gelinden auß ſchreiben deß Reichs 
tags ſtracks zu wider: auch allenthalben die Papiſti⸗ 
ſchen Fuͤrſten vnd Geiſtlichen vber deß gewaltigſten 


vnd vnvberwindlichſten Keiſers zukunfft triumphir⸗ 


ten / vnd alle Lutheriſchen gentzlich zu dempffen vnd 
* draͤuweten / vnd jubilireten: 
Da iſt dem frommen Churfuͤrſten Johans vnd 


e 


uͤrge⸗ 


hoch wichtige vnd fehrliche Berahtſchlagung 


ſtanden / vnd zum hoͤchſten angelegen geweſt / Ob er 


dep Aeiſcrs gnedigſtem außſchreiben glanben geben / 
vnd den Reichstag beſuchen? oder / wie viel mutiger 
vnd frecher Rahtgeber wolten / ſich mit andern Euan⸗ 


geliſchen Fuͤrſten vnd Stenden verbinden / vnd dem 


Keiſer / 


Deß Churf. zu Sac}. Bedencken von der Gegenwehr. 
Reiſcr / ehe er auß dem Welſchen Gebirg keme / mit 
Heeres krafft 211 ſolte. ' 

Aber Doctor Luther / der allzeit zum frieden ge⸗ 
rahten / vnd allen Krieg vnter dem ſchein deß Euan⸗ 
gelij fuͤrzunemmen / beſtendiglich widerrahten / auch 
etliche mal die ſeinen / wenn ſie ſchon im anzug gewe⸗ 
ſen / die Kuͤſtung wider umb abzulegen vermocht hats 
te: der hat auch dazumal / auff daß aller ernſtlichſt / die 
Euangeliſchen Fuͤrſten / vom Buͤndnuß vñ Krieg wi⸗ 
der den Keiſer in dieſer Religions ſachen abgeſchreckt / 
vnd ſie von Gott / deſſen ſachen es ſey / huͤlff vnd ſchutz / 
mit feſtem Glauben bitten vnd gewarten heiſſen. Vnd 
damit er dieſen Glauben in ſeinem eignen vñ ſeiner mit 
ver wandten Theologen / Fuͤrſten vnd anderer from̃en 
Leut hertzen / erweckete vii ſterckete / hat er ſchoͤne auß⸗ 
erleſene Troſtſpruͤche / damit ſich einer in verfolgung 
der Feinde deß Euangelij auff halten vnd ſtercken ſol 
welche ſpruͤche bald hernachſollẽ geſetzt werdẽ / auß der 

heiligen ſchꝛifft zuſamen gezogen vñ außgehen laſſen. 
Muast auch eben zur ſelbigen zeit den XL VI. Pſalm / 
Gott iſt vnſer zuflucht vñ ſtercke / an huͤlff in den groſs 
ſen noͤten / die vns troffen haben / etc. in den troͤſtlichen / 
freydigen vnd geiſtreichen Geſang / EJ N FESTE 
BVRG JST VNSER G OT T/etc. mit ſchoͤner 
froͤlichen melodey vnd worten / die auch ein trauwri⸗ 
es verzagtes Gemuͤt erwecken / mutig machen vnd er⸗ 
— koͤnnt / gebracht / vnd in den Kirchen offt ſins 
en laſſen / Darauß ein ſonderlicher Geiſtreichẽ / vner⸗ 
chrockener ee dieſes Manns zu ſpuͤren / der 
alle gefahr vnd ſchrecken getroſt vnd vnverzagt ver⸗ 
achten / dem Teuffel vnd allen Feinden dazu trotz bie⸗ 
cen / 


Sedencken vom Krieg. 1 
ten / vñ ſich mit freydigem froͤlichem hertzen auff Gore 
gentzlich verlaſſen vnd vertrauwen hat koͤnnen. 


Folget nu vorgedachte 


Schrifft D. Martini Lutheri an Hertzog 
Johans Churfuͤrſteu zu Sachſen / etc. darin er / vom 
Buͤndnuß vnd Krieg wider den Keiſer von wegen 
deß Euangelij / ernſtlich 

abrahtet. 


Nade ond frid in Chriſto / Durchleuchtig⸗ 
ter / Hochgeborner Churfuͤrſt / gnedigſter Herr / 
Es hat der Achtbar hochgelaͤhrte Herr Greger 
Bruck Doctor / etc. vns dreyen von E. C. F. G. ei⸗ 
nen Credentz bracht / Darauff wir von jm E. C. F. G. meinung 
vernommen / vnd vnſer beſtes bedencken ſchrifftlich angezeigt / 
E. C. F. G. zu vberantworten / vnd ich bitte E. C. F. G. woͤllen 
ſolches gnediger meinung von vns vernemmen. Denn wir in 
vnſerm Gewiſſen ſolche verbuͤndnis nicht moͤgen billichen noch 
tahten / angeſehen / wo es fort gienge / vnd etwa ein Blutvergieſ⸗ 
ſen / e der ſonſt ein vngluͤck / drauß erfolgete / daß ob wir als denn 
gern herauß wolten ſeyn / nicht koͤndten kommen / vñ alles ſolches 
vnfals ein vnleidliche beſchwerung tragen muͤßten / daß wir lie⸗ 
ber moͤchten zehenmal tod ſeyn / denn ſolch Gewiſſen haben / daß 
vnſer Euangelium ſolte ein vrſach geweſen ſeyn einiges Bluts 
oder ſchadens / ſo von vnſert wegen geſchehen / Weil wir ſollen 
—— da leiden / vnd / wie der Prophet ſagt Pſalm. 44. wie 

ſehlachtſchaffe gerechnet ſeyn / vñ nicht vns ſelbs rechen oder 


uertheidigen / ſondern dem zorn Gottes raum 8. 
| as 
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Daß aber E. C. F. G. darvber muß in gefahr ſitzen / ſchadet 


nicht / vnſer HERR Chriſtus iſt mechtig genug / kan wol mit⸗ 
tel vñ wege finden / daß E. C. F. G. ſolche fahr nichts thun wirt / 


Er kan die gedancken der Gottloſen Fuͤrſten wol zu nichte ma⸗ 
chen / Pſalm. 33. Denn wirs auch dafuͤr achten / daß ſolch deß 
Keiſers fuͤrnemmen ein lauter draͤuwen deß Teuffels ſey / daß 
on krafft ſeyn wirt / vnd endtlich dem widertheil zum verderben 
gedeyen wirdt / wie der 7. Pſalm ſinget / Sein vngluͤck wirdt 
auff ſeinen Kopff kommen / vnd ſein freffel vber jn außgehen. 
On daß vns Chriſtus dadurch (wie billich vnd not iſt) verſucht / 
ob wir auch mit ernſt ſein wort meinen / oder fuͤr gewiſſe war⸗ 
heit halten oder nicht. Denn ſo wir woͤllen Chriſten ſeyn / vnd 
dort das ewige leben haben / werden wirs nicht beſſer koͤnnen has 
ben denn es vnſer HE R ſelbs mit allen ſeinen Heiligen gehabt 
at / vnd noch hat / Es muß je Chriſtus Creutz getragen ſeyn / die 
Welt wils nicht tragen / ſondern aufflegen / So muͤſſens freilich 
wir Chriſten tragen / auff daß es nicht ledig da lige / oder nichts 
ſey. E. C. F. G. haben bißher redlich dran getragen / beide wider 
die auffruhr / vnd auch wider groſſe anfechtungen / neid / haß / 
vnd viel boͤſer tick von Freunden vnd Feinden / Noch hat Gott 
gnedigflich jmmerdar außgeholffen / vnd E. C. F. G. feſten 
mut gegeben / vnd on troſt beide leiblich vnd geiſtlich yas 7/4 
ſen / Sonder wunderbarlich alle boſe tuͤcke vnd ſtrick deß Teuf⸗ 
fels auffgedeckt / zuriſſen vnd zu ſchanden gemacht / Er wirts 
auch foͤrter nicht boͤſe machen / ſo wir gleuben vnd bitten. Wir 
wiſſen je gewiß / habens auch in offentlicher huͤlffe Gottes erfah⸗ 
ren bißher / daß vnſer ſache nicht vnſer / ſondern Gottes ſelber iſt / 
daß iſt ja vnſer trotz vnd troſt. Darumb er ſich auch / als ein 
treuwer Vatter / ſolcher ſeiner ſachen alſo angenommen vnd 
vertheidingt / daß wir muͤſſen bekennen / es ſey vber vnſer kunſt 
vnd macht geweſt / vnd hettens alſo nicht moͤgen mit vnſer 2 
Gs nunfft 
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nunfft regieren / vertheidigen oder außfuͤren. Derhalben bitte 
vnd vermane ich vnterthen glich / E. C. F. G. ſeyen getroſt vnd 
vnerſchrocken in ſolcher fahr / Wir wollen ob Gott wilmit be⸗ 
ten vnd flehen gegen Gott mehr außrichten / denn ſie mit all 
jrem trogen / allein daß wir vnſer hende rein vom blut vnd freffel 
behalten / vñ wo es dazu keme (als ich nicht meinc) daß der Keiſer 
fort druͤnge / vnd mich oder die andern forderte / So woͤllen wir 
fiir vns ſelbs mit Gottes huͤlffe erſcheinen / vnd E. C. F. G. vn⸗ 
fert halben in keine fahr ſetzen / wie ich vormals auch offt E. C. 
F. G. Bruder gottſeliger / meinem gnedigſten Herrn / Hertzog 
Friderichen / angezeigt. 

Denn E. C. F. G. ſol weder meinen noch eines anderen 
Glauben —— — auch nicht thun / Sonder ein jeg⸗ 
licher ſol ſelbs feinen Glauben vertheidingen / vñ nicht auff eins 
andern / ſonder auff ſein eigen fahr gleuben / oder nicht gleuben. 

Wenns ſo ferrn koͤmmet / Daß vnſer Oberherr / als der 
Keiſer / an vns wil / In deß verleufft viel Waſſers / 
vñ wirdt Gott wol raht finden / daß nicht ſo ge⸗ 
hen wirdt / wie ſie gedencken. Chri⸗ 

ſtus vnſer HERR vnd froſt ſten⸗ 
lich / Amen. 


— 


— 


= 
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Schoͤne außerleſene Spriiche der hetli- 
| gen Schrifft / damit ſich de rſe lige Mañ Gottes / D. 
Mart. Luther / vnter dem Reichstag zu Augſpurg / Anno 
M. D. x x x. in groſſen hohen anfechtungen getroͤſtet 
hat / Andern zum Exempel in gleicher an⸗ 


fechtung ſich zu troͤſten fuͤr⸗ 
. geſtellet. 


en von wegen Gottes worts / beſchwe⸗ 
rung / truͤbſal / vnd verfolgung / fuͤrfallen / wie denn 
das Euangelium / ſo ein Wort vom Creutz iſt / mit⸗ 
bringet / Soſollen vns hernacher folgende vrſachen / 
durch Gottes gnad / billich troͤſten vnd bewegen / in ſolchem fall 
getroſt / keck vnd guter ding / zu ſeyn / vnd die ſach Gottes gnedi⸗ 
gem vnd Vaͤtterlichem willen zu ergeben vnd heim zu ſtellen. 
Denn alſo ſagt S. Paulus / 2. Tim. 3. Alle die Gottſelig leben 
woͤllen in Chriſto Jeſu / muͤſſen verfolgung leiden. Vnd Acto. 
8 viel truͤbſaln muͤſſen wir in das Reich Gottes gehen. 

- Phil. 2. Schaffet daß jr ſelig werdet mit furcht vnd zit- 
tern / etc. 

Zum erſten / Das dit ſache in deß hand ſtehe / der ſo deutlic 
ſagẽ thar: Es kan ſie niemand auß meiner hand reiſſen / . — 


20. Item Matt. C. Die pforten der Hellen ſollen meine gemei⸗ 


ne nicht vberweltigen. Vnd Iſaia 4. Ich wil euch tragen biß 
ins alter / vndbiß jr graw werdet / Ja ich wiles thun / Ich wil he⸗ 
ben vnd tragen / vnd erretten 
11. So were es auch nicht gut / noch zuratẽ / daß die ſach in vnſer 
S eg ſie liederlich verlieren. 
II. So ſind dieſe vnd dergleichen Troſtſpruͤche je alle war / 


vnd ligen vns nicht. Pſalm- 46. Gott iſt vnſer zuverſicht vnd 
ſtercke / Eine huͤlffe inden groſſen noͤhten die vns treffen. — 
| | agt 
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den / der auff Gott gehoffet hat? Vndr· Maccab. 2. Alic/ſo auff 
Gott vertrauwen / werden erhalten. Item / he R R du verleſt die 
nicht / die dich ſuchen. — Ab 
1111. So iſt esje war / das Gott ſeinen einigen Son fur vns 
alle dahin gegeben hat / Rom. 8. Iſt das denn war / was machen 
wir denn mit vnſerm leidigen zagen / ſorgen vnd trauwrene. Hat 
Gott ſeinen einigen Son fuͤr vns alle dahin gegeben / wie koͤnnte 
ers denn vber das hertz bringen / vns in geringerem anligen zu 
verlaſſennn 1 ENT ; | 
v. So iſt je Gott viel ſtercker / mechtiger vnd gewaltiger / denn 
der Teuffel. So ſagt S. Johañes in ſeiner Epiſtel Cap. 4. Der 
in vns iſt / der iſt groͤſſer vnd ſtercker / denn der in der Welt iſt. 
Vl. Gehen wir zu boden / ſo muß ſich Chriſtůs der Allmechtige 
Konig der Welt auch ſelbſt mit vns leiden / vñ wenn gleich dieſe 
ſlach zu boden gieng / ſo ſollen wir doch viel lieber mit Chriſto zu 
boden gehen / denn mit der hoͤheſten gewalt auff Erden ſtehen. 
VII. Daß vns die ſach nicht allein auff dem halß ligt / Sondern 
es ſind viel frommer Chriſtlicher Leut in vielen Landen / die mit 
. ſeufftzen vnd · Chriſtlichem gebet zu vns ſetzen / vnd 
eyſteh en. le: its fe 
VIII. So haben wir vn reicher vnd troͤſtlicher verheiſſunge 
Vvnd zuſagunge Gottes / ſo dergantze Pſaleer vnd alle Euange⸗ 
la / ja die gantze Schrifft / voll ſimd / die keines wegs zu verachten / 
ſondern auff daß hoͤheſte zu halten. Als Pſalm. 55. Wirff dein 
15 — auff den HE RN / der wirdt dich verſorgen / vnd wirdt 
den Gerechten nicht ewiglich in vnruge laſſen.Pſalm.27. Har⸗ 
re deß HERRN. Sey getroſt vnd vnverzagt / vnd harre defi 


HERNN. Item Chriſtus ſelbſt ſpricht / Joh. 16. Seytgetroſt / 


Ich habe die Welt oberwunden, Es wirdt ja nicht falſch 152 
daß weiß ich filz war / das Chriſtus der e er Belt 
5 a l. Hema 25 vper⸗ 
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wunden hat. Warumpß fürchte wir vns deñ für der Welt / als eis 
nem ſighaſftige vberwinder ? Solt einer doch einẽ ſolchẽ ſpruch 
auff ſeinen knien von Rom vñ Jeruſalem holen / Aber weil wir 
derſelbigen ſo viel haben / ſo verachten wirſie / das iſt aber nit gut. 
IX. Ob nu vnſer Glaube ſchwach iſt / ſo laßt vns allein ernſtlich 
bitten mit den Apoſteln / Luc. 17. HERR ſtercke vns den Glau⸗ 
ben. Vnd mit deß Kindes Vatter / Mar. 9. ſagen: Ich glaͤube 
HER NH /hilff meinem vn glauben. | 
X. So iſt dieſe Sach vnter den Roͤmiſchen Keiſern / Maxi⸗ 
miano / Diocletiano / vnd andern / ſo die Chriſtenheit greuw⸗ 
lich verfolgten / vnd ſie gar außzurotten ſich vnterſtunden / auch 
zur zeit Johannis Huß / vnd anderer mehr / viel groͤſſer vnd 
fchrlichergeweſen denn bey vnſer zeit. r eee 
XI. Ob wol dieſẽ Sach groß iſt / ſo iſt auch dagegen der / ſo ſie 
erreget hat / auch fuͤhrt vñ treibet / groß / ja allmechtiger Schoͤpf⸗ 
fer Himmels vnd der Erden. Denn ſie iſt je nicht vnſer / Wars 
umb wolten wir vns denn derhalben on vnterlaß peinigen / vnd 
endtlich zu todt martern. 7511 1 Ns | 
XII. Iſt dieſe Sach vnd Lehre falſch / warumb thun wir nicht 
einen widerſpruch ? Iſt ſie aber rechtſchaffen / wie ſie iſt / ſo war 
Gott lebet vnd ewiglich bleiben wirdt 4 Was luͤgenſtraffen wir 
denn Gott in ſeinen manchfaͤltigen / troͤſtlichen / vnwandelbarn 
vnd ewigen verheiſſungene Der vns hrißt in jm guter ding vnd 
frotich ſeyn / Pſal. 32. Frruwet euch deß HERRN. Vnd Pſal. 
14. Der Hπα N iſt nahe allen / die jn anruffen / Er thut was die 
Gottfuͤrchtigen begeren / Er hoͤret jr ſchreyen / vnd hilfft jnen. 
Vnd Pfalm. 91. Er begeret mein / ſo wil ich jm außhelffen / Er 
fennet meinen Namen / darumb wil ich jn ſchuͤtzen. Ich bin bey 
ſm in der not / Ich wiljn herauß reiſſen / vñ zu ehren machen / Ich 
wil jn ſettigen mit langem leben / vnd wil jm zeigen mein Heil. 
XIII. Wenn wir vns gleich ſehr bekuͤmmerten vndſorgeten/ſo 
konnen wir doch mit vnſerm vnnuͤtzen ſorgen nichts aͤußrichten / 
za 
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ſaplagen vid mattern xup ſelbs / vñ machens datt uin arger 
Er wil daß wir jn fiir vizert Hott vnd Vatter in Chriſto erkeu⸗ 


uen / jn in allen vuſern noten anruͤffen / vnd yus deß gewiß zu jm 
verſchen / das er fur vns ſorge / wie S. Perus ſpricht auß dem 
55- Pſalm / Alle euwere ſorge werffet auff in / deñ er ſorget fur 
euch. Vnd Chriſtus ſeldſt ſpricht / Matt. G. Ir ſolt nicht ſorgen. 
XIIII. So kan auch je der Teuffel vnd ſeinegliedmaſſen nicht 
mehr thun / denn das ſie pus leiblich toͤdten / die Seel muͤſſen vnd 
ſollen ſte vns vnangetaſtet laſſen / als Chriſtus ſelbſt ſaget / vnd 
die ſeinen troͤſtet / Matt. 10. Fuͤrchtet euch nicht fuͤr denen / die 
den Leib toͤdten / vnd die Seele nicht koͤnnen toͤdien. 
XV. Soiſt Chriſtus vnſer lieber HERR vnd Heiland / ein mal 
far die ſuͤnde geſtorben / wie Rom. 4. n vnd 9. ge⸗ 
ſchriben ſtehet / wirt hinfort vmb der gerechtigkeit vnd warheit 
willen nicht mehr ſterben / ſondern lebet vnd herſchet ein All⸗ 
mechtiger HERR vber alle Creaturen. Iſt nu daß war / wie die 
Schriff beſtendiglich zeuget/was fuͤrchten wir vusdenn? | 
XVI. Ob wir gleich vmb Gottes : orts willen zu druͤmern 
then ſollen / wenn es Gott alſo ſchickete / So wuͤrde doch der 
Almechrig; Barmhertzige Gott / der vnſer Vatter vmb Chris 


. 


ſtus willen iſt worden / auch vnſer Weiber vnd Kinder / Witwen 


tis / cben der ſelbige Gott wirt auch nach vns Oe vii Schoͤpf⸗ 


; 


| 
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fer ſeyn vnd bleiben / wie er fur vns geweſt iſt / vnd jm ein heuff⸗ 
lein ſamlen vnd erhalten / biß an der Welt ende / vnd wirdt nicht 
mit vns ſterben / noch auff hoͤren / wie wir kleinglaͤubigen vns 


duͤncken laſſen. | 
Alſo dauchte den Prieſter Eli / da die Philiſter den Juͤden die 
Laden Gottes abgedrungen hatten / es wuͤrde das gantze Juͤden⸗ 
thumb mit Prieſterthumb vnd Koͤnigreich zu boden gehen / Als 
aber der Prieſter Eli zu růͤck ſiel / vnd den halß entzwey brach / x. 
Sam. 4. ſtunds vmb der Juͤden Koͤnigreich viel beſſer denn 
bey ſeinem leben. 2 4 
. Alſo da Konig. Saul ſich ſelbſt jaͤmmerlich erſtach / da ſein 
Vock erlegt ward / vnd ſciner Soͤne drey in derſelben Schlacht 
blieben / t. Sam. 31. Was kundte man anderß gedencken / denn 
es were nu gar auß mit der Juͤden Koͤnigreich? Aber hernach zu 
Dauids vnd Salomonis zeiten kam es erſten zu ſeiner hoͤchſten 
krafft vnd herrligkeit. | 6 
Da die Papiſten Johannem Huß zu Coſtnitz im Concilio 
Anno 1415. verbrant hatten / triumphiteten ſie / vnd hielten es 
fiir gewiß / ſie hetten das Bapſthumb nu erſt recht erhoͤhet / Aber 
der Bapſt iſt vor nie veraͤchter geweſen / denn eben von der ſel⸗ 


bigen zeit an. . | | 
XVIII. So ſind wir je deß durch Gottes wort verſichert / daß 
nach dieſem vergenglichen elenden leben / deß wir keinen augen⸗ 
blick ſicher ſind / wirdt ein ewiges ſeliges Leben vnd Reich ſeyn / 


bens willen / in welchem es denen am allerbeſten geh! / die keinen 


werden wir nicht allein hie eine kurtze zeit / ſondern an dem ort / 
da Er iſt / ewiglich leben. XIX. 
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XIX. So ſctzt je das erſte Gebott Gottes / vnſer Kinder vnd 
Nachko: ien in Gottes ſchutz vnd verſpruch / da Gott ſelbſt ſagt: 
Ich erzeige barmhertzigkeit in tauſent glied / denen die mich lie⸗ 
ben vnd meine Gebott halten. Dieſen hohen troͤſtlichen worten 
der Goͤttlichen Maieſtet glauben wir billich / Vnd ob wol der 
Glaube ſchwach iſt / gleichwol geben wir Gott die ehre / das / was 
er redet vnd verheiſſet / koͤnne vnd woͤlle er auch thun. 

XX. Wenn vns Gott dieſes alles durch einen Engel verkuͤn⸗ 
digen lieſſe / ſo wuͤrden wirs freylich nicht ſo in windt ſchlagen 
vnd verachtẽ / wie wir leider thun wenns vns durchs Wort wirt 
fuͤrgetragẽ / Aber wenn wir gleich der muͤndtlichen Predig nicht 
glauben wolten / ſo ſolten wir doch die Propheten / Chriſtum 
ſelbſt / vnd die Apoſtel / nicht verachten / welche vns alle ſo reich⸗ 
lich predigen / mit Troſtreden freundtlich vermahnen vnd lo⸗ 
cken / vnd gleich vberſchuͤtten / wenn ſie ſagen: Freuwet euch deſ 
HERRN / Seyt getroſt vnd vnverzagt / Fuͤrchtet euch nicht / 
Hoffet auff den HERRN / Schuͤttet euwer Hertz vor jm 
auß / Dancket dem He RR N / Seyt getroſt / Ich habe die Welt 
vberwunden. Der HERRiſt nahe / ſorget nicht / ett. Weſt wir nu 
ſolcher manchfeltiger Goͤttlicher vertroͤſtung nicht glauben / ſo 
wuͤrden wir freylich auch nichtglauben / wenn gleich nicht einer / 
ſonder viel Engel / kemen / vnd vns diß verkuͤndigten. 

XXI. So iſt gewißlich war / wenn der Widertheil vns gleich 
alle erwuͤrgete / ſo es Gott jnen verhienge / Es wuͤrd vngerochen 
nicht bleiben. Eben der wuͤrde ſie in kurtzen darumb anſprechen / 


der zu Cain ſagte: Wo iſt dein Bruder Habeleſey feldfluͤchtig / 


etc. vnd wuͤrde jnen die Weltzu eng machen. 5 
XXII. Man ſey in dieſer ſachen / Gottes wort belangend / nur 
getroſt / denn Chriſtus / deß ſie iſt / wirdt ſie wider deß leidigen 


Teuffels liſt / vnd der argen falſchen Welt Tyranney / wol ver⸗ 


theidigen vnd erhalten / vñ die / ſo jn bekennen fuͤr dieſem boͤſen 
C ij Ehebreche⸗ 
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Ehebrecheriſchen Geſchle cht / vnd darvber ſich leiden muͤſſen / 
wirdt er widerumb bekennen fir ſeinem him̃liſchen Vatter / vnd 
ſie jres leids in ewigkeit ergetzen. 

So ſagt auch Gott ſelbs / f. Samuel. 2. Wer mich ehret / den 
wil ich wider ehren. Ob nu wol die Waſſerſtroͤme im Meer 
groß ſind / jre Wellen empor heben / vnd greuwlich brauſen / als 
wolten ſie jetzt alle erſeuffen / ſo iſt doch der HERR in der hoͤhe / 
der ſein Reich angefangen hat ſo weit die Welt iſt / vnd zuge⸗ 
richt / daß es bleiben ſol / noch groͤſſer / ja Allmechtig / der wirdts 
F Amen. 

arumb ſo wirdt nu nicht anderß darauß / woͤllen wir Chri⸗ 
ſtum haben / mit jm ewig leben vnd herſchen / ſo muß es hie zuvor 
gelitten ſeyn. Weil dem alſo iſt / was woͤllen wir vns denn an der 
todten Goͤtzen trotzen vnd wuͤten keren / von welchen der ander 
Pſalm ſagt / Das Gott im Himel jr lache vnd ſpotte. Weil nu 
der ewig Allmechtig Keiſer / der Gott heiſſet / vnd ewiglich blei⸗ 
bet / jrer lachet vnd ſpottet / Warumb ſolten wir vns fuͤr jnen 
fuͤrchten / trauwren vnd weinen? Warlich Gott ſpottet jrer je 
nicht von ſeinet wegen / er bleibet wol / als der im Him̃el wohnet / 
vor jrem zorn / Sondern vns zu troſt / daß wir auch ein Hertz 
vnd mut faſſen / vnd alle jre anſchlege verlachen ſollen. 

Darumb wirdt vns in diefer Sachen allein von noͤten ſeyn / 
daß wir ſolches glauben / vnd in ſtarcker zuverſicht im namen 
Chriſti bitten / das Gott / der ſein Reich auffgerichtet hat / vñ ſein 
werck iſt / daſſelbe wolt ſtercken / denn ers ja on alle vnſer zuthun / 
Raht / gedancken / vñ fuͤrnemen / erregt / auch biß anher regirt / ge⸗ 
trieben vñ erhalten hat. Ich zweiffel auch gar nicht / Er werde es 
gewißlich on vnſern raht vii zuthun hinauß fuͤren. Deñ ich weiß 
(ſagt S. Paulus) an wen ich glaube / bin auch gewiß / das er kan 
mehr geben / vberſchwencklicher thun / rahten vñ helffen / deñ wir 
bitten oder verſtehen. Er heiſt YER / der wunderbarlich / herr⸗ 

lich 
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lich vnd gewaltiglich helffen kan vnd wil / vñ eben denn / wenn die 
not am groͤſten iſt. Wir ſollen Menſchen vnd nicht Gott ſeyn / 
vns ſeines worts troͤſten / vnd auff ſeine zuſage getroſt in der not 
vm̃ rettung jn anruͤffen / ſo wil er helffen. Das iſt die Suifia da⸗ 
von / es wirt doch nicht anderß drauß / oder iſt ewige vnruge vnſer 
Lohn. Da behuͤte vns ja Gottfuͤr vm̃ ſeines lieben Sons / vnſers 
Heilands / vñ ewigen hohen Prieſters Jeſu Chriſtiwi lle / Amen. 
A Ls nu D. Luther mit dieſen Troſiſchrifften vnd 

vermanungen / die ſeinen vnterwiſen vñ geſtercket / 
vnd mit ernſtlichem vnablaͤßlichem Gebet die gantze 
Sache Gott on vnterlaß befohlen: Hat man auff der 
Reiſ. M. Außſchreiben / daß ſie beider Part meinung 
vnd Bekeñtnuß gnedigſt hoͤren wolte / von einer Con⸗ 
feßion / oder Sum̃a der Lehr / ſo in deß Churfuͤrſten zu 
Sachſen vnd ſeiner mit verwandten Kirchen gepredi⸗ 
get wuͤrde / in eine kurtze ſchꝛifft zuſtellen / vñ der Reiſe 
M. auff den Reichstag zu vberantworten: Auch was 
dem Widertheil vmb friedes vñ einigkeit willen nach⸗ 
zugeben ſeyn moͤchte oder nicht / berahtſchlaget. 

Vnd iſt bald hernach Churfuͤrſt Johans zu Sach⸗ 
ſen gen Augſpurg auff den auß geſchriebenen Reichß⸗ 
tag gereiſet. Vnd als er D. Luthern / welchẽ er mit ſid) 
auff den weg genommen / zu Coburg auff dem Schloß 
gelaſſen / der erſt vnter allen Chur vnd Fuͤrſten / vber 
vieler Leut meinung vñ zuverſicht / zu Augſpurg an⸗ 
kom̃en / am 2. tag Maij / da die Keiſ. M. aller erſt ſechß 
wochen hernach am. Junij eyngezogen. 


Nuhatte D. uther / ehe er von Wittenberg außge/ 


Fe bett Artickel geſtellet / darinn er die Summa 
deß Chriſtlichen Glaubens / vnd noͤtiger Lehr / die in 
den Kirchen zu predigen / vnd zu warer Gottſeligkeit 

C iiij nuͤtz⸗ 
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nützlich iſt / on alle vnnoͤtige Schuldiſputationes / ge⸗ 
faſſet. So hatten auch die andern Fuͤrſten vñ Stende 
jre Theologos heiſſen die Summa der Lehr / die ſie in 
jren Kirchen pꝛedigten / zuſammen ziehen / welche ob ſie 
wol Philippus hernach alle zu Augſpurs durch geſe⸗ 
hen / hat er doch fuͤrnemlich dieſe 17. Artickel fuͤr augen 
gehabt / als er die Confeßion geſtellet / wie das einer⸗ 
ley Wort vr d Reden / die er in etlichen Artickeln behal⸗ 
ten / vnd die ordnung der Artickel / welche garnach 
gleich iſt / vnd folgende deß Churfuͤrſten ſchrifft an D. 
Nuthern / auß weiſen / welche ich bald hernach ſetzen 
wil. Jetzund / Dieweil dieſes das erſte Formular der 
Augſpurgiſchen Confeßion / welche wir nun als 
ein — Symbolum in vnſern Kirchen 
rauchen / geweſen iſt / hab ichs in die⸗ 
ſer Hiſtoria nicht ſollen 
außlaſſen. 


Bekenntnis 
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Bekeũtnis Chriſtlicher 
Lehre vnd Glaubens / durch D. Mart. 
Luth. in x v 11. Artickel verfaſſet. 


Anno M. p. xxx. 


Der 1. Artickel. 


Ao man feſt vnd eintrechtiglich lehre / daß 
al allein ein einiger / warhafftiger Gott ſey / 
cchoͤpffer Him̃els vnd der Erden / Alſo / daß 
in dem emigen / warhafftigen / Goͤttlichen weſen / 
drey vnderſchiedliche Perſonen ſind / nemlich / Gott 
der Vater / Gott der Son / Gott der heilige Geiſt. 
Daß der Son vom Vatter geborn / von ewigkeit 
zu ewigkeit rechter natuͤrlicher Gott ſey mit dem 
Vatter / Vnd der heilige Geiſt / der beide vom Vatter 
vnd Son iſt / auch von ewigkeit zu ewigkeit rechter 
natuͤrlicher Gott ſey / mit dem Vatter vnd Son / wie 
das alles durch die Schrifft klaͤrlich vnd gewaltiglich 
mag beweiſet werden. Als Johan. . Im anfang war 
das Wort / vnd das Wort war bey Gott / vnd Gott 
war das Wort. Alle ding ſind durch daſſelbige ge⸗ 
macht / etc. Vñ Mat. 28. Gchet hin / lehret alle Heide / 
C v vnd 


f Erſte verfaſſung der 
vnd teuffet ſieim Namen deß Vatters / vñ deß Sons / 
vnd deß heiligen Geiſtes. Vnd dergleichen Spruͤche 
mehr / ſonderlich im Euangelio Johannis. 

II. 


Daß allein der Son Gottes ſey warhafftiger 
Menſch worden / empfangen von dem heiligẽ Geiſt / 
von der reinen Jungfrauwen Maria geboren / mit 
Leib vnd Seel vollkommen / vnd nicht Vatter oder 
heiliger Geiſt ſey Menſch worden / wie die Ketzer Pa⸗ 
tripaſsia ni gelehret haben / Auch der Son nicht al⸗ 
lein den Leib one Seele angenommen / wie die Pho⸗ 
tiner gejrret haben. Denn er ſelbs im Euangelio gar 
offt von ſeiner Seele redet / Als da er ſpricht: Mein 
Seel iſt betruͤbt biß in den Tod. Das aber Gott der 
Son ſey Menſch worden / ſtehet Johannis am er⸗ 
ſten klaͤrlich alſo / Vnd das Wort ward Fleiſch. Vnd 
Gal. 4. Da die zeit erfuͤllet ward / etc. 

III. | 
Das derſelbige Gottes Son / warhafftiger Gott 
vnd Menſch / Jeſus Chriſtus / ſey ein einige vnzer⸗ 
treñliche Perſon / fuͤr vns Menſchen gelitten / gecreu⸗ 
tziget / geſtorben / begraben / am dritten tag auffer⸗ 


ſtanden von dem Tod / auffgefahren gen Himmel / 
ſitzend 


| 
— | 
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ſitzend zur rechten Gottes / HER vber alle Creatur/ 
Alſo das man nicht glauben oder lehren kan oder ſol / 
das Jeſus Chriſtus / als der Menſch / oder die Men⸗ 
ſchheit / far vns gelitten habe / Sondern alſo / Weil 
Gott vnd Menſch hie nicht zwo Perſon / ſondern ein 
vnzertreñliche Perſon iſt / ſol man halten vnd lehren / 
das Gott vñ Menſch / oder Gottes Son / warhafftig 
far vns gelitten hat / wie S. Paulus Rom. 8. ſpricht: 
Gott hat ſeines eigenen Sons nicht verſchonet / ſon⸗ 
dern fuͤr vns alle dahin gegeben. Vnd 1. Corinth. 2. 
Hetten ſie es erkannt / ſo hetten ſie den HERRN der 
Herrligkeit nicht gecreutziget. Vnd dergleichẽ Spruͤ⸗ 
che mehr. 

IIII. 


Das die Erbſuͤnde eine rechte / warhafftige ſuͤnde 
fey / vnd nicht allein ein fehl oder gebrechen / ſondern 
ein ſolche funde / die alle Menſchen / fo von Adam 
kom̃en / verdampt / vnd ewiglich von Gott ſcheidet / 
wo nicht Jeſus 14 vns vertretten / vnd ſolche 
ſuͤnde ſampt allen ſuͤnden / ſo darauß folgen / auff ſich 
genom̃en hette / vnd durch ſein Leiden genug dafuͤr 
47 ſie alſo gantz auffgehaben / vnd vertilget 
in ſich ſelbs / wie Pſalm .51. vnd Rom. 5- von ſolcher 
ſuͤnd klaͤrlich geſchrieben iſt. 

Nach 
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Erſte verfaſſung der 


V 


Nach dem nu alle Menſchen ſuͤnder ſind / der 
Suͤnde vnd dem Tod / dazu dem Teuffel / vnterworf⸗ 
fen / iſt es vnmuͤglich / daß ein Menſch ſich auß ſeinen 
kraͤfften / oder durch ſeine gute Werck / erauß wircke / 
damit er wider gerecht oder from̃ werde. Ja er kan 
ſich auch nicht bereiten oder ſchicken zu der Gerech⸗ 
tigkeit / ſondern je mehr er fuͤrnimpt ſich ſelbs erauß 
zu wircken / je aͤrger es mit jm wirdt. 

Das iſt aber der einige weg zur Gerechtigkeit / 
vnd zur erloͤſung von Suͤnden vnd Todt / ſo man 
ohne allen verdienſt oder werck glaͤubet an den Son 
Gottes fuͤr vns gelitten / etc. wie geſagt. Solcher 
Glaube iſt vnſer gerechtigkeit. Denn Gott wil fuͤr 
gerecht / from̃ ond heilig / rechnen vii halten / vnd alle 
ſuͤnde vergeben vnd ewiges Leben ſchencken / allen die 
ſolchen Glauben an ſeinen Son haben / daß ſie vmb 
ſeines Sons willen ſollen zu gnaden genom̃en / vnd 
Kinder ſeyn in ſeinem Reich / ett. Wie das alles S. 
Paulus vñ Johan. in jren Schriften reichlich lehren. 
Als Rom. 10. Mit dem hertzẽ gleubt man zur gerech⸗ 
tigkeit. Johan. 3. Alle die an den Son glauben / 
ſollen nicht verloren werden / ſandern das ewige Le⸗ 
ben haben. 


VI. 
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415 VI. 

Das ſolcher Glaube nicht ſey ein Menſchlich 
werck / noch auß vnſern kraͤfftẽ muͤglich / ſondern er iſt 
ein Gottes werck vnd gabe / die der heilig Geiſt durch 
Chriſtum gegebẽ / in vns wirckt. Vnd ſolcher Glaub / 
dieweil er nicht ein loſer wahn oder duͤnckel deß Her⸗ 
ken iſt / wie die falſchglaͤubigen haben / ſondern ein 
krdfftiges / neuwes / lebendiges weſen / bringet er viel 
frucht / thut immer guts gegen Gott / mit loben / dan⸗ 
cken / bitten / predigen vñ lehren gegen dem Nechſien / 
mit liebe / dienen / helffen / rahten / geben vnd leihen 
vnd leiden allerley vbelo / biß in den Todt / etc. 

VII. 

Solchen Glauben zu erlangen / oder vns Men⸗ 
ſchen zu geben / hat Gott eyngeſetzt das Predigampt / 
oder muͤndtlich Wort / nemlich das Euangelium / 
Durch welches er ſolchen Glauben vnd ſeine macht / 
nutz vnd frucht / verkuͤndigen leßt / vnd gibt auch 
diurch daſſelbige / als durch ein Mittel / den Glauben 

mit ſeinem heiligen Geiſt / wie vnd wo er wil. Sonſt 
iſt kein ander mittel noch weiſe / weder weg noch ſteg / 
den Glauben zu bekommen. Denn gedancken auſſer 
oder fuͤr dem muͤndlichen wort / wie heilig vnd gut 
ſic ſcheinen / ſind ſie doch eitel luͤgen ä 5 


Erſte verfaſſung der 
VIII. 
Ben vnd neben ſolchem muͤndlichem Wort / hat 
Gott auch eyngeſetzt euſſerliche Zeichen / die man 
Sacrament nennet / nemlich die Tauff / vnd die Eu- 
chariſtia, durch welche Gott neben dem wort auch 
den Glauben vnd ſeinen Geiſt anbeut vnd gibt / vnd 
ſtercket alle die ſein begeren. 


IX. 


Daß die Tauffe das erſt Zeichen oder Sacra⸗ 
ment / ſtehet in zweyen Stuͤcken / nemlich im Waſſer 
vnd wort Gottes / oder daß man mit dem Waſſer 
teuffe / vnd Gottes wort ſpreche / Vnd ſey nicht al⸗ 
lein ſchlecht Waſſer / oder begieſſen (wie die Tauffle⸗ 
ſterer jetzund lehrẽ) Sondern weil Gottes wort da- 
bey iſt / vñ ſie auff Gottes wort gegruͤndet / ſo iſt es ein 
heilig / lebendig / kraͤfftig ding / Vñ wie S. Paul ſagt 
Tit. 3. vnd Epheſ. . Ein Bad der widergeburt / vñ er⸗ 
neuwerung deß heiligen Geiſts / vñ daß ſolche Tauf⸗ 
fe auch den Kindlein zu reichen vnd mit zu theilen ſer. 
Gottes wort aber / darauff ſie ſtehet / ſind dieſe: Gehet 
hin / vnd teuffet / im namen deß Vatters / vnd deß 


Sons / vnd deß heiligen Geiſtes. Matthei 28. Vnd 


Marci 16. Wer glaͤubet vnd getaufft wirdt / ett. 
| Das 
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, | X. 

Das Euchariſtia oder deß Altars Sacrament 
ſtehe auch in zweyen ſtuͤcken / nemlich das da ſey war⸗ 
hafftiglich gegenwertig im Brot vnd im Wein der 
ware Leib vnd Blut Chriſti / laut der wort: Das iſt 
mein Leib / Das iſt mein Blut / vnd ſey nicht allein 
Brot vnd Wein / wie jetzund das widertheil fuͤrgibt. 
Dieſe wort fordern vnd bringen auch den Glauben / 
vben auch denſelben bey alle denen / ſo ſolches Sacra- 
ment begeren / vnd nicht dawider handeln / Gleich 
wie die Tauff auch den Glauben bringt vnd gibt / ſo 
man jr begert. 


XI. 


Das die heimliche Beicht nicht ſol erzwungen 
werden mit Geſetzen / ſo wenig als die Tauffe / Sa⸗ 
crament / Euangelium / ſollen erzwungen ſeyn / 
ſondern frey / doch das man wiſſe / wie gar troͤſilich 
vnd heilſam / nuͤtzlich vnd gut / ſie ſey den betruͤbten 
oder jrrigen Gewiſſen / die weil darinnen die Abſolu⸗ 
tion / das iſt / Gottes wort vnd vreheil / geſprochen 
wirdt / dadurch das Gewiſſen loß vnd zu friden 
wirt von ſeinem bekuͤmmerniß / Sey auch nicht 
not alle Suͤnde zu erzehlen / man mag aber anzeigen 

die 


i Erſte verfaſſung der 
die / ſo das Hertze beiſſen vnd vnruͤhig machen. 
XII. 


Das kein zweiffel ſen / Es ſey vnd bleib auff Erden 
eine heilige Chriſtliche Kirche / biß an der Welt ende / 
wie Chriſtus ſpricht / Matth. vlt. Sihe / Ich bin bey 
euch biß an der Welt ende. Solche Kirche iſt nichts 
anderß denn die Glaͤubigen an Chriſtum / welche 
obgenannte Artickel vnd ſtuͤcke halten / glauben vnd 


lehren / vnd daruͤber verfolgt vnd gemartert werden 
in der Welt / Denn wo das Euangelium geprediget 


wirt / vnd die Sacramenta recht gebraucht / da if 


die heilige Chriſtliche Kirche / vnd ſie iſt nicht mit Ge⸗ 
ſez en vnd euſſerlicher pracht an ſtett vñ zeit / an Per | 


ſon vnd geberde / gebunden. 
XIII. 


Das vnſer HERR Jeſus Chriſtus an dem Juͤng⸗ 
ſten tag kommen wirdt / zu richten die Lebendigen 


vnd die Todten / vnd ſeine Glaͤubigen erloͤſen von al⸗ 
lem vbel / vnd in das ewige Leben bringen / die vn 
glaͤubigen vnd Gottloſen ſtraffen / vnd ſampt den 


Teuffeln in die Helle verdammen ewiglich / ete. 
XIIII. 
Das in deß / biß der HERR zu Gericht kompt / 


vnd 
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vnd alle gewalt vnd Herrſchafft auffheben wir dt 
Sol man weltliche Oberkeit vnd Herrſchafft in eh⸗ 
ren haben / vnd gehorſam ſeyn / als einen Standt 
von Gott verordnet / zu ſchuͤtzen die frommen / vnd 
zu ſteuwren den boͤſen. Das ſolchen ſtandt ein Chriſt / 
wo er dazu ordentlich beruffen wirdt / ohne ſchaden 
vnd fahr ſeines Glaubens vnd ſeiner Seelen ſelig⸗ 
keit / wol fuͤhren oder darinnen dienen mag. 


XV. 


Auß dem all? folgt / das die Lehre / ſo den Prieſtern 
vnd Geiſtlichen die Ehe / vnd in gemein hin Fleiſch 
vnd Speiſe verbeut / ſampt allerley Kloſterlebẽ vnd 
Geluͤbden (weil man dadurch gnad vnd Seelen ſe⸗ 
gkeit ſuchet vnd meinet / vnd nicht frey leſſet) eytel 
verdampte Teuffels Lehre ſey / wie S. Paulus / l. 
Timoth. 4. ſte nennet / ſo doch allein Chriſtus der ei⸗ 
nige weg iſt zu der gnade vnd Seelen ſeligkeit. 
XVI. 


. Das fiir allen greuweln die Meſſe/ſo biß hieher 
fir ein Opffer oder gut werck gehalten / damit eins 
dem andern Gnade erwerben hat woͤllen / abzuthun 
ſey / Sondern an ſtatt ſolcher Meſſe ein Goͤttliche 
ordnung gehalten werde / das beate — 
| dc 


| Erſte verfaſſung der Confeſſion von D. Lythern; 
deß Leibs vnd Bluts Chriſti / beider geſtalt zu rei- 
chen einem jeglichen auff ſeinen Glauben / vnd zu ſei⸗ 
ner eigenen notturfft. 83 
| XVIII. | / 
Daß man die Ceremonien der Kirchen / welche 
wider Gottes wort ſtreben / auch abthue / die andern 
aber frey laſſe ſeyn / derſelbigen zu gebrauchen oder 
nicht / nach der Liebe / damit man nicht ohne vrſach 


leichtfertige aͤrgerniß gebe / oder gemeinen friede ohn 


not betruͤbe / ete. 


| D Jeſe Artickel hat D. Philippus hernach zu Ang! 


purg fleißiger geſtellet / vnd in eine bequemere vnd 
beſſere form gebracht / auß bedencken / welches hernad 


an ſeinem ort gemeldet wirdt / Hat auch die Vorrede 
for die Confeßion / welche er zu Coburg ent worffen / 
ſcheinlicher vnd zierlicher 1 wie er ſelbs 

ugſpurg ankommen / 


am vierten tag nach dem er zu 
an D. Cuthern ſchreibet in folgendem Brieff 
Als wir euch heute durch D. Jonas Botten ſchreiben wol⸗ 


ten / ſihe da werden vns / da wirs vns nicht verſahen / euwere ganz 
liebe vnd gewuͤnſchte Brieff gebracht / welches vns ſehr ange⸗ 
neme iſt / vnd bitten / jhr wollet von allem euwerem zuſtand offt 
ſchreiben. Wir haben von Nürnberg auß Brief an euch ge | 


ſandt / davon wir auch dieſem Botten befohlen haben / wenn ſie 
noch nit vberſchicket werẽ / das er ſie fordern ſolte / Zu Augſpurg 
haben wir gewiſſere zeitung verno ien / Denn geſtern iſt Graff 
Albrechts Diener widerkom̃en / der auß afande war deß Kei⸗ 
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Trientauffgebrochen / vii iſt / ſo vns die rechnung nit betreugt / 
ſetzund zu Inſpruck ankommen. Graff Heinrich von Naſſaw 
ſchreibt gar freundlich vñ dienſtlich an vnſern Churfuͤrſten / vnd 
vermant jn / daß er bey zeit auff dem Reichstag erſcheine. Wie⸗ 
wol aber mancherley von vielen geredt wirt / ſo habẽ wir dennoch 
glite hoffnung / daß es die Keiſ. M. gut meine. Aber die gantze 
Sache ſtehet / wie jr wiſſet / in Gottes hand. Derhalben werdet jr 
fleißig betten / welchs jr on zweiffelthut. Außgenommen vnſern 
gnedigſten Herrn iſt noch kein Fuͤrſt allhie. Hertzog Georg / ſagt 
man / ſol in dreyen tagen ankom̃en / vnd Cochleum mit ſich brin⸗ 
gen / darauß / weñ man wenig Buchſtaben verendert / der Vogel 
/ wirdt / von welchen Dolen jr vns geſchrieben habt / wie 
lieblich ſie in euwer nachbarſchafft rhetoricirẽ oder gecken. Vnd 
damit jhr wiſſet / das etwas daran iſt / ſo hat Eck / welches nam et⸗ 
lich mal widerholet / eben der Dolen Geſang iſt / Eck Eck Eck 
El / ein groſſen hauffen Schlußrede wider vns zuſammen ge⸗ 
bracht / vnd fordert von den Fuͤrſten / das ein diſputation wider 
die Lutheriſchẽ angeſtellet werde. Mit jm helts mein alter freund 
Billicanus / welcher vns greuwlich draͤuwet. Es ſeyn auch vicl 
andere / die ich nicht nennen mag / warhafftige Dolen vnd Kraͤ⸗ 
en vnd Raben / vnd was noch auß jnen werden mag. 
Der Heſſiſch Cautzler / D. Feig / iſt geſtern kom̃en / vnd ſagt / 
ſein Herr ſey auff dem weg. Mit jm iſt M. Schnepff kom̃en / ein 
from̃er Mann / vñ der euch hertzlich lieb hat / der vertroͤſt vns etli⸗ 
cher maſſen / das ſein Herr koͤñe auff rechter ban erhalten werdẽ / 
Wiewol er nit laugnet / das gefahr dabey ſey. Er ſagt / wie hefftig 
er mit im ſtreite võdeß HERRN Nachtmal: vñ wie on vnterlaß 
die Schweitzer mit jren Brieffen bey jm anhalten. Solches be⸗ 
kuͤm̃ert mich hoch / Vnd wuͤrde derwegẽ vielleicht nit vndienſt⸗ 
lich ſeyn / daß jr an jn / oder an vnſernjungẽ Herrn / geſchribe het, 
tet / damit der Landgraff in rechter ban erhaltẽ vñ 8 wuͤrd. 
s Dj Ich 


— ———————— — 


Schertzſchrifft D. Luthers 


Ich hab die Vorred auff vnſere Confeßion etwas ſcheinli⸗ 
cher vnd zierlicher geſtelt / als ich zu Coburg geſchrieben hatte / 
Wils aber in kuͤrtze ſelbs bringen / oder / ſo es der Churfuͤrſt nicht 
zulaſſen wirdt / ſenden / etc. 

Das aber in dieſem deß Herrn Philippi Brieff / der 
Dolen vnd Kraͤien gedacht wirdt / die in D. Luthers 
nachbarſchafft lieblich rethoriciern oder geken / dem 


hat vrſach geben D. Luthers ſchreiben an Georgium 
Spalatinum / welches ob es wol als ſchertz lautet / den⸗ 


noch zu leſen wol wehrt iſt. 


Schertzſchrifft D. M. Luth. von der Do⸗ 


len vnd Kraͤien Reichßtage / dahinder 
„ doch ein 3 groſſer | 
ernſtiſt. ; 


auff den Reichstag ziehet. Denn wir / ſo bald wir 


vnd wol fahrt ernſtlich 7 vnd jre Decret mit vnab⸗ 
laͤßlicher Stim̃ in der lufft außruffen. 


Denn es iſt ein Rubet gleich fuͤr vnſerm Fenſter herunder / 


wie ein kleiner Wald / da haben die Dolen vnd Kraͤien einen 
Reichstag hingelegt. Da iſt ein ſolch zu vnd abreiten / ein ſolch 
geſchrey tag vnd nacht / ohne auff hoͤren / als weren ſie alle trun / 


cken / voll vñ toll / da geckt jung vnd alt durch einander / das mich 


wundert / 


— — 


— — 


N ſeyts nicht allein / mein lieber Spalatine / die jr 3 


6 | von euch abgeſchieden / auff ein Reichstag kom̃en / 
- VL vnd alſo euch weit zuvor gerennet ſind: Vnd iſt j 
vnſer Reiſe auff den Reichstag nicht verhindert / ſonder veren _ 
dert. Ir ziehet wol gen Augſpurg / aber ſeyt vngewiß weñ euwer 
Reichstag angehen wirdt / allhie ſehen wir alle tag großmechtige 
Koͤnig / Fuͤrſten vnd andere Herrn / die von jres Reichs Sachen 
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wundert / wie ſtim̃ vnd odem ſo lang waͤhren moͤge. Vnd moͤ⸗ 
chte gerne wiſſen / ob auch ſolches Adels vñ Reiſigen Zeugs auch 
eiliche noch bey euch weren. Mich duͤnckt / ſie ſeyn auß aller 
Welt hie her vorſamlet. n 
Ich habe jren Keiſer noch nicht geſchen / aber ſonſt ſchweben 
vnd ſchwentzen der Adel vnd groſſen Hanſen jmmer fiir vnſern 
Augen / nicht faſt koͤſtlich gekleidet / ſondern einfaͤltig in einerley 
Farbe / alle gleich ſchwartz / vnd alle gleich grawaͤugig / ſingen | 
alle gleich einen Geſang / doch mit lieblichem vnterſcheid der J 
jungen vnd der alten / groſſen vnd kleinen. Sie achten auch nicht 106 
der groſſen Pallaſt vnd Saal / denn jr Saal iſt gewelbet mit 
dem ſchonen weiten Himel. Ir bodem iſt eytel Feld / getaͤfelt mit 


| W zweigen / So ſind die Wende / ſo weit als der 
Welt ende. Sie fragen auch nichts nach Roſſen vnd Harniſch/ 
ſie haben gefidderte Reder / damit ſie auch den Buͤchſen empflie⸗ 


ben / vnd eim zorn entſigen konnen. Es ſind groſſe mechtige 
Herrn / was ſie aber ſehlieſſen / weiß ich nochnicht. 
So viel ich aber von einem Dolmetſcher hab vernommen / | 
ben ſiefiir einen gewaltigen Zug vnd Streit / wider Weitzen / | 
erſten / Habern / Maltz / vnd allerley Korn vnd Getreidig / | 
vnd wirt mancher Ritter hie werden / vnd groſſethaten thun. | 
Alſo ſitzen wir hie im Reichstag / hoͤren vnd ſehen zu mitgroſ⸗ 
ſer luſt vñ liebe / wie die Fuͤrſten vnd Herrn / ſamptandern Sten⸗ j 
den deß Reichs / ſo frolichſingen vnd wolleben / Aber ſonderliche g 
freude haben wir / wenn wir ſehen / wie ritterlich ſie ſchwentzen / | 
den Schnabel wuͤſchen / vnd vie Wehr ſtuͤrtzen / das ſieſigen vnd 
chrechnlegen wider Korn vnd Malz wir wüntſchen jnenglick 
maße / das ſie auzumal an einen Zaumſtecken geſpiſſee weren. 
Ich halt aber / esſey nichts anderß / denn die Sophiſten vnd 

Papiſten / mit jhre predigen vnd ſchreiben / die muß ich alle 

auff einem hauffen alſo für mir 9 ichhorejrelich- 


tu iche 


* * 


Von verfaſſung 


liche ſtimme vnd yredigten / vnd ſihe / wie ſehr nutzlich Voſck co 
iſt alles zu verzehren was auff Erden an dafůr geckenfuͤr 
die lange weile. 

Heute haben wir die erſte Nachtigal gahoret / denn ſie bat 
dem April nicht woͤllen trauwen. Hiemit Gott befohlen / auß 
N der Malttüͤrcken / XXV III. Apis / Anno 
Dieſe Scherzzſchrifft habich/wicivol ſie ſonſt offt gedrii>e. | 
it / dennoch an dieſem ort / da jrgedacht / nieht außlaſſen wollen. | 
Nu kon. ERGO orien. Denn 5 

Als D. Philippus die Confeſsion zu Augſpurg ver⸗ 
4 — : hat der burfürft zu Sachſſen dieſelbige am 
ten tag Maij / ein gantzen Monat zuvor / ehe der 
Keiſer ankommen / D. Luthern zu 1 cor⸗ 5 
nnn dieſem ſchreihen: 


Joohans von Gotts gnaden 
ee . 
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maſſen gefellig / oder etwas davon / oder dazu zu ſetzen 
bedechtet / das woͤllet alſo daneben verzeichen / damit 
man als deñ auff Rei. M. ankunfft / die wir vns in Firs 
tze verſehen / gefaſt vñ geſchickt ſeyn moͤge / vnd vns die⸗ 
ſelbigen als denn bey dieſem Boten wol ver wart vnd 
verpetſchafft vnverzuͤglich widervmb anher ſchicken. 

Von zeitungen wiſſen wir euch nicht zu verhalten / 
daß vns von den vnſern / ſo wir jetzt zu Inſpruck an 
Keiſ. Maie. Hofe haben / vnter andern geſchrieben iſt 
worden / wie man in fuͤrhaben ſey / zu Keiſ. Maie. an⸗ 
kunfft mit vns zi handlen / damit wir in der Kirchen / 


wie wir angefangen / nicht wolten predigen laſſen / wie 


jr die meinung auß eyngelegter ver iß vngefehr⸗ 
ch werdet eee wol 
8 Wee Der He ences verwahree/ ſo woller 
5 1 auff den fuͤrſchlag / ſo man vns allhie 
ſoll thun woͤllen / eu wer meinung jetzt auch zu erkennen 

eben / damit wit in dem fuͤr Gott vnſers Gewiſſens 


en recht thun / Daran geſchicht vns zu gnedigem 
fallen. Datum Mitwochen nach Jubi⸗ 
Myr oe EO | | 


Philippus Melanchthon 
Marino Luthero. 


5 gleichwol das jenige geſetzt / das ich vermeine am 
nützlichſten oder zu lehren am e on: 
Io" | | U u 


Von verfaſſung: | 
Auf dieſer bedencken habe ich garnach alle Artickel 
deß Glaubens zuſammen gefaſt. Denn Eck hat gantz 
gifftige vnd Teuffliſche leſterunge wider vns — 3 
——— ich hiemit habe woͤllen ablehnen. 
wer der nach euwerem Geiſt von der gantzen Schri 
vrtheilen. Hertzog Georg vñ Marggraff 2 ſind 
zum Acyſer gezogen / Da werden ſie von vnſern haͤlſen 
rahtſchlagen. Derhalben werdet jr Gort bitten / das er 
der Voͤlcker / die zu Krieg luſt habẽ / Rahe zerſtreuwe. 
Es wirdt euch ein Frage zugeſchickt / darauff bitte 
ich gantz fleißig / das jr antworten woͤllet. Der Rey 
er wir dt ohnzweiffel die wingliſchen predigten ver 
ieten / Derhalben gedencken wir / das man vnter die⸗ 
ſem ſchein auch vnſere predigten verbieten werde. Deñ 
M. Eißleben jetzund in einer offentlichen Rirchenpre⸗ 
diget. Was iſt dañ euwer meinung? Sol man ſich der 
offentlichen Cantzel enthalten / wenns der Reyſer be 
geren wirdt / auff /anff da man auch die Zwingliſchen pre 
digten ohn alermen verbieten koͤnnte. Ich hab geant | 
wortet / man ſolt dem Keyſer / diewell wir in einer 
Statt allhie Geſte ſeyn / — —ę— Aber vn⸗ 
ſer — * iſt ſchwer darzu zu N 


jr wollet eu were Teutſch. — — — 1 
derlich Z Sr er 7g, e 5 845 ndelicy/je- * 5 


woͤllet von 8 
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im Inthal ein Land tag gehalten wirdt. dt. Sonſt 
—— wiſſen nicht — in of 
Reiſers rahtſchlegen hoffen — dieweil — 
cher nn reden darvon ſeyn. Wir —_— 
— en 


» 
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ten aber huͤlff von vnſerm e N Chriſko/*,Fiemir 
Gott befohlen. 1o. Maij. 2 
D Jceweil aber in dieſem des Herrn Philippi / ond neheſt fol⸗ 

genden D. Lutheri ſchreiben / das wort APOLOGIA ge⸗ 
braucht wirdt: Erinnere ich den Chriſtlick e Leſer / daß an dieſem 
ort / durch das wort APOLOGIA, nichts anderß als die Artickel 
der Augſpurgiſchen Confeßion gem einet wirdt / vnd das gantz 
nichts an dieſem ort von der Apologia oder verantwortung der 
Confeſsion / die am 23. Septembris hernach allererſt vberant⸗ 
wortet iſt / geredt wirdt. Folget jetzund die 


Antwort 
85 D-Martin Luchers/auſſdaovor eſetzte deß 
= Fe 9 5 | Churf ſten Schreibers 
F Navcondfriede in Chriſtovnſerm HE%- 
WIS oC bp ta; np hochgeborner 
Fuͤrſt / gnediger Herr: Ich hab M. Phili⸗ 
pſen Apologia vberleſen / die gefelt mir faſt 


5 wo / vnd weiß nichts dran zu beſſern / noch zu endern / 
wuͤrde ſich auch nicht ſchick en / Benn ich ſo bl vnd 


debe e n h esche wo wir hof e / daß 
ſtie viel vnd groſſe frucht ſchaffe / wie wir hoffen vnd 
. bitten / An nm. 6 | , 


Auff die Frage: 
| = Keyſ. M. begeren wuͤrde / das E. Churf. G. ſolten 


mit predigen ſtille halten laſſen / iſt noch / wie vormals 
meine meinung: Das der Keiſeriſt vnſer Herr / der 
D v Statt 


— 
. - 


— 


Von verfaſſung 


Smit vnd alles iſt ſeyn / Gleich wie man E. C. F. G. un Tots 
gaw nicht ſolt widerſtreben / wo ſie begerten oder ſchafften / als in 
frer Statt / daß man dieſes oder das laſſen ſolte. Wol moͤcht ich / 
wo es ſeyn wolt / gern ſehen / das man mit guten fuͤglichen worten 
vnd weiſe Keiſ. M. vnd fuͤrnemmen koͤndte wenden mil 
d mut / das ſein Keiſ. M. nicht ſo vnverhoͤret das predigen ver⸗ 
boͤte / ſondern lieſſe doch zuvor jemand zuhoͤren / wie man pre⸗ 
digte.“ Es ſolte je Kei. M. nicht die lauter klare Schrifft zu pre⸗ 
digen verbieten / weil man doch ſonſt nicht auffruͤhriſch noch 13 
ſchwermeriſch 2 Wil das nicht helffen / So muß mm 
1 . r Recht gehen / wir gaben das vnſer gethan / unnd 
ind ent 4 
Solches habeich E. C. F. G. auff dieſe Fr ewiſſen vnder | 5 
Hichzu antwore? bee Goſt/Am rely tony! 2 4 5 


. — ed ugſpu 
—.— 3 = 


nommen / wie er hes ge 1 5 2 f 
chern 3 Mat. * 


igionoſachen ge . nt | 
denner wil 1 vhparthey ch halten. Manberihen daß in deß 
Keiſers Raht zweyerley Stine ſeyn: Eine / das er die Luthen⸗ 
ſchen nit verhoͤrẽ / ſonder durch ein . . 

Die ander / das er ordentlich verhorenſolle / vnd die W. | 


per Confeſſion, 


der Kirchen abſchaffen. Jn dieſer meinung ſol der Keil. M. 
Cantzler / Mercurinus / ſeyn / gar ein fuͤrtrefflicher vnd beſchei⸗ 


dener friedlicbender Mann / der ſolſagen / das er in dieſer ſeiner 


ſchwachheit fuͤrnemlichſder vrſach Keiſ. Male nachgezogen ſey / 
das er anderß nicht vermeint / denn das die Religions ſachen zum 


guten ende lauffen wurden / Fir ſein Perſon koͤndte vnd wuͤſte 


| erblut igen Rahtſchlegen vnd fuͤrnemmen nicht bey zuwoh⸗ 
ir 2 ee beduͤnckens wir⸗ 
oe" Vnd ich zwar habe an dieſer Rede vnd 
| vnd weiſen Mannes ein ſonderlich 
by. | us wolle ſich vnſer annemmen / vnd vns er⸗ 
halten / vnd wolle alle 1 regieren / daß ſie zum frieden 


m habe zu Wurmbs wol geſehẽ/ wie mit gewalt⸗ 
| 1 fruchtbarliches ſey außzurichten / 
; ubs in der Keyſ- M. Hof / vnd Rath ge⸗ 
| rſien/cuwer geſundtheit 


tauchancuch vnſercbitte/ 
t. D.Caſparſchicfet euch bey 
rfuͤrſten Do Wer de ſterckunge deß 
In der Apologien enderen wir alle tage viel. Den Artickel 
7 den luͤbden / weil er etwas geringer war / ich herauß ge⸗ 
nommen vnd an ſeine ſtatt eine andere liche erklaͤrung 
E ſetzet. Jetzunder ſtelle ich den Artickel von der Kirchen gewalt. 
Je bitte/ / jr w6llet dieArti>edef Glaubensvberſehen/Sojr 

| Fein nan getndentherdes/ wollen wir die vbri⸗ 


8 Herden raffe hn Heſſen geher ſequnderdantie vinb/daſier 
aſe onfeſsion pmterſchreibe/ vnd ſcheinet / daß * 


Es ſol auch Mercurinus diß ge⸗ 


tderhalben Gott / Er woͤlle euch z 


Troſtſchrifft an Churfůrſten 
zu den vnſern koͤnne gebracht werden / Aber hierzu iſt euweres 
ſchreibens vonnoͤten. Dar umb bitte ich auff das hoͤchſte / jr woͤl⸗ 
let an den Landtgrafen ſchreiben / vnd jn e ee er ſein 


Gewiſſen / mit vertheidigung einiger falſchen Lehre / nit beſchwe 


ren wolle. M. Schnepff iſt ein gar guter beſtendiger Mai. Ich 
wolte daß jr jm zu 5 /wenn es die Innen ſo wuͤrde mit⸗ 


rieben. Was die 


eſen anlanget / hat der 


G. ja einen vn⸗ 
ven daggewiſiſ/ſ iſtsj . Zechen 05 
in das gewiß iſt / ſo iſts ja ein groſſes Zeichen / d 
Gott E. C. F. G. lieb hat / als dem er ſein heiliges Wo 
lich goͤnnet / vnd wirdig darzu machet / daß ſie vmb deſſalbigen 
willen ſolche ſchmach vii feindſchafft leide W 21 
| : ſ 
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zu Sachſſen. P 27 
troͤſtlich Gewiſſen machet. Denn Gott zum Freunde haben / iſt 
ja troͤſtlicher denn aller Welt Freundſchafft haben. Dagegen 
ſehen wir / wie Gott die wuͤtigen vnd zornigen Fuͤrſten nicht 
wehrt achtet / daß ſie ſein Wort kennen oder haben ſolten / Ja ſie 
muͤſſen verblendt vnd verſtockt daſſelbige leſtern vnd verfolgen / 
als dte raſende vnd vnſinnige / welches ſchreckliche Zeichen ſind 
ſeiner groſſen vngnad vnd zorns vber ſie. Deß ſolten ſie billich 
erſchrecken vnd troſtloß ſeyn im Gewiſſen / wie es denn zu letzt 
auch ergehen muß. | 

Vber das /ſoerzeigt ſich der barmhertzige Gott noch gnedi⸗ 
ger / daß er ſein Wort ſo mechtig vnd fruchtbar in E. C. F. G. 
Lande machet. Denn freylich E. C. F. G. Lande die allerbeſten 
vnd meiſten Pfarherrn vnd Prediger haben / als ſonſt kein Land 
in aller Welt / die ſo treuwlich vnd rein lehren / vnd ſo ſchoͤnen 
Fried helffen halten. Es wechſt jetzund daher die zarte jugend 
von Kneblein vñ Meidlein / mit dem Catechiſmo vnd Schrifft / 
ſo wol zugericht / daß mirs in meinem Hertzen ſanfft thut / das 
ichs ſehen mag / wie jetzt junge Kneblin vnd Meidlin mehr lehr⸗ 
nen / glaͤuben vnd reden koͤnnen von Gott / von Chriſto / denn zu 
vorhin vnd noch alle Stiffte / Kloͤſter vnd Schulen / gekoͤnt 
haben / vnd noch koͤnnen. 

Es iſt fuͤrwar ſolches junges Volcks in E. C. F. G. Lande ein 
ſchones Paradiß / deßgleichen auch in der Welt nicht iſt / vnd 
ſolches alles bauwet Gott in E. C. F. G. Schoß / zum warzei⸗ 
chen / daß er E. C. F. G. gnedig vnd guͤnſtig iſt. Als ſolte er ſagen: 
Wolan / lieber Hertzog Johans / da befehle ich dir meinen edel 
ſten Schatz / mein luſtigs Paradiß / du ſolt Vatter vber ſie ſeyn / 
denn vnter deinem Schutz vnd Regiment wil ich ſie haben / vnd 
dir die Ehre thun / daß du mein Gartner vnd Pfleger ſeyn ſolt. 
Solches iſt je gewißlich war / Denn Gott der HERR / der 
E. C. F. G. zu dieſes Lands Vatter vnd Helffer geſetzt hat! der 

| nehret 


Troſtſchriffr an Churfuͤrſten 
nehret ſic alle durch E. C. F. G. Ampt vnd Dienſt / vnd mien 
alle E. C. F. G. Brot eſſen. Das iſt doch nichts anderß / denn als 
were Gott ſelbs E. C. F. Getaͤglicher Gaſt vnd Muͤndlein / weil 
ſein Wort / vnd ſeine Kinder / ſo ſein Wort haben / E. C. F. G. 
tuͤglich Geſt vnd Muͤndlein ſeyn. 

Dagegen ſehe man auch an / was bey andern Fuͤrſten jr wuͤten 
ſchaden thut an der lieben Jugend / daß ſie auß dem Paradiß 
Gottes ſuͤndtliche / faule / zuriſſene pfuͤtzen dem Teuffel machen / 
vnd verderben alles / haben auch eytel Teuffel taͤglich zu Tiſch 
vnd Geſten. Denn ſte ſind der ehren bey Gott nicht w-5re / daß 
ſie ſeinem Wort von alljrem Gut einen kalten trunck Waſ- 
ſers geben / Ja ſie muͤſſen dazu dem duͤrſtigen Chriſto am Creutz 

noch Eſſig / Myrrhen vnd Gallen / geben. Wiewol dennoch 
viel frommer Leut heimlich vnterjnen ſind / die E. C. F. G. Pa⸗ 
—* vnd gelobte Land ſehnlich begern / vnd helffen dafuͤr hertz⸗ 
lich bitten. | 

Weildenn Gott ſo reichlich in E. C. F. G. Lande wohnet / daß 
er ſein Wort ſo guedig lich walten leſt / das dadurch E. C. F. G. 
Ampt / vnd guͤter vnd habe / alles in einem ſeligem brauch vnd 
dienſt gehen / vñ eigentlich alles eitel taglich Allmoſen vnd Opf⸗ 
fer ſind / dem heiligen Wort Gottes zu ehren dargereicht ohn 


vnterlaß: dazu E. C. F. G. mit einem friedſamen Hertzen be 


— nicht blutduͤrſtig noch moͤrdiſch / wie jenes theil iſt / vnd 
eyn muß. | 
So hat fuͤrwar E. C. F. G. groß vrſach ſich in Gott zu 
freuwen / vnd an ſolchen groſſen zeichen ſeiner Gnad ſich zu troͤ⸗ 
ſten. Denn es ja ein herrliche groſſe Ehre iſt / das Gott E. C. F. 
G. dazu erwehlet / geweihet vnd wirdig gemacht hat / das Leib 
vnd Gut / Land vnd Leute / vnd alles was E. C. F. G. hat / in ſol⸗ 
chem ſchoͤnen Gottes dienſt ſtehet vnd gehet / daß ſein Goͤttlich 
wort nicht allein vnverfolget / ſondern auch dadurch gleich er⸗ 
nehret 


zu Sachſſen. 28 


nehret vnd erhalten wirdt. Schadet auch nicht / das etliche vnter 
vns nicht wol dran ſind / dennoch gehet E. C. G. G. dienſt vnd 
ſchutz im werck / das wort zu erhalten. 

Zu letzt haben nun E. C. F. G. auch zuvor das treuwe hertzliche 
Gebett bey allen Chriſten / ſonderlich in E. C. F. G. Landen / 
vnd wir wiſſen das vnſer Gebett recht iſt / vnd die Sache gut / 
Darumb wir auch -=— ſind / das es angenem / vnd erhoͤret 
wirdt. O das junge Volk wirdts thun / das mit ſeinem vnſchuͤl⸗ 
digen Zuͤnglein ſo hertzlich gen Himmel rufft vnd ſchreyet / vnd 
E. C. F. G. als jren lieben Vatter ſo treuwlich dem barmhertzi⸗ 
gen Gott beſihlet. Dagegen wiſſen wir ja / das jenes theil boſe 
Sachen hat / koͤnnen auch nicht behten / Sondern gehen mit 
klugen anſchlegen vmb / ſetzens alles auff jre witz vnd macht / 

— man fuͤr Augen ſihet / Da ſtehet es denn auff dem rechten 
ande. 
Dieſe meine Schrifft wolt E. C. F. G. gnediglich von mir 
annem̃en. Gott weiß / daß ich die warheit ſage / vnd nicht heuche⸗ 
le. Denn mir iſt leid / daß der Sathan / E. C. F. G. Hertz moͤchte 
bekuͤmmern vnd betruͤben. Ich kenne jn zum theil wol / weiß wol / 
wie er mit mir pfleget zu ſpielen / Er iſt ein trauwriger ſauwer 
Geiſt / der nicht leiden kan das ein Hertz froͤlich ſey / oder ruge ha⸗ 
be (ſonderlich in Gott) Wie viel weniger wirdt ers leiden fon- 
nen / daß E. C. F. G. guts muts ſeyn / als der wol weiß / wie viel 
an E. C. F. G. Hertz vns allen gelegen iſt / vnd nicht vns allein / 
ſondern faſt der gangen Welt. Ich wolt ſagen / ſchier auch dem 
Himmel ſelbſt / weil freylich ein groß theil deß Himmelreichs 
Chriſti in E. C. F. G. Landen iſt durch das heilſame Wort er⸗ 
kauwet / ohne vnterlaß / das weiß er / vnd ſihet ſeinen vnwillen. 
Darumb ſind wir alle ſchuldig E. C. F. G. treuwlich bey zuſte⸗ 
hen / mit betten / troͤſten / lieben / vnd womit wir jm̃er koͤñen / denn 
wo E. C. F. G. frolich iſt / ſo leben wu / wo 1 
. in 


Deß Churfuͤrſten zu Sachſſen antwort. 
ſind wir kranck. Aber vnſer lieber EN / vnd treuwer Heiland / 


Jeſus Chriſtus / den vns der Vatter aller gnaden hat ſo reichlich 


offenbaret vnd geſchencket / der wolte E. C. F. G. vber alle meine 
wort ſeinen heiligen Geiſt / den rechten einigen Troͤſter / ſenden / 


der C. C. F. G. ſtaͤts erhalte / ſtercke vnd beware wider alle giff? 


tige / feurige Pfeil deß ſauren / ſchweren / argen Geiſtes / A men / 
lieber Gott / Amen. Geben am XX. Maij. Anno M. D. XX X. 


Von Gottes gnaden Johans/ 
u Sachſſen vnd 
d 


D. Martin Luthern. 


8 SN Nſern Gruß zuvor / Ehrwirdiger vñ hoch⸗ 
( gelaͤhrter lieber Andechtiger. Wir haben euwer 
8 neheſt Schreiben empfangen / vnd die Chriſtliche 
zu gnaͤdigem gefallen von euch verſtanden. Sol vns auch / ob 
Gott wil / in dieſen groß nichtigen handlungen durch die gnad 
deß Allmechtigen hochtroͤſtlich ſeyn. | 


Vnd wir koͤnnen euch in geheim auch nicht bergen / das Kel, | 
M. eim Inſtruction an vns hieher gefertiget hat /darinnenwir | 
ſrer Maieſtet Ediets / auch etlicher andern Sachen halben / faſt 


hoch angezogen. So iſt auch ( wiewol gelind) darinn von vns be⸗ 
gert worden / daß wirs mit dem predigen allhie ſollen anſtehẽ laſ⸗ 


ſen / biß ſo lang jr Keiſerliche Maieſtet hieherkommen / vnd in 4 


den Sachen ordnung geben wuͤrde. F 


ermanung vnd troͤſtung / ſo jr damit an vns gethan / 


Wir haben aber jrer Maieſtet wider drauff antwort geben / 


Darauſ jr Maieſtet gnaͤdiglich zuvrrnemmen haben / daß * 


— 


an den Neyſer. 29 
in dieſe ding/wieſican vns geſunnen / nit willigen koͤnnen. Was 
ſich aber darauff weiter zutragen wirdt / werden wir ( wils Gott) 
vernemmen. | 

So iſt die Rede / Keyſ. May. ſey zu Inſpruck auffgebro⸗ 
chen / ziehe auff Muͤnchen / vnd werde von dannen nach Pfing⸗ 
ſten hieher kommen. Das haben wir euch nicht vnangezeigt wol 
len laſſen / vnd ſind euch mitgnaden geneigt. Datum Augſpurg 
am erſten Junij / Anno M. D. X XX. 2 
D2IF aber in dieſem ſchreiben einer Reyſerlichen In⸗ 

r C. F. G. wegen 
deß Wurmſiſchen Edicts / vñ anderer Sachen halben / 
beſchwerlich angezogen werde: kan derſelbigen In⸗ 
ſtruction Innhalt auß folgender J. C. F. G. antwort 
an den Keyſer / darinn die Summa der Keyſerlichen 
b 
den wer den. 


An die Xom. Keyſ May. Deſi Churfiir- 
ſten zu Sachſen Antwort / den Grafen von 
. Naſſaw / vnd Newenar / an die Keyſ. May. 
Nee r 

, 8 SD 


DOtlgeborne / Edle / liebe Ohem / vnd Getreuwer / 
Was von wegen der Rsm. Keyſ. May. vnſers allergnaͤ⸗ 
S digſten Herrn / Ihr neuwlicher zeit nach vbergebener Key⸗ 
ſerlichen Inſtruction / bey vns von Gottes Gnaden Jo⸗ 
99042 hans Hertzogen zu Sachſen / Churfuͤrſten / angebracht / 
das haben wir mit vnderthenigſter Reuerentz vnd gehorſam / wie ſichs 
gebuͤrt / von der Keyſ. May. vnſerm allergn! digſten Herrn empfangen / 
Nu Iver Ref. Mapebifehl'7 ond wös fol * 
e 18 


— 


as Deß Churfuͤrſten zu. Sachſen ESE 

digſt vermelden laſſen / dahin verſtanden: Daß J. Keiſ. M. ſich hochver- 

wundere / warumb wir mit der Antwort / ſo J. K. M. euch vnd vnſerm 

Raht Johan von Doͤltzig neuwlicher tage geben / nit friedlich vnd geſet⸗ 
tiget zeweſen / vnd ſolchs auß gewiſſen vrſachen welche in der Jyſtructh- 

on erzehlet worden / alſo / nemlich / Daß J. K. Mai. ſich mit nichten ver- 

ſehen / vus widerlich zu ſeyn / daß da Ihre Mai. ſich ſonſt gnedigſt in der 


Antwort vernemmen laſſen / nit auch alſo bald jres Gemuͤts auff die ge⸗ 


ſcheyene anſuchung gaͤntzlich erkleret / ſondern ſolches auff dißmal verzo⸗ 
gen hette. Weil wir gleichwol auß fleiſſiger erwegung der gegebenen ant 
wort vns wolzu erſehen gehabt / daß J. K. Mai. ſo wol als wir je nicht 
hoͤhers gewuͤndſchet / vnd ſich angelegen ſeyn laſſen / denn daß fir allen 
dingen die Ehre Gottes erkannt / gepreiſet / vnd zum hoͤchſten gefordert 


verde. Nach dem aber dieſe fuͤrnembſte Sache der wichtigkeit were / da 


ſie nicht wol von weitem durch Schrifft oder Bottſchafft gehandelt wei⸗ 
den koͤndte / ſondern J. Keiſ. Mai. in der guten hoffnung ſtuͤnde / daß ſie 


durch Goͤttliche verleihung. in gegenwart ſo vielbeſſer auffgehaben vm | 


bengelegt ſolt werden / weil wir gaben Al ahr J K Mea Chꝛiſtlichen 
Furſten wol anſtehet / erbotten haben: Als leßt J. K. Mai. vns gnedig 


lich vermelden / daß / ſo wir durch Leibes ſchwachheit verhindert / vnſer 
Son / oder ſo es jmmer geſchehen koͤndte / Wir beyde / vns zu J. K. Mal. 


verfügen / vnd zu München in Beyern J. Mai. ankunffterwarten 


7 
+ 
; 
; 


alsdann gegenwertig vermercken woͤllen / was J. K. M:meynungwe. | 
re. Solches wurde J. Kei. Mai. gantz angenem ſeyn / vnd koͤndte in dem 
Geſprech die Sach guͤtlich verrichtet werden⸗Inſonderheit ſo wir vnsin 


keine Verbůndniß mit jemand eyngelaſſen / vnd vns / wie eim Churfuͤr⸗ 


gen J. K. Mai. verhalten werden. 


Daß auch J. Kei. Mai. L eee 
ren woͤlle / vnd davon / wils Gott / rahtſchlagen vi handeln / ob vns gl 
jetzt vngelegen ſeyn moͤchte dorthin zu. J. K Mal. zu kommen. 


ſten / vnd vnſer Son / wie einem Fuͤrſten deß Reichs billich gebuͤret / ge⸗ 


7 
| * 


Es begere aber auch J. K. Mai. daß wir hinfort vnſere Prediger nit | 


mehr predigen laſſen / biß J. K. Mai. hieher gen Augſpur 3 fomme/vnd 


gebürliche ordnung deß halben mache / damit weniger Zanck vnd Diſpy- 
tation erregt werde. | D 


F HUE B107T ET ELTON 
VuddannzunecenſeyJ-Keiſe Mat. niger deger/boſimts * 


5+ 18 Antwort anden Retſer. | or 30 
zuff dif alles / vnd jedes in ſonderheit / gegen euch / foͤrderlichſt erkleren 
moͤgen / auff daß J. Kei. Mai. deſſen von euch zum erſten vnd fleiſſigſten 

© hinwider berichtet werde / vnd vernemmen koͤnne / was man ſich zu vns 
ver ſehen ſolle. | 

Erſtlich dancken wir der Rs. Keiſ.Mai.vnſerm allergnedigſten Her- 
ren / mit aller vnderthenigſter Reuerentz / vnd ſchuͤldigem gehorſam / Daß 
K. Mai. ſich allergnedigſt gegen vns erzeigt / vnd in ſonderheit / daß J. 
ai. ſich vnſer vndertheniges erbieten / zu allem dem / was einem Chriſk- 
lichen Fuͤrſten wol anſtehet / gnediglich gefallen laſſen. Zu dem / daß Ire 
K. Mai. vns allergnedigſt zu ſich fordert / vnd ſelbs mit vns / oder vnſerm 
freundtlichen lieben Son / von den fuͤrnembſten Sachen / doch mit ſol⸗ 
chem beſcheidt / wie die Inſtruction meldet / ſich zu vnterreden begeret. 
Nun hetten wir vns / neben 1 55 lieben Son / gantz gern zu J. K. 
Mai. ſo bald wir erfahren / daß J. Mai. gen Inſpruck kommen / verfuͤgt / 
wie auch etliche andere Fuͤrſten gethan / vnſern vnderthenigſten Gehor⸗ 
ſam damit deſto mehr anzuzeigen. Vnd haben derwegen vnſern Abge- 
indten 3 Keiſerlichen Hofe / ſo viel muͤglich / zu erkuͤnden / ob 
er Kei. Mai. vnſer Ankunfft nicht vnangenem ſeyn moͤchte. Wr ha⸗ 

ben aber vernommen / da eee e e eee 
ſachen / daß vielleicht ſolche Zuſammen ennfft etlichen Fuͤrſten vi Sten · 

den zu widern ſeyn / vnd allerley nachd cken machen / auch der Kei. Ma. 
ſelbs / welche auff den außgeſchriebenen Reichstag eilete / etlicher maſſen 
verhinderung 1.5 koͤndte. Sohat auch J. Keiſ. Mai. zweymal durch 

Irer Mai. Raͤhte vns anzeigen laſſen / daß J. Mai gnediglich begere / 

daſWir kein beſchwer hetten allhie zu Aug ſpurg Ihrer Keiſ. Mai. zu er⸗ 
warten / Denn Ire Mai. were fuͤrhabens auff der Reiſe zu eilen / vnd in 
kuͤrtze hie anzukommen. Solchem J. Kei. Mai. begeren nach / haben wir 
vns bißher gehorſam lich verhalten / vnd nun ein gantzen Monat allhie 
verharret. Wie wir denn auch vnſer treuw vnd gehorſam gegen Ihrer 
oe ar die beyde J. Mai. ernſte Außſchreiben / gutwillig 
eerſchienen ſenn. EY [5% 1 
3 Bud weil nuabetmal⸗ J. Kei. Mat. ſich mit allergnedigſtem wil- 
len gegen vns vernemmen laſfen / vnd wir auß der e J. Mai. 
befehl verſtanden / wolten wir noch alſo bald an J. K. Mai. verreiſet ha⸗ 
ben / darmit wir in gegenwart bey Irer Mai. vns entſchuͤldigen / vnd vn ⸗ 
TR, E ij ſer ſtaͤte 


/ 


| Deß Churfuͤrſten zu Sachſen 

ſer ſtate vnd beſtendige treuw vnd vnderthenigſten gehorſam gegen Ire 
eyſ. May. neben vnſerm Chriſtlichen Gemuͤte erkleren moͤchten. Wir 

vermercken aber auß der Inſtruction / J. Keyſ. May. woͤlle / daß Ir beyde 

Herrn Grafen zuvor vñ zum foͤrderlichſten J. May. vnſer Antwort auff 


alle vnd jede vus vorgehalten Artickel wider eynbringen ſollet. Derhal⸗ 


ben auff daß auch hierinn J. Key. May. vñ dem Inhalt der Inſtruction 
folge geſchehe / haben wir furs gebuͤrlichſt erach. et / J. Key. May. als vn⸗ 


ſerm allergnaͤdigſten Herrn / vnd euch an ſtatt Jrer May. vnſer Antwort 


mit vnderthenigſtem gehorſam allhie zu geben. © 
Vnd ſo viel fuͤrs erſte belanget / daß es ſich anſehen lieſſe / als weren 
wir mit J. Key. May. vns gegebener Antwort nicht wol friedlich gewe⸗ 
— wiſſet Ir Graff von Newenar wol / daß nach dem Ir von der Keyſ. 


May. mit vnſerm Raht Johan von Doͤltzigk widerkom̃en / vnd vns ver⸗ 
meldet / was Ir mit J. Key. May. gehandelt / vnd was Jre May darauſff 


zur antwort gegeben hette / wir in aller vnderthenigkeit Jrer Key. 


gedanckt haben / daß J. M. mit ſonderlichen Gnaden vnſer Sachen an-. 
ere verleihung deß Lehens / vnd Regalten 

Hertzogthumbs Sachſenſich erklert. Wiewol nu daſelbſt etliche ur 
ſachen von vns angezeigt worden / warumb wir vns wol verhofft betten / 
daß vis auch auff die andere Artickel gnedige vnd gewiſſe Antwort ge⸗ 
worden ſeyn ſolte / wie jhr vielleicht / Graff Wilhelmen von Naſſaw / gen 


Inſpruck zugeſchrieben habt: So koͤnnen wir doch mit Warheit ſagen / 

daß ſolche vnſer anzeigung mit aller gebuͤrender Reuerentz gegen J. K. 
May. geſchehen ſey/ alſo / daß nichts anderß darauß hat erſpuͤret werden 
moͤgen / denn vnſer hoͤheſte Nocturſft / vnd daß wir jederzeit groſſe kaff 
nung vnd zuverſicht zu J. Key. May. guͤtigkeit / vñ aller gnaͤdigſtem wil- 
len gegen vns trugen. Denn vns ja nichts beſchwerlichers were / als J. 
Key. May. Gemart mit vnzeitigem fuͤrbringen in einigem ding zu erzuͤr⸗ 
nen. Vnd zweiffeln gar nicht / ſo vnſer Mißguͤnner / welche vns zu jrem 
beſten vbel nachreden / nicht gethan / es wurde J. Keyſ. May. ſich auff 
vorgedachte vnſer notwendige anzeigung gnaͤdiglicher erkleret haben. 
Weil auch ſonſt J. Key. May. der alten Verwandnuß vnd Freundt⸗ 
ſchafft der beyden loͤblichen Haͤuſer / Oſterreich vñ Sachſen / zum 2 


lichſten in der Jnſtruction gedenckt. Derwegen Wir dann auch vns al: 
lezeit in allen billichen Sachen J. Keyſ. May. gnaͤ da” * | 


: o 


Antwort an den Keiſer. 3 


1 
troͤſtet haben / vnd noch getroͤſten / ſintemal Ire Maieſt. vns ſo offt Iren 
allergnaͤdigſten willen hat vermelden laſſen. | 

Daß aber vnſer Mißgoͤnner J. K. Mai. zu vngnaden wider vns durch 
anzichung deß Wurmſiſchen Ediets halben bewegen woͤllen / ſolches het⸗ 
ten wir vns nicht verhoffet. Denn dieſelbige vnſer Mißgoͤnner werden 
nicht darthun koͤnnen / das die ſechß Churfuͤrſten / vnter welchen auch vn⸗ 
ſer freundtlicher lieber Bruder / Hertzog Friderich hochloͤblicher gedaͤcht⸗ 
nis / geweſen / das Edict neben andern Fuͤrſten vi Stenden angenom̃en 
vnd bewilliget. So weiß ſich auch J. K. M. gnaͤdiglich zu erinnern / was 
hochgedachten vnſers lieben Brudern / meinung / raht / vnd wille geweſen / 
wie von dem Ediet zu machen gerahtſchlagt iſt worden. Vnd koͤndte ſol⸗ 
ches gar leichtlich / ſo es von noͤten / dargethan werden. 

Zu dem woͤlle J. Keiſ. M. allergnaͤdigſt bedencken / daß die Sachen / 
welcher in dem Edict gedacht wirt / Religions vn Gewiſſens ſachen ſeyn / 
worinn vns billich nicht kan vrearget werden / das wir / ſo viel die Reli⸗ 
gion belanget / mit den andern Churfuͤrſten nit eynig ſeyn. Denn ſonſt in 
allen andern dingen / die zum ſchutz vnd gemeiner wolfahrt deß heiligen 
Reichs / vnd zu der Keiſ. Mai. ehr vnd gehorſam gehoͤren / verhoffen wir 
vns / vñ koͤnnens mit warheit ſagen / das vnſer lieber Bruder ſeliger / vnd 
wir / one ruhm zu melden / mit hoͤheſter treuw / fleiß / vnkoſt vnd arbeit / nach 
vnſerm vormoͤgen / alſo dem gemeinẽ nutz deß Reichs gedienet vnd befoͤr⸗ 
dert haben / das wir in dem fall billich niemand hindergeſetzt werden ſol⸗ 
len / darmit wir doch andere / ſo ſich vmb das heilige Reich wol verdienet / 
zu verkleinern nicht gemeint ſeyn. 


Es kan aber lleichtlich erachtet werden / das es vnſerm freundlichen lie⸗ 
ben Bruder vnd vns nicht hat gebuͤren woͤllen / wider Gott vii ſein wort / 
one welches niemand ſelig werden kan / zu handlen. Wie auchgleichsfals 7 
denen / dle jezkvnſernſc<aden vnd verletunge ſuchen / nicht vnbewußt iſt / 
Daß das Wurmſiſche Edict in allenfolgenden Reichsr&gen alſo ange- 
—_ vnd geachtet worden / das es gemeinen Frid Teutſcher Nation ver⸗ 
indern mochte / Vnd derhalben — — vn dzum hoͤchſten noͤtig were / 
ein Chriſtlich Concilium zu halten / Welchs dann von allen Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stenden / alſo bewilliget vnd beſchloſſen iſt. Vnd hette dem- 
nach ſich nicht gebuͤrt / das vnſer Mißgoͤnner das Edier / welches ſie ſelbs Ns . 
zuvor gemiltert / alſo ſcharff angezogen hetten. ..k 
4 | E iij Wenn 


| | Deß Churfurjien zu Sachſen 
Wenn die gantze Sache / vnd auß was Anfang vnd Vrſachen ſie ent⸗ 
ſtanden / diſputieret werden ſolte / ſo koͤndten wir mit Goͤttlicher Huͤlſſe 
vnd aller vnderthenigkeit warhafftig vnd gruͤndtlich erzelen / was Gott⸗ 
loſe vnd oͤffentliche Mißbraͤuche etliche in den Kirchen gelehret / vnd mit 
halßſtarrigkeit vnd gewalt vertheidiget haben / darauß denn dieſe Zwi⸗ 
ſpalt erſtlich ver vrſacht iſt / Vnd ſolt derwegen vns vnd den vnſern nicht 
zugemeſſen werden. Wir hoffen auch vermittels Goͤttlicher verleihung / 
daß J. K. M. auff dieſem Reichstag hoͤren vnd erfahren wirdt / was fur 
eine Lehr ſey / die in vnſern Landen geprediget wirdt. Weil vns ſo wol vn⸗ 
ſer gutbeduͤncken vnd meynung / als anderen Fuͤrſten vnd Stenden die 
. re vorzubringen/nach laut deß Außſchreibens dieſes Reichstags / nach⸗ 
gegeben iſt. Wie wir dann auch hierinn J. K. M. aller vnderthenigſt zu 

gehorſamen bereit ſeyn. | | 

Wir hetten vns auch nit verſehen / daß vnſere Mißgoͤnner jetzt deß E- 
dicts gedacht haben ſolten / wenn ſchon etwas vnſers theils darentgegen 
gehandelt were / welchs doch nit kan dargethan werden: weil K. Mat. in 
Irem Auß ſchreiben / damit dieſer Reichstag angeſetzt iſt / vermeldet / daß 
J. K. M. auff diſem Reichstag von dieſer Zwiſpalt hinzulegen handelnn 
woͤlle / vnd daß ſolchs ſo vil beſſer vnd heilſamer geſchehen moͤge / gnedigſt 
begert / allen widerwillen fallen zu laſſen / vnd vergangene Irrſal Chꝛriſtt 
vnſerm Seligmacher zu ergeben / vnd fleiß anzuwenden / daß eines jeden 
Opinion vnd Meynung gehoͤret / verſtanden vnd erwogen / vnd alſo die 
Zwitrachten vergleichet / vnd zu einer einigen Chriſtlichen Warheit ge⸗ 
bracht / vnd alles was beyderſeits falſch vnd vnrecht iſt / gebeſſert vnd auff 


ſich allergnedigſt weiß zu erinnern. Derhalben in anſehung ſolches Auß⸗ 

. ſchreibens / hette jnen ſo viel weniger gebuͤrt / vnſer Sache alſo vngehoret 
2 vnd vnerkannt wie ein Ketzerey vnd ſchweren Irrthumb zu verdammen / 
vnd J. K. M. vngnad hiedurch gegen vns zu erregen. | 

7 auch ferrner dieſelbige vnſere Mißgönner bey J. K. M.vns noch 

viel hefftiger angegeben / als hetten wir mit den andern / die in gleicher 
Sache K. M. vngehorſam ſeyn / zu wider J. K. M. Edict eine Vereini⸗ 

gung vnd Verbuͤndteniß gemacht / welche wir / als das Haupt / erhielten 

vnd ſtercketen. Darauff muͤſſen wir diß / vnſer hoͤchſten vnd vnvermeyd⸗ 

lichſten Notturfft halbẽ antworten: mene, 5 


5 


gehoben werde / Wie dañ J. K. M. ſolchs Außſchreibens im Buchſtaben 


Antwort an den Reyſer. N 

J. K. M. mit warheit wirt ſagen oder darthun koͤnnen / daß entweder vn- 
ſer freundlicher lieber Bruder / hochloͤblicher Gedaͤchtniß / noch Wir / vmb 
emiger Verbuͤndniß willen das Euangelium angenommen haben. So 
iſt auch gewiß / daß die andern / ſo diſe ehr auch angenommen / ſolchs auß 
Gottes Beſehl / vnd nicht auß vertrauwen auff einige Verbuͤndniß / ge⸗ 
than haben. Dieweil aber vnſere Mißgoͤnner vns dißfals bey K. M. be⸗ 
ſchuͤldiget / wie auß der Inſtruction wol zu erſehen / als bitten wir zum al⸗ 
ler vnderthenigſten / J. X. M. woͤlle hierauff vnſer / vnd der andern / ſo ne⸗ 
ben vns angegeben ſeyn / Entſchuͤldigung gnediglich vnd in gegenwart 
vnſer Anklaͤger anhoͤren. Da dann J. K. M. auß gehoͤrter vnſer Wi⸗ 
derant wort gegen jre Anklag gewißlich vernemmen ſollen / daß Wir hie⸗ 
mit faͤlſchlich angegeben werden / als haben wir dem Keyſerlichen Edict 

zuwider Verbuͤndniß auffg ericht. | Nn. 
Denn daß wir mit etlichen vnſer Nachbarn Vereinigung haben / ge⸗ 
ſchicht nicht wider J. K. M. oder ſonſt jemand anderß / zu Vorfang vnd 
Nachtheil / ſonder allein zu billicher Defenſion vnd Schutz / welchen auch 
die Natur ſelbs nachgibt / wider vnbilliche Gewalt / ſo vns in dieſen ge⸗ 
ſchwinden vnd fehrlichen Laͤufften in abweſen J. X. M. von jemand mit 
der That moͤcht zugefuͤgt werden. Vnd hetten derhalben vnſere Wider⸗ 
ſacher ſolche Vereinigung bey J. K. M. auch nicht anderß deuten ſollen / 
als ſic eigentlich iſt / ſondern viel mehr die Vrſachen ſolches vnſers not⸗ 
wendigen Fuͤrnemmens bedacht haben / Weil jnen nicht vnbe wußt / wie 
viel hefftige vnd ſchreckliche Driuwung offt hin vnd wider im Reich ge⸗ 
ſprengt ſeyn worden. Dadurch wir nicht vnbillich bewogen ſeyn / vns mit 
vnſern Freunden gebuͤrlicher weiß zu verbinden / nur zur Defenſion / vnd 
daß Wir nicht gewaltſamlich vberfallen wuͤrden / ehe dann Wirs an K. 
M. gelangen laſſen koͤndten. Vnd ſind demnach deß erbietens / ſo vnſere 
Widerſaͤcher Ire Verbuͤndniß / welche ſie zuvor vnder ſich gemacht / ehe 
Wir mit vnſern Freunden vns vereiniget / fuͤr J. K. Maie. offenbaren 
woͤllen / daß Wir e vnſer Verbuͤndniß one beſchwer eroͤffnen 
wollen / Damit J. K. M, ſich hierauß zu erſehen haben moͤge / welche auß 
beyden Theilen die Anfaͤnger geweſen / vnd Vrſach Bunds verwandten 
zu ſuchen / gegeben. 


Was die Predigten allhie zu vnterlaſſen belanget bitten J. K. Mai. 
Wir mit hoͤheſter Demut / daß J. K. Mai. vns nicht zwinge dieſelbigen 
19 E iii zu verbie⸗ 


Def Churfuͤrſten zu Sachſen 
zu verbieten. Denn wir ſolches mit gutem Gewiſſen nicht thun koͤnnen / 
Weil vnſere Pꝛediger nichts anderß lehꝛen / denn das ſchlechte vñ lauter 
Euangelium / vnd wir nit zulaſſen woͤllen / daß ſie frembde vnd vnnoͤtige 
Diſputation mit eynmengen. Vnd wuͤrde vns derhalben hoch beſchwer⸗ 


lich ſeyn / ſo Wir Gottes Wort / vnd die offenbare Warheit / zu lehren ver⸗ 


bieten ſolten. Zu dem / dieweil alle Menſchen in groſſer vnd taͤglicher ge⸗ 
fahr ſtehen / widr welche kein ander Troſt noch huͤlff iſt den Gottes wort / 
wurde vns auch ſonderlich in dieſem vnſerm Alter ſehr gefehrlich ſeyn / 
Gottes wort zu entrahten. Derhalben als Wir Gott den HERRN fuͤrch⸗ 
ten / vñ ſein Wort hoch achten / ſo bitten wir auch in aller vnderthenigkeit / 


daß die Predigten nicht verbotten werden. Vnſere Prediger vermanen 
auch ja das volck taglich vñ fleiſſig nach den Predigten / Gott anzuruffen 


vnd zu bitten / fuͤr die Wolfahrt der gantzen Chriſtenheit / vnd in ſonder⸗ 
heit daß ſeine Allmacht J. K. M als der Oberkeit von Gott verordnet / 
auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden deß Reichs / Gnad verleihe in 
dieſen gefehrlichenzeiten / damit alle Geiſtliche vnd Weltliche ſachen auff 


dieſem Reichstage alſo tractiret vnd berahtſchlagt werden / daß die Ehre 
Gottes vermehret / vnd gemeiner Fried vnd Einigkeit geſtifftet werden. 
So vnderꝛichten ſie auch das Volck getreuwlich vñ fleiſſig wider die Irꝛ⸗ 
thume vnd falſche Lehre von den Sacramenten / in dieſer State geſpren⸗ 
get. Vnd were derwegen auch beſchwerlich vnd ſchaͤdlich die Predigten 
nider zu legen / weil man vermerckt / daß etliche Leut durch beſſern Vnder⸗ 
richt zu rechtem verſtandt vnd auff rechten weg wider gebracht werden. 


Es loͤnnen auch auß dieſen Predigten keine neuwe Diſputation oder 
Gezaͤnck entſtehen / weilnichts neuwes hie eyngefuͤhrt / ſondern dieſelbige 
Lehre geprediget wirdt / ſoͤ nun viel Jar her hie vnd anderßwo gelehrt iſt. 
Was auch angezogen wirdt / daß ſich etliche daran aͤrgern / were gleichs⸗ 
falß beſchwerlich derhalben die Predigt deß H. lautern Euangelions 
zu verbieten. Denn ſolche Leute aͤrgern ſich one vrſach vnd ſchult der Pre⸗ 
diger vnd jrer Lehre / welche ſie auch wol ey 107 hoͤren. Es haben 
vnſere Prediger auff den beyden Speieriſchen Reichstaͤgen offentlich 
geprediget / vnd iſt darauß kein vnluſt oder tumult entſtanden / niemand 
iſt dadurch aͤrger worden / J auch kein einig woͤrtlin einiges Predigers 
gehoͤrt worden / das auffruͤhriſch oder laͤſterlich / oder ſonſt vnchriſtlich / 
vnd wider die Catholiſche Lehre geweſen. 9 2 
| owl 
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; Antwort an den Reyſer. JJ! 
So woͤlle J. K. M. auch diß gnedig bedencken / wie vil groͤſſer aͤrgern ß 
die abſchaffung der Predigten geben wurde. Deñ dieweil das Keiſerliche 
Auß ſchreiben von dieſem Reichstag Chriſtlich / vnd on zweiffel mit wol⸗ 
bedachtem Raht alſo geſtellet / vnd allenthalben in die gantze Welt auß⸗ 
| gebreitet iſt / daß eins jeden Opinion vñ Meynung allhie gehoͤrt / vnd die 
| zwitracht hingelegt / vnd zu einer einigen Chriſtlichen Warheit gebracht 
| ſolt werden: Nu aber alsbald vnſer Predigtẽ abgeſtellt witrden/fondren 
hie durch viler Leut Gewiſſen verwirret / vnd die Sach dahin gedeut wer⸗ 
den / als wolt J. K. M. vnſere Lehre vnerkaũt vnd vngevrtheilt ſchon ver⸗ 
dammen / vnd vertilgen: Wir ſeyn aber der gewiſſen zuverſicht / J. K. M. 
woͤlle diſen Argwon von ſich nit außkom̃en laſſen / daß das Außſchreiben 
; in zweiffel ſt age ns Vnd wenn wir nach der pflicht vnd treu⸗ 
% wen / damit J. K. M. vnd derſelbigen Reputation zu erhalten / vnd beſtes 


od 
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zu wiſſen / wir verwandt ſeyn / rahten ſolten / koͤndten wir warlich J. Mai. 
anderß nit rahten / denn daß J. K. M.keine verenderung geſchehen lieſſe / 
In dem / was im Außſchreiben dieſes Reichstags verheiſſen wirdt / ſon⸗ 
dern daß nach laut ſolches Außſchreibens fleiß angewandt werde / daß die 
wiſpalt durch ordentliche erkeñtniß vnd Vrtheilhingelegt / vnd alſo die 
KkRairchzuChꝛiſtlicher Einigkeit widerum̃ gebracht werden moͤge. Welchs 
J. K. M. aller vnderthenigſt zu etinnern / wir auß gutem wolgemeinten 
| Herken nach erforderung vnſer pflicht / bewogen ſeyn worden. Vnd ach⸗ 
tens dafuͤr / nach gelegenheit dieſer Sachen vnd Zeiten / daß / ſo J. K. M. 
jemand was anderß rahten wirt / ſolchs weder J. K. Me noch dem Reich / 
noch der gantzen Chriſtenheit / zutreglich ſeyn koͤndte. Hoffen auch nicht / 
daß jemand / der es gut meynet / hie entgegen rahten werde. 


Britten demnach J. K. M. als vnſern allergnedigſten Herrn / mit ge⸗ 
buͤrlicher Reuerentz / vnd aller vnderthenigſtem gehorſam / J. K. M. woͤll 
dieſe vnſer Antwort vnd Anzeigung / als auß not vnd vnſers Gewiſſens 

halben geſchehen / nit zu vngnaden auffnem̃en / ſonder vnſer allergnedig⸗ 
ſter Herꝛ vii Keiſer ſeyn / wie wir vns deñ ſolchs in vnderthenigkeit getroͤ⸗ 
ſten wollen. Vnd woͤllen hinwider die zeit vnſers lebens / vermittels Gott 
licher verleihung / J. K. M. als vnſer von Gott verordenten Oberkeit / al⸗ 

len ſchuͤldigẽe gehoꝛſam / mit aller dienſtwilligkeit vñ hoͤheſten treuwen vii 
fleiß / erzeigen. Vnd in allen ſachen dep Reichs / was vns neben andn vn⸗ 
ſern freundẽ / den Churf uͤrſten vii Fuͤrſtẽ / zu 8 gemeiner wolfart 

= c v vnd herꝛ⸗ 
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w_ D. M. Luth. Schreiben 
nd Herrligkeit deß heiligen Reichs aufferlegt wirt / vns alſo verhaltem 
daß wir vns verhoffen / deſſen fur Gott / Jeer Kei. Mai. vnd dem gantzen 
Reich / Ruhm zu haben. | 

Was zum letzten die andern Artickel betrifft / hoffen wir / es werde J. 

K. M.gnediglich bedencken / daß wir nichts begeren / daruͤber jemand ſich 
billich zu beklagen haben koͤnne / vnd derwegen vns / was wir bitten / gut⸗ 
willig nachgeben. Solches woͤllen gegen J. X. M. Wir mit allen vnter⸗ 
thenigſten dienſten vngeſpart Leibs vnd Guts / danckbarlich widerumb 
zubeſchulden / vns jeder zeit befleiſſigen. Wir bitten aber von euch Herrn 
Graffen / beyden / vnd einen jeden in ſonderheit /r woͤllet zu folge J. Keiſ. 
Mai. befehl / dieſe vnſere notwendige Antwort J. K. M. in aller vnder⸗ 
thenigkeit glimpfflich vnd bequemlich euwerm hohen verſtandt nach wi⸗ 
der eynbringen. Vnd woͤllen vns / wie einem danckbarn Fuͤrſten wol an⸗ 
ſtehet / hinwider gegen euch zu erzeigen eyngedenck ſeyn. Datum Aug⸗ 
ſpurg / vnter vnſerm Inſigel / den letzten Maij / Anno M. D. x x x. 
A auch oben gedacht / wie Philippus in einem 

Schꝛeiben an Lutherum nicht vndienſtlich erach 
tet / Daß D. Luth. an den Landgraffen zu Heſſen ge: | 
ſchrieben / vnd jn zu beſtaͤndigkeit in rechter Lehr vom 
Sacrament deß heiligen Abendmals vermanet hette: 
So iſt ſolcher Brieff vnd Warnung dieſe zeit auch von 
D. Quthern dem Landgraffen zugeſchickt worden. 


Dem Durchleuchtigen Hochgebornen 


Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen / Land⸗ 
graffen zu Heſſen / Graffen zu Katzenelnbogen / 
Ziegenheim / Dietz / vnd Mid da / meinem 
g nedigen Herrn. 


Nadond Troſt / friede vnd freude in Chri⸗ 
99856 ſto / vnſerm HE & NN vnd Heiland. Durchleuch⸗ 
ger hochgeborner Fuͤrſt / gnediger Herr. Wiewol 
d ich troͤſtlicher zuverſicht hoffe / das * —— 
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an den Landgraffen zu Heſſen. 345 
HERR Chriſtus bey E. F. G. im rechten reinen Glauben woh⸗ 
ne / vnd ſonderlich die Sacrament Lehre feſtein E. F. G. Hertze 
erhalte / das ineinet halben on not were / E. F. G. davon zu ſchrei⸗ 
ben: Weil ichaber veruommen / auch von mir ſelbs wol dencken 
fan / das vnſer Widertheil gar fleißig vnd vnruͤgig ſind / mit an⸗ 
regen vnd bemuͤhen / damit ſie E. F. G. zu jrem hauffen ziehen 
mochten: Vnd ob ſchon jr anregen vnd anklopffen E. F. G. vn⸗ 
ſchaͤdlich ſeyn mag / So weiß ich doch wol / welch ein gewaltiger 
vnd tauſentkuͤnſter der boͤſe Geiſt iſt / mit allerley liſtigen gedan⸗ 
cken eynzugeben / vnd wo er ja nicht mit gewalt oder liſt gewinnen 
kan / doch zu letzt mit ſeinem vnablaͤß lichen anhalten einen muͤde 
machen kan / vnd alſo vberteuben. | 
Vnd wenn das alles nicht were / als freylich nicht gar mag 
nichts ſeyn / So iſt doch da Gottes Gebott / das vns gebeut / ei⸗ 
nes fuͤr das ander zu ſorgen vnd betten / eines daß ander zu troͤ⸗ 
ſten / warnen / vermanen / beſuchen / ſtercken / vnd kurtz / mit huͤlf⸗ 
85 — Raht beyſtehen / als wir woͤllen von Gott vnd Menſchen 
aben. | | 
Dem Gebottnach / wil ich mich mit gutem Gewiſſen wol 
thuͤmen / das ich zum wenigſten der fuͤrnemſten ja einer bin / der 
fiir E. F. G. hertzlich ſorget vnd bittet / mit hoher begird / Gott 
den Vatter aller Gnaden anruffend / das er wolle E. F. G. als 
mitten vnter den Wolffen / auch ohn zweiffel nicht gar frey von 
boͤſen Geiſtern / ſonderlich in dieſen wuͤſten fehrlichen Zeiten / 
barmhertziglich erhalten in ſeinem erkenntniß vnd reinem wort / 
dazu behuͤten fiir allem boͤſen werck / ſondern ſeinen Geiſt ſenden / 
vnd Euwer F. G. zu ſeinem angenemen Werckzeuge zuberei⸗ 
ten / dadurch er viel vnd groſſen nutz vnd frommen / zu lob vnd 
chre ſeines worts / außrichte / als deñ durch Euwer F. G. viel nutz 
vnd gutes geſchehen kan / vielen betruͤbten / verlaſſenen / jrrigen 
Seelen / Amen. 
Neben 


D. Luthers Schreiben 


Neben ſolchem Gebett komme ich auch nun hie mit meinem 
vcrmanen vnd warnen / vndertheniger guter meinung / vnd bit⸗ 
te E. F. G. treuwlich vnd hertzlich / ſie woltens nir gnaͤdiglich zu 
gut halten (deñ ichs ja ſchuldig bin / vnd hertzlich meine) auff das 


E. F. G. ſich die ſuͤſſen guten wort deß Widertheils nit bewegen 


laſſen / oder viel mehr der liſtigen eynfellen vnd gedancken deß 


Teuffels / weiche S. Paulus Ephe. C. feuwerige pfeile nennet / 
ſich nicht annem̃en. Denn E. F. G. haben dagegen gut Waffen 
vnd Ruͤſtung / nemlich das Schwert deß Geiſts / welches iſt das 


wort Gottes. Dazu iſt es fehrlich / eine ſolche neuwe Lehr wider 
ſo hellen offenbarlichen Text vii klare wort Chriſti anzunem̃en | 


vnd ſolchen alten Glauben bißher vom anfang in der gantzen 
Chriſtenheit gehaltẽ / laſſen fahren / vm̃ ſolcher geringer Spruͤch 
vnd gedancken willen / ſo ſie bißher auff bracht haben / welche doch 


fuͤrwar feinem Gewiſſen mogen gnug thun wider ſolche helle 


wort Chriſti. 


Vnd weiß fuͤrwar / daß die Widerſacher jr engen Gewiſſen 
ſelbs nicht damit ſtillen koͤñen / vnd glaube ſicher / were das Bien 
wider im Faſſe / ſie lieſſens jetzt wol anſtehen / wie ich an jnen zu 


Marburg nit einmal groͤblich genug mercket / Aber weil ſie inns 


Nein kommen ſind / woͤllen vnd koͤnnen ſie nicht zu ruͤck. So hoͤ⸗ 
reten E. F. G. vber das ſelbs dazumal / das jr zwey beſten ſtuͤck 


ſtunden darauff / Weil das Sacrament ein Sacrament oder 
Zeichen were / kuͤndte es nit der Leib Chriſtiſelbs ſeyn / wie Eco⸗ 


ampad fuͤrgabe / Vnd weil der Leib muͤſte raum habẽ / ſo kuͤndte 
Chriſtus Leib nicht da ſeyn / wie Zwinglius wolte. Welchs doch 


ja gantz faule vnd loſe Gruͤnde ſind / Auch bey den Papiſten vnd 
Sophiſten ſpoͤttiſch zu hoͤren. 
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ndlieber Gott / wie manchen Spruch der Schrifft haben ; 


ſic gefuͤhret / darinnen ſie offentlich ergriffen ſind / daß ſie gejrret 
vnd gefehlet haben / vnd nun auch muͤſſen fahren laſſen / Weiches 
| je gnug⸗ 


, -*.--  andenZandgrafen3ugeſſen. 4 Is 
gnugſam anzeiget / daß nicht guter grundt da iſt / Sondern 
5 eygener Wahn. Zu dem wiſſen E. F. G. wie ſie nicht bey 
dieſem Irrthumb blieben ſind / Sondern von der Tauffe / Kin⸗ 
dertauff / Erbſuͤnde / der Sacrament brauch / euſſerlichem wort / 
vngeſchickt ding gelehrt / vnd doch ſo vnbeſtendig darinnen / daß 
ſiezu Marpurg (wie E. F. G. weiß) alles vns nachgaben / nd 
anderß redeten. EET: 
Solches vnd anderß viel mehr muͤſſen ſich theilhafftig ma⸗ 
chen alle die ſich jres Glaubens annemmen / Ich wilſchweigen 
wie vnfreundlich ſie mit vns jetzt fahren / Nem̃en den Carlſtad zu 
ſich / Gleuben allen den greifflichen Luͤgen / ſo der elende Menſch 
wider vns ertichtet / vnd muß wolgethan ſeyn / vertheidigen jhn / 
Gott weiß wie lange. Nu ſolt mirs ja im grundt meines Hertzen 
leyd ſeyn / Daß E. F. G. ſich ſolte theilhafftig machen aller ſol⸗ 
cher jrer vngegruͤndter Sachen / loſen duͤnckel / vnd vngeſchick⸗ 
ten falſchen Reden vnd Thaten / Sintemal E. F. G. ſonſt gnug 
zu ſchaffen vnd zu tragen haben / jres eigen Ampts halben / beyde 
fuͤr Gott vnd den Vnderthanen / Daß ſolche frembde vnd vn⸗ 
beſtendige Sache E. F. G. auch nicht not iſt zu bemuͤhen / vnd 
darzu vielen ein groſſe Ergerniß auch hienach zu fallen / vnd den 
ſetztgefallenen eine groſſe ſtercke vnd verſtockung geben wuͤrde / 
welche hernach nimmermchr wider zu bringen weren / Weñ die 
Sache zu recht keme / vnd E. F. G. einen ewigen ſtifft vnd feuff⸗ 


zen im Gewiſſen laſſen wuͤrde / als die ſolches falß vnd verſto⸗ 


Fug eee Da Gott fuͤr ſey. 
Ach e RR Gott / es iſt nicht ſchertz noch ſchimpff neuwes 
zu lehren / Es muß fuͤrwar hie nicht duͤnckel / noch eygen wahn / 
oder vngewiſſe Spruͤch thun / Es muͤſſen helle / gewaltige Text 
daſeyn / welche ſie bißher nicht auffgebracht. Fuͤrwar ich hakp 
groſſe Plage vnd Fahr erlitten vber meiner Lehre / Ich wolte ſa 
nicht gerne vmb ſonſt ſo ſauwer arbeyt gethan haben / vnd 2 
. ; thun/ 


D. M. Luth. Schreiben / an den Landgrafen zu Heſſen. 
thun / Darumb wolte ich warlich weder auß Haſſz noch Hoch⸗ 
mut jnen widerſtehen / Sondern jre Lehr lengſt haben angenom⸗ 
_ ͤdas weiß = mein HERR / wo ſie — — \ndten 

rundt anzeigen. Auff das aber / darauff ſic ſtehen / kan ich mein 
Gewiſſen nicht ſegen. | 
So hoffe ich ja Chriſtus vnſer HERR hab durch mich ar⸗ 
mes Werckgezeuge auch nicht wenig gethan / daß ſie mich ja nit 
koͤnnen achten / als der gegen jr thun nichts ſey geweſen. 
Hiemit wil ich E. F. G. vnſerm lieben HERRN Gottbe⸗ 
fehlen. E. F. G. ſehen > ho ins daß ichs hertzlich vnd treuw⸗ 
lich meyne. Gott der Vatter aller armen elenden Seelen gebe 
vns allen ſeine Gnade / vnd erleuchte vns mit ſeiner Warheit / 
Dem ſey lob / ehr vñ danck in ewigkeit / Amen. Auß der Einoͤde / 


J M X V. Tage Juni / deß Abends fiir dem Feſt 

A Corporis Chriſti, iſt Keyſer Carolus V. u 
Augſpurg eyngezogen. Vnd ſind alle Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſten Jrer Maieſt. entgegen geritten. Iſt die Empfa⸗ 
hung durch den Biſchoff von Mentz an der Lechbr ů⸗ 
cke geſchehen. OP 


N Ls nun J. K. Mai. vber den Lech kommen / hat ſie 
die Euangeliſche Fuͤrſten zu ſich fordern laſſen / von 

r Chur vnd Fuͤrſtlichen gnaden begert / Daß ſie hin⸗ 
ort zu Augſpurg nicht woͤllen predigen laſſen. Dar 
auff ſich die Fuͤrſten vnterredt / vnd durch aral | 
Georgen widerumb in kurtze Vrſach angezeigt / Wars 
vmb jre Chur vnd Fuͤrſtliche gnad nit willigen koͤnd ⸗ 
ten die Predigt nach zulaſſen. So haben — | 


Der Chur vnd Furſten bey R. M. anhalten der Pꝛedigt halben. 3 
Mai. wider vmb ſagen laſſen / Seine Mai. koͤnne von 
jrem begeren auch nicht abſtehen / vnd alſo zweymal die 
entſchůldigung vnd das wider begeren erholet / Vnd 
hat der Koͤnig ſelbs geſagt ernſtlichen / Rei. Ma. tons 
ne noch woͤlle davon nit abſtehen. Alſo hat der Marg⸗ 
graff zu Jrer Rei. Mai. geſagt: Ehe ich wolte meinen 
Gott vnd fein Euangeltum — — ehe wolte ich 
hie fiir Euwer Keiſ: Mai. niderknien / vnd mir den 
Kopff laſſen abhauwen. Hat darauff Keiſ. (Mai. ge? 
ſagt: che Bop ab / nicht Kopff ab / vnd nachmals 
auff jrem begeren beruhet. Haben es die Fuͤrſten in be⸗ 
dencken genommen / biß auff den morgen / das iſt / auff 
den Fronleichnams tag / widerumb antwort zu geben. 
Auff den morgen fruͤh ſind der junge Hertzog zu 
 Sachſen/ Marggraff Georg/ Landgraff / Fuͤrſt von 
Anhalt / zu Rei, Mai. geritten / Nach dem Rey. Mai. 
voriges abends begerte / daß ſie nicht mehr ſolten pre⸗ 
digen laſſen: Haben die Firſten auff das geſtrige fuͤr⸗ 
halten antwort geben / vnd ſind mit vorgewandten 
Vrſachen nach der lenge auff jhrer vorigen meynung 
geſtanden. | 

Als aber dem Churfuͤrſten zu Sachſen / vnd den 
mit verwandten Fuͤrſten / von Keiſ. Mai. auffgelegt 
ward / Daß ſie die Vrſachen / warumb ſie das predigen 
nicht wolten na ſen / in Schrifften vbergeben pol⸗ 

ten: iſt ſolches jo geſchehen / in Forma / wie 

hernach folget: vnd den 17. 
Junij vberge⸗ 
ben. 


— 


Der 
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Vrſachen / warumb die Enangeliſche Fbrſten das predigen 
Der proteſtirenden Chur vnd Fuͤrſten 
Antwort / auff Rom. Keyſ. May. begeren / daß Ire 

Chur vnd Fuͤrſtliche gnad auff dem Reichstag zu 


Augſpurg wg olten predi- 
gen laſſen. 


Ller Durchleuchtigſter / großmechtigſter 
vnd vnuͤberwindlichſter Keyſer / allergnaͤdigſter 
2 Herr. Nach dem E. K. May. vns er Abſchied 

gegeben / vnter andern / daß E. Keyſ. May. wir vn⸗ 


ſere heſchwerung in Schrifften vbergeben ſolten / damit E. Key: 


May. weiter Raht derhalben haben moͤchten: Zu vn iger | 
folgedeſſelbigen E. K. M. Abſchieds / So haben E. K. Wang V 
beſchehenen muͤndtlichen erzehlungen gnediglich vernommen | 


welches wir auch mit dieſer vnſer Schrifft E. K. M. wider an⸗ 


zeigen vnd erholen / daß es E. K. M. gnediglich darfuͤrachten 
ſollen / wo wir befunden / daß vnſere Prediger neuwigkeiten / nd 
das lehrten oder predigten / ſo in Gottlicher heiliger Schrifft 
vngegruͤndet / vnd vnſerm heiligen Glauben entgegen were / daß 
wir ſolches wiſſendlich vngerne gedulden / ſondern vns mit billi⸗ 
cher eynſehung gegen jnen erzeigen wolten. Wir moͤgen aber nit 
anderß vermercken / denn daß ſie allein das heilige Euangelium | 
lauter vnd reyn / vnd dermaſſen predigen vnd außlegen / wie es 
—— — bg, —— Kirchen 
die bewehrteſten vnd glaubhafftigſten zu halten / geprediget 
vnd gelehret iſt / vnd der Keyſ. Abſchied / ſo auff E. Keyſ. May. 
Reichstage zu Nuͤrnbergim 23. Jar gemacht / offentlich zuleßt / 
Als ſich —ͤ — eines jeden Opimon vnd 
Meynung / auff E. K. M. gnediges Außſchreiben der maſſen 
ſcheinlich befinden ſoll. Soll nun ſolche Predigt deß heiligen E⸗ 


uangelij / als were es ein vnrechte Lehre / nidergelegt / vnd daſſel⸗ 


bige von 
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bige von vns bewilliget werden / wer erſchrecklich / Stuͤnde auch 
wider Gott den HERARN (der ſein heiliges Wort nicht wil au⸗ 
gebunden ſeyn laſſen) als ein Suͤnde in den heiligen Geiſt / nicht 
zu verantworten. as 

So ſind wir auch als arme ſuͤndige Menſchen/ſolcher prez 
digten vnd verkuͤndigung Goͤttliches worts / vnſer Gewiſſen zu 
troͤſten / vnd huͤlff dadurch bey Gott in allen noͤten vnd obligen / 
die vns vnd einem jeden Menſchen taͤglich begegnen / zu ſuchen in 
alle wege beduͤrfftig. Denn als wenig wir der taͤglichen Speiſe 
deß Leibs gerahten muͤgen / ſo koͤnnen oder moͤgen wir viel weni⸗ 
ger on predigt vnd verkuͤndigung Goͤttliches worts ſeyn / nach 


dem der Menſch nicht allein im Brot / ſondern in allem Wort 


lebt / daß da auß dem Mund deß HE HH gehet. Wie wir E. K. 
M. Statthalter vnd Bruder / Koͤniglicher W. zu Hungern vnd 
Boͤhemen / vnſerm beſondern lieben Herrn Ohemen / vnd gne⸗ 


digen Herrn / ſampt andern E. K. M. verordenten Commiſſa⸗ 


rien daſelbſt / vor vier Jaren auff E. K. M. außgeſchriebenen 
Reichstag zu Speier auch angezeigt haben. | 
Vndob nu gleich ſonſt allhie auch geprediget wuͤrde / ſo wiſſen 
doch E. K. M. vnd jederman / daß in der Lehre ein zwiſpalt iſt. 
Derhalben dann E. K. M. neben andern vrſachen dieſen J. K. 
M. Reichstag außgeſchrieben / mit gnedigſter vnd Chriſtlicher 
anzeigung / das eines jeden opinion vnd meinung allhie gehoͤrt / 
vnd als dann das / ſo auff beyden ſeiten vnrecht fuͤrgenommen 
were / abgeſtalt / vnd zu Chriſtlicher einigkeit gebrachtſolt wer⸗ 


den. A 

x — — E. K. M. gnediglich bedencken moͤgen / wie vns 
vnſers Gewiſſens halben geholffen oder gerahten ſeyn mag / ob 
gleich ſonſt gepredigt wuͤrde / ſo wir dieſelbigen Prediger allein 
doͤren / vnſtr predigtaber ſollen fallen laſſen. 


Witt wurden auch / wo wir die abſtellung 3 


willigen 


Vrſauchen / warumb die Euangehſchen Föͤrſten dus predigen 


willigen ſolten / als wir dochſonſt E. K. M. in allem / das auſſer⸗ 
halb Goͤttliches worts / glori vnd hr / vndertheniglich zu will⸗ 


fahrẽ geneigtſeyn / dadurch wider vnſer Gewiſſen genoͤtiget / vn⸗ 
fu chr vor vnrecht / ehe dañ vermoͤge vorberuͤrts EK. Be. aug | 

ſchreibens zu dieſem Reichstage / die Sach?gchort/ welchs auff 
beidẽ ſeiten / mit t außgericht / zu vrtheilen. Deñ E. K. M. 
koͤnnen auß hohem Keiſerlichen verſtand gnediglich gedencken / 
daß der eins volgen muß / ſo wir vnſere pred gt abſtellen / vnd eine 
andere predigt hoͤren / das wir dadurch gedrungen werden zu be⸗ 
feñen / das vnſer Lehr / auß dem daß ſie abgeſtalt / vnrecht / vnd d 
ander / ſo wir derwegen hoͤreten vnd annemen / recht were. Dann 
was abgethan ſol werden / muß vermuͤge beruͤrts E. K. M. Auß⸗ 
ſchreibens / vnd auch eins jeden Menſchen vernunfft nach / zu 


ſtund dadurch vnrecht / vnd das ſo. derwegen auffgerichtet wirn⸗ 
det / recht ſeyn. Vnd wolt darnach / als wir wol ermeſſen vnd 


achten koͤnnen / weiter wenig handlung in dieſen allergroßwich⸗ 
tigſten Sachen Gott vnſerm Schoͤpffer / die Seele vñ ſeligkeit 
belangend / von noͤthen geſchatzt werden / das dann ſtrack wider 
offtgemeldt E. K. M. Außſchreiben were / welches ja klaͤrlich 
mitbringet / das ein jeder zuvor gehoͤret / vnd als dann erſt / was 
auff beiden ſeiten nicht recht außgericht / das iſt / auff dem an⸗ 
dern ſo wol / als auff dieſen / vnd nicht auff vnſerm theil allein / 
abgethan ſol werden. 1 02063 e 
Denn ob E. K. M. von jemands geſagt woltwerdẽ / auff vn⸗ 
ſerm theil wuͤrde neuwigkeit deß Glaubens / vnd auch Ergerniß 
halben beſchwerlich gelehrt vnd gepredigt / So haben wir aber 
auch geſtern im muͤndlichen vortragen E. K. M. vnderthenig⸗ 
lich angezeigt / das ſich befinden ſol / wann vnſer meinung vnd 


opinion / E. K. M. Außſchreiben nach / allhiegehoͤrt wirdt / dab 


von vns das lauter Euangelion / vnd wie das auch diebewers 
tiſten vnd fuͤrtrefflichſten Vaͤter den Kirchen mitder; Schl ifft 
0 | | gepre⸗ 
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prediget vnd außgelegt haben / vñ nichts anderß noch neuwigkeit 
geprediget wuͤrde. | 

Vnd wir woͤllen ſetzen allein / doch Gottlicher warheit zu wi⸗ 
der vnd vnbefunden / in keinen wege bekannt haben / das miß⸗ 
breuchli cheneuwigkeit darunter were:ſo iſt doch dieſes E. K. M. 
auch gantz vnverholen / was erſchrecklicher neuwigkeiten von vnd 
vngleich der heiligen Schrifft vnd der heiligen Vater Lehre / 
breuchen vnd wandel / gefuͤrt ſeyn / vnd taͤglich gefuͤrt werden / das 
auch die gantze Welt / vnd die frommen / vor dieſer zeit daruͤber 
jaͤmmerlich geſchrien vnd geklagt haben / wie taͤglich noch. Das 
zu wiſſen ſich E. K. M. gnediglich zu erinnern / was merckliche / 
Mißbreuche / vnd in was anzal E. K. M. auff Irer M. erſten 
Reichstag zu Worms von Stenden fuͤrgetragen / die ſampt den 
andern vnd viel wichtigern biß auff dieſen heutigen tag vnver⸗ 
endert ſtehen. 215 
he ſolchs zeigen E. K. M. wir allein darumb gantz vnder⸗ 
enigſter meinung an / daß E. K. M. als ein hochberuͤmpter 
eiſer / darauß gnediglichen abzunemmen haben / wie vngleich 


die Sachen bey E. K. M. durch die Widerparthey gefoͤrdert / 


vnd wider vns fuͤrgeben werden. N 

Darzu hoffen vnd wiſſen wir fuͤrwar / das ſich niemands / der 
vnſer Prediger vnd jre Lehrr hoͤret vnd vernimpt / an derſelbi⸗ 
gen ſein Gewiſſen aͤrgern kan oder mag. Were gleichwol auch je⸗ 
mands / der ſolch aͤrgerniß ob vnſer predigthette oder empfienge / 
ſo woͤllen wir ſie dahin halten / wie wir E. K. M. deß fordern tags 
e auch angezeiget / einem jeden derſelbigen jrer 
Lehre Chriſtlichen beſcheid vnd bericht zu geben / damit ſich nie⸗ 


mands keines billichen jrenthalben ſol zu beklagen haben. 
Dann es were ar /in beſchwerliche Sache vor Gott dem 
Allntechtigen / das vm der jenigen willen / die keiner vnderrich⸗ 
cung — . 2 tat wol⸗ 
In ij ten / 


Vrſac en / warumb die Euangeuſchen Fuͤrſten das predigen 


ten / Die predigt deß heiligen Euangelij vnd der warheit Got⸗ 
tes vnterlaſſen vnd nidergelegt ſolte werden / ſo doch auch nach 
beſage jrer eigen Recht / das Ergerniß der warheit / vnd nicht wi⸗ 
derumb die warheit dem Ergerniß / weichen ſol. Lf 
Aber welcher geſtalt wir vnſern Nechſten wider den Glaus 
ben vnd Lieb aͤrgern wuͤrden vnd muͤſten / ſo von vns erſchallen 
ſolt / das wir gewilliget / die predigt deß Euangelij abzuſtellen / 
vnd alſo im grundt vnſer Lehr ſelbſt fuͤr vnrecht gevrtheilt hettẽ / 
koͤnnen E. K. M. vnd jeder man leichtlich ermeſſen / wie vns ſol⸗ 
ches vnſer Gewiſſen halben gegen Gott dem ſtrengen Richter 
zu verantworten ſtehen wolte: daß vns E. K. M. wie wir zu der⸗ 
ſelbigen in vnderthenigſter hoffnung ſeyn / als ein Chriſtlichen 
Keiſer / ja in keinen weg goͤñen werden / daß wir vns alſo in Got⸗ 
tes vrtheil vnd zorn vnbefundener Sachen werffen ſollen / Den | 
wir auch ferrner fleißig vmb gnade bitten vnd anruffen woͤllen / 
vns gnediglich dafuͤr vnd allem vbel zu behuͤten. 2 | 
So haben wir E. K. M. nechſtferrner auch vnderthenigli⸗ 
chen bericht / das vnſer Prediger taͤglich nach beſchehener jrex 
predigten das Volck auffs fleiſſigſt vermanen / Gott aller not 
halben / ſo der C 5 fuͤrſtehet / emſig zu bitten / vnd in ſon 
derheit daß er E. K. M. als ſeiner verordenten Oberkeit / aug 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Stenden / vnd vns / gnade verleihen woͤle 
le in dieſen ſchwinden zeiten / zu Gottes lob / vnd zu Chriſtlichem 
fried / vnd rechter Chriſtlicher einigkeit / auff dieſem Reichstage 
zu handlen. Welche vermanung nachzulaſſen / dieweil Gott ha | 
ben wil vnd gebeut / das wir jn vmb die fuͤrſtehend not anruͤffen 
vnd bitten ſollen / je nicht gut / noch der Chriſtenheit fuͤrtreglich 
ſeyn mag. | 
Auch geſchiheevonjnen getreuwer bericht wider etliche leh⸗ 
ren / ſo dem Volk der Sacramenthalbenallhiefi ldet / den 


halben auch gang beſchwerlich / vnd ( vmb die T beſferung dee 


4 


z Augſptrg nicht einſtellen ſoles, 25 
7 


ben / als zu Gott zu hoffen) ſchadlich ſeyn wolte / wo vnſere Pre 
diger mit den predigten ſtill ſtehen ſolten. 

Wo auch von vns in ſolche Abſtellung gewilliget ſolte 
werden / wuͤrden vnd mußten vns vnſere eygene Gewiſſen fuͤr 
GOT Trichten / das wir an der Verfuͤhrten verderben ſchuͤl⸗ 
dig weren. 

Darzu ſind nun bey etlichen Jaren hero die zwiſpaltigen 
Sachen diſputiert worden / vnnd ſonderlich iſt auff beyden 

Reichs taͤgen zu Speier die Lehre deß Euangelij fiir vns vnd 

vnſere Freunde dermaſſen auch offentlich vnd ſittiglich gepre- 

diget worden / daß in ſonderheit nunmehr dieſer Diſputation 

lben kein bedencken / oder wie vns von Euwer Keiſerlichen 
Maieſtat wegen fuͤrgehalten / aͤrgernuß darinnen geſcheuwet 
mag werden. 

So iſt zu dem allen wiſſentlich vnd am Tage / das vns der 
Abſchied / ſo fuͤr einem Jar zu Speier fuͤrgenommen / Ob wir 
wolauß Vrſachen / welche daſelbſt angezeigt ſeyn worden / dar⸗ 
inne nicht haben gehelen koͤnnen / ſo viel nicht benimpt / als wir 
fetzt — abſtellung der Predigten deß heiligen Euangelij willi⸗ 
gen ſolten. 

Es iſt auch bey Euwer Keiſ. Maieſt. Vorfahren / auch be 
3 hat »- aieſt. ſelbſt / Chur vnd Fuͤrſten ; dann was = 
vs auff beyden neheſt gehaltenen Reichstaͤgen zu Speier ge- 
ſchehen iſt / das vns die Kirchen zu der Predigt deß Euangelij 

wegert worden) — — vngewegert geweſen / daß ein jeder 
en Prediger das Goͤttlich Wort hat offentlich in der Kir⸗ 
chen fiir jhme / vnd wer dar zu mehr gangen iſt / hat moͤgen pre» 


en. 
So haben auch Euwer Keiſ. Maieſt. gnediglich zu ermeſ⸗ 


ſem / Solten Euwer Keiſ. Maieſt. mit vns dermaſſen die abſtel⸗ 
| V ij lungder 


vrſachen / warumb die Eua ugeliſche Fürſten das predigen 
tung der Predigten verfugen / ſo wolte es ohn zweiffel von men⸗ 
niglich dahin verſtanden werden / als wolt Euwer Keiſ. Maieſt. 
vngehoͤrter Sachen / auch / nach laut Euwer Keiſ. Maieſt. ge; 
thanen Außſchreiben / vngehandelt / dieſe Lehre auff vnſerem 
theil niderlegen / das wir Euwer Keiſ. Mai. als vnſerm allergne⸗ 
digſter Herrn vnd Keiſer auß Vnderthenigkeit vergoͤnnen / daß 
ſolches Euwer Keiſ. Maie. weil Ihr Maie. Außſchreiben vber 
das gantze Reich vnd weiter erſchollen / vnd ein jeder / was 
Standts er iſt / in troͤſtlicher verhoffnung zu GOT TondE. 
Keiſ. Mate: derhalben ſtehet / als werd von Euwer Keiſ. Mate. | 
dieſe großwichtigſte Sache / allhie ordentlich im rechten Glau⸗ 
den vnd Liebe / zu erforſchung der Goͤttlichen ewigen Warheit / 
gehandelt werden. . | os 
Demallen nach / ſo iſt nachmals an Euwer Keiſ. Maieſt; 
vnſern allergnedigſten Herrn / vnſer vnderthenigſte vnd demuͤ. 
tigſte Bitte / als wir jmmer vnderthenigſt bitten moͤgen vnd ſol 


len / wie wir denn die forter zween Tage auch gethan haben / 


Euwer Keiſ. Mate. woͤlle dieſe vnſere Chriſtliche / vnd von vn 
derthenigem rechtem wolgemeinten Hertzen / gethane anzeigung 
vnd vnderrichtung gnediglich betrachten vnd erwegen / vnd vns 
mit der beſonnen abſtellung vnſer Predigt deß Glaubens / der 
Liebe / vnd vnſers Gewiſſens halben / gnediglich verſchonen / 
Ihrer Mate. auch nicht entgegen ſeyn laſſen / daß wie wir zuvot 
zu Speier / vnd allhie biß anher beſchehen / vnſer Prediger pre / 
digen laſſen. | 


\ 

Das wollen wir in allem / das vnſer Leib / Gut vnd Ver⸗ 
moͤgen betrifft / als wir vns auch nach Gottes Wort vnd Be⸗ 
fehl ſchuͤldig erkennen / vmb Euwer Keiſ. Mate: derſelbigen vnd 
deß Reichs vnderthenigſte Ehurfuͤrſt vnd Fuͤrſten / in aller wil 
ligkeit vnd gehorſam verdienen: vns gegen Euwer KeiſeMaſes 
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damit halten vnd erzeigen / daß wir in den dingen / damit wir 
Euwer Keiſ. Maie ? Leibs vnd Guts vngeſparet / vnderthenige 
willfahrung thun mogen / ob Gott wil / die letzten nicht ſeyn 
woͤllen. Actum Augſpurg/ Irchtag nach Corporis Chriſti, 17. 
Juni / anno M. D. XXX 


7 E. K. M. 
| vnderthenigſte / 


4 | 2 Iohannes Hertzog zu Sach⸗ 
15 ſen vnd Churfuͤrſt. 


5 Georg Marggraff zu Bran⸗ 
denburg. 


Ernſt Hertzog zu Brunſchwig 
= vnd Luͤnenburg. 


Philips Landgraff zu Heſſen. 
Vvolif Farſi von Abele 


Jeſe Scheifft hat die Reyſerliche alter al⸗ 
Den anderen Chur vnd Fůrſten zu berahtſchla⸗ 
welche denſelben Tag den fiber 
zehenden Juni in der Thůmbprobſtey nach Mittage 
zuſammen kommen / vnd einen Außſchuß zuletzt vnter 


; 545 emacht / welcher am So end zu Mittag zu 
| Fuͤrſten kommen / vnd auffs hoͤchſte gebetten / 


Adj Mai. mit der er Predige wa ſtehen / willabren 


Ob die Euangeliſchen Fuͤrſten das predigen 
Denn Reiß Maieſt. ſolches nicht von jnen allein / ſon⸗ 
dern auch vom Gegentheil / begerten / mit dieſeß Zuſa 
ge: So von allen vom Predigen abgeſtanden / ſo wolt 


Reiſ. Maie. die Sache als denn fuͤrnemmen / vnd laut | 


deß Außſchreibens handeln. | 


Die vnſern haben alle jre Chriſtliche Notturfft 
fuͤrgewandt / warumb ſie darinn nicht koͤndten willi⸗ 
gen / Aber weil Keiſ . Maieſt. ſich anzeucht / als ein 
Oberherrn dieſer Statt / vnd der Abſchiedt deß erſten 
Reichstags zu Speier vermoͤchte / daß eine jede Ober⸗ 
keit es damit halten ſolte / wie ſie es gegen Gott vnd 


Keiſ. Maieſt. verantworten koͤndte / Haben vnſere 


Fuͤrſten / als die / ſo auß jrer Oberkeit vnd Gebuͤr ſind / 


Keiſ. Maieſt. keine maß woͤllen hierinn ſtellen / Aber 
vom Predigen abzuſtehen nicht willigen / ſondern Jrer 


Maie. Geſchefft leiden vnd tragen muͤſſen. Vnd hat 


ſich hierinn Braunſchweig neben dem Ertzbiſchoff zu 
Meng ſonderlich wol erzeigt / mehr denn man ſich ver 


ſehen hette. 


Also bat die Reiſerliche Mateſt. auß Reiſerlicher | 


— 


achtzeh 

Herallen / mit etlichen Poſaunen laſſen auf 

daß / in Augſpurg niemand ſolte predigen bey Leibs⸗ 

ſtraffe / denn die / ſo Reiſerliche Maieſtek dazu verord⸗ 
te. | 


net het | | 
Aa diß D. uthery vernieldeeworden/hacer ſeine 
Ele dr Carrio 1 Johan 


Pon 


t Prediger verordnet / vnd Sonnabend den 
en Junij durch die gantze Statt / durch ſein 


* 
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Jnerdict/dadurcher euwer predigten 

otten alte ich alſo / das vnſer Gnedigſter Herr 
daran gethan hat / das S. C. F. G. in einer fremb⸗ 
en Oberherrn erkannt / vnd ſich keines Regiments 


vnte N / ſonder der hohen Oberkeit gewichen hat. Wiewol 
Gewalt fuͤr 5 enn man ſol nit widerſte⸗ 
hen. So gebeut Chriſtus man ſol weichẽ / da eri t; Wenn ſie 
euch in einer Statt verfolgen / ſo flichet in die and r. Item / Ge⸗ 


het auß dem Hauß hinweg. So halte ich / das S. C. F. G. wei 


jr nit gebuͤrt / als einem Gli deß Reichs / Perſoͤnlich hinweg zu 
ziehen / doch mit ſeinem ſtillſchweigen als in ein andere Statt ge⸗ 
flohen / vnd auß dem Hauß weg gangen ſey. J. C. F. G. koͤnnen 
wie Nahaman der Syrer i el Rimmon / oder bey ſich 
en. Ich faſſe dieſe gedancken 


mY 


end kriegen wirt / das der 


CI 


| F Anfang deß Reichstags 
daß er dir Sache verhoͤren ſol / damit e | 
antwortung gleichwol ſchlieſſen/was : 


den ruhm behalten / daß ſievnsgenugſamgehorth 
ſo vnſere halßſtarrigkeit freyer vnd ſcheinlicher a „ 
wir genugſam gehoͤrt vnd vermanet / dennoch d zu letz 
nicht haben h 8 Denn was ſucht der Sathan ander / 
oder was g Men wir von jm hoffen? Wiſſen wir nicht ſeine 
gedancken / Mer alles mit gleißnerey / liegen / triegen / vnd aller⸗ 
ley Liſten alſo ſpielet / das er ſchoͤn vnd fromm / Chriſtus aber der 
eßlichſte vnd aͤrgeſte ſey. Warlich j habt nit mit Menſchen zu 
thun zu Augſpurg / ſondern mit den pforten der Hellen ſelbs / die 
gantz liſtig vñ abgetriebene / aber doch / das vns troͤſtet / gantz zor⸗ 
nige Geiſter ſeyn / durch * zorn ſie verblendet / letzlich nit 


werden entgehen koͤnnen / nlauffen an der weißheit Got 
tes / vnd beſcheiſſen ſich 1 klugheit / Amen / Amen. Der 
HERR Jeſus / der geht, Mie dahin geſand hat / das jr ſeine Be 
kenner vnd Diener ſeyt / fur den jr auch euwere Haͤlſe dargebet / 
der ſey bey euch / vñ gehe euch mit ſeinem Geiſte ein gewiſſe zeug | 
e pngeyal nicht zweiffelt / daß jr ſeine Bekenner 
ſeyt. Dieſer Glgub wirdt euch lebendig machen vnd tr6ſten/ 
Denn jr ſeyt eines groſſen Koͤnigs geſandten. Das ſein wart 
wort / | | | | 


E nck geſchickt / die hat er Perſoͤnlich gehoͤret / 
vnd dem Biſchoff von Hildesheim befohlen / mit ſehn / 

lichen Augen / das man es gemerckt / dieſe wort zu ſa⸗ 
gen: Keiſ. Maieſt. nemme das Geſchenck zu Gnaden 

an / Seine Maieſt. bete / ſampt ſeinem Bruder / wolten 

Gott den Allmechtigen fuͤr jn / als ein armen S 
| | bit⸗ 


Kon auff dem 


lt Propoſig 
tragden Reiche 
der | 


Ns 


wyſpalt d denz / 
Religion belans N. als 
pfangener jrer ond an⸗ 
Regierung / im he werlich en 
if vernommen / wie ſich di d zweyunz an et⸗ 


erhoben. vnd eynge⸗ 


den oͤrtern im Reich 
miſcher Keiſer / Voigt 


wachſen. Derhalb denn jn 


vnd Schirmer deß Chriſ Abens / Religion vnd Kun ⸗ 

1 chen / in bedencken jres A 1 dem erſten jrem Reichstage 

zu Worms / denſelbex n mit zeitlichem schen 

begegnen / vnd ehe ſi⸗ nwurtzelten / verhuͤt vnd abgelei⸗ 
net wuͤrden / emſig tung gehabt / Vnd alſo zu ablei⸗ 
nung ſolcher jrruz Weyung / mit raht vnd bewilligung 
Chur / Fuͤrſten r gemeinen Stende / ein offen Edict 
außgehen / vnd n in das Reich verkuͤnden laſſen. Deß 


bo dem gehorſamlich nachkommen / vnd 
er jrrthum vnd beſchwerd nicht ſo weyt eyn⸗ 


hen / alle ſolche gnaͤdigſte / nottuͤrfftigſte / vnd 


gentzlichen vg 
gerid 


Stenden 
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Reichstag Anno M. D. xxx. 3 


Stenden ſelbſt zu nachtheil / vnd nit anderß denn zu raub / brand 
vnd Krieg / vnd allem dem jenigen / das Gott dem Allmechtigen 
zum hoͤchſten mißfallen / vnd dem heiligen Glauben zu wider / 
auch ſonſten zu verderben vnd ſterben hat koſñen moͤgen / gericht / 
Wie ſich dañ ſolchs in Teutſcher Nation leider in mehr wege er⸗ 
zeigt hat / in ſonderheit in der neheſt filrgang? gemeinen Beuws 
riſchen Auffruhr / auch mit der Widertauff vnd andern / das ſich 
deßhalb hat zugetragen / vnd noch ſich erzeigen / zutragen vnd ge⸗ 
reichen moͤcht. | 
Deßhalben vnd nu Ire Mai. mit der angeregten groſſen bes 
ſchwerd jres Gemuͤts alſo befunden / das ſolche jrrung vnd zwi⸗ 
ſpalt je mehr vnd beſchwerlicher zugenommen vñ gewachſen iſt / 
vnd das die vber derhalben vielfeltige / emſige / treffentliche vnd 


ſeißigſt geuͤbte handlung hin vnd wider bi her nicht gelaſſen 


och verglichen hat werden wollen / Ire Mai. bedacht hat / Das 


1 a.” Dieſcjrrung zu let nit fuͤglicher noch heilſamer denn durch Irer 


Mai. ſelbs beyſeyn abgeleinet / vnd wider in einigkeit bracht 

i werden moͤchte. Vnd darumb auß angeborner guͤte vnd miltig⸗ 
keit dieſen weg nach vermoͤge deß Außſchreibens fuͤrgenommen / 
der eutlichen hoffnung / der ſol bey allen verſtendigen ein billich 
anſeßen haben / vnd menniglich dahin bewegen / vñ leiten das alle 
Sachen wider zum beſten gekehret vnd gewendet werden / damit 

Ire Mai. in jrem genedigen fuͤrnemmen verharren vnd blei⸗ 
ben / vnd ferrner / was allem weſen zu ſtatten vnd gutem kommen 

mag / fuͤrnemmen vnd vollziehen moͤgen. | 

Vnd iſt alſo Ire Mai. demnach gnediglich gewillt / dieſe Sa⸗ 

che alſo fuͤrzunemmen / zu berahtſchlagen vnd zu beſchlieſſen / wie 

neben obgedachten abwendungen deß ſorglichen Laſts vnd eyn⸗ 
dringen deß beruͤrten Tuͤrcken auff die Chriſtenheit / dergemeld⸗ 

ten jrrungen vnd zwiſpalt halben in dem heiligen Glauben / vnd 

der Chriſtlichen Religion / auch gehandelt vnd beſchloſſen wer⸗ 

den 


Propoſition auff dem Retchstag Anno M. D. XXX. 
den moge / vnd ſoll. Gantz freundtlich / gnediglich / vnd mit ho⸗ 
heſtem fleiß vnd ernſt begeren / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnd die 
getmneine Stende / woͤllen in dem allen / ſo viel vnd wie das einem 
ſeglichen beruͤret vnd jhm zuſtehet / deßgleichen ſein / vnd zu for, 
derung der Sachen ein jeglicher / nach vermoͤge beruͤrts J. M. 
Außſchreiben / ſein gutbeduͤncken / Opinion vnd Mey nung / der 
beriirten Irrung vnd Zwiſpalt / auch Mißbreuch halben / weß 
der die Geiſtlichen gegen die Weltlichen / vñ herwider die Welt 
lichen gegen die Geiſtlichen / oder vnter ſich ſelbſt / oder durch ein 
ander haben moͤgen / zu Teutſch vnd Latein in Schrifft ſtellen 
vnd vberantworten / damit dieſe Irrung vnd Zwiſpalt deſto beſ⸗ 
ſer vernommen vnd erwogen / auch zu einem einmuͤtigen Chriſt⸗ 
lichen Weſen deſto ſchleuniger alſo widerbracht vnd verglichen 
werden moͤge / etc. we | 
N Ach geſchehener Propoſition / als die Chur vnd 

Carſten in der erſten Berahtſchlagung eintrech⸗ 
tiglich dahin gerahten vnd geſchloſſen / die Religions 
Sachen erſtlich zu handlen fuͤrzunem̃en: iſt dem Chur 
fuͤrſten ʒu Sachſen vnd ſeinen mit verwandten befoh⸗ 
len / daß ſie jres Glaubens Bekenntnuß vnd meynung 
von den Mißbreuchen / Schrifftlich faſſen / vnd der R 
Mat. vber antworten ſolten. — 

Als nun den vierdten tag hernach / in gegen wertig 
keit Keiſ. Maie. deß Koͤnigs zu Behem / aller Chur 
vnd Fuͤrſten vnd Stende / der Baͤpſtlich Legat / Car⸗ 
dinal Campegius / ein Oration gehabt / darinn er die 
Stende zu einigkeit in der Religion / vnd Krieg wider 
den Tuͤrcken / vermanet: vnd darnach der Oſterrei⸗ 
chiſchen Laͤnder Abgeſandten klag / von dem ſchaden / 
den ſie vom Tuͤrcken erlitten / vnd bitte vmb huͤlff vnd 
rettung / gehoͤrt worden: | 8 
| in 
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Von vberantwortung der Confeſſion zu Augſpurg. 44 
Sind darauff Hertzog Johans zu Sachſen Chur 
fuͤrſt / Georg Marggraff zu Brandeburg / Ernſt vnd 
Frantz gebrůder / Nergogen zu Cuͤneburg / Philips 
Landgraff zu Heſſen / Wolff Firſt zu Anhalt / etc. 
auffgeſtanden / vnd angezeigt / wie ſie Koͤm. KA. Mai. 
zu vnderthenigſtem gehorſam jres Glaubens vnd der 
gantzen Chriſtlichen Lehre / die ſie in jhren Fuͤrſten⸗ 
thumben / Landen vnd Stetten / predigen lieſſen / Be⸗ 
kenntniß Lateiniſch vnd Teutſch geſtellet / vnd allda in 
deß heiligen Reichs Ver ſamlung offentlich verleſen / 
vnd Reiſerlicher Maie. vnderthenigeſt vberantwor⸗ 
ten wolten. 

Ob nun wol die Kei. Mai. daß ſie jm die Confeſsion 
geſchrieben vbergeben vnd eynlegten / ernſtlich begert: 
ſind doch die Fuͤrſten darauff verharret / dieweil dieſe 
Sach J. Reiſ. Maie. vielleicht anderß denn es ſich mit 
Warheit befinden wuͤrde / fuͤrgebracht / vnd ſolcher 
wichtigkeit ſey / daß jnen nicht allein jre Ehr / Leib vnd 
Gut / ſonder auch der Seelen Heyl oder Vnheyl / daran 
gelegen / daß J. N. M. ſie allergnedig offentlich hoͤren 
wolte: Vnd die weil J. A. Maie. andere viel geringers 
Standts / auch in viel geringern Sachẽ / gehoͤret hett / 
verſehen ſie ſich aller vnderthenigſt / es ſolt J. K. Mai. 
auch jnen ſolches nicht abſchlagen. | 

Der Keiſer ſagt jhnen gnedigſt zu / daß ſie neheſtfol⸗ 
genden Tag ſolten gehoͤrt werden / Begert auch gleich⸗ 
wol ihm die Schrifft alſo bald zu vbergeben. Als aber 
die Fuͤrſten nachmals vnderthenigſt baten / vnd an⸗ 
hielten / dieweil ſie auff dißmal je nit koͤndten Audientz 
erlangen / daß jnen auch die Schrifft ſo lang / biß ſie 
ver leſen / gelaſſen wuͤrde: Nat ſolches die OO Is 
. ich zuge⸗ 


: Von vberantwortung der | 
lch zugeben / vnd ſie folgendes tags nach mittag in 
N c Herberg kommen heiſſen. 8 I 


Deß anderntages fruͤe ſchreibet der Churfurſt D. | 


| ſich bißhich dem Reich 
2 ood IC GanRaigions 
ſachen zugetragen hatte. | | , 
Von Gottes gnaden Johans / Her⸗ 
tzog zu Sachſſen / vnd Chur⸗ 
fuͤrſt / ere. 


D 
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diger meinung den zuſtandt vnſer Sachen / Gottes 
I wort belangend / nicht vnangezeigt zu laſſen. 


Denn erſtlich hat Kei. Mai. als bald dieſelb hieher gen Aug⸗ 


ſpurg kommen / vnd vom Roß abgeſtanden / an vns vnd vnſere 


mitverwandten dieſer Sachen begert / daß wir das predigen ab⸗ 
ſtellen wolten / dawider wir denſelben abend / auch den folgenden 


tag / Ir Mai. auffs vnterthenigſt / mit vnterricht vieler guten 
orſachen / gebeten. 1 


Wir haben es aber nicht erhalten moͤgen / ſondern vns iſt ent⸗ 


lich angezeigt worden / Ire Maie. wolte auß beweglichen vrſa⸗ 


chen das predigen auff beiden ſeiten verbieten / vnd Prediger 
verordnen / die das Euangelium lauter vñ klar predigen ſolten / 
damit niemand an der Seelen ſpeiſe ſol mangel haben / Koͤnig⸗ 
liche wirde zu Vngern ond Behem/ete Irer Mai. Bruder / ſol 


den Fabrum auch nicht predigen laſſen. 1210 
Vnd hat darauff der Keiſer das predigen in der Statt verbies 
ten laſſen / vnd ſolch verbott in allen Gaſſen / durch _ frer 
| aie⸗ 


Nſern Gruß zuvor. Ehrwirdiger vnd hoc | 
gelehrter lieber Andechtiger- Wir wiſſen euch gne⸗ 


W rr 


wo e eee 


2 


r r 


confeſston zu Augſpurg. 4s 


Maieſtat Diener / der mit zweyen Poſaunen zu vor hat blaſen 
laſſen / verkuͤndiget. TN | 
Nun werden wir bericht / daß die Prediger / ſo der Keyſer ver- 
ordnet / gemeiniglich nicht mehr denn den Text deß Euangelij 
lagen / was ſie darneben lehren / ſey Kindiſch vñ vngeſchicktding. 
Alo muß vnſer HERR Gott auff diſem Reichstag ſtill ſchwei⸗ 
» Wiſſen gleichwol dem frommen Keiſer darinnen nicht gar 
ldt zu geben / Sondern mehr vnſern Feinden / vnd den Geiſt 
Reg Euangelijabgiinſtigen. | 
o haben wir mit den andern Fuͤrſten vnd Stenden / die vns 
in dieſer Sache verwandt ſind / bewilligen muͤſſen / vnſere mey⸗ 
nung vnd bekenntniß deß Glaubens zu vbergeben / aber vnſer 
Widerpart die woͤllens (als wir bericht werden) nicht vberge⸗ 
ben / Sollen willens ſeyn / dem Keiſer anzuzeigen / Sie hetten 
ſich deß Ediets gehalten / vnd deß Glaubens / den jre Vaͤter auff 
ſie geerbet / vnd bracht hetten / darbey gedechten ſie auch nach⸗ 
mals zu bleiben. Wuͤrde ſie aber der Bapſt / oder an deſſelbigen 
: 79 —— eines anderen wei⸗ 
ſen / vnd daß ſie einen neuwen Glauben annemmen ſolten / dar⸗ 


munen wolten ſie deß Keyſers Bedencken vndertheniglich ver⸗ 


l nemmen. 

Alſo ſind wir am Tage Johannis Baptiſtæ mit vnſern Ver⸗ 
wandten fiir Keiſ. Mai. dem Konig von Boͤhem / auch Chur⸗ 
fuͤrſten vnd Stenden / in offentlicher Audientz erſchienen / haben 
vns erbotten / vnſere Artickel / nach Keiſ. Mai. beger / in Latein 
vnd Teutſch zu ſtellen / die Teutſchen offentlichen zu verleſen 
vnd vberantworten. 

Aber das offentliche vorleſen / haben wir auff vielfeltiges vn⸗ 
dertheniges bitten / dermaſſen nicht erhalten koͤnnen. Denn der 
Konig / vnd der Widerpart / hat auffs fleiſſigſt darfuͤr gewehrt. 
Wer ſo viel haben wir erhalten / daß auff 1 Keiſ. Mai. — 

igen 


Von vberantwortung der 


bigen Artickel in Jrer Mai. Pallaſt wil hoͤren. Das iſt darum 
alſo angeſtalt / das nicht viel Leut dabey ſeyn koͤnnen. 

Der Allmechtige Gott verleyhe ſeine Gnadefuͤrter / daß die 
Sachen ergehen zu ſeinem Lob vnd Preiß. Darumb woͤllet jhr 
auch den Allmechtigen Gott bitten / vnd fleiſſig auruffen / als 
wir nit zweiffel tragen / daß jrs on dieſe vnſere Erinnerung thut. 
Vnd wie ſich die Sachen weiter zutragen werden / das woͤllen 
wir ferrner euch zu erkennen geben. Denn euch zu gnaden vnd 
allem gutem ſind wir gnediglich geneigt. Datum zu Augſpurg · 
am 25. Junij / Anno M. D. XXX. 


Eſſelbigen Tages x x v. Juni / Sonnabend 
deſi neheſten nach Ioannis Baptiſtæ, nach Mit⸗ 

tag / hat der Churfuͤrſt zu Sachſen / Hertzog Johans / 
Marggraff Georg zu Brandenburgk / Hertzog Jo⸗ 
hans Fridrich zu Sachſen / Hertzog Ernſt zu Brauns | 
ſchweig vnd Luͤnenburg / Landgraff Philips zu Heſ⸗ 
ſen / Hertzog Frantz zu Braunſchweig vnd Luͤnen⸗ 
burg / Fuͤrſt Wolffgang zu Anhalt / vñ die zwo Stet⸗ 
te / Nuͤrnberg vnd Reutlingen / ſhres Glaubens / vnd 
der gantzen Chriſtlichen Lehr / die ſie in jren Fuͤrſten⸗ 
thummen / Landen vnd Stetten / predigen laſſen / 
Bekeñtniß / offentlich mit Chriſtlichem / feinen / troͤſt⸗ 
lichen Gemuͤt vnd Hertzen / laſſen Teutſch leſen / von 
Artickel zu Artickel / Nicht allein fuͤr allen Ehurfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten / Stenden / Biſchoffen / Raͤhten / ſo fuͤr⸗ 
handen / Sondern auch fuͤr Rom. Keiſ. =" 
und 


Tonfeſſion zu Augſpurg. 46 
vnd irem Bruder Konig Ferdinandus.Es hats abe 
geleſen der Saͤchſiſche Cautzler / Doctor Gregorius 
Bruͤck / vnd hat es ſo laut vnd deutlich geleſen / daß 
mans nicht allein in dem Saal gehoͤret hat / ſondern 
auch vnten auff der Pfaltz / das iſt / in deß Biſchoffs 
von Augſpurg Hofe / da Keiſer. Maieſt. zur Herberg 

elegen. 
F Nun iſt daſſelbige Bekenntniß Teutſch vnd La⸗ 
teiniſch geſtellet geweſen / Iſt aber vmbkarbe willen 
der Zeit allein Teutſch geleſen. 


Gee aber in etlichen Exemplarn der Augſpurgiſchen 


Confeſſion / ſo hernach vielmals wider gedruckt vnd 
außgangen / eine vngleichheit iſt: Denn auch bey Leben 


Lutheri die Confeſſio vnd Apologia vermehret vnd gebeſſert / 


vnd one zweiffel mit vorwiſſen vnd willen Lutheri / auff den Col⸗ 
loquijs zu Wormbs vnd Regenſpurg / von den Euangeliſchen 
Stenden den Widerſaͤchern fuͤrgelegt iſt: So wil ich doch allhie 
das erſte Exemplar ſetzen / welches von wort zu wort / auß dem 
Original / in deß Ertzbiſchoffs zu Mens Reichs Cantzley / abge⸗ 
ſchrieben / vnd collationiret iſt: Mit welchem die folgenden druͤck 
der Confeſſion / ob ſie wol etliche Artickel etwas deutlicher vnd 
außfuͤhrlicher widerholen vnd erkleren / dennoch ſo viel die 
Lehre vnd Sachen an jr ſelbs belanget / beynahe 
gantz vnd gar vbereyn ſtim⸗ 
eee 


Ss 1! 4 7 G #- Folget 


Folget nun die 


CONFESSION, 


Oder 
Bekenntniß deß 


Glaubens 


Deſi Churfuͤrſten zu Sachſen / vnd etli⸗ 
cher anderer Fuͤrſten vnd Stette / Keiſer Ca- © 


rolo V. auff dem Reichstag zu Augſpurg An⸗ 
no M. D. x x x. vberant⸗ 
wortet. 


Fed LLerdurchleuchtigſter / Großmechtigſter / 
vnuͤberwindlichſter Keiſer / Aller Gnedig⸗ 
iter Herr. Als Euwer Kei. Mai. turn vers 
| ſchiener zeit einen gemeinen Reichstag all? 
ie gen Augſpurg / gnediglichẽ außgeſchriben / mit an. 

zeig vnd ernſtem beger / von Sachen / vnſern vnd d 
Chriſtlichen Namens Erbfeind / den Tuͤrcken betref⸗ 
fend / vnd wie demſelben mit beharrlicher Huͤlffe ſtart 
lichen widerſtanden / Auch wie der Zwiſpalten halben / 
in dem heiligen Glauben / vnd der Chriſtlichen Religi⸗ 
on / gehandelt moͤge werden / zu rahtſchlagen / vnd fleiß 
anzukeren / alle / eines jeglichen gutbeduͤncken / Opini⸗ 
on vnd Meynung / zwiſchen vns ſelbſt / in Liebe vnd 
Guͤtigkeit / zu hoͤren / zu erſehen / vndzu * we 
de | 


Vorrede. 47 
dieſelben zu einer einigen Chriſtlichen warheit zubrin⸗ 
gen vnd zu vergleichen / Alles / ſo zu beiden theilen nicht 
recht außgelegt / oder gehandelt were / abzuthun / vnd 
durch vns alle ein einige vnd ware Religion anzunem⸗ 
men / vñ zuhalten: Vnd wie wir alle vnter einem Chri⸗ 
ſto ſind vnd ſtreiten / Alſo auch alle in einer Gemein⸗ 
ſchafft / Kirchen vnd Einigkeit zu leben. Vnd wir die 
vnten benannten Churfuͤrſt / vnd Fuͤrſten / ſampt vn⸗ 
ſern verwandten / gleich andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
vnd Stenden / dazu erfordert / So haben wir vns dar⸗ 
auff dermaſſen erhaben / das wir ſonder Ruhm mit 
den erſten hieher kommen. 

Vnd als dann auch Euwer Kei. Maie. zu gnedig⸗ 
ſter vollziehung beruͤrts E. R. M. Auß ſchreibens / 
vnd demſelbigen gemeß / dieſer Sachen halben / den 
Glauben beruͤrend / an Thurfuͤrſten / Fuͤrſten vñ Sten⸗ 
de in gemein / gnediglichen / auch mit hoͤchſtem fleiß / 
vnd ernſtlich begert / daß ein jeglicher / vermoͤge vorge⸗ 
meldts E. Aeiſ. Mate. Außſchreibens / ſein gutbeduͤn⸗ 
cken / opinion vnd meinung / der ſelbigen jrrungen / zwi⸗ 
ſpalten vnd mißbreuch halben / etc. zu Teutſch vnd La⸗ 
tein in Schrifft ſtellen / vñ vber antworten ſolten. Dar⸗ 
auff denn / nach genommenem bedacht / vnd gehalte⸗ 
nem Raht / E. Aeiſ. M. an vergangener Mitwochen 
iff fuͤrgetragen worden / als wolten wir auff vnſerm 
theil / das vnſer / vermoͤge Euwer Kei. fuͤrtrags / in 
Teutſch vñ Latein auff heut Freytag vbergeben. Hie⸗ 
rumb / vnd E. Kei. Maie. zu oncerthenigſtem cht 
ſam vberreichen vñ vbergeben wir / vnſer Pfarherrn / 
Predi er/vndjrer Qehrẽ / auch vnſers Glaubens / Be⸗ 
kenntniß / was vnd welcher geſtalt ſteauß grund Goͤtt⸗ 

* * ij licher 


Vorrede. 
licher heiliger Schrifft / in vnſern Landen / Fuͤrſten ⸗ 
thumen / Herrſchafften / Stetten vnd Gebieten / predi⸗ 
gen / lehren / halten vnd vnterricht thun. 

Vnd ſind gegen Euwer Keiſ. Maie. vnſerm aller 
gnedigſten Herrn / wir in aller vnderthenigkeit erboͤ⸗ 
tig / ſo die andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stende / 
dergleichen gezwifachte Schriffcliche vbergebung jrer 
meinung vnd opinion / in Latein vnd Teutſch / jetzt 
auch thun werden / das wir vns mit jren Liebden / vnd 
jnen gern von bequemẽ gleichmeſſigen wegen vnterre⸗ 
den / vnd derſelbigen / ſo viel der gleichheit nach jmmer 
muͤglich / vereinigen woͤllen. Damit vnſer beiderſeits / 
als Parten / ſchrifftlich fuͤrbringen vnd gebrechen / 
zwiſchen vns ſelbs / in liebe vnd guͤtigkeit / gehandelt / 
vnd dieſelben zwiſpalten zu einer einigen waren Reli⸗ 
gion / wie wir alle vnter einem Chriſto ſind vñ ſtreiten / 
vnd Chriſtum bekekennen ſollen / alles nach laut offt 
gemeldts E. K. M. Außſchreibens / vnd nach Goͤttli⸗ 
cher warheit / gefuͤhrt moͤgen werden. Als wir deñ auch 
Gott den Allmechtigen mit hoͤchſter Demut anruffen 
_ bitten woͤllen / ſein Goͤttliche Gnade darzuzu vers 
leihen. 

Wo aber bey vnſern Herren / Freunden / vnd beſons 
dern / den Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden deß an 
dern Theils / die handlung dermaſſen / wie E. K. M. 
Außſchreiben vermag / vnter vns ſelbs in lieb vnd guͤ⸗ 
tigkeit bequeme handlung nicht — noch er⸗ 
ſprieß lich ſeyn wolt / als doch an vns in keinem / daß mit 


Gott vnd Gewiſſen / zu Chriſtlicher einigkeit dienſtlich 

ſeyn kan oder mag / erwinden ſol / Wie E. K. M. auch 

gemeldte vnſere Freunde / die Churfuͤrſten / —— 
| tende 
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Stende / vnd ein jeder Liebhaber Chriſtlicher Reli⸗ 
gion / den dieſe Sachen fuͤrkommen / auß nachfolgen 
den / vnſer vnd der vnſern Bekenntnuſſen / gnediglich / 
freundtlich vnd gnugſam / werden zu vernem̃en haben. 

Nach dem denn E. Keiſ. Maie. vormals / Chur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden deß Reichs / gnedigli⸗ 
chen zu verſtehen gegeben / vnd ſonderlich durch ein of⸗ 
fentliche verleſene Inſtruction / auff dem Reichstage / 
ſo im Jar der mindernzal XX VI. zu Speier gehalten / 
das E. KA. M. in Sachen / vnſern heiligen Glauben be⸗ 
langend / zuſchlieſſen laſſen / auß vrſachen / ſo dabey ge⸗ 
meldet / nicht gemeinet / Sondern bey dem Bapſt vmb 
ein Concilium fleiſſigen / vnd anhaltung thun wolten. 
Vnd fuͤr einem Jar / auff dem letzten Reichstage zu 
Speier / vermoͤge einer Schrifftlichen Inſtruction / 
Chur fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden deß Reichs / durch 
E. Kei. M. Statthalter im Reich / Koͤnigliche W. zu 
Hungern vnd Boͤhem / etc. ſampt E. K. M. Oratorn 
vnd verordenten Commiſſarien / diß vnter andern ha⸗ 
ben fuͤrtragen vnd anzeigen laſſen / Daß E. K. M. der⸗ 
ſelben Statthalter / Ampts ver walter vnd Raͤhten deß 
Keiſerlichen Regiments / auch der abweſenden Chur- 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden / Bottſchafften / ſo auff 
den außgeſchriben Reichstag zu Regenſpurg verſam⸗ 
let geweſen / gutbeduͤncken / das General Concilium 
belangend / nachgedacht / vnd ſolches anzuſetzen auch 
fuͤr fruchtbar erkannt: 

Vnd weil ſich die Sachen zwiſchen E. K. M. vnd 
dem Bapſt zu gutem Chriſtlichen verſtand ſchicken / 
daß E. KA. M. gewiß were / das durch den Bapſt ſolch 
General Concilium / neben E, K. . ＋ erſten auß⸗ 

ny zu⸗ 


Vorrede. 


zuſchr eiben / bewilligen / vnd daran gar keinen mangel 


erſcheinen ſolt: 


So erbieten gegen E. Keiſ. Maie. Wir vns hiemit 


in aller vnderthenigkeit / vnd zum vber fluß / in beruͤr⸗ 
tem fall / ferrner auff ein ſolch Gemein / Frey / Chriſt⸗ 
lich Concilium / darauff auff allen Reichstaͤgen / ſo E. 
K. Mai. bey jrer Regierung im Reich gehalten / durch 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stende / auß hohen vnd 
tapffern bewegungen geſchloſſen / an welches auch zu 
ſampt E. R. Mai. wir vns von wegen diſer groß wich⸗ 
tigſten Sachen / in Rechtlicher weiſe vnd form verſchie 
ner zeit beruffen vnd appelliret haben / Der wir hiemit 
nachmals anhengig bleiben / vnd vns durch dieſe oder 
nachfolgende handlung (es werden denn dieſe pay pr 
_ Sachen endtlich in Liebe vnd Guͤtigkeit / laut 

K. Mai. Außſchreibens / gehoͤrt / erwogen / beyge⸗ 
legt / vnd zu einer Chriſtlichen Einigkeit vergleicht) 
nicht zu begeben wiſſen / davon wir hiemit offentlich 


bezeugen vnd proteſtiren. Vnd iſt das vnſer vnd der 


vnſern Bekeñtniß / wie vnderſchiedlichen von Ar⸗ 
tickel zu Artickeln hernach 
folget. 


Artickel 


Articfelde6Glaubens!/ 


vnd der Echre. 
Der I. Artickel. 
R˖Ritlich wirdt eintrechtiglich 


D elehrt vnd gehalten / laut deß Be⸗ 
CIs — Coneilj N iceni, Dag ein 
einig Goͤttlich Weſen ſey / welches ge- 
ER nennet wirdt / vnd warhafftig iſt / 
GOTT: vnd ſind doch drey Perſonen in demſelbi⸗ 
gen einigen Goͤttlichen Weſen / gleich Gewaltig / 
gleich Ewig / Gott Vatter / Gott Son / Gott heili⸗ 
ger Geiſt / Alle drey ein Goͤttlich Weſen / Ewig / one 
Stuͤck / one Endt / vnermeßlicher Macht / Weißheit 
vnd Guͤte / ein Schoͤpffer vnd Erhalter aller ſichtba⸗ 
ren vnd vnſichtbaren dinge. Vnd wirdt durch das 
Wort Perſona verſtanden / nicht ein Stuͤck / nicht 
ein Eygenſchafft in einem andern / ſondern das ſelbſt 
beſtehet / wie dann die Vaͤtter in dieſer Sachen diß 

Wort gebraucht haben. 
Darzu werden verworffen alle Ketzereyen / ſo die⸗ 
fem Artickel zu wider ſind / als Manichei / die zween 
G v Goͤtter 


| Artickel der Augſpurgiſchen 

Goͤtter geſetzt haben / ein boͤſen vñ guten. Item / Va⸗ 
lentiniani / Arriant / Eunomiani / Mahometiſten / 
vnd alle dergleichen / auch die Juͤden / vnd Samoſate⸗ 
ni / alte vnd neuwe / ſo nur ein Perſon ſetzen / vnd von 
dieſen zweyen / Wort vnd Heilig Geiſt / Sophiſterey 
machen / vnd ſagen / Daß es nicht muͤſſen vnderſchie⸗ 
dene Perſonen ſeyn / ſondern Wort bedeut leiblich 
wort oder ſtimme / vnd der Heilige Geiſt ſey erſchaf⸗ 
fene Regung in Creaturen. 


Der 11. Artickel. 


Eiter wirt bey vns gelehꝛt / Daß nach Adams 
Fall alle Menſchen / ſo natuͤrlich geborn wer⸗ 
den / in Suͤnden empfangen vnd geboꝛn werden / das 
iſt / daß ſie alle von Mutter Leib an voller boͤſer Luͤſie 
vnd Neigung ſind / vnd keine ware Gottes Furcht / 
feine ware Gottes Liebe / kein waren Glauben an Gott / 
von Natur haben koͤnnen / Daß auch dieſelbige an⸗ 
geboꝛne Seuche vñ Erbſuͤnde warhafftiglich Suͤnd 
ſey / vnd verdam̃e alle die vnter ewigen Gottes Zoꝛn / 
ſo nicht durch die Tauffe vnd Heiligen Geiſt wider⸗ 
vmb neuw geborn werden. 
Hierneben werden verworffen die Pelagianer 
vnd andere / ſo die Erbſuͤnde nit fuͤr ſuͤnde * 
mit ſie 


Confeſſion. | Fo 
mit ſie die Natur fromm machen durch Natuͤrliche 
kraffte / zu ſchmach dem Leiden vnd Verdienſt Chꝛiſti. 


| Der 111. Artickel. 
aan Es wirdt gelehrt / daß Gott der Son ſey 
SJ) Menſch worden / geborn auß der reynen Jung⸗ 
frauwen Maria / vnd daß die zwo Naturen / Goͤttli⸗ 
che vnd Menſchliche / in einer Perſon alſo vnzertreñ⸗ 
lich vereiniget / ein Chriſtus ſind / welcher wahrer 
Gott vñ Menſch iſt / warhafftig geborn / gelitten / ge⸗ 
treutziget / geſtorben vnd begraben / daß er ein Opffer 
were / nicht allein fuͤr die Erbſuͤnde / ſondern auch fuͤr 
alle andere Suͤnde / vnd Gottes Zorn verſuͤhnet. 
tem / daß derſelbige Chriſtus ſey abgeſtiegen zur 
Hellen / warhafftig am dritten Tag von den Todten 
aufferſtanden / auffgefahren gen Himmel / ſitzend zur 
Rechten Gottes / daß er ewig herꝛſche vber alle Crea⸗ 
turen vnd regiere / daß Er alle / ſo an Ihn gleuben / 
durch den Heiligen Geiſt heilige / reynige / ſtercke vnd 
troͤſte / nen auch Leben / vnd allerley Gaben vnd Guͤ⸗ 
ter außtheile / vnd wider den Teuffel vnd wider die 
Suͤnde / ſchuͤtze vnd beſchirme. 

Item / daß derſelblge HERR Chriſtus endtlich 
wir dt offentlich kommen / zu richten die Lebendigen 
vnd die Todten / ꝛc. laut deß Sy mboli Apoſtolorũ. 

| Vnd 
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Vnd werden verdampt allerley Ketzereyen / ſo dieſem Artickq 
entgegenſind. | 


Der I I TI. Artickel. 


Eiter wirdt gelehret / Das wir Vergebung 
der Suͤnden vii Gerechtigkeit fuͤr Gott nit er 

langen moͤgen durch vnſer verdienſt / werck vii gnug⸗ 
thuen / Sondern das wir vergebung der Sunde be⸗ 
kommen / vnd fuͤr Gott gerecht werden / auß Gnaden 
vmb Chriſtus willen / durch den Glauben / ſo wir 
gleuben / das Chriſtus fiir vns gelitten hat / vnd das 
vns vmb ſeinet willen die Suͤnd vergeben / Gerech⸗ 
tigkeit vnd ewiges Leben geſchenckt wirdt. Dann die⸗ 
ſen Glauben wil Gott fir Gerechtigkeit fuͤr jme hal⸗ 
ten vnd zu rechnen / wie S. Paulus ſagt zun Rom. 
Dieſer vierdte Artickel / iſt in den elteſten gedruckten Exemplarn mit 
dieſen worten widerholet: Vnd nach dem die Menſchen in Suͤu⸗ 
den geboren werden / vnd Gottes Geſetz nicht halten / auch nicht 
von hertzen Gott lieben koͤnnen / So wirdt gelehret / das wir 
durch vnſere Werck / oder gnugthuung / nicht koͤnnen verge⸗ 
bung der Suͤnden verdienen / Werden auch nicht von wegen 
vnſer Werck gerecht geſchetzt vor Gott / ſonder wir erlangen ver⸗ 
gebung der Suͤnden / vñ werden gerecht geſchetzt vor Gott / vmb 
Chriſtus willen / auß gnaden / durch den Glauben / ſo das Gewiſ⸗ 
ſen Troſt empfehet an der verheiſſung Chriſti / vnd glaͤubet / daß 
vns gewißlich vergebung der Suͤnde geben wirdt / vnd _ 
off 


— IIB ens 


H 


heiligen Geiſt gibt / welcher den Glauben / wo vnd 
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Gott wollegnedig ſeyn / vns gerecht ſchetzen / vnd ewiges Leben 
<benvinbChriſtuswillen / der durch ſeinen codt Gott verſoͤnet 
hat / vnd fiir die Suͤnde gnug gethan. Wer alſo warhafftiglich 
gleubet / der 1 vergebung der Suͤnden / wirdt Gott an⸗ 
— vnd fiir Gott gerecht geſchetzt / vmb Chriſtus willen / 


ma. 3. vnd 4. 
Der V. Artickel. 


Olchen Glauben zu erlangen / hat Gott das 


Predigampt eyngeſetzt / Euangelium vnd Sa⸗ 
crament geben / dadurch Er / als Mittel / den 


wenn er wil / in denen / ſo das Euangelium hoͤren / 


wircket: Welches da lehret / daß wir durch Chriſtus 


Verdienſt / nicht durch bnſer Verdienſt / einen gnedi⸗ 
gen Gott haben / ſo wir ſolches gleuben. 

Vnd werden verdampt die Widertaͤuffer vnd 
andere / ſo lehren / daß wir one das leibliche Wort deß 
Euangell den heiligen Geiſt durch eigene bereitung / 


gedanken vnd werck / erlangen. 


Der VI. Artickel. 
Vch wirdt gelehret / Daß ſolcher Glaube gute 


N raͤchte vnd gute Were bringen ſoll / vnd daß 

man muͤſſe gute Werck thun / allerley ſo Gott gebot⸗ 

ten hat / vmb Gottes willen / Doch „ 
W470 er 
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Werck zu vertrauwen / dadurch Gnade fiir Gott zu 
verdienen: dann wir empfahen vergebung der Suͤn⸗ 
de vnd Gerechtigkeit durch den Glauben an Chri- 
ſium / wie Chriſtus ſelbs ſpricht: So jr diß alles ge⸗ 
wo habt / Solt ir ſprechen : Wir ſind vntuͤchtige 
Knecht. Alſo lehren auch die Vater / dann Ambro⸗ 
ſius ſpricht: Alſo iſts beſchloſſen bey Gott / daß wer 
an Chriſtum gleubt / ſelig ſey / vnd nit durch Wercke / 
Sondern allein durch den Glauben / one verdienſt / 


vergebung der Suͤnden hab. 
Der VII. Artickel. 


S wirdt auch gelehret / das allezeit muͤſſe ein 
heilige Chriſtliche Kirche ſeyn vnd bleiben / wel⸗ 
che iſt die verſamlung aller Glaͤubigen / bey welchen 
das Euangelium rein gepredigt / vii die heiligen Sa | 
crament / laut deß Euangelij / gereicht werden. 
Denn dises ift gnug zu warer Einigkeit der Chriſt | 
lichen Kirchen / das da eintrechtiglich / nach reinem 
verſtandt das Euangelium gepredigt / vnd die Sa- | 
trament / dem Goͤttlichen wort gemeß / gereicht wer⸗ 
den. Vnd iſt nicht not zu warer einigkeit der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / daß allenthalben gleichfoͤrmige Ce⸗ 
remonien / von den Menſcheu eyngeſetzt / —— | 
W wer 
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werden / wie Paulus ſpricht / zun Epheſ.am vierd ten: 
Ein Leib / ein Geiſt / wie ihr beruffen ſeyt / zu einerley 
Hoffnung euwers Beruffs / ein HERR / ein Glaub / 
ein Tauffe. T7 K 


Der VIII. Artickel. 
Tem / Wiewol die Chriſtliche Kirche eygent / 
S lich nichts anderß iſt / deñ die verſamlung aller 
Glgubigen vnd Heiligen / Jedoch dieweil in dieſem 
leben viel falſcher Chriſten vnd Heuchler ſeyn / auch 
offentliche Suͤnder vnter den frommen bleiben / ſo 
ſind die Sacrament gleichwol kraͤfftig / ob ſchon die 
= /dadurch ſie — — eye OS 
ind / wie dann Chriſtus ſelbeſt anzeiget / dem 
Stuel Noſi ſitzen die Phariſcer / ett. | 

Derhalben werden die Donatiſten / vnd alle an- 


dere verdammet / ſo anderß halten. 


Der IX. Artickel. 


On der Tauff wirdt gelehret / daß ſie noͤtig ſey / 
O ond daß dadurch Gnad angebotten wirdt / 
Daß man auch die Kinder taͤuffen ſol / welche durch 
ſolche Tauffe GO TT vberantwortet vnd gefellig 


Der⸗ 


werden. 
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Derhalben werde die Widertaͤuffer verworſſen / 
welche lehren / daß die Kinder Tauffe nicht recht ey. 
Mm Der X. Artickel. 

Om Abendmal deß HERRN wirdt alſoge- 
Oi ehrt: Daß warer Leib vnd Blut Chriſtiwar- | 
hafftigüch / vnter der geſtalt def Brots vnd Weins / 
im Abendmal gegenwertig ſey / vnd da außgethellet 
vnd genommen wirt. Derhalben wirdt auch die Ge ⸗ 
genlehre verworffen. 1 


Der XI. Artickel. 
od der Beicht wirdt alſo gelehret / Daß man 


in der Kirchen priuatam Abſolutionem e:. 


lten / vnd nicht fallen laſſen ſoll / Wiewol in der 


eicht nicht not iſt / alle Miſſethat vnd Sünden u 
etzehlen / dieweil doch ſolches nit muͤglich it. Pſal. is. 
Wer kennet die Miſſethate ä 


Der XII. Artickel. 


On der Buſſe wirdt gelehrt / Daß die ſenigen / 
Oo nach der Tauffe geſuͤndiget haben / zu aller 


zeit / ſo ſie zur Buſſe kommen / vergebung der Suͤn⸗ 
den erlangen moͤgen / Vnd ihnen die Abſolution von 
der Kirchen nicht ſol gewegert werden. Vnd 9285 

rechte 


& 
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rechte Buſſe eygentlich Reuw vñ Leyd / oder ſchrecken 


haben vber die Suͤnd / vnd doch darneben gleuben 


an das Euangelium vnd Abſolution / das die Suͤnd 
vergeben / vnd durch Chriſtum Gnade erworben ſey / 
welcher Glaub widerumb daß Hertz troͤſtet / vnd zu 


frieden macht. 


Darnach ſoll auch beſſerung folgen / vnd daß man 
von Suͤnden laſſe / Denn diß ſollen die fruͤcht der 


Buſſe ſeyn / wie Johannes ſpricht / Matthei 3. Wir⸗ 
Ckeet rechtſchaffene fruͤchte der Buſſe. 


Hie werden verworffen / die ſo lehren / das die 
ſenigen / ſo einſt ſind fromm worden / nicht wider fal⸗ 


len moͤgen. 


Darnach werden auch verdammet die Noua⸗ 
tiani / welche die Abſolutio denen / ſo nach der Tauffe 


geſuͤndiget hatten / wegerten. 


Auch werden die verworffen / ſo nicht lehren / das 
man durch Glauben vergebung der Suͤnde erlange / 
ſondern durch vnſere Gnugthuen. 


Auch werden verworffen die jenigen / ſo lehren / 
das Canonicæ ſatisfactiones not ſeyen zu beza⸗ 


lung der ewigen Peen / oder deß Fegfeuwers. 
1 | H Der 


— —— — — — — 
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Der XIII. Artickel. 


Om brauch der Sacrament wirdt gelehret/ 
Das die Sacrament eyngeſetzt ſind / nicht al⸗ 
lein darum̃ / das ſte Zeichen ſeyen / dabey man euſſer⸗ 
lich die Chriſten kennen moͤge / ſondern das es Zeichen 
vnd Zeugniß ſind Goͤttliches willens gegen vns / vn⸗ 
ſern Glauben dadurch zu erwecken vnd zu ſtercken / 
Derhalben ſie auch Glauben fordern / vnd dañ recht 
gebraucht werden / ſo mans im Glauben empfehet / 


vnd den Glauben dadurch ſtercket. 
Darumb werden die jenigen verworffen / ſo — Die 

crament machen gerecht ex opere operato, one 

lehren nit / das dieſer Glaub dazu gethan ſol werden / das da vers ' 

gebung der Suͤnde angebotten werde / welche durch Glauben / 

nicht durchs Werck / erlangt wirdt. | 


Der X 1111. Artickel. 


CF Om Kirchen Regiment wirdt gelehret / das. | 
Oniemand in der Kirchen offentlich lehren oder 
preoigen / oder Sacrament reichen ſol / ohne orden / 
lichen beruff. 


Der XV. Artickel. 
8 Ordnung / von Menſchen gemacht / 


lehret man die jenigen halten / ſo ohne Suͤnde 
| moͤgen 


* 


lauben. nd 
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moͤgen gehalten werden / vnd zu frieden vnd gute 


ordnung in der Kirchen dienen / als gewiſſe Feyer / 


Feſta, vñ dergleichen. Doch geſchicht vnterricht da⸗ 


bey / das man die Gewiſſen nicht damit beſchweren 
ſol / als ſey ſolch ding noͤtig zur Seligkeit. Daruͤber 
wir dt gelehret / das alle ſatzungen vnd Tradition von 
Menſchen darzu gemacht / das man dadurch Gott 


verſoͤne / vnd Gnad verdiene / dem Euangelio vnd der 
Lehre vom Glauben an Chriſtum entgegen ſind. 


Derhalben ſeyn Kloſtergeluͤbde / vnd andere Tra⸗ 
dition von vnterſcheid der Speiſe / Tag / etc. dar⸗ 
durch man vermeint Gnad zu verdienen / vnd fuͤr 


Sluͤnde gnug zu thun / vntlichtig / vnd wider das 


Euangelium. | 
| Der X VI. Artickel. 
on Policey vnd weltlichem Regiment wirdt 


Oaeelehret / das alle Oberkeit in der Welt / vnd ge⸗ 
ordente Regiment vnd Geſetze / gute Ordnung von 


Gott geſchaffen vnd eyngeſetzt ſind. Vnd das Chri⸗ 
ſten moͤgen in Oberkeit / Fuͤrſten / vnd Richterampt / 
ohne Stinde ſeyn / Nach Keiſerlſchen vnd andern 


vblichen Recht en Vrtheil vnd Recht ſprechen / Vbel⸗ 


theter mit dem Schwert ſmaffen / rechte Krieg fuͤhren / 
Hi Ffireyten/ 


« Artickel der Augſpurgiſchen | | | 
ſtreyten / kaͤuffen vnd verkaͤuffen / auffgelegte Eyde 
thun / engens haben / Ehelich ſeyn / etc. 3 
Hie werden verdammet die Widertaͤuffer / ſo 
| —_ Daß der obangezeigten keines Chriſtlich 
ch. . | | 
r Auch werden die jenigen verdammet / ſo lehren / 


Daß Chriſtliche vollkommenheit ſey / Hauß vnd 
Hof / Weib vnd Kind / leiblich verlaſſen / vnd ſich 


der vorberuͤhrten Stuͤck euſſern / ſo doch diß alleen 
rechte Vollkommenheit iſt / rechte furcht Gottes / vnd 
rechter Glaube an Gott. Denn das Euangellum 
lehret nicht ein euſſerlich / zeitlich / ſondern innerlich / 


ewig Weſen vnd Gerechtigkeit deß Hertzens / vnd 


verwirfft nicht Weltlich Regiment / Policey vnd 


Eheſtandt / ſondern wil / daß man ſolches alles ha / 


te / als warhafftige Gottes Ordnung / vnd in ſo / 
chen Staͤnden Chriſtliche Liebe / vnd rechte gute 
Wercke / ein jeder nach ſeinem Beruff / beweiſe. | 
Derhalben ſind die Chriſten: ſchuͤldig der Ober / 
keit vnderthan / vnd jren Gebotten gehorſam zu ſeyn / 
in allem / ſo one Suͤnde geſchehen mag: Denn ſo 
der Oberkeit Gebott one Suͤnde nicht geſchehen 
mag / ſol man Gott mehr gehorſam ſeyn / denn den 
Menſchen / Actor. 4. 1 8 

| Der 
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Der XVII. Artickel. 


9 Och wirdt gelehrt / Das vnſer HERR Jeſus 
Chriſtus am Juͤngſten Tage kommen wirdt / zu 
richten / vnd alle Todten aufferwecken / den Glaͤu⸗ 
bigen vnd außerwehlten ewiges Leben vnd ewige 
frewde geben / die Gottloſen Menſchen aber / vnd die 
Teuffel in die Helle vnd ewige ſtraffe verdammen. 
Derhalben werden die Widertaͤuffer verworffen / 
ſo lehren / daß die Teuffel vnd verdampte Menſchen 
nicht ewig pein vnd qual haben werden. 
Item / Hie werden verworffen etliche Juͤdiſche 
Lehre / die ſich auch jetzund ereugen / das fir der auff⸗ 


erſtehung der Todten eitel heilige / from̃e / ein weltlich 


Reich haben / vnd alle Gottloſen vertilgen werden. 


Der XVIII. Artickel. 


Om Freyen willen wirdt gelehret / das der 

S Menſch etlicher maſſen cine Freyen willen hat / 
eüſſerlich erbar zu leben / vnd zu wehlen vnter den en 
dingen / ſo die Bernunfft begreifft / Aber ohne Gnad / 
huͤlff vnd wirckung deſi heiligen Geiſtes / vermag der 
Menſch nicht Gott gefeliig zu werden / Gott hertzlich 
zu fuͤrchten oder zu glauben / oder die angeborne boſe 
Pi! H iii (af 
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Aruckel, der Augſpurgiſchen 
luſt / auß dem hertzẽ zu werffen / ſonder ſolchs geſchicht 
durch den heiligen Geiſt / welcher durch Gottes wort 
geben wirt. Deñ Paulus ſpricht i. Corin. 2. Der nas 


thrliche Menſch vernimpt nichts vom Geiſt Gottes. - 


Vnd damit man erkennen moͤge / das hieriñ kein 
neuwigkeit gelehret werde / ſo ſind das die klaren wort 
Auguſtini vom freyen willen / hiebey geſchrieben auß 


dem dritten Buch Hypognoſticon: Wir bekennen / 


das in alllen Menſchen ein freyer wille iſt / Denn ſie 
haben je alle natuͤrlich angeborne Verſtand vñ Vep 
nunfft / nit das ſie etwas vermoͤgen mit Got zu hand 


len / als Gott von Hertzen zu lieben / zu fuͤrchten / ſon K 


dern allein in euſſerlichen Wercken dieſes Lebens ha⸗ 
ben ſie freyheit gutes oder boͤſes zu wehlen / Gut mein 
ich / das die Natur vermag / als auff dem Acker zu ar⸗ 
beiten / oder nit / zu eſſen / zu trincken zu einem Freund 
gehen oder nicht / ein Kleid an oder auß zuthun / zu 
bauwen / ein Weib zu nemmen / ein Handwerck zu 
treiben / vnd dergleichen etwas nuͤtzlichs vnd guts zu 


thun / Welches alles doch one Gott nicht iſt / noch by 


ſtehet / Sondern alles auß im / vnd durch jn iſt. Da⸗ 
gegen kan der Menſch auch boͤſes auß eigener Wahl 


fuͤrnemmen / als fiir einem Abgott nider zu knien / ein 


Todtſchlag zu thun / etc. iu 
Hit 
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Hie werden die jenigen verworffen / ſo lehren / Daß wir Got⸗ 
tes Gebott ohne Gnad vnd heiligen Geiſt halten koͤnnen. Denn 
vb wir ſchon euſſerliche Werck der Gebott zuthun von natur 
vermogen / ſo koͤnen wir doch W 6 Gebott im Hertzen nicht 
thun / Nemlich / Gott warhafftiglich fuͤrchten / lieben / Gott 
glaͤuben / etc. | | 


Der XIX. Artickel. 


IoOn vrſach der Suͤnden wirdt bey vns geleh⸗ 
Oret / das / Wiewol Gott der Allmechtig die gan⸗ 
tze Natur geſchaffen hat vnd erhelt / ſo wircket doch 


der verkehrte wille die Suͤnde in allen boͤſen vnd ver⸗ 


achtern Gottes / wie denn deſi Teuffels wille iſt / vnd 

aller Gottloſen / welcher als bald / ſo Gott die Hand 

abgethan / ſich von Gott zum argen gewandt hat / 

wie Chriſtus ſpricht / Johan. 8. Der Teuffel redet luͤ⸗ 
gen auß ſeinem eigen. 


Der x X Artickel. 
Bom Glauben vnd guten Wercken. 


Dan Vnſern wirdt mit vnwarheit auffgelegt / 
daſs ſie gute Werck verbieten / deñ jre St riff⸗ 
ten von Zehen Gebotten / vnd andere / beweiſen / das 
ſie von rechten Chriſtlichen Stenden vnd Wercken / 
"Re H ü guten 


Artickel der Angſpurgiſchen 


guten nuͤtzlichen bericht vñ ermanung gethan haben / 
davon man vor dieſer zeit wenig gelehret hat / ſonder 
allermeiſt / in allen Predigten / auff kindiſche vnnoͤtige 
wercke / als Roſenkrentze / Heiligen dienſt / Muͤnch 
werden / Wahlfarten / geſatzte Faſten / Feyer / Bruͤ. 
derſchafften / etc. getrieben. Solche vnnoͤtige Werck 

ruͤhmet auch vnſer Widerpart nun nit mehr ſo hoch 
als vorzeiten: Dazu haben ſie auch gelehrnet nun 
vom Glauben zu reden / davon ſie doch in vorzeiten 
gar nichts gepredigt haben. Lehren dennoch nun / das 
wir nit allein auß Wercken gerecht werdẽ fuͤr Gott / 
ſondern ſetzen den Glauben an Chriſtum dazu / ſpre⸗ 
chen: Glauben vnd Werck machen vns gerecht fuͤr 
Gott / welche Rede leidtlicher iſt / als die vorige / vnd mehr 
troſts bringen mag / dann ſo man allein lehret auff 
Werck zu vortrauwen. 

Dieweil nun die Lehr vom Glauben / die das 
Hauptſtuͤck iſt in Chriſtlichem weſen / ſo lange zeit / 
wie man bekennen muß / nicht getrieben worden / 
ſondern allein Wercklehre an allen oͤrten gepredi⸗ 
get / iſt davon durch die vnſern ſolcher vnterricht ge⸗ 
ſchehen. | 2 
Fa vns vnſere Werck nicht moͤgen mit 

Gott verſuͤhnen / vnd Gnad — 

olches, 
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ſolches geſchicht allein durch den Glauben / ſo man 
glaͤubet / das vns vmb Chriſtus willen die Suͤnde 
vergeben werden / welcher allein der Mittler iſt / jn 
den Vatter zuverſoͤnen. Wer nun vermeinet ſolches 
durch Werck außzurichten / vñ Gnade zu ver dienen / 
der verachtet Chriſtum / vnd ſuchet ein eigen weg zu 
Gott wider das Euangelium. 


Dieſe Lehr vom Glauben iſt offentlich vnd klar 
im Paulo in vielen oͤrten gehandelt / ſonderlich zun 
Epheſern 2. Auß gnaden ſeyt jr ſelig worden / durch 
den Glauben / vnd daſſelbige nicht auß euch / ſondern 
es iſt Gottes Gabe / nicht auß Wercken / damit ſich 
niemand ruͤhme / ete. 

Vnd das hierinn kein neuwer verſtandt eynge⸗ 
fuͤhret ſey / kan man auß Auguſtino beweiſen / der die⸗ 

ſe Sachen fleißig handelt / vnd auch alſo lehret / das 
wir durch den Glauben an Chriſtum Gnad erlan⸗ 
gen / vnd fuͤr Gott gerecht werden / vnd nicht durch 
Wercke / wie ſein gantz Buch De Spiritu & Litera, 
außweiſet. | 
Wiewol nun dieſe Lehr bey vnverſuchten Leuten 

„ Agr wirdt / ſo befindet ſich doch / das ſie den 
bloͤden vnd erſchrockenen Gewiſſen ſehr troͤſtlich vnd 


heilſam iſt. Denn das Gewiſſen kan nicht zu ruhe 
11 | Hy vnd 
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vnd zu friede konnnen durch Werck / ſondern allein 
durch Glauben / ſo es bey ſich gewißlich ſchleußt / das 
es vmb Chriſtus willen einen gnedigen Gott hab:wie 
auch Paulus ſpricht zun Rom. am fuͤnfften: So wir 
durch Glauben gerecht worden / haben wir ruhe vnd 
frieden vor Gott. 

Dieſen Troſt hat man vor zeiten nicht getrieben 
in Predigten / ſondern die armen Gewiſſen auff ei⸗ 
gene Werck trieben / vnd ſind mancherley Wercke 
fuͤrgenommen. Dann etzliche hat das Gewiſſen in 
die Kloͤſter gejagt / der hoffnung / daſelbſt Gnade zu 
erwerben durch Kloſter Leben: Etliche haben andere 
Werck erdacht / damit Gnade zu verdienen / vnd fiir 
Suͤnde genug zu thun / derſelbigen viel haben erfah⸗ 
ren / das man dadurch nicht iſt zu frieden kommen / 
darumb iſt not geweſen / dieſe Lehr tom Glauben an 
Chriſtum zu predigen / vñ fleißig zu treiben / daß man 
wiſſe / daß man allein durch den Glauben / ohne r ber 
dienſt / Gottes Gnade ergreiffet. 

Eos geſchicht auch vnterricht / daß man hie nicht 
von ſolchem Glauben redet / den auch die Teuffel vnd 
Gottloſen haben / die auch die Hiſtorien glauben / 
das Chriſtus gelitten hab / vnd aufferſtanden ſey vou 
Todten / Sondern mau redet von warem Glauben / 

der 
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der da glaͤubt / das wir durch Chriſtum Gnade vnd 
vergebung der Suͤnde erlangen. Vnd der nun weiß / 
das er einen gnedigen Gott durch Chriſtum hat / ken⸗ 
net alſo Gott / ruffet jn an / vnd iſt nicht ohn Gott / wie 
die Heyden. Dann der Teuffel vnd Gottloſen glaͤu⸗ 
ben dieſen Artickel / vergebung der Suͤnde / nicht / dar 
umb ſind ſie Gott feind / koͤnnen jn nicht anruffen / 
nichts guts von jm hoffen. Vnd alſo / wie jetzt ange⸗ 

zeigt iſt / redet die Schrifft vom Glauben / vnd heiſſet 
nicht Glauben / ein ſolches wiſſen / das Teuffel vnd 
Gottloſe Menſchen haben: Dann alſo wirdt vom 
Glauben gelehret Hebr. am eilfften / Das Glauben 
nicht ſey allein die Hiſtorien wiſſen / Sondern zu⸗ 
verſicht haben zu Gott / ſeine zuſag zu empfahen. Vnd 
Auguſtinus erinnert vns auch / daß wir das wort 
Glauben in der Schrifft verſtehen ſollen / daß er 
heiß zu ver ficht zu Gott / das er vns gnedig ſey / vnd 
heiſſe nicht allein ſolch Hiſtorien wiſſen / wie auch die 
Teuffel wiſſen- - | 

Ferrner wirdt gelehret / Das gute Werck ſollen 
vnd muͤſſen geſchehen / nicht das man darauff ver⸗ 
trauwe / Gnade damit zu verdienen / ſondern vmb 
Gottes willen / vnd Gott zu lob. Der Glaub er⸗ 
greifft allzeit allein Gnad vnd vergebung der lehre 
| nd 


: Artickel der Augſpurgiſchen 
Vnd die weil durch den Glauben der heilige Geiſt ge⸗ 
ben wirdt / ſo wirt auch das Hertz geſchickt gute Werck 
zu thun / Dann zuvorn / dieweil es ohne den heiligen 
Geiſt iſt / ſo iſt es zu ſchwach / dazu iſt es inns Teuffels 
gewalt / der die arme Menſchlich natur zu viel Suͤn⸗ 
den treibet / wie wir ſehen in den Philoſophen welche 
ſich vnterſtanden / ehrlich vnd vnſtraͤfflich zu leben / 
haben aber dennoch ſolches nicht außgericht / ſondern 
ſind in viel groſſe offentliche Suͤnde gefallen. Alſo 
gehet es nit dem Menſchen / ſo er auſſer dem rechten 
Glauben ohne den heiligen Geiſt iſt / vnd ſich allen 
durch eigene Menſchliche krafft regieret. 
Derhalben iſ die Lehre vom Glauben nit zu ſchel⸗ 
ten / das ſie gute Werck verbiete / Sondern viel mehr 
zu ruͤhmen / das ſie lehre gute Werck zu thun / vnd 
huͤlff anbite / wie man zu guten Wercken kommen 
moͤge. Dann auſſer dem Glauben / vnd auſſerhalb 


Chriſto / iſt Menſchliche Natur vnd vermoͤgen vielzu 
ſchwach gute Werck zu thun / Gott anzuruffen / gedult 


zu haben im leiden / den Neheſten lieben / befohlene 
Empter fleißig außzurichten / gehorſam zu ſeyn / boͤſe 
luͤſt zu meiden. Solche hohe vnd rechte Werck moͤgen 
nit geſchehẽ one die huͤlff Chriſti / wie Er ſelbſt ſpricht / 
Johannis 15. Ohne mich koͤnudt jhr nichts hues 
| ics 
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Dierveil aber dieſer Artickel vom Glauben vnd guten Wercken inet⸗ 
lichen elteſten gedruckten Exemplarn der Augſpurgiſchen Confeſſion! et⸗ 
was deutlicher vñ runder / nit minder / wiewol gantz auff einerley meinũg / 
widerholet vii erklaͤret wirt: Hab ich auch dieſelbige form dieſes Artickels 
herzu ſetzen woͤllen. Erſtlich von der Gerechtigkeit deß Glaubens. 
Wo Glaube / vnd was der Glaube ſey? 
| 8 Nſer HEN Chriſtus hat ſein Euangelium gefaſſet in ei⸗ 
sac vnd kurtze Sum̃a / nemlich / Das man lehren 
ſſoll / Buß vnd vergebung der Suͤnd / in ſeinem Namen. 
Die Predig von der Buß ſtrafft die Suͤnde / Wer nufuͤr Got⸗ 
tes zorn erſchrickt von wegẽ ſeiner ſuͤnde / dem predigt das Euan⸗ 
gelium auch vergebung der Suͤnden / vmb Chriſtus willen / auß 
Gnaden / ohne vnſer verdienſt: Solche vergebung wirdt allein 
durch Glauben erlangt / ſo wir glaͤuben / das Gott vns vii Chri⸗ 
ſtus willen vnſer Suͤnde vergeben vnd gnedig ſeyn woͤlle. 

Alſo lehren nun die vnſern / Daß wir durch Glauben an Chri⸗ 
ſtum vergebung ber Suͤnden erlangen / nicht durch vnſere vor⸗ 
gehende oder folgende Werck verdienen / ſondern allein empfa⸗ 
hen vergebung auß barmhertzigkeit vmb Chriſtus willen / vnd 
das wir allzeit / weñ wir ſchon gute Werck haben / glaͤuben ſollen / 
daß wir vmb Chriſtus willen fuͤr Gott gerecht geſchetzt werden / 
nicht auß verdienſt vnſerer Wercke / denn wir koͤnnen doch Got⸗ 
tes Geſetz ſelbs nicht genug thun. N 

Dieſes iſt ein reicher gewiſſer Troſt / allen bloͤden vnd erſchro⸗ 
ckenen Gewiſſen / vnd iſt klar in der heiligen Schrifft gegruͤn⸗ 
det vnd außgedruckt / ja es iſt der fuͤrnembſt Artickel deß Euan⸗ 
gelij. Denn Paulus ſpricht alſo / Epheſ. 2. Auß gnaden ſeyt jr ſes 
lig worden durch den Glauben / vnd daſſelbig nicht auß euch / 
ſondern es iſt Gottes Gabe / nicht auß wercken / damit ſich nie⸗ 
mandruͤhme. Vnd Rom. 4. Darum̃ muͤſſe Gerechtigkeit durch 
Glaubẽ / vns auß gnaden kojñen / das die verheiſſung feſt bleibe / 

das 


Artickel der Augſpurgiſchen 
das iſt / ſo wir vmb vnſer Werck willen vergebung der Suͤnden 
empfahen ſolten / weren wir allzeit vngewiß / ob wir vergebung 
erlangt hetten / Denn wir befinden allczeit gebrechen an vuſery 
Wercken / darumb wir muͤſten zweyffeln / ob wir genug gethan 
hetten. Alſo wuͤrde die verheiſſung fallen vñ vnnutz werden / ſo ſie 
auff vnſer Werck gebauwet were / Vnd nimmermehr koͤndt das 
Gewiſſen zu frieden vnd zu ruhen ſeyn / wenn wir vb vnſer 
Werck willen gerecht ſeyn muͤßten. Darumb ollen wir allezeit / 
auch ſo wir nu neuw geborn ſeyn / vñ gute Werck thun / den Mit⸗ 
ler Chriſtum behalten / vñ glaͤuben / das vns Gott gnedig ſey vnd 
gerecht ſchetze / nicht darumb daß wir das Geſetz erfuͤllen / ſondem 
vmb Chriſtus willen / durch den vns zugeſagt iſt / das vns Gott 
vmb ſeinet willen gnedig ſeyn woͤlle. Darumb ſpricht Paulus 
weiter / Rom. J. So wir durch Glaubẽ gerecht geſchetzt werden / 
hal en wir friede mit Gott / vnd durch Glauben haben wir ein zu⸗ 
gan gzu Gott / etc. Vnd dieſer Spruͤch iſt die Schrifft voll. 

Vnerfarne Leute verachten vnd verfolgen dieſe Lehr / denn die 
Wltweiß von keiner Gerechtigkeit denn allein vom Geſetz / vnd 
von verauͤnffugem Leben / weiß nicht wie das Gewiſſen gegen 
Gott vnd in Gottes Gericht ſich halten ſoll / Vnd doch wenn 
Gott ſtrafft vnd erſchreckt die Gewiſſen / ſo fahren dieſelbigezu / 
ſo dieſe Lehr vom Glauben vnd Chriſto nicht wiſſen / ſuchen 
Werck / vnd wollen mit eigen Wercken Gottes zorn verſoͤhnen / 
vnd ewig Leben erlangen: Dieſe lauffen in Kloͤſter / die andern 
fallen auff Meßhalten / vnd wirdt ein Werck vber das andere 
ticht / Gottes zorn zu verſoͤnnen. Das iſt eitel blindheit / vnd vers 
achtung Chriſti / vnd fallen die Hertzen fiir vnd fuͤr in groͤſſer vn⸗ 
gedult gegen Gott / biß ſie zu letzt gantz verzweiffeln. 

Dieſe jrrthum ſtraffen wir laut deß Euangelij / vnd richten 
dagegen auff die Lehr vom Glauben / daß das Gewiſſen ſich ge- 
sroſt darauff verlaſſen ſoll / das wir vergebung der Suͤud oo 
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mſcr verdienſt vmb Chriſtus willen haben / vñ das es ein ſchmach 
Chriſti ſey / ſo wir eigene Werck ſuchen / dadurch zu verdienen 
das vns Gott gnedig ſey: Vnd dieweil dieſer Artickel betrifft die 
Ehre Chriſti / vnd ſolchen hohen troſt der Gewiſſen / ſo iſt not das 
dieſe Lehr ernſtlich in der Chriſtenheit getrieben werde. 

N erauß iſt auch zu mercken / Wo Glaube ſey / vnd was wir 

1 Glauben heiſſen / Deñ wo nit ſchrecken iſt fuͤr Gottes zorn / 

ſondern luſt an ſuͤndlichem wandel / da iſt nicht Glauben / Denn 
Glauben ſoll troͤſten vnd lebendig machen die erſchrockene Her⸗ 
tzen. Darumb auch Eſaias ſpricht: Gott woͤlle ſeine wohnung 
haben in erſchrockenen Hertzen. Darumb iſt leicht zu antworten / 
wenn etliche ſprechen: So der Glaub gerecht mache / ſey nicht not 
gute Werck zu thun. Dagegen lehren wir / das die jenigen ſo luſt 
an jhren Suͤnden haben / vnd fort fahren in ſuͤndlichem wandel / 
nicht Glauben haben / Denn wo nicht ſchrecken iſt fuͤr Gottes 
zorn / da iſt nicht Glaube. 
So iſt auch das Argument leicht auffzuloͤſen / daß man 
— Die Teuffel glaͤuben auch / ſind dennoch nicht gerecht. 
ntwort: Glaͤuben heiſſet hie / nicht die Hiſtorien allein wiſſen / 
ſondern es heißt den Artickeln glaͤuben: Vergebung der Suͤnde. 
Dieſen Artickel glaͤuben die Teuffel vnd Gottloſen nicht. Alſo 
= hie glaͤuben / in ſchrecken deß Gewiſſens ſich getroſt verlaſ⸗ 
enauff Gottes zuſage / das er vmb Chriſtus willen gnedig ſeyn 
wolle. Bud das Glauben alſo ſoll verſtanden werden / nicht die 
Hiſtorien allein wiſſen / ſondern Gottes verheiſſung ergreiffen / 
lehret Paulus klar / Rom. 4. da erſpricht: Darumb werde man 
gerecht durch Glauben / das die verheiſſung nicht vntuͤchtig wer⸗ 
de. Darumb wil er / daß man durch Glauben die verheiſſung 
Gottes ergreiffen muͤſſe. So ſchreibet auch Auguſtinus / daß 
man Glauben alſo verſtehen ſoll / wie wir davon reden. 4 
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Daß man gute Werck ſoll vii muͤſſe thun / 


vnd wie man ſie koͤnne thun / vnd wie ſie 
| Gottgefellig ſind. 


Spee ſo er das erſchrockene Hertz rostet / em 


- 4 


pfaͤhet den heiligen Geiſt / der fehet an in denjenigen / ſo 
Gottes Kinder worden ſind / zu wircken / wie S. Paulus 
ſpricht / Rom. s. Diß ſind Kinder Gottes / welche der Geiſt Got⸗ 
tes leitet / So wircket nu der heilige Geiſt erkenntniß der Suͤn⸗ 
den vnd Glauben / daß wir die hohe vnd groſſe Barmhertzigkeit 
in Chriſto zugeſagt / fuͤr vnd fur klaͤrer erkennen / vnd ſtaͤrcker 
glauben / vnd ewigen Troſt vnd Leben darauß ſchoͤpffen. Dar⸗ 
nach wircket der heilige Geiſt auch andere Tugend / nemlich / die 
G O T T gebotten hat in zehen Gebotten / Gottfuͤrchten / 
lieben / dancken / anruffen / ehren / den Neheſten lieben / geduͤltig / 
keuſch ſeyn / die Oberkeit / als Gottes Ordnung / erkennen vnd 

ehren / ete. Denn wir lehren / daß wir Gottes Gebott / welche vns 
auffgelegt ſind / ſollen vnd muͤſſen thun. 
Darzu lehren wir / Wie man ſie koͤnne thun / auch wie ſie 
Gott gefallen / Denn ob ſchon die Menſchen durch eygene Nas | 
tuͤrliche kraͤffte euſſerliche ehrliche Werck zum theil zu thun ver⸗ 
moͤgen / ſo kan doch das Hertz Gott nicht lieben / es glaube denn 
zuvor / Gott woͤlle gnedig ſeyn / Dazu die Menſchen auſſer Chr 
ſto vnd ohne Glauben vnd Heiligen Geiſt / ſind in deß Teuf⸗ 
fels Gewalt / der treibet ſie auch zu mancherley offentlichen 
Suͤnden. Darumb lehren wir zuvor vom Glauben / dardurch 
der heilige Geiſt geben wirdt / vnd daß Chriſtus vns hilfft / nd 
wider den Teuffel behuͤtet. Wenn alſo das Hertzweiß / daß vns 
Gott gnedig wil ſeyn / vnd vns erhoͤren vmb Chriſtus willen / ſo 
kan es Gott lieben vnd anruffen / Vnd dieweiles weiß / daß vns 
Chriſtus ſtercken vnd helffen wil / ſo wartes wee 
in leiden / 
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in leiden / vnd ſtrebet wider den Teuffel. Darumb ſpricht Chri⸗ 
ſtus: One mich koͤnnet jr nichts thun · Derhalben wer nichtrecht 
vom Glauben lehret / kan auch nicht nuͤtzlich von Wercken leh⸗ 
ren / Denn on die Huͤlffe Chriſti kan man doch Gottes Gebott 
nicht halten / wie klar zu ſehen an den Philoſophis / die ſich auffs 
hoͤheſt gefliſſen / recht zu leben / vnd ſind dennoch in groſſe Caſter 
gefallen / Denn Menſchliche Vernunfft vnd Krafft on Chriſto 
iſt dem Teuffel viel zu ſchwach / der ſie zu ſuͤndigen treibet. 
Weiter geſchicht auch vnderricht / Wie gute Werck Gott ge 
faͤllig ſind / nemlich / nicht darumb / daß wir Gottes Geſetz gnug 
thun / Denn on der einige Chriſtus / ſonſt hat kein Menſch Got- 
tes Geſetz gnug gethan / ſondern die Wercke gefallen derhalben / 
daß Gott die Perſon angenommen hat / vnd ſchetzet ſie gerecht 
vmb Chriſtus willen / vmb deß willen vergibt er vns vnſere Ge⸗ 
brechen / die noch da bleiben in Heiligen. Darumb ſol man nicht 
vertrauwen / daß wir nach der Widergeburt gerecht ſind von we 
gen vnſer Reynigkeit / oder derhalben / daß wir das Geſetz erfuͤl⸗ 
len / ſondern man ſol denn auch den Mitler Chriſtum Gott fuͤr⸗ 
Kellen / vnd halten / daß vns vmb Chriſtus willen Gott gnedig 
ey / vnd daß vnſere Werck Barmhertzigkeit duͤrffen / vnd nicht 
ſo wirdig ſind / daß ſie Gott als Gerechtigkeit annemmen ſoll / 
vnd darfuͤr ewiges Leben ſehuͤldig ſey / ſondern daß ſie Gott der⸗ 
halben gefallen / dieweil er der Perſon gnedig iſt / vmb Chriſtus 
willen. Daß er aber der Perſon gnedig ſey / das faſſet ein jeder 
allein durch E N efallen Gott die gute Werck allein 
in den Glaͤubigen / wie S. Paulusſehrer, Was nit auß Glau⸗ 
ben geſchicht / iſt Suͤnde. Das iſt / Wo das Hertz in zweiffel ſte⸗ 
80 ob Gott vns gnedig ſey / ob er vns erhoͤre / vnd gehet dahin in 
zorn gegen Gott / vnd thut Werck / wie koͤßſ lich die ſcheinen / ſo 
ſind es deck Suͤrde Denn dae Hertz iſt vnrein / dar umb koͤnnen 
die guten Werck eue . ſ _ das 
ieee ertz 


N Artickel der Augſpurgiſchen 
Hertz muß vor mit Gott zu frieden ſeyn / vnd ſehlieſſen / daß ſich 
Gott vnſer annemme / vns gnedig ſey / vns gerecht ſchetze / nicht 
von wegen vnſers Verdiente, ſonder vmb Chriſtus willen / auß 
Barmhertzigkeit. Das iſt rechte Chriſtliche Lehre von gun 


Wercken. 5 Dol 
Der X XI. Artickel. 


Om Heiligen dienſt wirdt von den vnſern alſo 
Ogelehret / daß man der Heiligen gedencken ſoll / 
auff daß wir vnſern Glauben ſtercken / ſo wir ſehen / 
wie jnen Gnade widerfahren / auch wie jnen durch 
Glauben geholffen iſt / Darzu / daß man Exempe 
nemme von jren guten Wercken / ein jedem nach ſa⸗ 
nem Beruff. Gleich wie die Keiſerliche Maieſtetſe 
liglich vñ Goͤttlich dem Exempel Dauid folgen mag / 
Kriege wider den Tuͤrcken zu fuͤhꝛen / denn beyde ſind 
ſie im Koͤniglichen Ampt / welches ſchutz vnd ſchirm 
jrer Vnderthanen foͤꝛdert. Durch Schiifft aber mag 
man nicht beweiſen / daß man die Heiligen anruffen / 
oder Huͤlffe ben jnen ſuchen ſol. Denn es iſt allein ein 


einiger Verſuͤhner vnd Mitler geſetzt zwiſchen Gt 


vnd den Menſchen / Jeſus Chriſtus / 1. Timoth. 2. 
Welcher iſt der einige Heyland / der einige oberſte 
Prieſter / Gnadenſtuel vnd Vorſprecher frir Gott / 
Rom. s. Vnd der hat allein ugeſag7 daß Ee 
Ne. ebe 
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Gebett erhoͤren wolle. Das iſt auch der hoͤheſte Got⸗ 
teodienſt nach der Schiff / daß man denſelbigen Je⸗ 


ſum Chriſtum in allen Noͤten vnd Anligen von Her⸗ 


tzen ſuche vnd anruffe. 1. Johan. 2. So jemand ſuͤndi⸗ 
get / haben wir einen Fuͤrſprechen bey Gott / der ge⸗ 
recht iſt / Jeſum. | 

Diß iſt faſt die Summa der Lehre / welche in vn⸗ 


ſern Kirchen zu rechtem Chriſtlichem Vnterꝛicht vnd 


Troſt der Gewiſſen / auch zu Beſſerung der Glaͤubi⸗ 
gen / gepredigt vnd gelehrt iſt / Wie wir denn vnſer ei⸗ 


gen Seel vnd Gewiſſen je nit gern wolten fiir Gott 


mit Mißbrauch Goͤttliches Namens oder Worts in 
die hoͤchſte vnd groͤſte fahr ſetzen / oder auff vnſer Kin 
der vnd Nachkom̃en ein ander Lehr / denn ſo dem rei⸗ 
nen Goͤttlichen wort vii Chuſtlicher warheit gemeß / 
fellen oder erben: So deñ dieſelbe in heiliger Schifft 
klar gegruͤndet / vnd dazu auch gemeiner Chuiſtlicher / 


ja Roͤmiſcher Kirchen / ſo vil auß der Vater Schrifft 
zu vermercken / nit zu wider noch entgegen iſt / ſo ach⸗ 
ten wir auch / vnſere Widerſaͤcher koͤnnen in obange⸗ 


zeigten Artickeln nicht vneinig mit vns ſeyn. Der⸗ 


halben handeln die jenigen gantz vnfreundtlich / ge⸗ 
ſchwind / vnd wider alle Chriſtliche Emigkeit vñ Lie- 


be / ſo die vnſern derhalben alt Ketzer abzuſoͤndern / zu 
Mitt J ij | verwerf⸗ 


Artickel der Augſpurgiſchen 

verwerffen vnd zu meyden / jnen ſelbs one einigen be⸗ 
ſtaͤndigen Grundt Goͤttlicher Gebott oder Schrifft / 
fuͤrnemmen / Dann die Irrung vnd Zanck iſt fir 
nemlich vber etlichen Traditionen vii Mißbraͤuchen. 
So denn nu an den Haͤuptartickeln kein befindlicher 
Vngrundt oder Mangel / vnd diß vnſer Bekenntniß 
Chriſtlich vnd Goͤttlich iſt / ſolten ſich billich die Bl 
ſchoffe / wann ſchon bey vns der Tradition halben ein 
mangel were / gelinder erzeigen / Wiewol wir verhof⸗ 
fen beſtaͤndigen Grundt vnd Vrſachen darzuthin/ 
warumb bey vns etliche Tradition vnd Mißbraͤuche 
geaͤndert ſind. 


Artickel von welchen 


Z wiſpalt iſt / da erzehlet wer⸗ 
den die . geaͤn⸗ | 

dert ſind. | 

Dnu ö den Artickeln deſi Glay | 
bens in vnſern Kirchen nit gelehret wirty 
wider der heiligen Schrift / oder gemeiner 


Chriſtlichen Kirchen / Sondern allein etliche Miß / 
braͤuch geendert ſind / welche zũ theil mit der zeitſelbs 
angerſſen hunthel mit gewalt auffgericht: _ 
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ynſer Notturfft dieſelbigen zu erzelen / vnd vrſach an- 
zuzeigen / warumb hierinnen aͤnderung geduldet iſt / 
damit Keiſ. Maieſt. erkennen muͤge / daß nichts hier⸗ 


inne vnchriſtlich oder freffentlich gehandelt / ſondern 


daß wir durch Gottes Gebott / welches billich hoͤher 


zuachten / deñ alle Gewonheit / gedrungen ſeyn ſolche 


aͤnderung zu geſtatten. 
Der XXII. Artickel. 


Von beyder Geſtalt 


deß Sacramencs. 


En Leyen wirt bey vns beyde Geſtalt deß Sa) 
craments gereicht / auß dieſer Vrſach / Daß diß 


| De ein klarer Befelch vñ Gebott Chriſti / Mat⸗ 


thei am 26. Trincket alle darauß. Da gebeut Chriſtus 
mit klaren Woꝛten von dem Kelch / daß ſie alle darauß 
trincken ſollen. „ 

Vnd damit niemand dieſe Wort anfechten vnd glo⸗ 
ſieren koͤnne / als gehoͤre es allein den Prieſtern zu / So 
zeiget Paulus 1. Corin.1r. an / daß die gantze Verſam⸗ 
lung der Corinther Kirchen beyde Geſtalt gebraucht 
hat / vñ dieſer Brauch iſt lange zeit in der Kirchen blie⸗ 
ben / wie man durch die Hiſtot ien vnd der Vaͤter ſchriff 
ten beweiſen kan. Cyprianus gedencls an ee 


| Artickel der Augſpurgiſchen ; 

daß den Leyen der Kelch die Zeyt gereicht ſey / So 
ſpricht S. Hieronymus / daß die Prieſter / ſo das Sa⸗ 
crament reichen / dem Volck das Blut Chriſti außthei 
len. So gebeut Gelaſius der Bapſt ſelbs / daß man das 
Sacrament nicht theilen ſoll: Diſtinct. 2. de Conſecra. c. 
Comperimus. Man findet auch niendert kein Canon / 
der da gebiete / allein eine Geſtalt zu nemmen. Es kan 
auch niemand wiſſen / wenn oder durch welche dieſe he 
wonheit / ein Geſtalt zu nemmen / eyngefuͤhrt iſt / Wie 
wol der Cardinal Cuſanus gedenckt / wenn dieſe weiſe 
appꝛobiert ſey. Nuniſts offentlich / daß ſolche Gewon⸗ 
heit wider Gottes Gebott / auch wider die alten Cano⸗ 
nes eyngefuͤhret / vnrecht iſt. Der halben hat ſich nit ge⸗ 
buͤret der jenigen Gewiſſen / ſo das heilige Sacrament / 
nach Chriſtus eynſetzung zu gebrauchẽ begert haben / 
zu beſchwaͤren / vnd zwingen / wider vnſers HERRN 
Chriſti Ordnung zu handlen. 

Vnd die weil die theilung deß Sacraments der eynſe 
tzung Chriſti zu entgegen iſt / wirt auch bey v rs die ge⸗ 
woͤnliche Pꝛoceſſton mit dem Sacrament e 


Der XXIII. Artickel. 


Dom Sheſtande 
der Prieſter. 4. 


N Siſt bey jederman / hohes vnd niders Standes 
eine groſſe mechtige Klage in der Welt geweſen 

von groſſer Vnzucht / vnd eee — 
ben der 
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ben der Prieſter / ſo nit vermochten Keuſchheit ʒu hal, 
ten / Vnd war auch je — greuwlichen Laſtern 
auffs hoͤheſte kommen. So viel heßlichs / groß aͤrger⸗ 
niß / Ehebꝛuch / vnd ander Vnzucht / zu vermeyden / ha⸗ 
ben ſich etliche Prieſter bey vns in Ehelichen Standt 
begeben. Dieſelbigen zeigen an dieſe Vrſachen / daß ſie 
dahin gedrungen vnd bewegt ſind auß hoher noth jrer 
Ceechen ie dem die Schrifft klar meldet / der Ehe 
liche Grande ſey von Gott dem HE RN N eyngeſetzt / 
Vnzucht zu vermeydẽ / wie Paulus ſagt: Die Vnzucht 
zu vermeyden / hab ein jeglicher ſein eygen Eheweib. 
Item / Es iſt beſſer Ehelich werden / dann brennen. 
Vnd nach dem Chriſtus ſagt: Sie faſſen nicht alle das 
Wort. Da zeigt Chriſtus an (welcher wol gewißt hat 
was am Menſchen ſey ) daß wenig Leute die Gabe 
keuſch zu leben haben / Denn Gott hat den Menſchen / 
Mannlein vnd Fraͤuwlein / geſchaffen / Geneſ. 1. Obes 
nun in Menſchlicher Macht oder Vermoͤgen ſey / one 
ſonderliche Gabe vnd Gnade Sottes / durch eigen fuͤr⸗ 


nem̃en oder Geluͤbde / Gottes der hohen Maieſtet Ge⸗ 
ſchoͤpffe beſſer zu machen / oder zu andern / hat die Er⸗ 


ahrung allzu klar geben. Den was guts / was ehr bar / 


zůchtiges Nebens/was Chriſtliches / ehrliches oder red 


liches Wandels / an vielen darauß erfolger / wie greuw⸗ 
liche / ſchreckliche Vnruhe vnd Qualjrer Gewiſſen viel 
an jrem letzten Ende der halben gehabt / iſt am Tage / 
vnd jr vil haben es ſelbs bekennet. So deñ Gottes wort 
vnd Gebott durch kein Menſchlich Gelůbde oder Ge⸗ 
— — haben auß diſer vnd andern 
Vrſachen vnd Gruͤnden die Pꝛieſter vnd ander Geiſt⸗ 
liche / Eheweibet genommen. 

17 7 J ith So iſt 
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Schrifften zu beweiſen / daß in der Chriſtlichen Kir, 
chen vor Alters der Brauch geweſen / daß die Prieſter 
vnd Diacon Eheweiber gehabt. Darumb ſagt Pau⸗ 
lus / 1. Timoth. 3. Es ſol ein Biſchoff vnſtraͤff lich ſeyn / 
eines Weibs Mann. Es ſind auch in Teutſchland erſt 
vor vierhundert Jaren die Prieſter zum Geluͤbde der 
Keuſchheit vom Eheſtand mit gewalt abgedrungen / 
welche ſich dargegen ſaͤmptlich / auch gantz ernſtlic0h 
vnd hart / geſetzt haben / daß ein Ertzbiſchoff zu Mentz / 
welcher das Baͤpſtliche neuwe Edict derhalben ver, 
kuͤndiget / gar nahe in einer Empoͤrung der gantzen 
rieſterſchafft / in einem Gedraͤng / were vmbbracht. 
nd daſſelbige Verbott iſt baldt im Anfang ſo ge 
chwind vnd vngeſchicklich fuͤrgenommen / daß der 
apſt die Zeit nicht allein die kuͤnfftige Ehe den Pri 
ſtern verbotten / ſondern auch der jenigen Ehe / ſo ſchen 
in dem Standt lang geweſen / zuriſſen. Welches doch 
nicht allein wider alle Goͤttliche / Natuͤrliche vnd Welt 
liche Recht / ſondern auch den Canonibus (ſo die Baͤpſte 
ſelbſt gemacht) vnd den berhuͤmbſten Concilijs, gantz 
entgegen vnd zu wider iſt. 75 


digen Ceuten / dergleichen Rede vnd Bedencken offt ge 
hoͤrt / daß ſolcher gedꝛungener Celibat vnd — | 
deß Eheſtandes (welchen Gott ſelbſt eyngeſetzt vnd 
frey gelaſſen) nie kein gutes / ſondern viel groſſer boͤ 

Laſter / vnd viel arges / eyngefuͤhrt habe. Es hat auch 
einer von Baͤpſten / Pius II. ſelbs / wie ſeine Hiſtorien 
anzeiget / dieſe wort offt geredt / vnd von ſich ſchreiben 
laſſen: Es moͤge wol etliche Vrſachen haben / war | 


So iſt es auch auß den Hiſtorien vnd der Vaͤter 3 


Auch iſt bey viel hohen / Gottsfoͤrchtigen / verſtaͤ | 
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den Geiſtlichen die Ehe verbotten ſey / Es habe aber 
viel hoͤher / groͤſſer vnd wichtiger Vrſachen / warumb 
man jnen die Ehe ſol wider frey laſſen. Vngez weiffelt / 
es hat Bapſt Pius / als ein verſtaͤndiger weiſer Man / 
diß Wort auß groſſem bedencken geredt. 


Derhalben woͤllen wir vns in Vnderthenigkeit zu 
Reiſ. Maieſt. vertroͤſten / daß J. Maie. als ein Chriſt 
licher Hochloͤblicher Keiſer / gnediglich behertzigẽ wer⸗ 
de / daß jetzt in letzten Zeiten / von welchen die Schrifft 


meldet / die Welt jmmer je aͤrger / vnd die Menſchen ge⸗ 


brechlicher vnd ſchwaͤcher werden. g 
Der halben wol hochnoͤtig / nuͤtzlich vnd Chriſtlich 
iſt / diſe fleiſſige eynſehung zu thun / damit / wo der Ehe⸗ 
andt verbotten / nicht aͤrger vnd ſchaͤndtlicher Vn⸗ 


| zucht vnd Laſter in Teutſchen Landen moͤchten eyn⸗ 


reiſſen. Denn es wirdt je dieſe Sachen niemands weiß⸗ 
licher oder beſſer aͤndern oder machen koͤnnen / denn 
Gott ſelbſt / welcher den Eheſtand / Menſchlicher ge⸗ 
brechlichkeit zu helffen / vnd Vnzucht zu wehren / eyn⸗ 
geſetzt hat. So ſagen die alten Canones auch / Man 
muͤſſe zu zeiten die ſchaͤrpffe vnd rigorem lindern vnd 
nachlaſſen / vmb Menſchlicher Schwachheit willen / 
vnd aͤr gers zu verhuͤten vnd zu meiden / Nun were das 
in dieſem fall auch wol Chriſtlich / vnd gantz hoch von 
noͤten. Was kan auch — re: vnd der Geiſtlichen 
Eheſtand gemeiner Chriſtlichen Kirchen nachtheilig 
ſeyn / ſonderlich der Pfarrherrn vnd anderer / die der 
Kirchen dienẽ ſollen? Es wuͤrde wol kuͤnfftig an Prie⸗ 
ſtern vnd Pfarrherrn mangeln / ſo diß harte Verbott 
deß Eheſtands lenger waͤren ſolte. 

_ J v So 
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So nun diſes / nemlich / daß die Prieſter vnd Geiſt / 
lichen moͤgen Ehelich werden / gegruͤndet iſt auff das 
Goͤttliche Wort vnd Gebott / Darzu die Hiſtorien bes 
weiſen / daß die Prieſter Ehelich geweſen / So auch das 
Geluͤbde der Keuſchheit / ſo viel heßliche / vnchriſtliche 
aͤrgerniß / ſo viel Ehebruch / ſchreckliche vngehoͤrte Vn⸗ 
zucht vnd greuwliche Laſter / hatangericht / daß auch 
etliche vnter Thumherren / auch etliche Curtiſan zu 
Rom / ſolchs offt ſelbs bekeñt / vnd klaͤglich angezogen / 
wie ſolche Laſter in Clero zu grewlich vñ vber macht / 
Gottes Zorn wuͤrde erregt werden: So iſt es je erbaͤrm 
lich / daß man den Chriſtlichen Eheſtandt nicht allein 
ver botten / ſondern an etlichen Orten auffs geſchwin⸗ 
— — vmb groſſe Vbelthat / zu ſtraffen vnderſtan⸗ 

en hat. 

So iſt auch der Eheſtandt in Keiſerlichen Rech⸗ 
ten / vnd in allen Monarchien / wo je Geſetz vnd Recht 
geweſen / hoch gelobet / Allein dieſer zeit beginnet man 
die Ceute vnſchuͤldig / allein vmb der Ehe willen / u 
martern / vnd dazu Prieſter / der man fuͤr andern ſcho / 
nen ſolte / Vnd geſchicht nicht allein wider Goͤttliche 
Recht / ſondern auch wider die Canones. 

Paulus der Apoſtel 1. Tim. 4. nennet die Lehre / ſo 
die Ehe verbieten / Teuffels Lehre. So ſagt Chriſtus 
ſelbs / Johan. 8. Der Teuffel ſey ein Moͤrder von anbe 

in / welchs denn wol zuſammen ſtim̃et / daß es freylich 
T euffels Lehr ſeyn muͤſſen / die Ehe verbieten / vnd ſich 
vnderſtehẽ ſolche Lehr mit Blutvergieſſen zu erhaltẽ. 

Wie aber kein Menſchlich Geſetz Gottes Gebott 
kan weg thun oder aͤndern / alſo kan auch kein Geluͤbde 
Gottes Gebott aͤndern. Darumb gibt auch Cypria⸗ 

nus 
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nus den Raht / Daß die Weiber / ſo die gelobte Reuſch) 
heit nit halten / ſollen Ehelich werden / vñ ſage Epiſ rr. 
alſo: So ſie aber Keuſchheit nicht halten woͤllen / oder 
nicht vermoͤgen / ſo iſts eſſe daß ſie Ehelich werden / 
denn daß fie durch jreNuſt ins Feuwer fallen / vnd ſol⸗ 
len ſich wol fuͤrſehen / daß ſie den Bridern vnd Schwe⸗ 
ſtern keine aͤrgerniß anrichten. | 

Zu dem / ſo brauchen auch alle Canones groͤſſer ge⸗ 
lindigkeit vnd æquitet gegen die jenigen / ſo in der Jus 
gend Geluͤbde gethan / wie dann Prieſter vnd Muͤnch 
deß mehrer theils in der jugend in ſolchen Standt auß 


Vnwiſſenheit kommen ſind. 


Der XXIIII. Artickel. 


Von der Meſſe. 


M#= legt den vnſern mit vnrecht auff / daß ſic die 


Meſſe ſollen abgethan haben. Denn das iſt of⸗ 
O fentlich / daß die eſſe / ohne Ruhm zureden / 
bey vns in groͤſſer Andacht vnd ernſt gehalten wir dt / 


denn bey den Widerſaͤchern / So werden auch die Leu⸗ 


te mir hoͤchſtem fleiß zum offternmal vnderricht vom 
heiligen Sacrament / wozu es eyngeſetzt / vnd wie es zu 
ebrauchen ſey / als nemlich / die erſchrockene Gewiſ⸗ 
en damit zu troͤſten / dadurch das Volck zur Commu⸗ 
nion vnd Meſſe gezogen wirdt. Darbey geſchicht auch 


Vuderricht wider andere vnrechte Lchre vom Sacra 


ment. Sa iſt auch in den offentlichen Ceremonien Ne 
| Meſſe 


Artickel der Augſpur giſchen 

Meſſe keine merckliche aͤnderung geſchehen / denn daß 
an etlichen orten Teutſche Geſaͤnge ( das Volck damit 
zu lehren vnd zu vben) neben Cateiniſchem Geſangge 
ſungen werden / ſintemal alle Ceremonien fuͤrnemlich 
darzu dienen ſollen / daß das Vole daran lehrne / was 
jm zu wiſſen von Chriſto not iſt. is 

ach dem aber die — — weiſe 
vor dieſer zeit mißbraucht / wie am 2 ſar⸗ 
marckt darauß gemacht / daß man ſie kaufft vnd vers 
kaufft hat / vnd das mehrer theil in allen Kirchen vmb 
Gel des willen gehalten iſt. Solcher Mißbrauch iſt zu 
mehrmalen / auch vor dieſer Zeit / von gelehrten vnd 
frommen Leuten geſtrafft worden. Als nun die Pre 
diger bey vns dar von geprediget / vnd die Prieſter a; , 
innert ſind der ſchrecklichen Bedraͤuwung / ſo denn bil⸗ 
lich einen jeden Chriſten bewegen ſol / daß wer das Sa⸗ 
e brauchet / der ſey ſchuͤldig am 
Leib vnd Blut Chriſti / Darauff ſind ſolche Kauff⸗ 
meſſe vnd Winckelmeſſe (welche biß anher auß zwang 
vmb Geldes vnd der Præbenden willen gehalten wor⸗ 
den) in vnſern Kirchen gefallen. 

Dabey iſt auch der greuwliche Irrthumb geſtraf/ 
fet / daß man gelehrt hat / vnſer HE Rot Chriſtus habe 
durch ſeinen Todt allein fir die Erbſuͤnde genug ge⸗ 
than / vnd die Meſſe eyngeſetzt zu einem Opffer fuͤr die 
andern Suͤnde / vnd alſo die x zu einem Opffer ge / 
macht fuͤr die Lebendigen vnd Todten / dadurch 
de weg zu nemmen / vnd Gott zu verſuͤhnen. Darauß 
iſt weiter gefolget / daß man diſputieret hat / Ob eine 
Meſſe fuͤr viel gehalten / alſo viel verdiene / als ſoman 
fuͤr einen jeglichen ein ſonderliche hielte. Daher iſt 0 
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groſſe vnzehliche menge der Meſſe kommen / daß man 
mit dieſem Werck hat woͤllen bey Gott alles erlangen / 
das man beduͤrfft hat / Vnd iſt daneben deß Glaubens 
an — hriſtum / vñ deß rechten Gottes dienſts / vergeſſen 
wor den. 

Darumb iſt davon Vnderricht geſchehen / wie one 
zweiffel die Noth gefordert / daß man wißte / wie das 
Sacrament recht zu gebrauchen were. Vnd Erſtlich / 
daß kein Opffer fiir Erbſuͤnde vnd ander Suͤnde ſey / 
denn der einige Todt Chriſti / zeigt die Schrifft an vie⸗ 
len Orten an. Denn alſo ſtehet geſchrieben zun Hebre⸗ 


ern / daß ſich Chriſtus einmal geopffert hat / vnd dar⸗ 
durch fuͤr alle Suͤnde gnug gethan. Es iſt eine vner⸗ 


hoͤrte Neuwigkeit in der Kirchen lehꝛen / daß Chriſtus 
Todt ſolt allein fuͤr die Erbſuͤnde / vnd ſonſt nicht auch 
fuͤr andere Suͤnde / gnug gethan haben. Derhalben zu 


hoffen / daß meñiglich verſtehe / daß ſolcher Jrrthumb 


nicht vndillich geſtrafft ſey. | 
Zum Andern / So lehret S. Paulus / daß wir fiir 


Gott Gnade erlangen / durch Glauben / vnd nit durch 


Werck. Dar wider iſt offentlich dieſer Mißbrauch der 


Meſſe / ſo man vermeynet durch dieſes Werck Gnade 


zu erlangen / Wie man denn weiß / daß man die Meſſe 


dazu gebraucht / dadurch Suͤnde abzulegen / vñ Gnad 
vnd alle Guͤter bey Gott zu erlangen / Nicht allein der 


Prieſter far ſich / ſonder auch fiir die gantze Welt / vnd 
r andere / Lebendige vnd Todte. 

Zum Dritten / So iſt das heilige Sacrament eyn⸗ 
geſetzt / nicht damie fuͤr die Suͤnde ein Opffer anzurich 
ten ( dann das Opffer iſt zuvor geſchehen ) ſonder daß 
vnſer Glaube dardurch erweckt / vnd die * 
| troͤſtet 
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eröſter werden/ welche durchs Sacrament eriñert wer, 
den / daß jnen Gnad vnd Vergebung der Suͤnden von 
Chriſto zugeſagt iſt. Derhalben fordert dip Sacra, 
ment Glauben / vnd wirdt ohne Glauben vergeblich 

gebraucht. | 
Diewei. nun die — nit ein Opffer iſt fuͤr andere 
lebendige oder todte / jre Sunde weg zu nem̃en / ſondern 
ſol eine Communion ſeyn / da der Prieſter vnd andere 
das Sacrament empfahen fuͤr ſich: So wirdt dieſe 
weiſe bey vns gehalten / daß man an Feyertagen (auch 
ſonſt / ſo Communicanten da find ) Meß helt / vndet⸗ 
liche / ſo das begern / communicirt. Alſo bleibt die Meß 
bey vns in jrem rechten Bꝛauch / wie ſie voꝛz eiten inder 
Kirchen gehaltẽ / wie man beweiſen mag auß S. Pau⸗ 
lo /. Corin.ii.daʒu auß viler Vater Schrifften. Denn 
Chryſoſtomus ſpricht / wie der Prieſter taͤglich ſtehe / 
vnd fordere etliche zur Communion / etlichen verbiete 
er hinzu zu tretten. Auch zeigen die alten Canones an / 
daß einer das Ampt gehalten hat / vnd die andern Prie 
ſter vnd Diacon communicirt. Denn alſo lauten die 
Wort in Canone Niceno: Die Diacon ſollen nach den 
— ordentlich das Sacrament empfahen vom 
iſchoff oder Prieſter. 22 

So man nun keine Neuwigkeit hierinn / die in der 

Kirchen fuͤr alters nicht geweſen / fuͤrgenommen hat / 
vnd in der offentlichen Ceremonien der Meſſen keine 
merckliche aͤnderung geſchehẽ iſt / allein daß die andern 
vnnoͤtigen Meſſen etwa durch ein Mißbrauch gehal⸗ 
ten / neben der Pfarrmeß gefallen ſind / Sol billich diſe 
weiſe / Meß zu halten / nit fiir Ketzeriſch vnd vnchriſt⸗ 
lich verdammet werden. Denn man hat vorzeiten ** 
| in den 
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in den groſſen Rirchen / da viel Volcks geweſen / auch 
auff die Tage / da das Volck zuſammen kam / nit taͤg⸗ 
lich Meß gehalten / wie Tripartita hiſtoria lib. 9. anzeigt / 
daß man zu Alexandria am Mitwoch vnd Freytag 
die Schrifft deſenvnd außgelegt habe / vnd ſonſt alle 
Gottes dienſt gehalten / on die Meß. | 


Der XXV. Artickel. 


Je Beicht iſt durch die Prediger dieſes theils 
nicht abgethan / Denn dieſe Gewonheit wirdt 

bey vns gehalten / das Sacrament nicht zu rei⸗ 

chen / denen / ſo nicht zuvor verhoͤret vnd abſoluiert 


ſind. Darbey wirdt das Volck fleiſſig vnterricht / wie 


troͤſtlich das Wort der Abſolution ſey / wie hoch vnd 
theuwer die Abſolution zu achten / Denn es ſey nit de 
gegen wertigen Menſchen Stimme oder Woꝛt / ſonder 
Gottes Wort / der die Suͤnde vergibt / Denn ſie wirdt 
an Gottes ſtatt / vnd in Gottes Befelch / geſprochen. 
Von dieſem Befehl vnd Gewalt der Schluͤſſel / wie 
troͤſtlich / wie noͤtig ſie ſey / den erſchrockenen Gewiſſen / 
wirdt mit gro . fteiß gelehret / Dar zu wie Gott for⸗ 
dert dieſer Abſolution zu gleuben / nicht weniger dann 
ſo Gottes Stimme vom Himmel erſchoͤlle / vnd vns 
dero froͤlich troͤſten / vnd wiſſen / daß wir durch ſolchen 
Glauben vergebung der Suͤnden erlangen. Von diſen 
noͤtigen Stuͤcken haben vorzeiten die Prediger / ſo _=_ 
* er 


. Artickel der Augſpurgiſchen 
der Beicht viel lehreten / nicht ein woͤrtlein geruͤrt / ſon 
dern allein die Gewiſſen gemartert / mit langer erzeh⸗ 
lung der Suͤnden / mit Gnugthun / mit Ablaß / mit 
Wallfahrten / vnd dergleichen / Vnd viel vnſer Wider⸗ 
ſaͤcher bekennen ſelbs / daß dieſes Theils von rechter 
Chriſtlicher Buß geſchicklicher / denn zuvor in langer 
zeit / geſchrieben vnd gehandelt ſey. 

Vnd wirdt von der Beicht alſo gelehrt / Daß man 
niemand dringen ſoll / die Suͤnde namhafftig zuerzeh⸗ 
len. Dann ſolchs iſt vnmuͤglich / wie der Pſalm ſpricht: 
Wer kennet die Miſſethat? Vnd Jeremias ſpricht: 
Deß Menſchen Hertz iſt ſo arg / daß man es nicht auß 
lehrnen kan. Die elende Menſchliche Natur ſtecktal⸗ 
ſo tieff in Suͤnden / daß ſie dieſelbigen nicht alle ſehen 
oder kennen kan / Vnd ſolten wir allein von denen ab⸗ 
ſolu? et werden / die wir zehlen koͤnnen / were vns wenig 
geholffen . Derhalben iſt nicht not / die Leute zu drin 
gen / die Suͤnde namhafftig zu erzehlen. Alſo habens 
auch die Vaͤter gehalten / wie man findet Diſtinct. 1. de 
1 da die Wort Chryſoſtomi angezogen wer⸗ 

en: Ich ſage nicht / daß du dich offentlich dargeben / 
noch bey einem andern dich ſelbs verklagen oder ſchuͤl⸗ 
dig geben ſolt / ſondern gehorche dem Propheten / wel! 
cher ſpricht : Hffenbare dem HEN NN deine Wege / 
Derhalben beichte Gott dem HEN / dem warhaff 
tigen Richter / neben deinem Gebett. Nicht ſage deine 
Suͤnde mit der Jungen / ſondern in deinem Gewiſ⸗ 
ſen. Hie ſihet man klar / daß Chryſoſtomus nicht zwin⸗ 
get die Suͤndenamhafftig zu erzehlen. So lehret auch 
die Gloſſa in Decretis, de Pœnitentia, Diſtinc. 3. Daß die 
Beicht nit durch die Schrifft gebotten / ſondern 997 
ie 
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die Rirche eyngeſetzt ſey· Doch wirdt durch die Predi⸗ 


ger dieſes theils fleißig gelehrt / das die Beicht / von we⸗ 


gen der Abſolution / welche das Hauptſtuͤcke / vnd das 
vornemeſt dariñ iſt / zu troſt der erſchrockenen Gewiſ⸗ 


; — vmb etlicher anderer vrſachen willen zu er⸗ 
_ ey. | 
Der X XVI. Artickel. 


n vnterſcheid 


der Speiſe. 


; geſchrieben / Daſs vnterſcheid der Speyſe vnd 
dergleichen Tradition / von Menſchen eyůge⸗ 
ſatzt / dazu dienen / daß man dadurch Gnade verdiene / 
vnd fuͤr die Suͤnde gnug thu. Auß dieſem grundt hat 
man taͤglich neuwe Faſten / neuwe Ceremonien / neuwe 
Orden / vnd dergleichen erdacht / vnd auff ſolches heff/ 
tig vnd hart getrieben / als ſind ſolche ding noͤtige Got⸗ 
tes dienſt / dadurch man Gnade verdiene / ſo mans hal⸗ 
te / vnd groſſe Suͤnde geſchehe / ſo mans nit halte / dar⸗ 
auß ſind viel ſchaͤdlicher Irrthumb in der Kirchen ge⸗ 


folget. 448 

ich iſt dadurch die Gnad Chriſti / vñ die Lehre 
vom Glauben vertunckelt / welche vns das Euange⸗ 
lum mit groſſem ernſt fuͤrhelt / vnd treibt hart dar- 
auff / daß man den ver dienſt Chriſti hoch vnd theuwer 


achte / vnd wiſſe / das Glauben an Chriſtum / hoch vnd 
12170 55 A weit 
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weit vber alle Wert zu — y. Derhalbẽ hat Sanct 
Paulus hefftig wider eſetz Moſi vnd Menſch⸗ 
liche Traditiones gefochten / das wir lehrnen ſollen / 
das wir fuͤr Gott nit fromm wer den auß vnſern Wer⸗ 
cken / ſondern allein durch den Glauben an Chriſtum / 
das wir Gnade erlangen / vmb Chriſtus willen. Sol⸗ 
che Lehr iſt ſchier gantz verloſchen / dadurch / das man 
gelehrt / Gnade zu verdienen mit Geſetzen / Faſten / vn⸗ 
ter ſcheid der Speyß / Kleidern / etc. 

Zum andern / Habẽ auch ſolche Traditiones Gottes 
Gebott verdunckelt / Denn man ſetzt dieſe Traditiones 
weit vber Gottes Gebott. Diß hielt man allein fuͤr 
Chriſtlich leben / wer die Feyer alſo hielt / alſo betet / alſo 
faſter / alſo gekleidet war / daß n:nnet man Geiſtlich / 
Chriſtlich leben. | | 

Daneben hielt man andere noͤtige gute Werck 
far ein Weltlich vngeiſtlich weſen / nemlich dieſe / ſo je⸗ 
der nach ſeinem Beruff zu thun ſchuldig iff / Als das 
der Hauß vatter arbeit Weib vñ Rind zu nehren / vnd 
zu Gotts furcht auffzuziehẽ / die haußmutter Kinder 
gebieret / vnd wartet jr / Ein Fuͤrſt vnd Oberkeit Land 
vnd Leute regieret / etc. Solche Werck von Gott gebot⸗ 
ten / muſten ein Weltlich vnd vnvollkom̃en weſen ſeyn / 
Aber die Traditiones muſten den prechtigen Namen 
haben / daß ſie allein heilige vollkom̃ene Werck hieſſen. 
Derhalben war kein maß noch ende ſolche Traditio⸗ 
nes zu machen. | 4 351 - 

Zum dritten / Solche Tradit iones ſind zu hohet 
beſchwaͤrung der Gewiſſen gerahten / Es warenicht 
— alle Tradtiones zu halten / vnd waren doch 
die Leute in der meinung / als wer ſolches ein — 

ortes/ 
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Gottes dienſt / vnd ſchreibet Gerſon / das viel hiemit i 
verzweiffelung gefallen / Etliche haben ſich auch ſelbs 
vmbracht / derhalben das ſie kein Troſt von der Gnad 


Clhriſti gehoͤrt haben. Denn man ſihet bey den Sum 


[ 


f : 


miſten vnd Theologen / wie die Gewiſſen verwirret / 
welche ſich vnterſtanden haben / die Traditiones zu⸗ 
— zu ziehen / vnd æquitet (nel) geſucht / das ſie 
den Gewiſſen huͤlffen / haben ſo viel damit zut hun ge⸗ 
habt / die weil alle heilſame Chriſtliche Lehre / von noͤ⸗ 
tigen Sachen / als vom Glauben / von Troſt in hohen 
anfechtungen / vnd dergleichen / darnider gelegen iſt. 
Daruber haben auch viel from̃er Leute vor dieſer zeyt 
ſehr geklagt / daß ſolche Traditiones viel zancks in der 
Kirchen anrichten / vñ das fromme Leute damit ver⸗ 


hindert / zu rechtem erkenntniß Chriſti nicht kommen 


moͤchten. Gerſon vnd etliche mehr haben hefftig dar⸗ 
vber geklagt. Ja es hat auch Auguſtino mißfallen / 
daß man die Gewiſſen mit ſo viel Tradicionibus bes 
ſchwaͤret. Derhalben er dabey vnterricht gibt / daß 


mans nicht fuͤr noͤtige ding halten ſol. 


Darumb haben die vnſern nicht auß freffel / oder 
ver achtung Geiſtlichs gewalts / von dieſen Sachen ge⸗ 
lehret / ſonder es hat die hohe not gefordert vnderricht 
zu thun von obangezeigten Irrthumen / welche auß 
miß verſtand der Tradition gewachſen ſeyn. Denn 
das Euangelium zwinget / daß man die Lehre vom 
Glauben ſol vnd muͤſſe in Kirchen treiben / welche doch 
nicht mag verſtanden werden / ſo man vermeint durch 
== erwehlre Werck Gnad zu verdienen. Vnd iſt 
alſo davon gelehret / daß man durch haltung ge⸗ 
dachter Menſchlicher Tradition nicht kan Gnade ver⸗ 
5 | | A ij dienen/ 


— 
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dienen / oder Gott verſoͤnen / oder fuͤr die Suͤnde gnu 
thun / oder vergebung der Suͤnde verdienen / vnd of 
* Ae noͤtiger Gottes dienſt darauß gemacht 
werden. 

Dazu wirdt vrſach auß der Schrifft angezogen / 
Chriſtus Matthei am 15. entſchuldiget die Apoſtel / da 
ſie gewoniiche Traditiones nicht gehalten haben / vnd 
ſpricht dabey : Sie ehren mich vergeblich mit Men⸗ 
then Gebotten. Soer nu diß einen vergeblichen dienſt 
nennet / muß er nicht noͤtig ſeyn. Vnd bald hernach / 
Was zum Munde eyngehet / vervnreiniget den Men⸗ 
ſchen nicht. Item Paulus ſpricht / om. 14. Das tim. 
melreich ſtehet nicht in Speyſe oder Tranck. Coloſſ z. 
Niemand fol euch richten in Speyſe / Tranck / Sab⸗ 
bath / etc. Actor. fan Petrus / Warumb verſucht 


ihr Gott mit auflegung des Jochs auff der Juͤnger 
Haͤlß / welchs weder vnſer Vater / noch wir haben koͤn / 
nen tragen? Sondern wir glauben / durch die Gnade 
vnſers HERRN Jeſu Chriſti ſelig zu werden. Da ver⸗ 
beut Petrus / das man die Gewiſſen nicht beſchweren 
ſol / mit mehr — —— Ceremonien / es ſey Moſi oder 
andern. Vnd r. Timoth. 4. werden ſolche verbott / als 
Speyſe verbieten / etc. Teuffels Lehre genennet / Denn 
diß iſt ſtracks dem Euangelio entgegen / ſolche Werck 
eynſetzen oder thun / daß man damit vergebung der 
Suͤnde verdiene / oder als moͤge niemands Chriſten 
ſeyn / on ſolche dienſte. 

Daß man aber den vnſern hie ſchuld gibt / als ver⸗ 
bieten ſie Caſteyung vnd zucht / wie Jouinianus / wirt 
ſich viel anderß auß jhren Schrifften befinden. Denn 
ſie haben allzeit gelehrt vom heiligen Creutz / das wr 

en 
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ſten zu leiden ſchuldig ſind / vnd dieſes iſt rechte / ernſt⸗ 
liche vnd nit ertichte Caſteyung. Daneben wirdt auch 
gelehret / daß ein jeglicher ſchuldigiſt / ſich mit leiblicher 
vbung / als faſten vnd ander vbung / alſo zu halten / 
daß er nit vrſalh zu Suͤnden gebe / nicht daß er mit ſol⸗ 
chen Wercken Gnade verdiene. Dieſe leibliche vbung 
ſoll nicht allein etliche beſtimpte tage / ſondern ſtaͤtigs / 

getrieben werden. Davon redet Chriſtus: uͤtet euch / 

as euwere Hertzen nicht beſchwaͤret werden mit Fuͤl⸗ 
lerey. Item / Die Teuffel werden nicht auſgeworffen/ 
denn durch Faſten vnd Gebett. Vnd Paulus ſpricht / 
Er caſteye ſeinen Neib / vnd bringe jn zu gehorſam / 
1 nicht da 
mit Gnade zu verdienen / ſondern den Leib geſchickt 
zu halten / das er nicht verhindere / was eim jeglichen 
nach ſeinem Beruff zu ſchaffen befohlen iſt. Vnd wirdt 
alſo nicht das Faſten verworffen / ſondern das man ein 
noͤtigen Dienſt darauß / auff beſtimpte tag vnd ſpeiſe / 
zu verwirrung der Gewiſſen / gemacht hat. 

Auch werden dieſes theils viel Ceremonien vnd Tra⸗ 
dition gehalten / als Ordnung der Meſſe / vnd andere 
Geſeng / Feſt / etc. Welche dazu dienen / daß in der Rir⸗ 
chen Ordnung gehalten werde. Daneben aber wirdt 
das Volck vnterricht / daß ſolcher euſſerlicher Gottes⸗ 
dienſt nicht fromm macht fuͤr Gott / vnd daß man jn / 
one beſchwaͤrung deß Gewiſſens / halten ſol / alſo / daß 
ſo man — nachleßt one aͤrgerniß / nicht daran geſuͤndi⸗ 
get wirdt. | 

Dieſe Freyheit in euſſerlichen Ceremonien haben 
auch die alten Vaͤter gehalten / Denn in Orient hat 
man das Oſterfeſt auff andere zeit denn zu Rom ge⸗ 

— K ity halten / 


Artickel der Augſpurgiſchen 


halten / Vnd da etliche dieſe vngleichheit far ein tren 


nung in der Airchen halten wolten / ſind ſie vermanet 
von andern / daß nicht not iſt / in ſolchen gewonheiten / 
gleichheit zu halten. Vnd ſpricht Jrencus alſo: Vn⸗ 
gleichheit in Faſten / trennet nicht die einigkeit defi 
Glaubens. Wie auch Diſtinct. 12. von ſolcher vngleich⸗ 
heit in Menſchlichen ordnungen geſchrieben / daß fie 
der einigkeit der Chriſtenheit nicht zu wider ſey. 

TriparticaNiſtorta lib.z. eucht zuſam̃en viel — 
cher Kirchen gewonheit / vnd ſetzet einen nuͤtzlichen 


Chriſtlichen Spruch: Der Apoſtel meinung iſtnicge | 


weſen / Feyrtag eynzuſetzen / ſondern Glauben vñ Lie 
be zu lehren. 


Der XXVII. Artickel. 


luͤbden. 


zu bedencken / wie es biß anher damit gehalten / 
welch weſen in Kloͤſtern geweſen / vnd das ſehr 
viel darinn taglich / nit allein wider Gottes wort / ſor! 
dern auch Baͤpſtlichen Rechten zu entgegen / g. yan⸗ 
delt iſt. Deñ zu S. Auguſtini zeyten ſind löste en⸗ 
de frey geweſen / Folgend / da die rechte Zucht vnd Leh⸗ 
re zerruͤtt / hat man Kloͤſtergeluͤbde erdacht / vnd das 
mit eben als ntkinem erdachten Gefaͤngniß die Zucht 
widerumb aufftichten woͤllen. 

Vber daß hat man neben den * 


, 


S On Kloſtergeluͤbden zu reden / iſt not erſtlich 
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| Confeſſion. 72 
lich mehr Traditiones gemacht / vnd mit ſolchen ban⸗ 
den vnd beſchwaͤrden jr viel / auch vor gebuͤrenden ja⸗ 
ren / beladen. | | 

So ſind auch vil eee ei ſol⸗ 
chem Kloſterleben kommen / welche / wie wol fie ſonſt 

nit zu jung geweſen / haben doch jr vermoͤgen nit gnug⸗ 
ſam ermeſſen vnd verſtanden / Dieſelben alle alſo ver⸗ 
ſtrickt vñ verwickelt / ſind gezwungen vnd gedrungen 
in ſolchen Banden zu bleiben / vngeacht deß / daß auch 
Baͤpſtiſch Recht jr viel frey gibt. Vñ daß iſt beſchwaͤr⸗ 
licher geweſen in Jungfrauwẽ Kloͤſtern / dañ Muͤnch 
Kloͤſtern / ſo ſich doch geziemet hette der Weibs bilder / 
als der Schwachen / zu verſchonen. Dieſelb ſtrenge vnd 
hartigkeit hat auch viel frommen Leuten in vorzei⸗ 
ten mißfallen / dann ſie haben wol geſehen / daß beide / 
Knaben vnd Meidlein / vmb vnterhaltung willen 
deß Neibs in die Rloſter ſind verſtackt worden / Sie 
haben auch wol geſehen / wie vbel daſſelbige fuͤrnem̃en 
gerahten iſt / was aͤrgerniß / was beſchwaͤrung der Ge⸗ 


wiſſen / es gebracht / vnd haben viel Leut geklagt / daß 


man in ſolcher gefehrlichen Sachen die Canones ſo 
gar nicht geachtet. Ju dem ſo hat man ein ſolche mei⸗ 
nung von den Kloſtergeluͤbden / die vnverborgen / die 
auch viel Muͤnchen vbel gefallen hat / die wenig ein 
verſtandt gehabt. | 

Denn ſie gaben fiir / daß Rloſtergeliibde der 
Tauff gleich weren / vnd daß man mit dem Kloſter⸗ 
leben vergebung der Suͤnde / vnd rechtfertigung fuͤr 
Gott / verdienet / Ja ſie ſetzten noch mehr dazu / daß 
man mit dem Kloſterleben verdienet nicht allein Ge⸗ 
rechtigkeit vnd from̃igkeit / ſondern auch daß man da⸗ 
A iitj mit 


— 


Artickel der Augſpurgiſhen 
mit hielt die Gebott vnd Raͤht im Euangelio verfaßt / 
vnd wurden alſo die Aloſter Geluͤbde hoͤher gepreyſet 
dann die Tauff. Item / daß man mehr verdienet mit 
dom Kloſterleben / dann mit allen andern Stenden / 
ſo von Gott geordnet ſind / als Pfarherr vnd Prediger 
Standt / Oberkeit / Fuͤrſten / Herrn Standt / vnd d 


elch / in jrem Beruff one ertichte Geiſtligkeit dienen / 


2 5 alle nach Gottes Gebott / Wort vnd Be⸗ 


ie denn dieſer ſtuͤck keines verneinet werden mag / 
dann man findets in jren eigen Buͤchern. Vber das wer 
alſo gefangen / vndins Kloſterleben kommen / lehrnet 
wenig von Chriſto. 1 

Etwa hat man Schulen der heiligen Schrifft vnd 
anderer Ruͤnſt / ſo der Chriſtlichen Kirchen dienſtlich 
ſind / in den Kloͤſtern gehalten / daß man auß den Kloͤ⸗ 
ſtern Pfarherr vnd Biſchoffe genommen hat / Jetzt 
aber hats viel ein andere geſtalt. Denn vor zeiten ka 
men. fie der meinung zuſammen im Kloſterleben / daß 
man die Schrifft lehrnet / Jetzt geben ſie fuͤr / das Klo⸗ 
ſterleben ſey ein ſolch weſen / daß man Gottes Gnad 
vnd from̃igkeit vor Gott damit verdiene / ja es ſey ein 
Standt der volkommenheit / vnd ſetzens den andern 
Stenden / ſo von Gott eyngeſetzt / weit fuͤr. Das alles 
wirdt darumb angezogen / one alle vervnglimpffung 
damit man je deſto baß vernem̃en vnd verſtehen moͤge / 
was vnd wie die vnſern predigen vnd lehren. 

Erſtlich / Lehren ſie bey vns von denen / die zur Ehe 

eiffen / alſo / das alle / die zum ledigen Standt nit ge⸗ 
Thicke ſind / macht / fug vnd recht haben / ſich zu verehli⸗ 
chen / Dann die Geluͤbde vermoͤgen nicht Gottes ord⸗ 
nug vnd Gebottauffzuheben. Nun lautet Gottes Geo 


bott 
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bott alſo/x, Corinth.77. Vmb der Hurerey willen habe 
ein jeglicher ſein eigen Weib / vnd ein jegliche hab jhren 
n Mann. Dazu dringet / zwinget vnd treibt nicht 
allein Gottes Gebott / ſondern auch Gottes Geſchoͤpff 
vnd Ordnung / alle die zum Eheſtandt / die ohn ſonder 

Gottes Werck / mit der Gabe der Jungfrauwſchafft / 
nicht begnadet ſind / laut dieſes Spruchs Gottes ſelbs / 
Geneſ. am andern / Es iſt nicht gut das der Menſch als 
lein ſey / wir woͤllen jm einen Gehuͤlffen machen / der 
vmb in ſey. 

Was mag man nu dawider auff bringen / man ruͤh⸗ 
me das Gelůbde vnd Pflicht wie hoch man woͤlle / man 
mutze es auff als hoch man kan / ſo mag man dennoch 
nicht er zwingen / das Gottes Gebott dadurch auffge⸗ 
hoben werde. Die Doctores ſager/ Das dic Geluͤbde 
auch wider deß Bapſt Recht vnbuͤndig ſind / Wie viel 
weniger ſollen ſie denn binden / ſtatt vnd krafft haben / 
wider Gottes Gebott. 

Wo die 22 der Geluͤbde kein ander Vrſachen 
hette / daß ſie moͤchte auffgehoben werden / ſo hetten 
die Bapſte auch nicht dawider diſpenſieret oder er⸗ 
laubt / Dann es gebuͤrt keinem Menſchen die Pflicht / 
— Goͤttlichen Rechten herwechßt / zu zerreiſſen. 

arumb haben die Baͤpſt wol bedacht / das in dieſer 
Pflicht ein æquitet ſol gebraucht werden / vnd haben 
— offtern mal diſpenſirt / als mit einem Aoͤnig von 

agon / vnd vielen andern. So man nun zu erhal⸗ 

— rgoper ec ding diſpenſirt hat / ſol viel billiger diſ⸗ 
penſirt werden vmbnotturff willen der Seelen. 

Folgends / Warumb treibet der Gegentheil ſo hart / 
daß man die Geluͤbde halten muß / vnd ſihet nicht an 

| Av zuvor / 
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Zuvor / ob das Geluͤbd ſein art hab / Dann das Geluͤbd 
ſol in muͤglichen ſachen willig vnd vngez wungen ſeyn. 
Wie aber die ewige Keuſchheit in deß Menſchen Ge⸗ 
walt vnd vermoͤgen ſtehe / weiß man wol. Auch ſind 
wenig Manns vñ Weibs perſonen / die von jnen ſelbſt 
willig vnd wol bedacht / das Kloſtergeluͤbd gethan 
haben / Ehe ſie zum rechten verſtandt kom̃en / ſo vber⸗ 
redt man ſie zum KAloſtergeluͤbd / Zu weilen werden ſie 
auch dazu gezwungen vnd gedrungen. Darumb iſt es 
je nicht billich / daß man ſo ſchwind vnd hart von der 
Geluͤbde pflicht diſputiret / angeſehen daß ſie alle by | 
kennen / Daß ſolchs wider die Natur vnd Art deß Ge/ 
luͤbds iſt / da es nicht williglich vñ mit gutem raht vnd 
bedacht gelobt wirdt. 

Etzliche Canones vnd Baͤpſtliche Recht zureiſſen 
die Geluͤbde / die vnter faͤnffzehen Jaren geſchehen 
ſeyn / Dann ſie haltens dafuͤr / daß man vor derſelben 
zeit ſo viel verſtandts nicht hat / daß man die ordnung 
deß gantzen Lebens / wie daſſelb anzuſtellen / beſchlieſ⸗ 
ſen koͤnne. | | 

Ein ander Canon gibt der Menſchlichẽ ſchwachheit 
noch mehr jar zu. Dann er verbeut das Kloſtergeluͤbd 
vnter XVIII. Jaren zuthun. Darauß hat der meiſte 
theil entſchuͤldigung vnd vrſachen auß den Kloͤſtern 
zu gehen / denn ſie deß mehrern theils in der Kindheit 
vor dieſen Jaren in Kloͤſter kom̃en ſind. Endlich / wañ 
gleich die verbrechung deß Kloſtergeluͤbds moͤcht ge⸗ 
tadelt werden / ſo koͤndt aber dennoch nicht darauß er⸗ 
folgen / das man derſelbigen Ehe zureiſſen ſolt. Dann 
S. Auguſtinus ſagt 27. q. L. cap. Nuptiarn m, daß man 
ſolche The nicht zureiſſen ſol. Nuniſt je S. Auguſta 
ni 


/ 


/ 


Confeſſion. T4 
nicht in geringem anſehen in der Chriſtlichẽ Kirchen / 
ob gleich etzliche hernach anderß gehalten. 

Wiewol nun Gottes Gebott von dem Eheſtand jr 
ſehr viel vom KAloſtergeluͤbd frey vnd ledig gemacht / 
So wenden doch die vnſern noch mehr vrſachen fuͤr / 


daß — 9a nichtig vnd vnbuͤndig ſey / Dann 


aller Gottes dienſt von den Menſchen / on Gottes Ge⸗ 
bott vnd befelch eyngeſetzt vnd erwehlet / Gerechtig⸗ 
keit vnd Gottes Gnad zu erlangen / ſey wider Gott / 
vnd dem Euangelio / vnd Gottes befelch / entgegen: 
Wie dann Chriſtus ſel bs ſagt / Matth. 157. Sie dienen 
mir vergebens mit Menſchen Gebotten. So lehrets 
auch S. Paulus vberal / daß man Gerechtigkeit nicht 
ſol ſuchen auß vnſern Gebotten vnd Gottes dienſten / 
ſo von Menſchen erticht ſeyn / ſondern das Gerechtig⸗ 


keit vnd frommigkeit fuͤr Gott kompt auß dem Glau⸗ 


ben vnd vertrauwen / daß wir Glauben / daß vns Gott 
vmb ſeines einigen Sons Chriſtus willen zu Gnaden 
annimpt. Nun iſt es je am tag / daß die Muͤnch geleh⸗ 
ret vnd gepredigt haben / das die erdachte Geiſtligkeit 
gnug thue fir die Suͤnde / vnd Gottes Gnad vnd Ge⸗ 


rechtigkeit erlange. Was iſt nun diß anderß / denn die 


Herrligkeit vñ preiß der Gnaden Chriſti vermindern / 
vnd die Gerechtigkeit deß Glaubens verleugnen. 
Darumb folget auß dem / das ſolche gewoͤnliche Ge⸗ 
luͤbd vnrechte falſche Gottesdienſt geweſen / Derhal⸗ 
ben ſind ſie auch vnbuͤndig. Dañ ein Gottloß Geluͤbd / 
vnd das wider Gottes Gebott geſchehen / iſt vnbuͤndig 
vnd nichtig / wie auch die Canones lehrẽ / daß der Eyd 
nicht ſol ein Band zur Suͤnde ſeyn. 
S. Paulus ſagt / zun Galatern am F. Ir ſeyt ab von 
Chriſto / 
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Chriſto / die jr durch das Geſetz gerechtfertigt werden 
wolt / vnd habt der Gnaden gefehlet. Derhalben auch 
die / ſo durch Geluͤbde woͤllen rechtfertig werden / ſeyn 
von Chriſto ab / vnd fehlen der Gnade Gottes / dann 
dieſelben rauben Chriſto ſeine Ehr / der allein gerecht 


macht / vñ geben ſolche Ehr jhren Geluͤbden vnd Alo 


ſter leben. 
Man kan auch nicht laugnen / daß die Muͤnch ge⸗ 
lehret vnd gepredigt haben / daß ſie durch jre Geluͤbde 
vnd Kloſter weſen vnd weiſe gerecht werden / vnd very 
gebung der Suͤnde verdienen / ja ſie haben noch wol 
vngeſchick ter ding erticht vnd geſagt / Daß ſie jre 
Werct den andern mittheilen. Wann nun einer din al 
les wolt vnglimpfflich treiben vnd auffmutzen / wie 
viel ſtuͤck kuͤndt einer zuſammen bringen / deren ſich die 
Muͤnch jetzt ſelbſt ſchemen / vnd nicht woͤllen gethan 
haben. Vber das alles haben fic auch die Leut vber! 
redt / das die ertichte Geiſtliche Ordens Stende ſind 
Chriſtliche vol kom̃enheit / diß iſt ja die Werck ruͤhmen / 
daß man dadurch gerecht werde. Nun iſt es nicht ein 


geringe 1 in der Chriſtlichen Kirchen / das 


man dem Volck einen ſolchen dienſt Gottes fuͤrtregt / 
den die Menſchen ohn Gottes Gebott erticht haben / 
vnd lehren / das ein ſolcher Gottes dienſt die Menſchen 
— Gott fromm vnd gerecht macht. Dann gerechtig⸗ 

eit deß Glaubens / die man am meiſten in der Kirchen 
treiben ſol / wirdt vertunckelt / wañ den Leuten die Au⸗ 
gen auffgeſperrt werden mit dieſer ſeltz amen Engels⸗ 


geiſtligkeit vnd falſchem fuͤrgeben deß armuts / demut 


vnd keuſchheit. ons 
Vber das werdẽ auch die Gebott Gottes / die * 
v 
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vnd waren Gottesdienſt / dadurch vertunckelt / wenn 


die Leute hoͤren / daß allein die Muͤnche im Standt 


der volkommenheit ſeyn ſollen. Dann die Chriſtliche 
volkommenheit iſt / daß man Gott von Hertzen vnd 
mit ernſt fuͤrchtet / vnd doch auch eine hertzliche zuver⸗ 
ſicht vnd Glauben auch vertrauwen faſſet / das wir 
vmb Chriſtus willen einen gnedigen Barmhertzigen 
Gott haben / das wir moͤgen vnd ſollen von Gott bit 
ten vnd begeren was vns not iſt / vnd huͤlff von jm in 
allen truͤbſalen gewißlich nach eines jeden Beruff vnd 
ſtandt gewarten / Das wir auch in deß ſollen euſſerlich 
mit fleiß gute Werck thun / vñ vnſers Beruffs warten. 
Darinn ſtehet die rechte volkommenheit / vnd der rech⸗ 
te Gottes dienſt / nit in betteln / oder in einer ſchwartzen 
oder grauwen Kappen / ꝛc. Aber das | 2 Volck 
faſſet viel ſchaͤdlicher meinung auß falſchem lob deß 
Kloſterlebens / Dann ſo ſie es hoͤren / daß man den ledi⸗ 
en Standt on alle maß lobet / folget / das es mit be⸗ 
— Gewiſſen im Eheſtande iſt. Alſo wenn der 
— Mañ hoͤret / das die Bettler allein ſollen vol⸗ 
ommen ſeyn / kan er nicht wiſſen / das er ohne ſuͤnde 
Guͤter haben vnd handthieren moͤge. So das Volck 
hoͤret / es ſey nur ein Raht / nicht Rach vben / folget / das 
etliche vermeinen tes {ey nicht Suͤnde / auſſerhalb deß 
Ampts Rach zi vhen.. Etliche meinen / Rach gezieme 
den Chriſten gar nit / auch nicht der Oberkeit. Man li⸗ 
ſet auch der Exempel viel / das etliche / Weib vñ Kind / 
auch jr Regiment verlaſſen / vnd ſich in Aloͤſter geſteckt 
haben. Daſſelbe haben ſie geſagt / heißt auß der Welt 
— vnd ein cg en / das Gott baß gefiel 
haben auch nicht koͤnnen 

wiſſen / 


enn der andern leben. 
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wiſſen / das man Gott dienen ſol in den Gebotten / die er 
geben hat / vnd nit in den Gebotten die von Menſchen 
ertichtet ſind. Nun iſt das ein guter vnd volkommener 
Standt deß lebens / welcher Gottes Gebott vor ſich 
hat / Das aber iſt ein fehrlicher Standt deß lebens der 
Gottes Gebott nicht vor ſich hat. 

Von ſolchen Sachen iſt von noͤten geweſen / den 
Leuten guten bericht zu thun. Es hat auch Gerſon 
in vorzeiten den Irrthumb der Muͤnch von der Vol⸗ 
kommenheit geſtrafft / vnd zeigt an / daß bey ſeinen zei⸗ 
ten dieſes ein neuwe Rede geweſen ſey / daß das Kloſter⸗ 
teben ein Standt der Volkommenheit ſeyn ſol. So 


viel Gottloſer meinung vnd Irrthumb kleben in den 


Kloͤſter Geluͤbden / daß ſie ſollen rechtfertigen vnd 
fromm fiir Gott machen / daß ſie die Chriſtliche Vol 
kommenheit ſeyn ſollen / daß man damit beide deß E⸗ 
nangelions Raͤhte vnd Gebott halte / daß fie haben 
die vbermaß der Wercke / die man Gott nit ſchul⸗ 
dig ſey. Dieweil dann ſolchs alles falſch / eytel 
vnd erticht iſt / ſo macht es auch die Klo⸗ 
ſter Geluͤbd nichtig vnd 
vnbuͤndig. 
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Der X X VIII. Artickel. 


Vonder Biſchoff 


On der Biſchoffen Gewalt iſt vor zeiten viel vnd 
mancherley geſchrieben / vnd haben etliche vnge⸗ 
ſchicklich Gewalt der Biſchoffe vñ das Weltlich 
ſchwerdt vnter einander gemengt / vnd ſind auß dieſem 
vnordentlichen gemeng ſehr groſſe Kriege / Auffruhr 
vʒnd empoͤrung erfolget / auß deme / das die Biſchoffe / 
imſchein jres Gewalts / der jnen von Chriſto gegeben / 
nicht allein neuwe Gottes dienſt angericht haben / vnd 
mit fuͤrbehaltung etlicher fell / vnd mit gewaltſamen 
Bañ / die Gewiſſen beſchwaͤrt / ſondern auch ſich vnter⸗ 
wunden / Keiſer vnd Koͤnig zuſetzen vnd entſetzen / jres 
gefallens. Welchen freffel auch lange zeit hie vor ge⸗ 
lehrte vnd Gottfuͤrchtige Leut in der Chriſtenheit ge⸗ 
ſtrafft haben. Derhalben die vnſern zu Troſt der Ge⸗ 
wiſſen gezwungen ſind worden / die vnterſcheid deß 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Gewalts / Schwerdts / vnd 
Regiments / anzuzeigen: Vnd haben gelehrt / das man 
beyde Regiment vnd Gewalt / vmb Gottes Gebotts 
willen / mit aller Andacht ehren vnd wolhalten ſoll / als 
zwo hoͤchſte Gaben Gottes auff Erden. 

Nun lehren die vnſern alſo / daß der Gewalt der 
Schluͤſſel / oder der Biſchoffen / ſey / laut deß Euange⸗ 
lions / ein Gewalt vnd befelch Gottes / das 3 

ä um 
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Wo ſie aber etwas dem Euangelio entgegen leh⸗ 


ren / ſetzen / oder auffrichten / haben wir Gottes befe 

in ſolchem fall / daß wir nicht ſollen gehorſam ſeyn. 
Matt. 7. Sehet euch fuͤr / vor den falſchen Propheten. 
Vnd S. Paulus zun Galat. am r. So auch wir / oder 
ein Engel vom Himmel / euch ein ander Euangelium 
predigen wuͤrde / dann daß wir euch geprediget haben / 
der ſey verflucht. Vnd in der andern Epiſtel zun Cor. 


— 


am iz. Wir haben keine Macht wider die Warheit / ſen 


dern vor die Warheit. Item / Nach der Macht / welchs 
mir der HERR zu beſſern / vnd nicht zu verderben / ge⸗ 
geben har. Alſo auch lehret das Geiſtliche Recht29.9, 
2. in cap. Sacerdores, Vnd in cap. Oues. Vnd S. Augu⸗ 
ſtin ſchreibet in der Epiſtel wider Petilianum / Gan 
ſol auch den Biſchoffen / ſo ordentlich gewehlet / nit fol; 
gen wo ſie jrren / oder etwas wider die heilige Goͤttliche 
Schrifft lehren oder ordnen. 8 

Daß aber die Biſchoffe ſonſt Gewalt vnd Gerichts 
zwang haben in etlichen Sachen oder Zehenden / di 
ſelben haben ſie auß Krafft Menſchlicher Recht. Wo 
aber die Ordinarie nachleſſigin ſolchem Ampt / ſo ſind 


die Fuͤrſten ſchuͤldig / ſiethuns auch gern oder vngern / 
hierinn jren Vnderthanen vmb Friedes willen Reche 


zu ſprechen / zu verhuͤtung Vnfrieden vñ groͤſſe 
eulen Landern g Vnfrieden vñ groͤſſer Vn⸗ 
Weiter diſputiret man / Ob auch Biſchoffe macht 
haben Ceremonien in der Kirchen auff abe, 
gleichen Satzungen von Speiß / Feyertagen / von vn⸗ 
derſchiedlichen Orden der Kirchendiener. Dann die 
den Biſch offen dieſen Gewalt geben / ziehen dieſen 
Spruch Chriſtian / Johan 16. Ich hab euch noch oo 
A Zu ſa⸗ 


* 
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+ is. o aw on aid avis as ax * . 


lium zu predigen die Suͤnde zu vergeben / vnd ʒube⸗ 
halten / vnd die Sacrament zu reichen vnd handeln. 
Dann Chriſtus hat die Apoſtel mit dem befelch auß⸗ 


eſandt: Gleich wie mich mein Vatter geſand hat / alſo 


ende ich euch auch. Nemmet hin den heiligen Geiſt / 
welchen jr die ſuͤnde erlaſſen werdet / den ſollen ſie erlaſ⸗ 
ſen ſeyn / Vnd denen jr ſie vorbehalten werdet / den ſol⸗ 
len ſie vorbehalten ſeyn. Denſelben gewalt der Schluͤſ⸗ 
ſel / oder Biſchoffen / vbet vnd treibet man allein mit 


— — n, 


der Nehreoder Predigt Gottes worts / vnd mit hand / 
reichung der Sacrament / gegen vielen oder eintzeln 


Perſonen / darnach der Beruff iſt. Dann damit wer 
den geben nit leibliche / ſondern ewige ding vnd Girer/ 
als nemlich ewige Gerechtigkeit / der heilige Geiſt / vnd 
das ewige Leben. Dieſe Guͤter kan man anderß nicht 
erlangen / dañ durch das Ampt der Predigt / vñ durch 
die handreichung der heiligen Sacrament. Dann 8. 


Paulus ſpricht: Das Euangelium iſt ein krafft Go 
tes / ſelig zu machen alle die daran glaͤuben. Dieweilnn 


die Gewalt der Kirchen / oder Biſchoffen / ewige Guͤter 
gibt / vnd allein durch das Pbie Boller geuͤbet vndge 


trieben wirdt: So hindert er die Policey vnd das Welt/ 


lich Regiment nichts vberal. Dann Weltlich Reg / 
ment gehet mit viel andern Sachen vmb / denn das / 
uangelium / welche gewalt ſchuͤtzet nit die Seelen / ſon⸗ 


dern Leib vñ Gut / wider euſſerlichen Gewalt mit dem 
Sch werdt vnd leiblichen Peenen. enten 

Darumb ſol man die zwey Regiment / das Geiſtlich 

vnd Weltlich / nicht in einander mengen vnd werf 

fen / Dann der Geiſtliche gewalt hat ſeinen befelch das 

Euangelium zu predigen / vnd die 2 ” 
en 
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zu ſagen / jr aber koͤndt es jetzt nicht tragen / Wenn 
aber der Geiſt der Warheit kommen wirdt / der wirdt 
euch in alle Warheit fuͤhren. Dazu fuͤhren ſie auch das 
Exempel Act. am . da ſie Blut vnd er ſtickts verbot ⸗ 
ten haben. So zeucht man auch das an / daß der Sab⸗ 
bath in Sonntag verwandelt iſt worden / wider die 
Zehen Gebott / dafuͤr ſie es achten. Vnd wirt kein Ex⸗ 
empel ſo hoch getrieben vnd angezogen / als die Ver⸗ 
wandlung deß Sabbaths / vnd woͤllen damit erhal⸗ 
ten / daß die Gewalt der Kirchen groß ſey / dieweil ſic 
mit den Zehen Gebotten diſpenſiret / vnd etwas daran 
veraͤndert hat. | 

Aber die vnſern lehren in dieſer Frag alſo / daß die 

Biſchoffe nicht macht haben / etwas wider das Euan⸗ 

gelium zu ſetzen / vnd auffzurichten / wie dann oban⸗ 

gezeigt iſt / vnd die Geiſtlichen Rechte durch die gantze 
neundte Diſtinction lehren. Nun iſt dieſes offentlich 
wider Gottes Befelch vnd Wort / der Meynung Ge⸗ 
ſetze zu machen / oder zu gebieten / daß man dardurch 
fir die Suͤnde gnug thue / vnd Gnade erlange / Dann 


es wirdt die Ehre deß Verdienſts Chriſti gelaͤſtert / 


wenn wir vns mit ſolchen Satzungen vnder winden 
Gnade zu verdienen. Es iſt auch am Tage / daß vmb 


dieſer Meynung willen in der Chriſtenheit Menſch⸗ 


liche Auffſatzung vnzehlich vberhand genommen ha⸗ 
ven / vnd in deß die Lehr vom Glauben / vñ die Gerech⸗ 
tigkeit deß Glaubens / gar vnter druckt geweſen. Man 
hat taͤglich neuwe Feyertage / neuwe Faſten / gebotten / 
neuwe Ceremonien / vnd neuw ehrerbietung der Heili⸗ 
der eyngeſetzt / — lchẽ wercken Gnad vñ alles guts 
bey Gott zů verdiene, Item / die Menſchliche ſatzungen 

E ii auff⸗ 
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chen / Sol auch nit in ein frembd Ampt fallen / ſol nicht 
R6nige ſetzen oder entſetzen / ſol weltlich Geſetz vnd Ge⸗ 
horſam der Oberkeit nit auff heben oder zuruͤtten / ſol 
Weltlicher Gewalt nit Geſetz machen vnd ſtellen von 
Weltlichen Haͤndeln / Wie auch Chriſtus ſelbs geſagt 
hat: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Item / Wer 
hat mich zu einem Richter zwiſchen euch geſetzt? Vnd 
S. Paulus zun Philip. am 3. Vnſer Buͤrgerſchafft iſt 

im Himmel. Vnd 2. Cor. 1o. Die Waffen vnſer Ritrer⸗ 
ſchafft ſind nicht Fleiſchlich / ſonder mechtig fuͤr Gott / 

zu verſtoͤꝛen die Anſchleg / vnd alle Hoͤhe / die ſich erhebt 
wider die Erkenntniß Gottes. 

Dieſer geſtalt vnderſcheiden die vnſern beyde Regi⸗ 
ment / Gewalt vnd Ampt / vnd heiſſen ſie bey de / als die 
bochſte Gabe Gottes auff Erden / in Ehren halten. 

Wo aber die Biſchoffe Weltlich Regiment vnd 
Schwer dt haben / ſo haben ſie dieſelbigen nicht als Bi⸗ 
ſchoffe / auß Goͤttlichen Rechten / ſonder auß Menſch⸗ 
lichen Keyſerlichen Rechten / geſchenckt von Keiſern 
vnd RNoͤnigen zu Weltlicher verwaltung jrer Guͤter / 
vnd gehet das Ampt deß Euangelions gar nicht an. 
Derhalbẽ iſt das Biſchoffliche Ampt / nach Goͤttlichen 

Rechten / das Euangelium pꝛedigen / Suͤnd vergeben / 

Lehr vrtheilen / vnd die Lehr / ſo dem Euangelio ent⸗ 
egen / ver werffen / vnd die Gottloſen / deren Gottloß 
eſen offenbar iſt / auß Chriſtlicher Gemein auß⸗ 
. ohne Menſchlichen Gewalt / ſondern allein 
durch Gottes Wort. Vnd dißfals ſind die Pfarrleute 
vnd Kirchen ſchuͤldig den Biſchoffen gehorſam zu 
ſeyn laut dieſes Spruchs Chriſti / Luc. am 10. Wer 
euch hoͤret / der hoͤret mich. 
* N Wo ſie 


Artickel der Augſpurgiſchen 
auffrichten / thun auch damit wider Gottes Gebott / 
daß ſie Suͤnde ſetzen in der Speiß / in Tagen / vnd der⸗ 
gleichen dingen / vnd beſchwaͤren alſo die Chriſtenheit 
mit der Anechtſchafft deß Geſetzes / eben als muͤßte 
bey den Chꝛiſten ein ſolcher Gottes dienſt ſeyn / Gottes 
Gnade zu verdienen / der gleich were dem Lenitiſchen 
Gottes dienſt / welchen Gott ſolt den Apoſteln vnd Bi 
ſchoffen befohlen haben auffzurichten / wie dañ etliche 
davon ſchreiben. Stehet auch wol zu glauben / daßet⸗ 
liche Biſchoffe mit dem Exempel deß Geſetz Moſi ſind 
betrogen worden / daher ſo vnzehliche Satzungen kom 
men ſind / daß ein Todſuͤnd ſeyn ſol / wenn man an Fey, 
ertagen ein Hand arbeyt thue / auch ohne aͤrgerniß der 
andern / daß ein Todtſuͤnd ſeyn ſol / wenn man die Si 
benzeit nachleßt / daß etliche Speiſe das Gewiſſen ver, 
vnreinige / daß Faſten ein ſolch Werck ſey / damit man 
Gott verſuͤhne / daß die Suͤnde in eim fuͤrbehalten fall 
werde nit vergeben / man erſuche dann zuvor den Vot 

behalter deß falls / vnangeſehen daß die Geiſtlichen 
Recht nit von fuͤrbehaltung der Schuldt / ſonder von 
fuͤrbehaltung der Kirchen Deen / reden. 9 
Woher haben dann die Biſchoffe Recht / ſolche 
Auffſaͤtz der Chriſtenheit auffzulegen / die Gewiſſenzu 
verſtricken? Dañ S. Peter verbeut in Geſchichten der 
Apoſtel am .das Joch auff der Juͤnger Haͤlß zu legẽ. 
Vnd S. Paulus ſagtzun Corinthern / daß jnen der he 
walt zu beſſern / vñ nit zu verderben / gegeben ſey. War⸗ 
vmb mehren ſie dañ die Suͤndemit ſolchen Auffſaͤtzen 
Doch hat me Wg fe. der Goͤttlichen Schrifft / 
die da verbieten ſolche Auffſaͤtz aufzurichten / die Ons 
de Gottes damit zu ver dienen / oder als ſolten ſie von 
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voten zur Seligkeit ſeyn. So ſagt Paulus zun Coloſ⸗ 
ſern am andern: So laßt nun niemand euch Gewiſſen 
machen / vber Speiß oder vber Tranck / oder vber be⸗ 
ſtimpten Tagen / Nemlich / den Feyertagen / oder neu⸗ 
wen Monden / oder Sabbathen / welcher iſt der Schat⸗ 
ten vo dem / der zakuͤnfftig war / aber der Coͤrper ſelbſt 
iſt in Chriſto. Veen So jr denn geſtorben ſeyt mit 
Chriſto von den Weltlichen Satzungen / was laſſet jr 
denn euch fangen mit Satzungen / als lebtet jr in der 
Welt / die da ſagen: Du ſolt das nicht anruͤren / du ſolt 
das nicht eſſen noch trincken / du ſolt das nicht anlegen / 
welches ſich doch alles vnderhanden verzehret / Vnd 
find Menſchen Gebott vnd Lehre / vii haben ein ſchein 
der Warheit. Item / S. Paulus zu Tito am erſten / 
verbeut offentlich / man ſoll nicht achten auff Juͤdiſche 
_ vnd Menſchen Gebott / welche die Warheit ab⸗ 
wenden. 

So redt auch Chriſtus ſelbs / Matth. 15. vo denen / 
ſo die Neure auff Menſchen Gebott treiben: Laß ſie 
fahren / ſie ſind blind vñ Blindenleiter. Vnd ver wirfft 
ſolchen Gottes dienſt / vnd ſage: Alle Pflangen / die 
mein Him̃liſcher Vatter nicht gepflantzt hat / die wer⸗ 
den außgereut. So nun die Biſchoffe macht haben / die 
Kirchen mit vnzelichen Auffſaͤtzen zu beſchwaͤren / vnd 
die Gewiſſen zu verſtricken / Warumb verbeut denn die 
Schrifft ſo offt die Menſchliche Auffſaͤtze zu machen 
vnd zu hoͤren? Warumb nennet ſie dieſelbigen Teuffels 
Lehren? Solt denn der heilige Geiſt ſolches alles ver⸗ 
geblich verwarnet haben:! 

Derhalben / die weil ſolche Ordnungen als noͤtig 
auffgericht / damit Gott zu verſuͤhnen / vnd Gnade zu 

. L iy ver die⸗ 


Artickel der Augſpurgiſchen 
verdienen / dem Euangelio entgegen ſind / So ziemer 
ſich keines wegs den Biſchoffen ſolche Gottes dienſt ʒu 
erzwingen. Dan man muß in der Chꝛiſteheit die Lehe 
von der Chriſtiichen Frey heit behalten / als nemlich / 
daß die Anechtſchafft dep Geſetzes nicht noͤtig iſt zur 
Rechtfertigung. Wie dann S. Paulus zun Galatern 
ſchreibet / am 5. So beſtehet nun in der Freyheit / damit 
vns Chriſtus gefreyet hat / vnd laßt euch nicht wider 
in das Rnechtiſch Joch verknuͤpffen. Dann es muß je 
der fuͤrnemſte Artickel deß Euangelions erhalten wer 
den / daß wir die Gnade Gottes durch den Glaubenan 
Chꝛiſtum / on vnſer Verdienſt / erlangen / vnd nit durch 
Dienſt / von Menſchen eyngeſatzt / verdienen. 

Was ſol man dann halten vom Soñtag / vnd der 

— 1 Kirchen Ordnung vnd Ceremonien: 

aʒu geben die vnſern diſe antwort / Das die Biſchoff 
oder Pfarrherr moͤgen Ordnung machen / damit e 
ordentlich in der Kirchen zugehe / nicht damit Gottes 
Gnade zu 5 — auch nicht damit fuͤr die Suͤnde 

nug zu thun / oder die Gewiſſen damit zu verbinden / 
Sb es fiir noͤtigen Gottes dienſt zu halten / vnd es d 
fir achten / daß die Suͤnde theten / die one aͤrgerniß die 
ſelben brechen. Alſo hat S. Paulus zun Corinthern 
verordnet / dz die Weiber in der Verſamlung ir Haͤupt 
ſollen decken. Item daß die Prediger in der Verſam / 
lung nicht alle zugleich reden / ſondern ordentlich / einer 
nach dem andern. 

Solche Ordnung gebuͤrt der Chriſtlichen Verſam 
lung / vmb der Liebe vnd Friedes willen zu halten / vnd 
den Biſchoffen vnd Pfarꝛherꝛn in dieſen fallen gehor⸗ 
m zu ſeyn / vnd dieſelben ſo ferrn zu halten / daß cine 
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den andern nicht aͤrgere / damit in der Kirchen kein vn⸗ 
ordnung oder wuͤſtes weſen ſey. Doch alſo / daß die Ge⸗ 
wiſſen nicht beſchwaͤret werden / daß mans ror ſolche 
ding halte / die not ſeyn ſolten zur Seligkeit / vnd es das 

; - achten / daß die Suͤnde cheten / wenn ſiedieſclben en 
er andern aͤrgerniß brechen / Wie denn niemand ſagt / 
daß das Weib Suͤnde thue / die mit bloſſem Haͤupt on 

aͤrgerniß der Leute außgehet. | 
Alſo iſt die Oꝛdnung vom Soñtag / von der Oſter⸗ 
feyer / von den Pfingſten / vnd dergleichen Feyer vnd 
weiſe. Dann die es darfuͤr achten / daß die Or dnung 
vom Sonntag fuͤr den Sabbath als noͤtig auffgerich⸗ 
tet ſey / die jrren ſehr / Dann die heilige Schrifft hat 
den Sabbath abgethan / vnd lehrt / daß alle Ceremo⸗ 
nien deß alten Geſetzes nach eroͤffnung deß Euange⸗ 
lions moͤgen nachgelaſſen werden / vnd dennoch weil 
von noͤhten geweſen iſt / einen gewiſſen Tag zu verord⸗ 
nen / auff daß das Volck wuͤßte wenn es zuſam̃en kom⸗ 
men ſolte / hat die Chriſtliche Kirche den Sonntag da 
zu verordnet / vnd zu diſer veraͤnderung deſto mehr ge⸗ 
fallens vnd willens gehabt / damit die Leut ein Exem⸗ 
pel hetten der Chriſtlichen Freyheit / daß man wußte / 
aß weder die Haltung deß Sabbaths / noch eines an⸗ 
dern Tages / von noͤhten ſey. Es ſind viel vnrichrige 
Diſputation von der Ver wandlung deß Geſetzes / von 
den Ceremonien deß neuwen Teſtaments / von der ver⸗ 
aͤnderung deß Sabbaths / welche alle entſpꝛungen ſind 
auß falſcher vnd jrriger Meynung / als muͤſſe man in 
der Chriſtenheit einen ſolchen Gottes dienſt haben / 
der dem Leuitiſchen oder Juͤdiſchen Gottes dienſt ge⸗ 
meß were / vnd als ſolte Chriſtus den Apoſteln vnd 
lit Biſchof⸗ 


Artickel der Augſpurgiſchen \ 
Biſchoffen befohlen haben / neuwe Ceremonien zu er⸗ 
dencken / die zur Seligkeit noͤtig weren. Dieſelbigẽ Jr: 
thumb haben ſich in die Chriſtenheit eyngeflochten / da 
man die Gerechtigkeit deß Glaubens nicht lauter vnd 
reyn gelehret vnd geprediget hat. Etliche diſputiren 
alſo vom Sonntage / daß man halten muß / wie wol nit 
auß Goͤttlichen Rechten / ſtellen Form vnd Maß / wie 
ferrn man am Feyertag arbeyten mag. Was ſind aber 
ſolche Diſputationes anderß denn Fallſtricke deß Ge⸗ 
wiſſens. Denn wiewol ſie ſich vnderſtehen / Menſchliche 
Auffſaͤtz zu lindern vñ Epijciren / ſo kan man doch kein 
aelxſu oder Linderung treffen / ſo lang die Meynung 
ſtehet vnd bleibet / als ſolten fie von noͤhten ſeyn. Nun 
muß dieſelbige Meynung bleiben / wenn man nichts 
weiß von der Gerechtigkeit deß Glaubens / vii vonder 
Chriſtlichen Freyheit. = 
N ſich enthalten 
de Bluts vnd erſtickten. Wer helts aber jetzo? aber 
dennoch thun die kein Suͤnd / die es nicht halten / Dann 
die Apoſtel haben auch ſelbſt die Gewiſſen nicht woͤllen 
beſch weren mit ſolcher Anechtſchafft / ſondern habens 
vmb aͤrgerniß willen ein zeitlang verbotten. Dañ man 
muß achtung haben in diſer Satzung auff das Heupt⸗ 
ſtuͤck Cyriſtlicher Lehre / das durch dieſes Decret nicht 
auffgehaben wirt. Man helt ſchier kein alte Canones 
wie ſie lauten / Es fallen auch derſelben Satzung taͤg⸗ 
lich viel weg / auch bey denen / die ſolche Auffſaͤtze aller 
fleiſſigſt halten. Da kan man dem Gewiſſen nicht rah | 
ten noch helffen / wo dieſe Linderung nicht Pe daß 
wirt / daß wir wiſſen ſolche Aenne alſo zu halten / daß 


mans nit dafur halte / daß ſie noͤtig ſeyn / das auch den 
fur halte / daß ſie noͤtig ſeyn / Gen 
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e vnſchaͤdlich ſey / ob gleich ſolche Auffſaͤtze 
allen. 
. Es wuͤrden aber die Biſchoffe leichtlich den gehor⸗ 
ſam erhalten / wo ſie nicht darauff druͤngen / die jenige 
Satzungen zu halten / ſo doch one Suͤndenicht moͤgen 
ehalten werden. Jetzo aber thun ſie ein ding / vnd vers 
ieten beyde Geſtalt deß heiligen Sacraments. Item / 
den Geiſtlichen den Eheſtandt / nem̃en niemand auff / 
ehe er dann zuvor ein Eyd gethan hab / er woͤlle dieſe 
Lehre / ſo doch onzweiffel dem heiligen Euangelio ge⸗ 
maͤß iſt / nicht predigen. | 
Vnſere Rirchen begeren nicht / daß die Biſchoffe 
mit nachtheil jrer Ehr vnd Wirden wider umb Fried 
vnd Einigkeit machen / wiewol ſolchs den Biſchoffen 
in der Noth auch zu thun gebuͤrt / Allein bitten ſie dar⸗ 
vmb / daß die Biſchoffe etliche vnbilliche Beſchwaͤrung 
nachlaſſen / die doch vorzeiten auch in der Kirchen nit 
geweſt / vnd angenommen ſeyn wider den Gebrauch 
der Chꝛiſtlichen gemeinen Kirchen / welche vieleicht im 
anheben etliche Vrſach gehabt / aber ſie reimen ſich nit 
zu vnſern zeiten. So iſt es auch vnleugbar / daß etliche 
Satzung auß Vnverſtandt angenommen ſind. Dar! 
vmb ſoltẽ die Biſchoffe der Guͤtigkeit ſeyn / dieſelbigen 
Satzungen zu miltern / ſintemal ein ſolche nderung 
nichts ſchadet / die Einigkeit Chriſtlicher Kirchen zu 
erhalten. Dann vil Satzung von den Menſchen auff⸗ 
kommen / ſind mit der zeit ſelbs gefallen / vnd nicht noͤ⸗ 
tig zu halten / wie die Baͤpſtlichen Recht ſelbſt zeugen. 
Aans aber je nit ſeyn / es auch bey jnen nit zu erhalten / 
daß manſolche Menſchliche Satzung maͤſſige vnd ab⸗ 
cue / welche man on Suͤnd nicht ——— ſo muͤſſen 


N v wir 
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Artickel der Angſpurgiſchen 
wir der Apoſtel Regel folgen / die vns gebeut / Wir ſol 
len Gott mehr gehorſam ſeyn / dann den Menſchen. ö 

S. Peter verbeut den Biſchoffen die Dereſcbaſfey ; 
als hetten ſie Gewalt die Kirchen / wozu ſie wolten / zu 
zwingen. Jetzt gehet man nit damit vmb / wie man den 
Biſchoffen jre Gewalt nemme / ſondern man bitt vnd 
begert / ſie woltẽ die Gewiſſen nit yu Suͤnden zwingen. | 
Wenn ſie aber ſol hs nichtthun werden / vnd dieſe Dire 4 
verachten / ſo moͤgen ſie gedencken / wie fie werden deß 
halben Gott Antwort geben muͤſſen / Dieweil ſie mit 
ſolcher Haͤrtigkeit Vrſach geben zu Spaltung vnd 
Schiſma / das ſie doch billich verhuͤten helffen. 

Diß ſind die fuͤrnembſten Artickel / die fir ſtreiti 
geachtet werden. Denn wiewol man viel mehr Mis 
branch vnd Vnrichtigkeit hette anziehen koͤnnen: So 
haben wir doch / die weitlaͤufftigkeit vnd lenge zu vers 
huͤten / allein die fuͤrnem̃ſten vermeldet / darauß die an⸗ 
dere leichtlich zu ermeſſen. Dann man jn vorzeiten ſehr 
geklagt vber den Ablaß / vber Walfahrten / vber Miß ⸗ 

auch deß Bannes. Es hetten auch die Pfarrherrn | 
vnendtlich Gezaͤnck mit den Muͤnchen von wegen deß |. 
Beichthoͤrens / deß Begrabniſ / der Ceichtpredigten / 
vnd vnzehlicher anderer Stuͤck mehꝛ. Solchs alles ha 
ben wir im beſten / vnd vmb Glimpffs willen / vbergan 
n / damit man die fuͤrnembſten Stuck zu diſer Sache 
peſto baß vermercfenm6chr. Darauff ſol es auch nicht 
gehalten werden / daß in dem jemands ichtes zu Haſſz; | 
wider / oder vnglimpff / geredt oder angezogen ſey / ſon ? 
dern wir haben allein die Stuͤck erzehlet / die wir fur | 
noͤtig anzuziehen vnd zu vermelden geacht haben / Da⸗ 
mit man darauß deſto baß zu veruemmen habe / daß 
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bey vns / weder mit Lehre / noch mit Ceremonien / ange 
nommen iſt / das entweder der heiligen Schrifft / oder 
gemeiner Chriſtlicher Kirchen / zu entgegen were. Den 
es iſt je am Tag vnd offentlich / daß wir mit allem fleiß / 
mit Gottes Huͤlff (on Ruhm zu reden) ver huͤt haben / 
damit je kein neuwe vnd Gottloſe Lehre ſich in vnſern 
Kirchen eynfloͤchte / eynriſſe / vnd vberhand neme. 

Die obgemeldten Artickel haben wir / dem auß ſchrei 
ben nach / vber geben woͤllen / zu einer anzeigung vnſer 
Bekenntniß / vnd der vnſern Lehre / Vnd ob jemand 
befunden wuͤrde / der daran mangel hette⸗ dem iſt man 
ferrner Bericht / mit grundt Goͤttlicher t). Schrifft / 
zu thun erboͤtig. | 


E. Rey ſ: Maieſt. | 


VPnderchenigſte/ 


3 zu Sachſen / Churfuͤrſt. 
org / Marggraff zu Brandenburg. 

Ernſt / Hertzog zu Luͤnenburg. 

Philips / Landgraff zu Heſſen. 

Wolffgang / Fuͤrſt zu Anhalt. 

Die Statt Nuͤrnberg. 

Die Statt Reutlingen. | 
Darnach haben ſid) in noch waͤrendem Reichs4 

tage vnderſchrieben: 
ä Die Statt Kempten. 

Die Statt Hailbrun. 

Die Statt Winßheim. 

Die Statt Weiſſenburg. | 
. Nach dem 


Von vbergebung der Augſpurgiſchen Confeſſion, 
{ Ach dem die Confeſſion offentlich fiir Reiſ. M. 
Mes allen Reichs Stenden verleſen / hat Doctor 
Gregorius Bruͤck / Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher 
Cantzler / das geſchriebene Exemplar / CLateiniſch vnd 
Teutſch / Rei. Mai. Secretario / Alexander Schweiß / 
zugeſtellet / von welchem es die R. Maieſt. ſelbſt ange⸗ 
nommen / vnd den fuͤrnembſten Potentaten in der 
Chriſtenheit zugeſchickt / vnd jr rahtſam Bedencken 
dar auff erfordert. 


Es haben auch der frembden Potentaten Geſand / 
tend ieſe Confeſſion ein jeder in ſeines Lands Sprache 


vbergeſetzt / vii in die fuͤrnembſte Koͤnigliche vñ Fuͤrſt⸗ 
liche Hoͤfe vnd Staͤtte in gantz e een 
get. Von welcher Außbreitung der reinen Lehre deß 
Euangelij in alle Lande Doct. Luther hernachmals 
mit dieſen worten frey dig geruͤhmet hat: Gottes Wort 
iſt ſo kraͤfftig vnd mechtig / daß es ſo vil mehr bluͤet vnd zunimpt / 
wo es mehr verfolget wirdt. Schet an den Reichstag zu Aug⸗ 
ſpurg / welcher warhafftig die letzte Poſaune fuͤr dem Juͤngſten 
tag geweſen iſt · Denn die gantze Welt tobet wider Gottes wort. 
O wie mußten wir dazumal bitten / daß Chriſtus fiir den Papi 
ſten im Himmel bliebe. Zu letzt iſt vnſer Lehr vnd Glaub durch 
vnſer Bekenntnuß alſo ans Liecht gebracht / daß es in gar furger 
zeit / auch auß Keiſ. Maieſt. Befehl / an alle Koͤnige vnd Fuͤrſten 
geſandt iſt worden. Da ſind vielfuͤrtrefflicher Leute an den Koͤ⸗ 
niglichen vnd Fuͤrſtlichen Hoͤfen geweſen / die fiengen die Lehre 
gleich wie ein Zunder / vnd zuͤndeten es darnach allenthalben an. 
Alſo iſt vnſer Confeſſio vnd Apologia mitgroſſen Ehren auß⸗ 
gangen / Aber der Papiſten Confutation ligt vnd verfaulet im 
finſtern. O wie gern wolte ich / daß jre Confutation herfuͤr kaͤ⸗ 
me / wie wolten wir vns an den alten zuriſſenen Peltz machen / 

4 * vnd jn 
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vnd jn alſo zerſchuͤtteln / daß die Fleck hin vnd wider ſtiebenſol⸗ 


ten. Aber ſie haſſen das Liecht / ſie woͤllen nicht herfuͤr / wir haben 


' ſnen Frieden vii Einigkeit gnugſam angebotten / aber ſic habens 


auß groſſem Stoltz vnd Hoffart nichtannemmen woͤllen. Dar⸗ 
umb muͤſſen ſie es fuͤhlen ohne alle Barmhertzigkeit. Alſo leſen 
wir im Buch Joſua / daß Joſua allen Stetten Friede angebot⸗ 
ten / welchen doch keine als Gibeon angenommen hat / Die an⸗ 
dern alle haben jn außgeſchlagen / vnd ſind darumb one Barm⸗ 
hertzigkeit vndergangen. Darumb iſt derſelbige Reichstag hoch 
zu loben vnd zu preiſen. Was allda iſt verzehret worden / ſoll nie⸗ 


mands gereuwen. Denn Gottes Wort iſt daſelbſt außgeruffen 
vnd weit außgebreitet / wider aller Menſchen / Keiſers / Bapſts / 


vnd aller Epicurer Meynung. Sie woltens daͤmpffen / ſo gieng 


es auff vnd an / ete. 


S hatte aber / wie droben gemeldet / der Churfuͤrſt 
zu Sachſen eben an demſelbigen Tag (als die Con⸗ 
feſſtion nach Mittag dem Keiſer vbergeben iſt) mor⸗ 
gens fruͤhe Doctor Luthern zugeſchrieben / was mit 
ſeiner C. F. G. der Predigten halben / daß die forthin 
vnterlaſſen / vnd daß die Confeſſton nit in offentlicher 
Audientz / ſondern in deß Aciſers Herberge allein / ſolt 
verleſen werden / gehandelt were / vnd vnter andern ge⸗ 
meldet / daß vnſer HERR Gott auff dieſem Reichstag 
ſtillſchweigen muͤßte. Auff dieſe Rlaqworc / in dep 
Churfuͤrſten ſchꝛeiben / ſihet Doctor Mar. Luth. da er 


5 


wortet / mit dieſen Worten: 


Da. Widerſaächer meynen / ſie haben es faſt wol troffen / 


nach vbergebener Confeſſion dem Churfuͤrſten ant⸗ 


Naß ſie das Predigen haben durch Keiſ. Maieſt. Gebott 
-— >» perbieten laſſen / ſehen aber dargegen — 
tre”) eute / 


| BDedencken im Reichsraht von 
Leute / daß durch die Schrifftliche Bekenntniß vberanewortet / 
mehr geprediget iſt / denn vieleicht ſonſt zehen Prediger hetten 
moͤgen thun. Iſts nicht ein feine Klugheit vnd groſſe witze / daß 


M. Eißleben vnd andere muͤſſen ſchweigen / aber dafuͤr tritt auff 


der Churfuͤrſt zu Sachſen / ſampt andern Fuͤrſten vnd Herren / 
mit der ſchrifftlichen Bekenntniß / vnd predigen frey fuͤr K. M. 
vnd dem gantzen Reich / vnter jre Naſen / daß ſie es hoͤren muͤſſen / 
vnd nit dawider koͤnnen reden. Ich meyn ja / das Verbott zu pre⸗ 
digen ſey damit wol gerochen. Sie woͤllen jre Diener nit laſſen 
den Predigern zuhoͤren / muͤſſen aber ſelbs wol aͤrgers (wie ſie es 
heiſſen) von groſſen Herren hoͤren / vnd verſtummen. Chriſtus 
ſchweigt ja nicht auff dem Reichstag / vnd ſolten ſie thollſeyn / ſo 
muͤſſen ſie mehr auß der Bekenntniß hoͤren / denn ſie in einem ſar 
von den Predigern gehoͤrt hetten. Alſo gehets / das S. Paulus 
ſagt: Gottes Wort wil doch vngebunden ſeyn. Wirdts auff der 
Cangel verbotten / ſo muß mans in den Pallaͤſten hoͤren. Miſ 
ſens arme Prediger nit reden / ſo redens doch groſſe Fuͤrſten vnd 
Herrn. Vnd Summa / weñ alles ſchweigt / ſo werden die Stein 
ſchreyen / ſpricht Chriſtus ſelbs. 


As man aber im Reichsraht von der vbergebenen 
Confeſſion gerahtſchlaget hat / ſeyn dieſe drey fiir! 

nembſte Stimmen geweſen: 
Die erſte / vnd allerharteſte / daß das Wormbſiſche 
Edict wider D. Luthern / vnd alle ſo jm anhengig we⸗ 
ren / kraͤfftiglich exequiret vnd vollenzogen / vnd alleſo 
jm nicht gehorſam̃ / mit Gewalt gezwungen wiirden, 
Die andere / lindere / daß die vbergebene Confeſſion 
frommen vnd gelehrten Maͤnnern / ſo vnpartheyiſch 
weren / zu vrtheilen vbergeben wuͤrde / darauff die K. 
Mai. ſprechen ſolt. Die dritte / daß die wiede, 
ont 
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Confeſſion / in Keyſerlicher Maieſtet Namen / dem 
Chur fůrſten von Sachſen vnd ſeinen mitverwandten 
Euͤrſten fuͤrgeleſen / vnd darnach die gantze Sache der 
K. M. zu entſcheiden in die Hand gegeben werde / der 
alles wider umb in ſeinen vorigen Stande zu bringen 


befehlen ſoll / biß daß die irrigen Sachen im Concilio 


recht verhoͤret vnd auffgehoben werden. 

Wie nun der Churfuͤrſt von Sachſen vernommen / 
daß die meiſten Staͤnde inen dieſe dritte Meynung ge⸗ 
fallen lieſſen: erfragen ſich J. C. F. G. alſo bald bey 
D. Luthern: Ob vnd wie ferr S. C. F. G. die Re⸗ 
ligions Sachen der Keiſ. Mal. Vrtheil vnderwerſ⸗ 
. 5 

Darauff hat Doct Cuther mit folgender Schrifft 


geantwortet: Erſtlich: 


So die K. M. wuͤrde begern / daß man ſolte jr Keiſ. Mai. in 
dieſer Sachen Richter laſſen ſeyn / weil jr Keiſ. Maieſt. nicht ge⸗ 
daͤcht vil hierinn zu diſputiren: halt ich E. C. F. G. koͤndten dar⸗ 
auff anzeigen / daß Kei. Mai. Außſchreiben mit ſich bringet / die 
Sachen gnaͤdiglichen zu verhoͤren. Wo aber das nit ſolte geſche 
hen / were ſolch Außſchreiben one not geweſen / hetten auch Keiſ. 
Maieſt. ſolch richten wol in Hiſpanien thun moͤgen / vnd E. C. 
F. G. nicht doͤrffen mit ſolcher ſchwerer Muͤhe vnd Vnkoſt gen 
Augſpurg fordern / vnd moͤgen auch andere Reichs Stende deß 
gleichen verſchonen. Denn wo nicht mehr ſolte zu erlangen noch 


zu hoffen geweſt ſeyn / hetteſolche Antwort K. M. wol durch ein 
Poſtbotten koͤnnen außrichten. Es wuͤrde aber Keiſ. Maie. vnd 


dem gantzen Reich ein groß Schimpff / vnd vieleicht groß aͤr⸗ 
gerniß vnd Vnraht / bringen / wo Kei. Mai. vnverhoͤrter Sach 
ſchlecht zufahren / vnd Richter ſeyn wolte / vnd gar kein ander 

Antwort 


| Bedencken im Keichsraht von 4 
Antwort geben. Denn es iſ freylich ſolcher kluger Rahtnie⸗ 
mand / denn E. C. F. G. lieben Freunds N. N. Der Keiſer iſts 
gewißlich nicht / wie jederman ſagen wirdt vnd muß. 7 

Zum andern / wo Keiſ. Maie. (das iſt / N. N.) ja darauff 
wolte dringen / man ſolt jr Kei. Maieſt. ſchlecht hierinnen laſſen 
Richter ſeyn / kan E. C. F. G. mit aller Freydigkeit ſagen: Ja / 
es ſol Keiſer. Maieſt. hierinnen Richter ſeyn / vnd E. C. F. G. 
woͤlle es alles annemmen vad leiden / ſo ferrne / vnd außgenom⸗ 
men / daß ſeine Keiſ. Maieſt. nicht wider die helle Schrifft oder 
Gottes Wort richte. Denn E. C. F. G. koͤnnen den Keiſer nit 
vber Gott ſetzen / noch ſein Vrtheil wider Gottes Wortannem⸗ 
men. Damit iſt ja Keiſ. Maieſt. Ehre gnug erzeigt / weil nichts 
denn allein Gott (der doch ſol vnd mu vber alles ſeyn) wirt ſei⸗ 
ner Keiſ. Maieſt. fuͤrgezogen. 1 

Zum dritten / Ob ſie wuͤrden fuͤrwenden / man wolt hiemit 
Keiſ- Maieſt. ſchaͤnden / als die man dafuͤr anſehe / daß ſie wider 
Gott zu chun geneigt / ſondern ſolte glauben / daß Kei. Maite. als 
ein Chriſtlicher Fuͤrſt / nichts wuͤrde zu entgegẽ dem Goͤttlichen 
Wort ſchlieſſen oder richten / etc. (wie ſte mirzu Wormbs auch 
fuͤrhielten / gleicher weiß / wie jetzt E. C. F. G.) Darauff wa⸗ 
den E. C. 8 G. wolwiſſen zu antworten / nemlich / Daß Gott 
hart verbotten hat / auff Fuͤrſten vnd Menſchen zu vertrauwe / 
wie der 118. vnd 146. Pſalm ſagt: Nolite confidere in Princi- 
ibus. Ja auch das erſte Gebott Gottes leidets nicht / da erſagt 
u ſolt nicht ander Goͤtter neben mir haben. Auch iſt jres eigen 
Munds wortrecht / vnd ſind ſie Chriſtliche Fuͤrſten / ſo koͤnnen 
ſie das nicht beſſer beweiſen denn das ſie mit Chriſtus wort vr⸗ 
theilen / vnd ſprechen / Alſoſpricht Chriſtus / etc. 

Wo ſie aber one Schrifft vrtheilen / oder woͤllen / daß man ſol 
ir Vrtheil on Schrifftannemmen / ſo ſtrafft ſie jr eigen Mund / 
daß ſie woͤllen Chriſtliche Fuͤrſten on vnd auſſer Ehriſto 7 
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Das iſt aͤrger / denn ein Herr one Land / Reich one Gelt / gelehrt 
nne Kunſt / ſeyn / Aber es heißt / Ire torheit ſol jederman offen⸗ 
bar werden. : 


Euwer C. F. G. (ey nur getroſt / Chriſtus iſt da / vnd wirdt 
E. C. F. G. widerumb bekennen fir ſeinem Vatter / wie E. C. 
F. G. jetzt jn bekennet fuͤr dem argen Geſchlecht / Vñ wie er ſage: 
Wer mich ehret / den wil ich wider ehren. Derſelbige E RR / der 
es angefangen hat / wirdts wol auch hinauß fuͤhren / Amen. Ich 
bette fuͤr E. C. F. G. mit fleiß vnd ernſt / koͤndte ich mehr thun / ſo 
bin ichs ſchuldig. Gottes Gnad ſey / wie bißher / vnd mehr ſich in 
Euwer C. F. G. Amen. Am Sonnabend den IX. tag Julij / 
Anno M. D. XXX. 


VAcer deß aber / dieweil dep vbergebenen Bekeñtniß 
Confutation / von den Baͤpſtiſchen Theologen / 
vnter welchen Johanes Faber / Eck / Conradus Wim⸗ 
ina (der dem Tetzel die Schlußreden vom Ablaß wi⸗ 
er Doctor Cuthern geſtellet hatte) Conradus Colli⸗ 

nus / auß Doctor Reuchlins Epiſteln bekañt / Johan⸗ 
nes Cochleus / der Barfuͤſſer Muͤnch Medardus / den 
Eraſmus in ſeinen Colloquijs außſtreichet / Auguſti⸗ 
nus Marius / etc. die fuͤrnemſten geweſt ſind / zu ge⸗ 
richt wirdt: Hat die Keiſ. Mai. durch Pfaltzgraff Fri⸗ 
derich / Graff Hoir von Manßfeld / vnd den Graffen 
von Helffenſtein / von Hertzog Johans Churfuͤrſten 
zu Sachſſen / vnd ſeinen mit verwandten Fuͤrſten / fra⸗ 
en laſſen: Ob ſie es bey der vbergebenen Confeßion 
ſſen / oder aber mehr Artickel vbergebẽ wolten. Dar⸗ 
auff Churfuͤrſt Johans zu Sachſſen vnd die andern 
Fuͤrſten gebeten / dieweil der beiden jrer Chur vnd F. 
G. mit verwandten Stetten / Abgeſandte nit gegen⸗ 
. | wertig / 


f Ob die proteſtirenden Fuͤrſten mehr neuwe 
wertig / daß jnen zeit mit denſelbigen ſich zu vnterreden 
gegoͤnnet wuͤrde. | | 

Darnach als die Sache in Rahtgezogen / vnd bedacht / daß 
die Frag gefaͤhrlicher weiſe jnen fuͤrgehalten wuͤrde / haben die 
Theologen vrſachen angezeigt / warumb es nicht rahtſam were 

mehr Artickel zu vbergeben. 3 

Erſtlich / dieweil die Fuͤrſten von den noͤtigen Lehrartickeln / 

die offentlich in jren Landen dem Volck gepredigt wirdt / jrebe⸗ 
kanntniß gethan hetten: vnd nicht von noͤten ſie mit vnnuͤten 
diſputationibus / als ob die Weiber auch conſecriren koͤnnen / 
ob alles alſo muͤſſe geſchehen / wie es geſchihet / vnd dergleichen / 
die mehr in die Schul als in die predigten in der Kirchen gehs 
ren / zu beladen. Ws 
2. In der vbergebenen Confeſſion ſeyen garnach alle nitige 
Artickel verfaſſet / Derhalben alle Mißbreuch / ſo wider dieſ 
bige Lehr ſind / zugleich wie ein jeder daß widerſpil verſtehen kan / 
geſtrafft werden. | \ alk 
3. Wenn die haͤſſigen Artickel nu erſt vbergebẽ wuͤrden / koͤnd 
tens die Widerſaͤcher vns zu vnglimpff alſo deuten / alshetten 
wir zuvor die ſcheinlichen vnd jederman gefellige Artickel vher- 
antwortet. Jetzund ſehe die K. M. daß wir viel vnd ſchaͤdlichn 
Irrthumb bey vns verbergen / Vnd wenn jr K. M. weiter an 
hielte / wuͤrde man mehr jrrthum herfuͤr bringen. 15 
4. Dieweil wir die angefangene handlung dieſer Religions 

Sachen ſelbſt nicht verhindern ſollen: iſt es keines weges zurah⸗ 

ten / daß die haͤſſigen / vnd vnnoͤtigen Artickel / davon man in den 

Schulen zu diſputiren pfleget / zu dieſer zeit gereget werden / als 
Ob alles alſo muͤſſegeſchehen / wie es geſchihet⸗ 

Ob der Freye wille nichts ſeye J 
Db Gottauchboſcsthuc? 

Ob die Chriſten alle Prieſter ſinds 


. — — ———— — — — 


14. +2 


#% + 
7 
3 4 . 


Artickel vbergeben woͤllen. Ls 
Ob der Bapſt auß Goͤttlichem Rechten der oberſte Bi⸗ 


ſchoff ſeys | 
Db man das Ablaß zulaſſen moge? 
DObcin jedes gut Werck ein todtſuͤnde ſey? 
Ob ein Ley daß Sacrament conſecriren koͤnne? 
Ob die Eheſachen allein fuͤr die Biſchoffe gehoren? 
Ob mehr oder weniger als ſiben Sacrament ſeyen? 
Ob die Biſchoffe zugleich daß Weltlich Schwerdt fuͤhren / 
vnd den Kirchen fuͤrſtehen koͤnnen? 
Ob der Bapſt auß Goͤttlichem Rechten ein Herr aller 
Geiſtlichen Giiterſey? 
Ob die Goͤttliche außerwehlung zum theil in vnſerm ver⸗ 
dienſt vrſach habe oder nicht? 
Ob die Prieſterweihe ein ſtaͤtswerenden Characterem eyn⸗ 
druͤckes | 
Ob ein Weib conſecriren koͤnne? 
Ob die Ohrenbeicht zur ſeligkeit noͤtig ſeyẽ etc. 
NA dem die Sache alſs fleiſſig bedacht vnd er⸗ . 
wogen / Haben ſie endlichen auß gemeinem raht 
— Schrifftliche Antwort geſtellet / vnd vber⸗ 
geben. 
O. Þrchleuchriger Fuͤrſt / lieber Ohem / wolgeborne Graffen. | 
Weiljr geſtern vmb ſiben vhr / Keiſ. Mai. vnſers allergne⸗ 
digſten Herrn befelch vns angezeigt / daß wir vnſer Gemuͤt er⸗ 
kleren follen / Ob wir mehr Artickel woͤllen eynbringen / oder ob 
wirs bey denen / welche neuwlich K. M. aller vnderthenigſt vber⸗ 
geben ſind / wolten beruhen laſſen: haben wir euch neben vnſeren 
Mitverwandten freundtlich antworten woͤllen. | 
Wiewol es offenbar iſt / daß viel vnd ſchaͤdliche Mißbreuch / 
beide in der Lehr / vnd in der Kirchen regierung / im ſchwang 
ſind / welche anfaͤnglich nicht allein die vnſern / ſondern auch 
„e ij andere 
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andere viel-vervrſachet / daß ſte dieſelbigen in predigten vnd 
ſchrifften geſtrafft haben / vnd fromme Hertzen / welche / diewen 
ſie durch vnreine Lehre hoch betruͤbt / keinen Troſt auß dem E⸗ 
uangelio gehoͤret / dafuͤr gewarnet. | 
och dieweil Keiſ. Mai. durch offentlich Außſchreiben ans: 
gezeigt / daß dieſe Religions Sache vnter vns in der liebe vñ gů⸗ 
tigkeit freundtlich verhandelt ſol werden / So haben wir neuw⸗ 
lich nicht alle mißbreuche in ſonderheit erzehlen woͤllen / ſondan 
haben in gemein die Confeſſion / darinn wir die Heuptſtuͤcke vn | 
ſer Lehr / welche fuͤrnemlich zur Seelen ſeligkeit nuͤtzlich iſt / vs 
faſſcthaben/ Keiſ. Mai. vnterthenigſt vberantwortet / auff daß 
Keiſ. Mai. klar vernemmen moͤchte / das keine Goͤttloſe Lehrb ) 
vns geſtattet werde. po TP 
Darneben haben wir mehr die Mißbreuche beruͤren wollen/ 
welche vnſere vnd anderer Leute Gewiſſen beſchwaͤren / ale 
andern / welche in der Geiſtlichen leben im ſchwang gehen / on 
welchen ſie zu ſeiner zeit Gott rechenſchafft geben muͤſſen / w 
ſie dieſelben gebrechen nicht beſſeren · Derhalben daß wir nic 
angeſehen wuͤrden / als das wir dieſe Sache verbitteren / ſonden 
daß wir mit gebuͤrlicher ſanfftmut handlen wolten / vnd daß 
man die fuͤrnemmen verenderung vnd Vrſach der verendern 
flaͤrer ſehen koͤndte / haben wir verhuͤten wollen / daß die langue 
lige erzehlung der Mißbreuche die Gemuͤter nicht verbitterte// 
noch die Heuptſache vertuncklete. 2 8 5 
Vnd ſagen gleichwol / daß wir in vnſer vbergebenen Conſeſ ? 
ſion alle vngewiſſe vnd Gottloſe Lehre vnd Mißbreuch / welche 
mit vnſern Artickeln vñ derſelben beweiſung ſtreytẽ / verwerſſen-. 
Derhalben achten wirs vnnoͤtig mehr Artickel eynzubringett-. 
enn aber das gegentheil / vermoͤge K. M. Außſchreibens / 
vnd Propoſition / im anfang deß Reichstages allen Sten 
den fuͤrgehaltẽ / in der Confeſſion / die ſie vbergeben os | 
5 elben 


4 
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Artickel vbergeben woͤllen. 87 
en Mißbreuch erzehien wirdt / ſo wegern wir vns auch nicht 
durch Gottes huͤlffe auß Gottes wort vnſere meinung davon 
anzuzeigen / wie wir dann daſſelbige zuthun am ende vnſer vber⸗ 
gebenen Confeſſion verheiſſen haben. 
Bitten derhalben Keiſ. Mat. vnſern allergnedigſten Herrn / 
vnderthenigſt vnd auffs hoͤheſte / dieweil wir vnſern gehorſam 
anzuzeigen zeitlich allhie ankommen ſind / vnd weil wir hie lang 
mit groſſer Vnkoſt gelegen / es wolle Kei. M. gnedigſt verſchaf⸗ 
fen / daß dieſe Sache nicht weyter auffgezogen / ſondern / vermoͤ⸗ 
ge deß Außſchreibens / verhandelt werde / wie wir denn nit zweif⸗ 
fan / Kei. Mai. werde ſich ſolches laſſen angelegen ſeyn. Wir 
zwar haben vns bißher befliſſen / woͤllen vns auch durch Gottes 
ulffe weiter befleiſſigen / das wir nicht vrſach zum verzug oder 
rhinderung dieſer Sachen geben. Erbieten vns auch vnder⸗ 
thenigſt / fr dieſe. gutthat gegen K. M. vnſern allergnedigſten 
Herrn / mit allem vnderthenigſtem gebuͤrlichen gehorſam alle⸗ 


* 


zeit danckbar zu erzeigen. "ig e 
Abe Tage nach vbergebener Confeſſion / hat der 
Churfuͤrſt zu Sachſſen / wie er zuvor offtmals 
Foriffelich/ alſo damals gegenwertig / gebeten / es woͤl⸗ 
len Im Reiſ. Mai. das Lehn der Chur zu Sachſſen / 
vnd anderer ſeiner Lender / nach Reichs gebrauch mit 
offentlicher vñ herrlicher ſolennitet / vnd Neiſerlichen 
verſchreibungen / beſtaͤtigen. Denn X VI. Juli aber / 
dat Reiſ. Mat. dem Churfuͤrſten / durch Pfaltzgraff 
Sriedrich / vnd Graff Heinrich von Naſſaw / geant⸗ 
wortet: Es ſey die Rei. Mai. nicht vngeneigt / die ver⸗ 
. = C — fſer zu eee die heu⸗ 
dereinigung mit dem Dertzog zu Juͤlich / welches 
Tochter Sy illa deß Churfuͤrſten Son / Hertzog Jos 
han Friderichen zu Sachſſen / vermehlet war / zu beſta⸗ 
* M is tigen: 


Deß Churfuͤrſten zu Sachſſen | 
tigen: ſo ferrn er von derneuwen Lehre / welche offent. 
lich wider den einhelligen Conſens der Catholiſchen 
Kirchen were / ſich widerumb zu der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen gehorſam begebe: Wuͤrde er das nicht thun / ſo 
koͤnne Keiſerliche Maieſtat einem ſolchen / der vonge⸗ 
meinſchafft deß Chriſtlichen Glaubens / vñ der C 
liſchen Nirchen abgewichen / die Lehne mit nichten 
aufftragen. | _ 

Als der Churfuͤrſt dieſe Reiſ. Mai. Antwort ent, 
pfangen / hat Ire C. Fuͤrſtliche Gnade mit ſonderli / 
cher hochloͤblicher / vnd Fr allen zeiten rhumwirdiger 
beſtendigkeit / die reine Lehr deß Euangelij bekennet / 
vnd ſich durch kein dreuwen oder ſchrecken / noch durch 
verheiſſung vñ boffrung groͤſſerer macht vnd herꝛlig 
keit / von der Lehre deß Euangelij / die er einmal ange 
nom̃en hatte / bewegen vnd widerumb abwendig ma 
chen laſſen: ſondern dieſelbige mit hohem Chriſtlichem 
much vnd feſtem vertrauwen auff Gott / der Re. 
Maieſtat Bnaden vnd gunſt / Ehre vnd Gewalt / v 
allem was die Menſchen auff Erden groß achtẽ / fit» 
gezogen. 7 

Weil aber in der ſchrifftlichen Antwort / die JC. 
F. G. der Keiſ. Maieſt. gegeben / vor dem Chriſtlichen 
vnd herrlichen Bekenntnuß der reinen Lehre etliche 
Puncten von verlehnung der Chur Sachſſen / vñ von 
der heurats vereinigung mit dem Hertzog zu Juͤlich / 
vorher gehen haben wir dieſelbige Schrifft nicht ver? 
ſtuͤm̃elt / wie ſie anderßwo außgangen / ſondern gantz 
vnd volkommen / wie ſie den X XI. Julij fix R. M. eyn 
gebracht / hierinn verleiben woͤllen. 40 
er 
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lichſter Keiſer / allergnedigſter Herr Euwer Keiſ. Mat. an⸗ 
zeigung / ſo neuwlich vergangen Sonnabend nach Margretae / 
Euwer Keiſ. Mat. durch den durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten / 
vnd wolgebornen Herrn / mir thun laſſen / der dreyer Artickel halben. 
Erſtlich wegen verneuwrung der Lehen der Chur Sachſſen. 2. Wegen 
Beſtatigung der Heurats vereinung / von den Hertzogthumen Juͤlich / 
Cleue vnd Bergen. 3. Von eim freyen Jarmarckt in der Statt Gotha 
anzurichten / weil ich bedenck zeit vnderthenigſt gebeten / hab Euwer 
Keiſerliche Maieſtat / Ich mit gebuͤrender Reuerentz / vnd gehorſam alſo 
antworten woͤllen: | 


Erſtlich was die verneuwrung der Inueſtitur / oder wircklichen Lehen 
eynweiſung der Chur Sachſſen belanget / auff das E. Keiſ. M. die vrſa⸗ 
chen meiner bitte deſto beſſer vernem̃e: So weiß E. K. M. daß die Guͤl⸗ 
den Bulla / welche E. K. M. gnediſt beſtaͤtigt / vnd angenommen / auß⸗ 
druͤcklich von der Churfuͤrſten ſucceſſorn vnd Nachkommen ewiglich zu⸗ 
halten / alſo geordnet hat: Were es / daß ein weltlicher Churfuͤrſt / on 

annlich recht Ehelich Erben von dieſer Welt abſchiede / ſo ſoll / in krafft 
11 Keiſerlichen Gebotts / daß recht der Stimm / vñ Gewalt der Chur⸗ 
furſtlichen wahl / auff ſeinen eltern Bruder gefallen. 


Derenthalben / weil mein freundtlicher lieber Herr Bruber/Hertog 
Hriderich Churfuͤrſt zu Sachſſen / on mannlich Erben von dieſer Welt 
abgeſchieden / wirt auff mich deſſelben Recht / Stim̃ vnd Gewalt / in ob⸗ 
gedachtem Churfuͤrſtenthum Sachſſen gefallen ſeyn. 

Zu dem haben E. K. M. Mir bevoren außdruͤcklich / ſampt meinem 
Herr Bruder / die vorbenannte Chur Sachſſen mit den Regalien gne- 
digſt verliehen / wie ſolches genugſam außweiſen vnd darthun die Lehen⸗ 
brieffe / darauß dieſer Artickel geſchrieben iſt / verzeichnet litera A / welche 
Lehenbrieffe E. K. M. auff dem Reichstag zu Wormbs meinem Herrn 
Bruder gegeben / vnd nach der Guͤlden Bulla / mir in ſonderheit / die 
vorberuͤrte Chur Sachſſen (da mein Herr Bruder on mannlich Erben 
coͤdtlich abgienge)gnedigſt verliehen. 


Da es auch von noͤten / nach toͤdtlichem abgang meines Herrn Bru⸗ 
ders / vmb weitere Inueſtitur zu bitten: iſt auch daß nit verſeumt. Denn 
M ui als bald 


25 Deß Churfuͤrſten zu Sachſen 
alsbald nach meines frenndtlichen lieben Bruders toͤdtlichen abgang 
hab innerhalb eines halben Jars / bey E. Keiſ. M. Reichs Regiment / | 
Ich nach deß heiligen Roͤmiſchen Reichs befehlich / ſatzung vñ ordnung / 
aller gebuͤr nach die Inueſtitur geſucht / vnd gebeten. Vnd dieweil dieſe | 
, Sache / vermoͤg deß Reichs Regiments antwort / an Euwer Keiſ.Mai, 
verwiſen / hab an Euwer K. M. Ich dieſer vrſach halben zween Raͤhtei 
Hiſpanien abgefertigt: Da alsdenn E. K. M. auffs aller genedigſt 
zwey jar lang der Sachen anſtand gegeben / vnd one Condition / mir / e 
bald E. K. M. wider ins Reich auteme / die verleihung zuthun allet gne⸗ 
digſt bewilligt / vermuͤge E. K. M. Brieffe / derer abſchrifft oder Copy 
hiebey litera B. verzeichnet. „ 
Sohaben auch Euwer K. M. mir in gleichem allergnedigſt aufen 
Jar lang friſt geben / auff fleißige anhaltung E. K. M. Vice Cantz | 
meines freundes / deß Biſchoffs zu Hildesheim vnd Coſtnitz / u #4 
cher allergnedigſter verheiſſung vnd zuſage / da E. K. M. ſo baldſieing 
Reich wider ankommen / mir das Lehen allergnedigſt mirtheilenwolte 
nach innhalt der Brieffe / derer abſchrifft htebey litera C. verzeichnet. 
Damit ich auch weiter an meinem fleiß / wie einem SchorſamenJiy 
ſten gebuͤret / nichts erwinden ließ / ſo hab E. K. M. Ich gen Jnobrut  - 
neuwlich / neben vnſerm freundtlichem lieben Ohem / Graff Wilheh 
von Naſſaw / vnd Graff Wilhelm von Naͤwenar / auch vnſern Nah 
Johan Doltzig / abgefertigt / welchen E. K. — 
one alle Condition vnd andingung auff die meinung geantwortet /d 
E. K. M. mich in das Lehen / wenn E. K. M. gen Augſpurg ankomma⸗ 
allergnedigſt eynweiſen vnd beſtaͤtigen woͤllen. e 
Letzlich / hab ich mit aller Reuerentz / vnd gebuͤrlichem gehorſamdaſ 
ſelb auch hie neuwlich von E. K. M. vnderthenigſt gebeten / i troͤſtlichr 
zuverſicht / ſonderlich die verleihung deß Lehens wuͤrde nicht auffaeſch / 
ben oder in zweiffel gezogen werden. 0014 J 20 ! 
Weil ich aber mercke / das bey E. K. M. ich durch etliche Mißzuͤn⸗ 
ner (welchen / Gott weiß / ich nit ſchaden zugefuͤget / noch beleidiget) ver 
hindert werde: Demnach hab ich dieſe erzehlung / wie E. K. M. als mein 
allergnedigſter Herr / da mein Bruder todes abgieng / mir in trafft der 
geg. nen Lehenbrieff die bemeldte Chur gnedigſt verleihet / hie u thunl / 
mir hochnöͤtig erachtet. Zn dem auch / wie vber dieſelbige Lehens _ 


, j #3 *. 
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zung E. K. M. mir / nach toͤdtlich· abgang meines freundtlichen lie⸗ 
In Brudern / in krafft Sigel vñ Brieff / das Indult oder friſt gegeben. 
letzlich vnlangſt zu Insbruck E. K. M. mir allhie das Lehen zu verleihen 
allergnedigſt bewilligt. F | | 
Derhalben E. K. M. Ich abermal in aller gebuͤrlicher Reuerentz 
vnd ſchuldigem gehorſam auffs hoͤheſte bitte / kuwer Keiſ. Mai. woͤlle die 
vorbenannte Chur / ſampt den Regalien deß Hertzogthumbs Sachſſen / 
Mir / meinen Erben vnd Vettern / ſo bißher zugleich Inueſtirt / nach 
auß weiſung der gegebnen / gewiſſen / vnd nicht diſputirlichen Brieffe / 
vnd klaren zuſage / derer ich obgedacht / gnedigſt verleihen vnd zueignen. 
Vnd weil vnſer freundtlicher lieber Bruder / als ein Churfuͤrſt / in der 
Keyſerlichen wahl one ruhm zu reden) E. K. M. zu der hoheit deß Reichs 
zu erheben mit ſeiner Stimm nit am geringſten befordert hat / So woͤl⸗ 
len Euwer Keiſ. Mai. meinem Gegenpart dieſe meine Sache zu ver⸗ 
hindern nicht geſtatten / auff das nicht meine Widerſacher ſich hieruͤber 
freuwen / ſo ich nun als ein Erbe meines Brudern in dieſer Chur et⸗ 
wan gefahr vnd verzug außſtehen muͤſſe. 

Daß aber E. K. M. Ich auch gebetten / die obgedachten Heurats⸗ 
pacta vnd verbuͤndtnuß / one forfang der andern / ſo auch recht daran zu 
haben vermeinten / zu conffrmiren vnd beſtaͤtigen / Iſt beide jetzt vnd be⸗ 
vor geſchehen auß den vrſachen / welche mein freundtlicher lieber Schwa⸗ 
ger vnd Schwaͤgerin von Juͤlich vnd Cleue / auch ich / durch vnſere Ora⸗ 
corn in Hiſpanien abgefertigt / vermoͤge vnd in krafft vnſerer beiderſeits 
verſigelten befehlich vnd Inſtruction / E. K. M. nach der lenge haben 
of terflaren. Vnd fuͤrnemlich der allergnedigſten verheiſſung halben / 
0 


K. M. erſtlich meinem Bruder / darnach Mir / durch E. K. M. Se⸗ 
cretarium Johan. Hanauld / neben E. K. M. Credentzbrieff vnd Keiſer⸗ 
licher Inſtruction / vnter andern auff dieſe weiſe gethan hat: Als nem⸗ 
lich / Weil E. K. M. auß re die auff⸗ 

| K. M. Schweſter / jetzt Koͤnigin zu 

ortugal / vnd vnſerm lieben Son / Hertzog Johan Friderich / nach laut 
Siegel vnd Brieff deſſelben Contracts / weches zweiffel onig E. K. M. 
tyngedenck iſt / volziehen. | ; 

Derentwegen / ſo vnſer freundtlicher lieber Bruder / vñ ich / meinem 
freundtlichen lieben Sone anderß wo ein * ſuch ten / woͤlle E 
F v ; 
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| Deß Churfůrſten zu Sachſen 
Keiſ. Mai. ſolch fuͤrhaben / mit Irer Keiſerlichen Maieſtat raht vnd 
huͤlff / allergnedigſt foͤrdern vnd fortſetzen / Auch mit einer ſtattlichen 
Keiſerlichen begnadung vnſern lieben Sohn allergnedigſt bedencken. 
Welche begnadigung obgedachter Hanauld / Mir / on mein anſuchen / 
vermsg Siegel vnd Brieffe / welche / ſampt der Inſtruction derſel- 
ben befehlich / ich noch bey mir habe / vermeldet vnd angebotten hat. 


Weil dann nach Gottes ſchickung vnſerm lieben Son / Fraun 
Sybilla / deß Hertzogen zu Juͤlich / Cleue / vnd Bergen erſtgeborne 
Eheliche Tochter verheurat worden / mit ſolchem heurats Vertrag / wel⸗ 
chen Euwer Keiſerliche Maieſtat wir mit ſchuldiger Reuerentz vermel⸗ 
det haben: Vnd nun vnſer freundtlicher lieber Son / mit ſampt ſeinem 
freundtlichem lieben Gemahl / vnd Ich bey Euwer Keiſerlichen Maieſt. 
vmb Keiſerliche Conſtrmation derſelben / one anderer / ſo zuſptach das 
ran zu haben vermeinten / forfang / vnderthenigſt bitten : Wie denn in 
verruckter zeit zu Insbruck / nach Euwer Keiſerlichen Maieſtat an⸗ 
kunfft / wir durch vnſern Raht Johan Doltzigk auch ſchrifftlich gebeten: 
So bitten Euwer Keiſ. M. wir nachmals auffs vnderthenigſte / Euwer 
Keiſerliche Maieſtat wolle gemeldte vrſachen / vnd die allergnedigſte 
verhe'ſſung vnd zuſage / auch die vielfeltige / treuw vnd gehorſame dien⸗ 
ſte / dieſer hochloͤblichen Heuſer Sachſſen / Cleue / vñ Juͤlich / allergnedigſt 
bedencken / vnd auff die bey Euwer Keiſerliche Mateſtat beſuchte Con- 
firmation gnedigſt antworten / wie Euwer Keiſerliche Mai. zu antwor⸗ 
ten allergnedigſt vertroͤſtet. 8 

Bitten Euwer K. M. gleicher geſtalt / vmb beſtaͤtigung deß freyen 
Farad fen in vnſer Statt Gotha / nach dem niemand mit recht klagen 


an / daß ſolches Im zu forfang geſchehe. Wie Enwer Keiſ. Maieſtat 


zu Inßbruck auß den Schrifften die vrſachen deß freyen Jarmarckts 
gnedigſt vernommen. 


Bitte derenthalben vnderthenigſt / E. K. M. als mein allergne- | 


digſter Herr / woͤlle auff dieſe 4 1 mir gnedigſt antwort geben: In 
troͤſtlicher zuverſicht / Euwer K. M. werde gegen mir gleiche gnade vnd 


ite ůben vnd gebrauchen / wie Euwer Keiſ. Mat. hochloͤblichſte Vor⸗ 
farn ſtirs gegen mir ſich allergnedigſt erzeigt haben. | 
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Ale Keiſ. Mai. mir deß Glaubens — 


— 


etlich beſchwaͤrliche anzeigung thun laſſen / So wiſſen 
Euwer Keiſ. Mai. daß ſie mich / vnd ſo viel den Glauben 
lelanget / mit ſolchem Außſchreiben gleich andern Stenden / er⸗ 
fodert haben. Daß auff dieſem Reichstag ſolche zwitrachten 


binzu legen / widerwillen zu laſſen / vñ vergangene jrrſal Chriſto 
vnuſerm Seligmacher zu ergeben / dermaſſen gehandelt ſolt wer⸗ 
den / alle eines jeden gutbeduncken / opinion / vnd meinung / zwi⸗ 
ſchen vns ſelbs / in liebe vnd guͤtigkeit / zu verhoͤren / zu verſtehen / 


vnd zu erwegen / vnd die zu einer einigen Chriſtlichen warheit zu 
bringen / vnd zu vergleichen. Darumb denn ich vnd etliche Fuͤr⸗ 


ſten vnd Stette / Euwer Keiſ. M. zu gehorſam jrer Mai. Auß⸗ 


ſchreibens / vnd beſchehenen Fuͤrtrags / vnſer vnderthenigſt vn⸗ 
terricht vnd Bekenntnuß / wie in meinem / auch jrer Liebden / 


Landen / vnd bey jren Obern gelehrt vnd gepredigt wirdt: durch 


zwifachte Schrift / zu Latein vnd Teutſch / vbergeben / vnd vns 
derſelbigen / wie ſich gebuͤret hat / vnterſchrieben. 

Ich hab mich auch ſampt gemeldten vnterſchriebenen / in der 
Vorrede der vbergeben Schriffte erbotten / daß wir vns mit an⸗ 
dern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden / gerne von bequemen 
gleichmeſſigen wegen / vnd derſelbigen / ſo viel der gleichheit 
nachjmmer moͤglich / vereinigen wolten / damit vnſer beiderſeits 
fuͤrbringen vnd gebrechen / zwiſchen vns ſelbs / in liebe vnd gii- 


igkeit gehandelt / vnd zu einer einigen waren Religion / wie wir 


alle vnter einem Chriſto ſind vnd ſtreyten / gefuͤrt mochten wer⸗ 
den. Daran auch an vns in keinem / das mit Gott vnd Gewiſſen 


z Chriſtlicher einigkeit dienſtlich ſeyn koͤndte oder moͤchte / gar 


nichts erwinden ſolle. 

Deſſelbigen / vnd daß ich mich in allem / das mit Gott vnd 

Gewiſſen jm mer geſchehen mag / Chriſtlichen vergleichen wil / 

Erbiete gegen Euwer Keiſ. M. ich mich hiemit gantz — 
| niglic 


Chriſtliche ſtandthaffte Bekenntnuß 
niglich noch vnd zum vberfluß / auff ein gemein / vnd gewill. 
frey / Chriſtlich Concilium / wilzu Gott dem . — | 
hoffen / daß ſich in ſolcher Vnterrede / in liebe vnd guͤtigkeit 
oder in angezeigtem Concilio / nimmermehr mit Goͤttlicher hei⸗ | 
liger Schrifft befinden ſol / daß ich mich durch meine / vnd mei⸗ 
ner Verwandten vnterſchriebene Artickel / vnd vnterrichtung | 
der Lehre bey vns / von der warheit Gottes vnd E. K. M. ale 
oberſten ſchutzer vnd ſchirmer der Kirchen / entſetzt habe. Wo 
Weß ich auch alſo mit Gottlicher heiliger Schrifft vnte | 
richt kan werden / das von mir oder in meinen Fiirſtenthumen | * 
gehalten oder gelehret / das wider Gott vnd ſeine Gottliche 
Schrifft vnd Ordnung ſeyn ſolte / dariñe wil ich mich (ob Gott 
wil) wie one zweiffel die andern meine Mitverwan 
thun werden / alſo halten / vnd erzeigen / Daß von Euwer KM. 
noch niemands / vermerckt ſol werden / als ob ich allein von fir, 
witz wegen / vnd auſſerhalb gedrengniß meines Gewiſſen / luſt 
vnd willen hette mich von der Warheit vnd ordnung Gottes / 
vnd der heiligen Chriſtlichen Kirchen / in einigem zuentſetzen / 
vndnit mehr gewilliget ſeyn ſolte / nach Gottes wort / ordnung | - 
vnd befelch / eynhellig zu glauben / vnd mit der heiligen Chriſi⸗ | 
lichen Kirchen zu halcen. | 
Denn wiewol ich in allem / daß mit Gott vnd Gewiſſen jm 
mer geſeyn kan (auff das Euwer K. M. Ich zu — 
dienſt / ehren vnd gefallen / mich halten moͤcht) vngeſpart leibs / 
Guts vnd Lebens / auffs vnderthenigſt willig vnd erb6tig bin: 
Nach dem aber die Sachen ſind / die Gottes wort vnd ehre / vnd 
mein Gewiſſen vnd Seelenſeligkeit / belangen / vnd Ich die Leh⸗ 
re / ſo in meinen Landen geprediget wirdt / vnd wie Ich ſampt 
meinen Mitverwandten / dieſelbige neheſt in Cateiniſchen vnd 
Teutſchen Schrifften Euwer Keiſ. Maieſt. vnd Stenden deß 
Reichs bekannt habe / auch . | 
er 


LI —_ 
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ken 


| deß Churf. zu Sachſſen fir Rei. nat. on 
kr/vermoge der Goͤttlichẽ Schrifft anhengig / fuͤr Chriſtlich / 
acht / vnd fiir Gottes rein vnd lauter wort / ordnung / vñ befelh / 
halte vnd gleube / vñ von niemands daß widerſpiel auß der heili⸗ 
Goͤttlichen Schrifft bewiſen iſt / daß daſſelb vnſer vberge⸗ 
Bekenntniß nicht in Goͤttlicher heiliger Schrifft / in Got⸗ 
tes Wort / Befelh / vnd Ordnung / gegruͤndet ſey / So haben E. 


Keiſ. M. als ein loͤblicher . abzunemmen / wie 
mir vnd meinen Mitverwandten fuͤr 


| ott / Euwer Keiſ. M. 
vnd der gantzen Welt / moͤglich ſeyn wolt / von ſolcher bekañten 


15 Lehre / als Gottes wort / ordnung vnd befelch / one erſchraͤckliche 
vnd verdamliche verletzung meines Gewiſſen / vñ one die groͤſte 


Gottesleſterung / daß ich Gottes wort / befelch vnd ordnung / als 
die ewige vnzergengliche warheit / nicht fuͤr Gottes wort / ord⸗ 
nung vnd warheit / haben ſolt / dermaſſen abzuſtehen / wie Euwer 


K. M. vnd one zweiffel durch der Widerpartheyiſchen zu viel 
emſigs anhalten / an mir begeren bewegt worden. 


Dieweil wir deñ halten / daß dieſe Lehre vnd Ordnung / Got⸗ 


tes wort vnd befelch ſey / So muͤſſen je alle Widerſacher ſelbs/ 
fuͤr mich vnd meine Verwandten vrtheilen vnd bekennen / daß 


vns nicht gebuͤrt mit ſolchem Gewiſſen davon abzuſtehen / Daß 
vns auch fuͤr Gott vnd allen Menſchen gebuͤrt vnd gefuͤgt hat / 
und ſchuldig geweßt ſeyn / Gottes wort / Lehre / befelch vnd ord⸗ 
nung / anzunemmen / zu erkeñen / vnd in vnſern Landen vnd Ge⸗ 
kieten zu zulaſſen / vngehindert was durch Menſchliche Ord⸗ 
nung / oder langen widerwertigen gebrauch / dawider eynge⸗ 
fahrt / oder eyngebrochen iſt. i 
Denn wie in meinem vñ meiner Mitverwandten Bekennt⸗ 
niþ an mehr denn einem ort auch angezeigt iſt / So gebuͤret je / 
daß man Gott / in ſachen ſein Wort / Ordnung vnd Gebott (in 
welchemfalle man jetzt iſt) belangend / mehr denn den Menſchen 


gehorchen ſoll / Dazu bezeugen es auch der Vaͤter Spruͤche / die 


Chriſtliche ſtandthaffte Bekennknuß 

in Geiſtlichen Rechten an vielen orten / vnd zum theil in ge 
meldtem vnſerm Bekenntniß angezogen ſind / das Gottes wort 
vnd Gottes recht vnd ordnung / durch Menſchen Satzungen / 
oder widerwertige gewonheiten / wie lange auch die gewaͤrethei⸗ 
ten / vnd geſtanden weren / nicht gewandelt / oder veraͤndert mo⸗ 


gen werden. Dazu verordenen vnd laſſen auch zu alle beſchriebe⸗ 


ne Rechte / wo wider die heiligen vñ natuͤrlichen Gottes Rechte 
von jemands mandirt vnd befohlen wuͤrde / daß ſolche Reſcript/ 
ordnungen oder Mandat / fuͤr vnkraͤfftig vñ vnbuͤudig gehalten 
ſollen werden. | n 
Darauß Euwer K. M. abnemmen koͤnnen / wie billich meine 
Mitverwandten ond Jchb Euwer K. M. beſchwaͤretwer⸗ 
den / als ſolten wir E. Keiſ. M. hierinnen vngehorſam geleiſtet 
haben. Zu dem / das E. K. M. wiſſen / welcher geſtalt mein lieber 
Bruder / Hertzog Friedrich zu Sachſſen / Churfuͤrſt / ſeliger/ 
Euwer Keiſ. M. zu Wurmbs ſein beſchwaͤrung deß Edicts hal⸗ 
ben angezeigt / welches doch auch auff Euwer K. M. Reichs⸗ 
taͤgen / ſonderlich zu Nuͤrnberg / vnd zu Speyer den erſten / auß 
vrſachen / ſo daſſelb mal in ein Inſtruetion durch Ch 
Fuͤrſten / vnd Stende / einhellig verfaßt ſeyn worden / vnd ſich 
verglichen ein Schickung zu E. K. M. in Hiſpanien derhalben 
zu thun / relaxirt iſt worden. | 
Darumb wolle E. Keiſ. Mai. als daß Haͤupt / ſo der Chi 
ſtenheitzu einem Weltlichen Regierer vnd Oberkeit von Gott 
dem Allmechtigen fuͤrgeſatzt iſt / ſich durch niemands dahin be⸗ 
wegen laſſen / wie wir denn auch E. Keiſ. Mai. nechſt gnedig⸗ 
lich haben anzeigen laſſen / vnd mich in dieſer großwichtigſten 
Scchen nicht wenig erfreuwet hat / Das Euwer Keiſ. Mai. e 
nicht gern wider die heilige Schrifft handeln wolt: DasEuwer 
Keiſ. Mai. zuruͤtten / verendern / vnd beſchwaͤrliches oder wider 
wertigs zuverſchaffen / fuͤrnem̃en ſolt / wider das / ſo Seu 


r FD... hh © 


deß Churf. zu Sachſſen far Kei. Mai. Ds 

dx Oberſter Befehlgeber / vnd die ewige Weißheit / aller Men⸗ 
ſhen witze vñ weiß heit vbertreffend / verordnet / geheiſſen / eynge⸗ 
ſagt / vnd befo — — E. K. M. wolte dariſen Gottes 
hre / vñ der Menſchen Heil vnd ſeligkeit / gnediglich bedencken. 
Oder je auffs euſſerſte ſich in dieſer aller tapfferſten vii wich⸗ 
tigſten Sachen / durch emſig vngeſtuͤm̃ / oder importun anhal⸗ 


ten der Widerſaͤcher / dermaſſen / wie ſie vieleicht gerne ſehen. 


vnd wolten / nicht vbereilen laſſen / Sondern wo die handlung 
vnter vns ſelbs in liebe vnd guͤtigkeit auff dieſem Reichstage ja 


vnverfenglich ſeyn wuͤrde / als doch Euwer Keiſ. M. mein vber⸗ 


fluͤſſig erbieten / deß meine Mit verwandten mit mir einig ſeyn / 
auß dem / daß vor angezeigt / gnediglich zu vernemmen haben / 
So woͤlle doch Euwer Keiſ. Mai. die groß wichtigſte Sache / 
vmb mehr ſicherheit willen der Gewiſſen / dieweil ſie Gottes 


chre vnd warheit / vnd der Menſchen Seelen Heil vnd Scligz 


keit / betreffend / daruͤber wichtigers nichts weder im Himmel 
noch auff Erden iſt / zu einem gemeinen / freyen / Chriſtlichen 
Concilio / gereichen vnd kommen laſſen / Wie E. Keiſ. M. gne- 
diglich bewilligt / auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stende / auff 
welen verſchienen Reichstaͤgen / von wegen groͤſſe der Sachen / 


fuͤr nottuͤrfftig / nutz vnd gut / angeſehen vñ befunden / auch auffs 


vnderthenigſte darumb gebeten haben / damit ein mal der wars. 
heit mit rechtem ernſt vnd fleiß nachgetrachtet / vñ zu grunde da⸗ 
von gehandelt / was recht iſt / beſtaͤtigt / vnd was mißbrauch vnd 
vnrecht iſt / allenthalben abgethan werde. 

Denn E. Keyſ. Mat. haben gnediglich zu bedencken / wie be⸗ 


ſchwaͤrlich / auch verkehrlich / gedeutet ond außgelegt wolt wer⸗ 


den / das ſo offt von einem gemeinen / freyen / Chriſtlichen Con⸗ 
ailio geredt / gehandelt / darum̃ vndertheniglich vnd einhellig ge⸗ 
beten / auch bewilligt / vñ das gantze Reich deſſelbigen vertroͤſtet 
i worden. Vnd ſolt doch / ſo die handlung auff dieſem Reichs- 

* tage / 


Chriſtliche ſtandthaffte Bekenntniß 
tage / vermoͤge euwer Keiſerlichen Maieſtet Auſſchreibens vn 
verfenglich ſeyn wuͤrde / zu dem daß es one das die vnvermeid 
liche not / von aller jetzt fuͤrſtehenden Mißbreuche wegen in der 
Chriſtenheit / daruͤber die gantze Welt viel jar her geruffen vnd 
geſchrien hat / erfordert / nicht zum fortgang gereichẽ ſolt / als / ob 
Gott wil Euwer Keiſ. Mai. jrer gnedigſten bewilligung hal⸗ 


ben / Gott zu lobe / auch der Chriſtenheit / vnd bevor an deem 5 


Reich Teutſcher Nation zu gut / nicht werden geſchehen laſſen 
Daß alles woͤlle E. K. M. von mir nicht anderß / denn hergs 
lich vnd gantz vntertheniglich / auch zu mein vnd meiner Mit- 
verwandten notturfft / gnediglich vermercken / vnd darumb / daß 
ich von Gottes wort / warheit / ordnung vñ befehl / begerter 
ſen / meines Gewiſſens halben nicht abſtehen kan noch mag / wi⸗ 
der mich / vnd in gleichniß meine Mitverwandten / zu vngnn 
den nicht bewegen laſſen / Sondern auff daß vberfluͤſſige man 
Chriſtlich erbieten mein allergnedigſter Herr vñ Keiſerſeynnsdd 
bleiben. | . 
Widerumb — ſonſt bewilligen mag / daß wid 
Gottes wort vnd mein 


ewiſſen nicht iſt / darauff wil ich mi 


auffs vnderthenigſte erzeigen / vnd mit Gottes huͤlffe alſo hal 


ten / Daß E. Keiſ. Mat. mich als ein getreuwen / gehorſamen/ | 

vnd friedlichen Churfuͤrſten / vnd dem einig jrrthumb vndon⸗ 
richtigkeit in Lehr vnd Regiment hertzlich leid / viel wenige ſol⸗ 
ches zu foͤrdern geneigt ſeyn ſolt / biß zum Beſchluß vnd endt 
meines Lebens erfinden ſollen. | 

Daß aber durch diewort(andere meine Mitverwandt?)wel- 
che wir in vnſer neheſte Schrifft / von wegen der Stette Nuͤrm⸗ 
berg vnd Reutlingen / die es in der Lehre mit vns halten / gebrau⸗ 
chet haben / ein Verbuͤndtniß verſtanden wirt / hettt ich mich 
zwar nicht verſehen / das die Widerſacher dieſelbigen wort ſo ge⸗ 
fehrlich deuten ſolten / Euwer K. M. wider mich zu — 
| em 


| | |  vhergebenen Confeſſion 


| 


* 
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* def Churf. zu Sachſen fix Relſ. Mat. 95 
Dei — — ſie K. Maie. durch 


wider mich bewegten / gar keine Vrſache. 

n der Confe 8 die es in der Lehre mit 
mit vnderſchreiben muͤſſen. Denn es iſt leichtlich zu 
daß Ich vnd die meinen inſo hochwichtigen Sachen / 
—— Leute die Confeſſion vbergeben habe / das 
ich auch nicht von allem / das an andern Orten nicht mit vnſerer 

— wirdt / Rechen⸗ 
werde. Dazuiſt Keiſ. 


aie. noch wol be⸗ 


ſtchafft geben werde 


. —— derſelbigen Sach / als der Graff von Naſſaw 
vnd Graff von Neuwcrar, auf Jnobruck E. K. M. Befehl an 
5 — cht / geantwortet habe. Bitte E. K. Mai. wolle ſich 


chietzunder derſelbigen Antwort / von dem Verbuͤndniß / gne⸗ 


= derN. palben / falſchlich bey E. K. Mai. 
beſchuͤldiget werde / als daß ich ſie vmb Huͤlff gebetten / oder eine 
Verbuͤndniß mit nen ſolte gemacht haben / Bitte ich Keiſ. M. 
— durch ſolch offenclichfalſch angeben / von mir 
ae. 


Denn ich antworte alſo / daß kein Menſch ſey / der da mit 
heit ſagen oder darthun koͤñe / daß ich mein Lebenlang mit 
N. mich in Verwandnuß eyngelaſſen / viel weniger daß ich 
dnuß mit jnen gemacht habe · Es kan niemand ſagen / daß 
iſ ſie hette beſchickt / oder daß ich jemand befohlen hette / daß er 
. 7 oder offentlich mit den N. eines Verbuͤndniß halben 

— — jemals mit meinem wiſſen ein ſolche Han⸗ 
Bitte der halben E. K. M. woͤlle als 
rr bender aer begeben meine Mißgoͤnner / die mir 
ſar Euwer Keiſ. Mai. ein ſolch Verbuͤndniß aufflegen / fuͤr loſe 
rr woͤlle jnen nit glaͤuben / biß ſie dieſe 
n / wie ſie denn daſſelbige zu _ ſchuͤldig ſind. 


CE; CS Wic⸗ 


i 


Chriſtliche ſtandhaffte Bekenntniß deß Chur. zn Sachſen / ete. 
Wiewol ich gnugſam weiß / daß ſie conitficrmehr darthun wer 
„ /erdenſe 
fonnen- - 7 - 
Im ver 


— — 
K. RN allzeit treuwlich vnd 


rſamen Farſi sand, Dine K. — * 
Kras meines Guts vnd eg er Sn * 


| 2 Margarere benz ulij / haben die Pay 
A ek Theologen fol — Bucher wider de 
mit dieſen Titeln: 


( Acholica er quaſi exremporanea R Reſponſyf er nonnulls Arti 
culis, ( atholice (z/aree : Mareftartzhiſce FI the dieta Imperi 4 


guſtenſi per illuſtriſſimi Electorem Saxonia, & alios 7¹ aun. | 


cipes, & duas Ciuitates, oblatis. 
Virilogiarum, hoc eff, Contr adiffionum M. e Babylonica 


er _ Mu. lͤrn, per Doforem Ioannem Fabriexcerptde: 
* 


Lutheriſchen der Romi chen R. aa, — 3 
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| Sthriſſtenwonden vPapſrenwid#D] Loth. vbergeden. 54 
5 Kniese, & errores, exdinerſes Alaris Luder: flrui vnum 


Ci. 
. „ Hergſiri in ſacrss Concilijs « antes damnate, er Lurkeranos i ite- 
| rum abinfe ;ferts redufte.. 
| 0 Har eſes ex ervores ed 9h e Nen an- 
te deceunium damnati. 
Hergſe & eee Latheri a el deren * Vai 1 
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n nat.. 

£3200 10 faculrary Theologice Lonauienſin. 
5 © Epitome aliquot berefium er errorum Martini Latkeri. | 
Kr 4 Seflarum,ex Luthero & Luther ani enata. 
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- SchrtſtenvondeyPapiſten sn | 
EinAuſzugeelicher RKegerey vii Irꝛthum e 


tini Euthers: 

Etliche viel ige Secten / auß dem Luther | 

vndden Lucheriſchenerwachſen | 1 
* 11 — 

Fruͤchte eß Lutheriſchen Euangelions. | 

I Jeſes R ers / der Bucher / ſo von den Papiſfen 

D dee — teberte Ohilipprk [+ 

in einem Brieff / den e Tagebernach an DE 

chern geſendet hat. Wh” 4 


beenden eigenen htſchlegege⸗ 
lten werden Solches — wir in ade jak. 


weider D. Zuthern vdergeben. © - - 95 
| -nverneerekt habe... Sie thun vnd trachten niergends anderß 
| * daß ſie die Fuͤrſten wider vns verhetzen / vnd denfrom 
m Keiſer wider vns zu kriegen aufbringen. Hiermit Gottbe⸗ 
| rg bittet fur vns. Gegeben Freytags nach Margareta / 
4 | Vn den Antilogien oder widerwertigen Artickeln / welche 
Jaber auß D. Luther Buͤchern außgezogen / hat O. Luther 
e Philippum vmb dieſelbtge zeit vnter andern alſo geſchrieben: 
. Aß die Widerſacher auß meinen Buͤchern widerwertige 
1 Aruckel zuſammen tragen / ſolchs thun ſie auch re groffe 
: vnd berühmte Klugheit an tag zu geben. Wieſollen die 
1 Lene ene Arckeinvnſere Lehre koͤnnen vr⸗ 
eilen wn wi theilder Contradiction verſtehen. Dañ wie 

|  kanvnſereLehrefiir den Augen der Gottloſen anderß ſcheinen / 
dann eitel widerwertigkeit / weil ſie gute Werck fordert vnd ver⸗ 
Lampe die Ceremonien auff hebet / vnd doch behelt/ die Oberkeit 

| <ret/vnd doch ſtrafft / Suͤnde in den Heiligen zugleich bekennet 
5 vnd verneinet. Aber was trage ich Waſſer ins Meer. Euwere 
| tigkeit vnd vnſchuld wirdt gantz bekannt vnd gewiß 
dadurch / daß der Teuffel ſo offentlich vnverſchaͤmpt iſt / vñ for⸗ 
dert von euch / Ir ſollet all 


Solte doch vnſer jeg⸗ 
hriſto zu ehren ſterben. 


Aber nun ſeh 
zu vbergeben h 


tio mochte auffgeopffert werden / wie Johannes HuſzuCoſtnit 


c Schriffr D. Cuthers an die mpg pee 
fel tebet noch / vnd hat wol gemerckt / daß jr in euwer? | 
die Artickel vom degfeuwer / Von anruffung der Heiligen / up 

— 22 dem Antichriſt / den Bapſi/ vorüber . 


gen g armen Keiſers / wenn er den Reichstag allein D; 
Luthers widerwertige Lehre anzuhoͤren angeſtellet hat / gleich aß 
ob - auff diegegenwertigeApologianicht guugſan want, 
ten hetten. | 

Vnd klemme diſc Froſch/ mitjrem Fofendo cer 
5 haben ſollen / ſonderlich dieweiſſovie 
groſſer vnd wichtiger Sachen alldar gehaͤuffet ſeyn / da es jn 
doch / wenn ſonſt gantz nichts zu thun geweſen / nicht hetteſo 
gegoͤnnet werden. Aber es wirdt daſſelbige geſchehen/ ichen 
warer buch eder ce un ey ea 
geblich Einigkeit in der Zehte / vñ ben | 
wir nur den aero fab behalten moͤgen. Jh| | 
he gerne / daß H 1 4. ane Err -þ 

U i 


die Welſchen fuͤr ellen ſind: Seme P 
nicht / ſic habe es denn erfahren. JI f 
vatter/oder keinem Welſchen / auch dasgeringſte nicht gleubey | 
Denn mein Caietanus hette mich ſo lieb / daß er auch Blutſile 
mich vergieſſen wolte / Verſtunde aber / meines. Es ſind Bu⸗ 
ben. Ein Italianer der fromm iſt/iſ garfroſi/Abex das iſt auge | 
| CONN Du ret. 

gefallen mir warlich wol. Alſo ſol ſie Golt hen 
N bringen / mit ſolchen Geſellen ſolten wir ja einig ſehn / 
aber nach deſi Keiſers Abſcheidt werden ſie wider anderß ſinnes 
werden. Seytjr deß Reichstags eg 
der / ich bin ſein muͤde. Ich wolte daß ich in dieſem ebay 


auffgeopffertiſ Ehriſtuoſeybeprur mecheng/ Ivy: , 


% 
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Serrliche Troſtbrteffe D. Martin Luthert. v8 
saber die Publication der Widerlegung / welche 
Able Papiſtiſchen Theologen auff der Sari Con⸗ 
feſſion geſtellet hatten / in die ſechſte Wochen auffgezo⸗ 


gen ward: haben Philippus vnd Lutherus vnter deß 


von vielen Ars — vnd ſtreitigen Arti⸗ 


ckeln / vnd was den Widerſaͤchern koͤndte mit gutem 


Gewiſſen nachgegeben werden / vnd ſonderlich von der 


N priuat Meſſe / vnd von Menſchen Satzungen / einer 


dem andern geſchrieben. 


Pnd nach dem ſich Philippus wegẽ gemeiner wol⸗ 


t der Kirchen / Weltlicher Regiment / vñ der Nach⸗ 


| — zertrennung der Kirchen / verfaͤlſchung 
der Cehre / zerruͤttung der Regiment / vnd jaͤmmerli⸗ 


che Arieg vnd Verwuͤſtung / moͤchte abgeleinet vnd 
verhuͤtet werden / hoch bekuͤmmerte / vnd ſein hochbe⸗ 


trubtes Hertz mit ſtaͤtem weinen vnd trauwrigen Re⸗ 


Den anzeigte: hat Rutherus mit viel ſchoͤnen herꝛlichen 
hoch wichtigen vnd Ceiſtreichen Brieffen vnd Ver⸗ 


| manungen §jn vnd ſeine Mitgeſellen getroͤſtet vnd ge⸗ 
; t. os 


N e N 

Dieweil aber dieſelben Brieffe ein reicher Schatz / 
voll heylſames vnd kraͤfftiges Troſtes ſind / vnd die 
meiſten eben vmb diſe zeit / bald nach vbergebener Con⸗ 
deß Monats Junij vnd im Julio 


feſſion / manches | | 
| chrieben / vnd derſelbigen viel fir der zeit gedruͤckt 


n: abe ich ſie auch an dieſem ort zuſammen ſetzen 
wollen. Vnd erſtlich den herrlichen Troſtbrieff an D. 
Bruͤcken / welchen / ob er wol nach den andern erſt 
ane gußgangen / dennoch auß gurembeden; - - 
cen hie vornen ngen 


N ih Dem 


3 0 

4 e 7 
R * 1 — 
* 
4 > 2 & 


3 2 
a 15 1 1171 


| ſein zu viel gemacht / ſonder lich an meinen gnedigſten Herrn / als 
ob ich gleich zweiffelte / daß Gottes Troſt vnd Hillffey a 


ſolte erbarmen vber jres | 
.deſſelbi e / ſo wil ich doch dein nicht vergiß 


Seuche ſcöge Croftbeteſfe 
Dem Achtbarn / Hochgelahrten Her 
Gregorio Bꝛuͤck / der Rechten Doctor / Chur⸗ 
fuͤrſtlichen zu Sachſen Cantzler vnd Raht / meinem 
guͤnſtigen Herrn vnd freundtlichem 
a lieben Gevatter. 14 


; 


Nade vnd Friede in Chriſto. Achtbar / 5 


ü N75 - hochgelahrter lieber Herr vnd Gevatter. Ich hae 
un ctlichmal an meinen gnedigſten Herrügechn⸗ 
V ben / vnd an die vnſern / daß ich wol dencke / Ich ha 


ſtaͤrcker bey S. C. F. G. weren / denn bey mir. Ich habts ae 


auß anregung der vnſern gethan / der etliche ſo wehmuͤtig d q 


ſorfeltig ſind / als hette Gott vnſer vergeſſen / ſo er vnſer.nicg | 


ein Weib jres Aindleins vere — — ie ſich me 
Neibes ; t: Vnd ob 


ſen / Sihe ich habe dich auff meine Haͤnde gezeichnet 
Ich habneuwlich zwey Wunder geſehen / Das er 
ſte / da ich zum Fenſter hinauß ſahe / die Stern amtum 
mel / vnd | 
doch niergend keine ar 
Gewe lb geſetzt hatte / Noch fiel der 


— 


/ dar zuff der Meiſter olch 
mmel nicht 


| am Ld 


kan vergeſſen. Er muͤßte zuvor ſein ſelbs vergeſſen/esweredent |. 
daß vnſer Sache nicht ſeine Sache / vñ vnſer Lehr nit ſein Won 
were. Sonſt wo wir deß gewiß ſind / vnd nicht zweiffeln / daß s 
ſeine Sache vnd Wort iſt / ſo iſt auch gewiß vnſer Gebett erh ⸗ 
ret / vnd die Huͤlffe ſchon beſchloſſen vnd zugeruͤſt / daß vnsg ⸗ 
holffen werde / das fan nichtfehlen. Denn erſpricht: Kan auß 


A -— wwe, 


— 
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D. Martini Euthert. ; 97 
e ſolch Gewelb noch feſte. Nun ſind etli⸗ 
he / die ſuchen ſolche Pfeiler / vnd wolten ſie gern greif⸗ 
fen vnd fuͤhlen / Weil ſie denn das nicht vermoͤgen / zap⸗ 
peln vnd zittern ſie / als werde der Himmel gewißlich 
eynfallen / auß keinen andern Vrſachen / denn daß ſie 
die Pfeiler nicht greiffen noch ſehen / Wenn ſie dieſelbi⸗ 


gengreiffen koͤndten / ſo ſtuͤnde der Himmel feſte. 


as ander / Ich ſahe auch groſſe dicke Wolcken 
/ 


vber vns ſchwebeñ / mit ſolcher Laſt / daß ſie moͤchten 
geinem groſſen Meer zuvergleichen ſeyn / vnd ſahe doch 
Keinen Boden / darauff ſie ruheten oder fuſſeten / noch 
keine Kuffen / dar. yn ſie gefaſſet weren / Noch fielen 
ſie dennoch auch nichrauff vns / Sonder gruͤſſeten vns 
mit einem ſauren Angeſicht / vnd flohen darvon. Da 
ſie fuͤrůber waren / leuchtet erfuͤr bey de der Bodem vnd 


Dach / der ſie gehalten hatte / der Regenbogen / Das 


1 war doch ein ſchwacher / diinner / geringer Boden vnd 
; _ * pen in den Wolcken verſchwand / vnd 


chemen (als durch ein gemahlet Glaß zu 
ſcheinen pfleget) dann ein ſolcher gewaltiger Boden 
anzuſchen war / daß einer auch deß Bodens halben wol 


| — ver3weiffeln ſolte / als der groſſen Waſſerlaſte. 


nnoch fand ſichs in der That / daß ſolcher omech⸗ 
tiger (anzuſehen) Schemen / die Waſſerlaſt trug / vnd 
vns beſchůtzet. Noch ſind etliche / die deß Waſſers vnd 
der Wolcken dicke vnd ſchwere Naſt: mehr anſehen / 
achten vnd fuͤrchten / dann dieſen dinner; / ſchmalen 
vnd leichten Schemen / Denn ſie wolten gern fuͤhlen 
die Arafft ſolches Schemens: Weil ſte das nicht koͤn⸗ 
nen / fuͤrchten ſie die Wolcken werden eine ewige Sind⸗ 
flut anrichten. K | 
IS, N v Solches 


zerrliche {Ine Troſtbeteſfe 


Solches muß ich mit euw er Achtbarkeit freundlicher we 
ſchertzen / vñ doch . rety 


de davon gehabt / daß ich erfahren habe / wie E. A. fuͤr allen an⸗ 
dern einen 1 Mut — — in — 
fechtung. Ich hatte wol verhofft / es ſolte zum wenigſten par po⸗ 
ae zu erhalten geweſen ſeyn / aber Gottes Gedancken ſind 
weit vber vnſer Gedancken / vnd iſt auch recht. Denner (ſpricht 
S. Paulus) erhoͤrt vnd thut / ſupra quàm intelligimus aut pe⸗ 


timus. Dann wir wiſſen nicht wie wir bitten ſollen / Rom. ams. 


Solt er vns nun alſo erhoͤren / wie wir bitten / daß der Keiſer vm 
Friede gebe / So moͤcht es vielleicht heiſſen infra, nicht ſupti 
quàm intelligimus, vnd ſolt wol der Keiſer / vnd nicht Gott / die 
Ehre kriegen. e 


Aber nun wil er ſelbs vns Friede ſchaffen / daß er allcin di 


Ehre habe / die jm auch allein geburt. Nicht daß wir hiemit Ken 


Mai. verachten / ſonder bitten vnd wuͤnſchen / daß K. M. nichm 


wider Gott vnd Keiſer liche Recht fuͤrnemme. Wo ſic aber da 


chete / (da Gott fiir ſey) ſo woͤllen dennoch wir als die treuwth 


Vnderthanen nicht glaͤuben / daß ſein K. M. thue / Sonder den 
cken / daß es ander Tyrannen vnder dem Namen Kei. M. thun / 
vndalſo K. M. Namen / vnd der Tyrannen Werck / vnderſcha⸗ 
den / Gleich wie wir Gottes Namen / ſo die Ketzer vnd Litgnet 
fuͤhren / auch vnderſcheiden / vnd Gottes Namen ehren / vnd dit 
Augen meiden. — ſollen vnd koͤnnen wir der Tyrannen fun 
nemmen gar nicht bi 


; 


llichennoch annemmen/ das ſie vnterKeiſ | 


Aber ſolch Were / das vns Gott mit Gnaden geben hat 


wirt er durch ſeinen Geiſt ſegnen vnd foͤrdern / vnd die weiſe / zeit 


vnd raum / vns zu helffen / wol treffen / vnd nicht vergeſſennoch 


ver ſaͤumen · Sie habens noch nit zur heifft gebracht / die vir ſan⸗ 
guinum, was ſie jetzt anfahen / ſind auch noch nicht ** 
" 4 g p 4 ey 
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Doctor Marthit Zuther _ 
hiym/oderdahin ſie gern weren · Vnſer Regenbogẽ iſt ſehwach⸗ 

Wolckẽ ſind mechtig / aber in ine videbiturcuius Toni. Cu- 
wer Achebarkeit halte mir mein Geſchwetz zu gute / vnd troͤſtet 


N vñ die andern alle. Chriſtus ſol mir vnſern gnedigſten Hen 


auch troͤſten vnd erhalten / Dem ſey Lob vnd Dane in wig⸗ 


eit / Amen / Deß Gnaden ich auch E. A. befehle treuwlich. Ex 
Etemo, Anno M. D. XXX. eines eing. : 


Doctor Martin Luthers trdſiliche Ant- 


wort / auff Herrn Philippi Brieff / den er mit diſen 
Worten angefangen: Verſamur hic in miſerrimis ; 
Curtis & planè perpetuislachry- | 
| mis, &c. 8 
Nade ond Friede in Chriſto / In Chriſto 
ſage ich / vnd nicht in der Welt / Amen. Lieber Phi⸗ 
WIS lippe/ Euwer groſfen Sorg / damit jr euch plaget / 
bin ich von hertzen feind / daß ſie in euwerm Hertzen 
ſo vberhand nimpt / Iſt nicht der groſſen Sachen / ſonder vnſers 
groſſen Vnglaubens / ſehuld. Denn eben dieſe Sache iſt viel 
groͤſſer geweſt zur zeit Johannis Huß / vnd vieler andern / denn 
zu vnſern zeiten. Vñ ob ſie gleich groß were / ſo i Aids an ha 
Was 


der ſie angefangen hat vndfühert / denn ſie iſt nicht vnſer. 
fraͤnckrtyr denn euch ſelbs ſo ſtiits one viterlaſie Iſt die Sache 


vnrecht / ſo laßt ſte vns widerruffen. Iſt fie aber recht / 


warum̃ machen wir Gott in ſo groſſen Verheiſſungen 


eee eee heißt guter ding vnd zu frie⸗ 
n ſeyn! Wirff / ſagter / deine Sorge auff den HERRN. 
Hen iſt naheallen betrübten tdertzen / die jn ans 
n Meynet r daß er ſolches in Wind rede / Oder 
fůr die Thier wirfft· IDE 10d 5 
a Es 


= 


— 


bo 
HEE, 
* 


cane 


jr dieSorgſogierig/wiedie* 
get / vnd mein ſo krafftloß 
Sach betrifft / Ker Chee 


0 
< 4 


iers 
wir 


ins Meer trage / Chriſtus troͤſte euch mit ſei t / ſter 
vnd lehre euch Amen 8 8 aue Ge 


das * 
3 LEDs 


Wade 


Sols 


| SBerkliche ſchoͤne Troftbrieffe 


never dafi 2 — — —— e, 
ſorgen / trauwren / etc. Gleich als wolte er vns in ſoge / 
ringen Sachen nit beyſtehen / weil er doch ſeinen Sen 
Te 00 pac: grgcher / oder gleich als ſey der Teuſfe | | 


5 geen Sachenbiiitetwas chwath / Jraberbeha 15 
— FF ö 
en Se edge Sachen ſs cg andereypenninocn ſome 


Yo 


allorbiaſenirr Si 


= 5 ny | 
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D. Martini Lutbert. 


mit der —— beweyſet, bat / vnd wirdt itch hernachmals 
1 en ans ende. n 
is 1 micht in 
Windſchlagen die ee d Troſt / als er 
t: Wirff dein Anligen auff den e AN / Harre 
h ENR N / Sey getroſt vnd vnverzagt / ꝛc. Vnd ders 


| Spruͤche / welcher der Pſalter vñ Euangelia voll 
br, 2 oſt / —— 9 — 
= — 2 —— 
wundene Welt / gleich als were ſie der Vberwindere Solteiner 
doch ſolch einen Spruch ar:}ſeinen Knien von Rom vnd Jeru⸗ 
8 len / Aber w l wir jr ſo viel haben / vnd ſie ſo in ſtaͤtem 
een ſind / achten wir jr nicht. Das iſt aber nicht 
* * ——— ſchwachheit deß Glau⸗ 
. en enen. 
* "Dem —— iſchen T tannen / welcher euch ſo geptaget 
BI Gott nach ſeinem Derdienſt. Ir ſoltet jm aber anderß 
75 * deen, vieleicht gethan hette. Wolan / laßt 
19 roy K eb, or 
wolten gern hoͤren den S pruch Julij Caeſaris / Das haben ſie 
= — 2 mein Schreiben iſt vergebens / jr wolt nach euwer 


4 
| 
: 
: 
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oſophia dieſe Sachen regiren / das iſt / wie jener ſagt / Mit 

1 unfft toll ſeyn / Martert euch ſelbſt / vnd ſehet nicht / daß di⸗ 

ſe Sache nicht in euwer Macht oder Klugheit ſtehet. Vnd da 

* c Gottfür⸗ daß ſie in euwer Macht oder Klugheit ( welches jr 

dochſchlecht wöller) micht gerahte / Deñ wo das geſchehe / ſo wes 
rawiralle ſaͤmptlich fein vnd bald verloren. 

4 Aber es heißt / Suche nicht / was dir zu hoch iſt. Item / Ein 

. Cen der Mateſiec/ wirt von der Herrligkeit zu bodem gee 

| MIL 1 44 druͤckt 
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$errlthe ſchoͤne Trofidrieffe 
rr — der Hebraiſche Text ſagt: Wer char 
dingf e — Da 
r 

te fuͤr vn itten / 

auch nicht / ich ſeyerhoret. Denn ich fuͤhle das Amen in hn [ 
Herten. Geſchic was wir wollen / ſo wirt d 1 
3da iſt. Den wir warten auff ein zufiinffei * 


wenn es gleich n er eee een, * 
no M, e 2 49 mt. 


A Df necoſifelgender Epiſtel Lucheri 2 1. 


Monat — — Augſp 
rliche Tag lang ee Brieffe empfangen: daß abe 
tig bewogen / vnd jres Ver im ſchre , 
ben vnm m̃ vll ich Philippi Brie 


auff — nebeſt Nutheri ſchreiben antwort 
gantz vorher | = 
Jewol wir geſtern ein en Botten an euch geſchicksß 
daß wir vns bey euch vnſers ſtillſchweigens halbenn? 
ſchuͤldigten: jedoch weil Hornung heutigs Tags venn / 
ſen wolte / haben B 14 
heit Brieff an euch zu ſenden verſaͤumeten. Ich Fannichtſaga/ | 

wie hoch wir durch M. Veits Brieff betruͤbt ſind worden / dex 
ene anzeige/wie/r ſohefftig uͤrnet / daß wir biß ermtofftang 
ſollen geſchrieben haben. Nun iſt vns auff keine Zeit euwess 
Rah ts vnd Troß eben ven noͤten geweſt als jetzund / da wir in 
aller gefaͤhrlichſten Sachen euch als vnſerm Haupt biß hicher 
gefolget: Derhalben bitte ich euch vmb die Ehre d -5Enangeli | 
willen/ jr wollet euch vnſer annemmen. Chriſtus hat ſich in 
Schifflein / das i in noͤten war / „ Nun ſi rot, 


Nn p 


D. Martini £uthert. 161 
hie warlich in viel groͤſſerer Gefahr / in welcher vns alle ſampt 
licht wehers widerfahren koͤndte / denn wenn jr vns verlieſſet. 
Ich darff hievon gegen D. Bruck nicht klagen / daß ich jn nieht 
hoher betruͤbe. Bißher iſts vns noch ſo gangen / daß wir viel zeit 
init weinen haben zubracht. Derhalben duͤrfft jr nit gedencken / 
daß wir euwer / als deß Vlyſſis geſellen / auß wolluſt hetten ver- 
gqgeſſen. Haben auch offt geſchrieben / welches wir warhafftig be⸗ 

weisen konnen 


VtTrnſere Confeſſion iſt dem Keiſer vbergeben / haben auch ein 
Exemplar euch geſendet / welches jr bey euch behalten werdet / 
das es nichtaußkomme. Denn der Keiſer hats verboten außzu⸗ 
ſfprengen. Ich habe euch zuvor geſchrieben / jr woͤllet mir / ſo es 
von noten wirdt ſeyn / anzeigen / wie viel wir den Widerſaͤchern 
nachgeben koͤnen. Die Sachen ſind zuvor / wie jr wiſſet / beraht⸗ 
cqſchlaget / Aber wenn es zum treffen kompt / ſo findet ſichs allwege 
+ anderß als vorhin bedacht iſt. Von der rue Meſſe / halte ich / 
5 95 ſtreyt ſeyn. Ich weiß aber noch nichts gewiſſes. 
Jaber / Eck / ja auch etliche Fuͤrſten / trachten nur nach einem 
Kriege. Gott zerſtreuwe die gedanckẽ der Voͤlcker / die da gerne 
kriegen. Hiemit Gott befohlen / vnd betetfuͤr vns. Gegeben den 
XXVII. Junij. | 


Doctor Martinus Luther / 

tt \ 7 "1657 Philippo Melanch F | 

We ; $32 s 26s  thon, 

Nade vñ Friede in o. Lieber Philip⸗ 

pe. Dieſchoͤne — 2 2 — — 

rncucſchuldiget / hab ich geleſen. Jch habe aber in 
ß euch zwien Bneffe zugeſchickt / In welchen ich 

ed . 


ſtillſchweigens genugſam erklaͤret habe. Heut 
O habe 
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Zerrliche ſchoͤne Troſtbrieffe 


habe ich den letzten von euch bekommen / In welchem jr mie 
cuwer arbeit / fahr / weinen / ſo auff mutzt / als macht ich euch 


vnbillicher weiſe ſchmertzen vber ſchmertzen mit meinem ſtills 
ſchweigen. Meinet jr denn / daß ich euwer anligen nicht weiß / 


f 
* 


oder das ich hie im Roſengarten ſitze / vnd gar keine ſorge mit 


euch trage? Wolt Gott meine Sachen ſtuͤnden alſo / das ich 


weinẽ koͤndte. Ich hatte warlich ſelbs bey mir beſchloſſen / weren 
cuwere Brieffe denſelbigen abend nicht kommen / (Ich ſage die. 


vorigen Brieffe / von deß Keiſers zukunfft) ſo wolt ich auff mem 


eigen vnkoſt einen Botten zu euch ſenden / daß ich erſt erfuͤre /) 


jr lebendig oder tod weret. Solches wirdt M. Vitus bezeugen. 
Vnd doch glaͤube ich / Es ſey mir euwre Brieffe alle worm / 


Denn die ſo endtlich langſam kamen / von der zukunft und 
Einzug deß Keiſers / kamen faſt zugleich / Es mag aber der 
Teuffel oder ſeine Mutter ſolche hindernuß angerichtet habn / 
vnd habe jm / was er om ſoll. "1 8)Þ 314008) - 


Euwere Confeſſion habe ich empfangen / vñ nimßt 
mich wunder / was jr meinet / das jr begeret zu wiſſen 
was vnd wie viel man den Baͤpſtiſchen ſol nachgeben 
For mein perſon iſt jnen allzuviel nachgegeben in da 
Confeſſion / Woͤllen fie die nicht annemmen / So waß 
ich nicht / was ich mehr koͤndte nachgeben. Es ſey den 


0 
E 07 ns marr 


das ich jre vtſachen ſche / vnd hellere Schafft / denn ich diſhes | 


geſehen habe. 


dencke / betracht / diſputir / vnd durchſehe die gantzen 


- 


Schrifft / ſo mechßt mir auch je mehr und mehr dergs 


Ich gehe tag vnd tiadie mt der Sache vmb / Jh 


wiſſe Grund vnſer Lehre / dazu werd ich von tag zu 


tag behertzter / das ich mir / ab Gott will rache chf | 


werde nemmen laſſen / Es gehe druͤber wiees wolle. 
Ich bin ollhie ziemlich geſund / denn mich duͤnckt / das "ou 


— 
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der Bruͤder vnd euwers Gebets krafft / der Geiſt / welcher mich 
lißher angefochten hat / nachlaſſe / wiewol mich duͤnckt / Es ſey 
tin ander an ſeine ſtatt kommen / der mir den Leib matt mache / 
Doch wil ich lieber leiden den Peiniger deß Fleiſches / denn je⸗ 
nen Henefer deß Geiſtes / Verhoff auch / Gott / der in mir vber⸗ 
wunden hat den Vater der luͤgen / der werde auch den Moͤrder 
vberwinden. Er hat mir den Tod geſchworen / das fuͤhle ich wol / 
hat auch kein ruge / er hab mich denn gefreſſen. Wolan / friſſet er 
| mich / ſo ſol er (ob Gottwih) ein purgation freſſen / die im Bauch 
Vvnd 9 —— zu enge machẽ ſol / waß gilts? Es wil gelitten ſeyn / 
wer Chriſtum haben wil. | 
| ir foͤndten auch leichtlich groſſe Herrn ſeyn / wenn wir 
C hriſtum verleugnen vnd ſchmaͤhen wolten / Es heiſſet aber / 
Burch viel Truͤbſal / etc. Daß ſind nu nicht mehr wort / ſon⸗ 
dern iſt ins werckkom̃en / da moͤgen wir vns nach richten. Doch 
: | der vns verſuchen leſſee / macht daß die verſuchung al⸗ 
ſoein ende gewinne / daß wirs koͤnnen ertragen. 
Eeosgefelt mir vbel in euwerm Brieffe / das jr ſchreibet / jr habt 
; mir als dem Haͤupt in dieſer Sachen vmb meines anſehens wil- 
len gefolget. Ich wil nichts heiſſen / auch nichts befehlen / wil 
auch nit Author genannt werden / vnd wenn man gleich hierauff 
eine bequeme deutung finden moͤchte / ſo wil ich doch das wort 
nicht. Iſt die Sache nicht zugleich euwer / vnd gehet euch nicht 
ehen ſo wol an als mich ? So ſol man nicht ſagen / daß ſie mein 
ey / vnd euch von mir auffgelegt / ſondern ich wil ſie ſelbs fuͤh⸗ 
my — net 55 40 
In meinem neheſten Brieffe / hab ich euch getroͤſtet / wolt 
Get / derſelbe Brieff toͤdtet euch nicht / ſondern machet euch le⸗ 
bendig. Was kan ich mehr chun? Das ende vñ außgang der 
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Sachen quelet euch / das jrs nicht begreiffen kinder. 
" Þ Ic abtjoge oi /r jr begrefer Ferner 
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| Serrliche ſchoͤne Troſtbrieffe 
wolt ich vngerne der Sachen theilhafftig ſeyn / vie 
weniger wolt ich ein Heupt oder Anfenger dazu ſeyn. 
Gott hat ſie an ein ort geſatzt / den jr in euwer Rheto⸗ 
rica nicht findet / auch nicht in euwer Philoſophia / der⸗ 
ſelb ort heißt / Glaube. In welchem alle dinge ſtehen / 
die wir weder ſehen noch begreiffen koͤnnen. Wer dies 
ſelben wil ſichtbar / ſcheinlich vnd begreifflich machen / 
wie jr thut / der hat daß hertzeleid vnd heulen zulohn 
wie jr auch habt wider vnſern willen. Wo 
Der Hen hat geſagt / Er woͤlle wohnen in einem 
Nebel / vnd hat finſternuͤß geſtellet / darinn er verbor⸗ 
gen ligt / Wer da wil / der machs anderß. Nette Moſeg 
daß ende woͤllen begreiffen / wie das Volck Iſrael dem 
Heer Pharaonis entgehen moͤchte / ſo weren ſie viel 
leicht noch heut dieſen tag in Egypten. Der ex 
mehre euch vnd den andern allen den Glauben / Wenn | 
jr den habt / was wil euch der Teuffel thun / vnd die 
gantze Welt dazu: So wir aber ſelbs keinen Glauben haben / j 
warumb troͤſten wir vns nicht zum wenigſten mit ander Len 
Glauben e Denn es kan nicht fehlen / es muͤſſen etliche andere 
ſeyn / welche an vnſer ſtatt glaͤuben / Es were denn gantz ne 
Kirche mehr auff Erden / vnd Chriſtus hette auffgehoͤrt beym 
zu ſeyn vor dem Juͤngſten tag. 1 3,700 
enn ſo er bey vns nicht iſt / wo woͤllen wir in ſonſtjiſermthy 
finden in der gantzen Welt? ſind wir nicht die Kirche oder en 
theil der Kirchen / wo iſt denn die Kirche e Sinds 2 | 
zu Bayrn / Bapſt / der Tuͤrck / vnd jres gleichen / die Kirche? S 
wir Gottes wort nicht haben / wer iſts denn der es hat? So aber 
Gott mit vns iſt / wer iſt wider vns!? Ja ſprechtjr / Wir 
ſind Suͤnder vnd vndanckbar. Ey lieber horer / er 
wirdt darumb nicht zum Euͤgner. Vber daß knn 1 
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5 d. martint Zuther. 103 
wir nicht Suͤnder ſeyn in ſolcher heiligen Goͤttlichen 


Sache / ob wir gleich ſonſt auff vnſern wegen boͤſe ſind / 


Wer jr wolt ſolches nicht hoͤren / ſo quelet vnd krencket euch der 
Sathan. Chriſtus helffe euch / das bitte ich on vnterlaß ernſt⸗ 
lich / Amen. Ich wolt gern vrſach haben zu euch zu kom̃en / wie⸗ 
wol ich mechtig gern auch vngeruffen keme. Die Gnade Got⸗ 
tes ſey mit euch vnd andern allen. Den XXX. Jumij / Anno 
M. D. XXX. | | | 

Poſt ſcripta. 


Daichden Brieff zugemacht / fiel mir der gedancken eyn / jr 
wurdet vielleicht meinen / ich hette auff euwer Frag: Was vnd 
wie viel man der Widerſachern nachgeben ſoll ? wenig geant⸗ 
wortet. Aber jr habt auch wenig gefraget / vnd nicht außdruͤck⸗ 
lich verzeichnet was jr meinet / daß ſie von vns begeren werden. 
Ich bin bereit / wie ich allezeit geſchrieben hab / jnen alles nachzu⸗ 
geben / allein daß ſie vns das Euangelion frey laſſen. Was aber 

e Was ſol ich an⸗ 


wider das Euangelion iſt / kan ich nicht zula 
derß antworten. Datum vt ſupra, 


Doctor Martinus Luther / an Herrn 
Georgium Spala⸗ 
tinum. 


Ab die Konige/ Farſten / vnd Voͤlcker / ben 


3 
* 


auch waͤhten vnd toben wider den Geſalbten def 
oer / daß halt ich fuͤr ein gut zeichen / vnd viel 
5 beſſer / als wenn ſie gute wort geben. Denn es folgt / 
Der im Himmel wohnet / lachet jr. Weil nun dieſer Fuͤrſt 
ſter lachet / weiß ich nit / warumb wir weinen ſollen / jrenthalben. 
Er lachet freylich nicht ſeiner / ſonder * auff daß 

ij wir 


Serrliche ſchoͤne Troſtbrieffe 
wir deſto getroͤſter ſeyn / jr nichtiges fuͤrnemmen zu verachten. 
Es iſt allein Glaube von noͤten / auff das deß Glaubens ſache 
nicht on Glauben ſey. Der aber diß Werck hat angefangen / der 
hats warlich on allen vnſern Raht vñ anſchlag angefangen / vnd 
eben derſelbe hats bißhieher beſchuͤtzt / vber vnd one vnſern Naht 
vnd anſchlege / Er iſt auch eben der / welcher daſſelbige hernach⸗ 
mals zum außgang vnd ende wirdt bringen auſſer / vnd vber vn⸗ 
ſern Raht vnd anſchlege. Daranzweiffel ich nichts. 2 

Ich weiß vnd bin gewiß / wem ich glaube/derſelbigfanvher 
ſchwenglich thun / vber alles was wir bitten vnd verſtehen. o h 
gleich Philippus gedenckt / vnd wolt gern / das er thet nach ſei⸗ 
nem Raht / damit er duͤrfft ruͤhmen / warlich / ſo ſolte esgehen / ſ⸗ 
hette ichs gemacht. Nein es muß nicht heiſſen / So Ich Philiys 
pus / das Ego iſt zu geringe / Sonder es heißt ſo / EGO RO 
QVI ERO, Ich werde ſeyn / der ich ſeyn werde / das iſt ſein Nas 
me / Der ich ſein werde. Man ſihet nicht wer er iſt / aber er wuus 
ſeyn / ſo werden wirs ſehen / Hievon gnug. 1 

Seyt ſtarck im HERRN/ vnd vermanet Philippum von 
meinet wegen / daß er nicht zum Gott werde / ſondern ſtreyte wi 
der die angeborne / vnd vns vom Teuffel im Paradyß eynge⸗ 
pflantzte begird der Gottheit. Denn ſie iſt vns nicht gut. Gots 
heit hat Euam vii Adam auß dem Paradyß geſtoſſen / dieſelbe/ 
vnd nicht anderß / ſtoſſet vns auch herauß / vnd ſtoſſet vns auß 
dem Friede. Wir ſollen Menſchen vnd nicht Gott ſeyn. Dasiſ 

die Summa / Es wirt doch nicht anderß / oder iſt ewige 

vnruge vnd hertzeleid vnſer Lohn. Seyt geſund in 
Chriſto. Den letzten Junij, Anno 
| M. D. XXX. 


Doctor | 


B. Martint Zuther. to4 


Doctor Martinus Luther / an Herrn 
Johannem Brentium. 


Nade vnd Friede in Chriſto. Lieber Herr 
Brentz / Ich vermerck auß euwerm / auch Philip⸗ 

pi / vnd der andern Brieffen / daß auch jr mit jnen in 
der verſamlung der Abgoͤtter allzuſehr euch bekuͤm⸗ 
mert. Ich kan aber wol gedenckẽ / daß euch das Exempel Philip⸗ 
pi hiezu bewegt. Denn er ſorget fuͤr gemeinen Fried / vnd fuͤr die 
Nachkommen / welches wol Chriſtlich iſt / aber es iſt kein weißli⸗ 
cher eyffer. Was leßt er ſich doch duͤncken? Meinet er das vnſere 
Vorfaren mit jrer ſorge vnd kum̃er zu wegen bracht haben / das 


rr jetzund leben / vnd alſo ſind?weil doch ſolches alles geſchicht 


allein durch die weißheit Gottes / der auch nach vns ſeyn wirdt 
ein Schoͤpffer / wie er vor vns iſt geweſen / vnd noch heutiges ta⸗ 
ges bey vns iſt / Denn er wirdt mit vns nit ſterben / oder auffho⸗ 
ren Gott zu ſeyn / der die gedancken auch regiret. 

Der Prieſter Eli liß ſich beduͤncken / das Koͤnigreich Iſrael 
were gantz zufallen / weil die Philiſter die Lade deß HERRNge- 
fangen hatten. Derhalben fiel er billich ſelbs / vñ das Koͤnigreich 
Iſrael fieng da erſt an zu gruͤnen. Alſo auch / als Saul vmbkam / 
wer hette da anderß dencken koͤnnen / denn es were gantz auß mit 
dem Reich Iſraele Da die Papiſten Johannem Huß verbrañt 
en zu Coſtnitz / da war bey jnen nichts gewiſſers / denn der 
apſt wuͤrde nu gar Gott werden / vnd er iſt doch nie ſo veracht 
geweſen / als nach derſelben zeit. 

Solchs ſchreib ich euch vnd den andern / ob vielleicht Philip⸗ 
pus durch euwer wort moͤcht bewogẽ werden / das er auff hoͤrte / 
vnd ſich nit weiter vnterſtuͤnde ein Regirer der Welt zu werden / 
das iſt / ſich ſelbs zu martern. Fuͤr meme ou” komm ich vmb 

1 oder 


Herrliche ſchoͤne Troſtbrieffe 


oder werde erſchlagen von den Papiſten / ſo wil ich vnſere Nach⸗ 
fommlinge mannlich vertheidingen / vnd wil mich an den vn? 
geheuren Beſtien fein vnd beſſer rechnen denn mir lieb iſt. Denn 
ich weiß / daß einer ſeyn wirdt / der wirdt ſagen: Wo iſt dein 
Bruder Habel 2 Derſelb wirdt ſie machen jrr / vnd fluͤchige 
Naim / Venodim. Vnd was darffs viel wort? Der Keiſer ſol 


ein getheilt Reich haben mit Gott. Iſt aber nicht das kuͤnfftig 


ſo moͤgen wir außleſchen das erſte Gebott / ſampt dem gangey | 


Euangelio. Denn was duͤrffen wir eines Gottes dieſeszeitls 


chen lebens halben allein / welches die am beſten haben / die von | 4 


Gott nicht wiſſene 

Iſt aber ein Gott / ſo werden wir nicht allein hiele⸗ 
ben / Sondern dort / da er auch lebt. Iſt das war was 
fragen wir dan nach dem raſenden draͤuwen der Goͤ⸗ 


zen / die ſetzund ſchier nicht ſterben / ſondern gartodt 
ſeyn· Der / der mich geſchaffen hat / wirdt meines Sons Val 
ter ſeyn / meines Weibs Mañ / ein Buͤrgermeiſterin meinee 


Gemein / ein Prediger in meiner Pfarr / vnd viel beſſer deñ ich. 


Wass er wirdes beſſer außrichten nach meinem tod / denn beg 
meinem leben / Sintemal ich jn mit meinem Leben hindere / den 
es ſtehet geſchrieben: Sein Same wirdt gewaltig ſeyn auff E 


den. So hat warlich das erſte Gebott auch vnſere Nachkommat 


in Gottes ſchutz geſatzt / als er ſagt: Ich thue wol in tauſnud 
Gliede / denen ſo mich lieben vnd meine Gebott halten. Dieſen 
worten glaube ich / vnd ob der Glaube gleich ſchwach 


iſt / ſo glaͤube ich dennoch. 


Aber was rede ich von ſolchen dingen gegen euch / der jr von 
Gottes gnaden groͤſſer ſeyt in allen dingen denn ich 2 Allein ich? 
habs auff mancherley weiſe verſuchen woͤllen / Ob Philippus 
(welcher meinet / das ich ein Menſch / vnd mein wort ſchlechte 

ſchen wort ſind / vnd ſich darumb weniger daran kee 


" "Hang eee 
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| D. Martine Luthert. wy 
doch durch euch / welche er fiir Gottes Maͤuner muß halten / 
noͤchte bewegt werden. Deñ ich halte jn ja nit ſo verſtockt / wenn 
Gott ſelbs durch ein Engel vom Himmel jn hieſſe guts muts 
ſeyn / das er ſolchen Befelch verachten wuͤrde / Wie viel weniger 
ſol er vns alle verachten? 100 
Vnd ob wir gleich verachtens wehrt ſind / So ſol man doch 
die Pſalmen / die Apoſteln vñ Chriſtum ſelbs / nicht verachten / 
welche vns mit ſo viel Predigten vberſchuͤtten / mit troͤſten / mit 
lehren / mit anhalten. Als / Seyt getroſt / Fuͤrchtet euch nit / Hof⸗ 
feet / Seyt wolgemut / Seyt vnverzagt. Woͤllen wir den worten 
nit glaͤuben / ſo werden wir auch nicht glaͤuben / ob gleich ein En⸗ 
gel vom Himmel feme. Solches hab ich / lieber Herr Brentz / 
mit vielen worten an euch ſchreiben woͤllen / Gehabt euch wol in 
Chriſto / vnd bittet fuͤr mich. Die Gnade Gottes ſey mit euch. 
Denletzten Junij / Anno M. D. X XX. 


Doctor Martinus Luther / an 
Juſtum Jonam. 


Nade vnd Friede in Chriſto. Mein lieber 
D. Jona. Ich ſitze allhie / gedencke / ſorge / vñ ſeufftze 
SY fir euch / weil die Sache nu zum treffen iſt kom̃en / 
We Doch hoffe ich / ſie ſol ein gut ende nem̃en / Allein 
laßt vns nicht bloͤde ſeyn / ſonſt werden ſie deſto ſtoͤltzer. Ich halte 
ſiemeinen ſiracks / das jr jnen alles werdet nachgeben / wenn ſie 
nur mit dem Keiſer heiſſen vnd gebieten. Denn das der Keiſer 
nichts handelt / ſondern hin vii wider wanckt / iſt jederman / wers 
nur ſehen wil / offenbar. Werdet jr nu beſtendig bleiben / vnd 
nichts weichen / So werdet jr ſie zwingen / daß ſie etwas geden⸗ 
cken muͤſſn. 
Laſft vns auch darauff dringen / daß ſie vns wider geb? Leon⸗ 
O v hardum 
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Zerrliche ſchoͤne Troftbrieſfe | 
— Keiſer / vnd ander mehr / welche ſie gantz vnbillichey wg 
e haben viſibracht. Sie geben vns wider ſo viel Seelen / die ſie 
durch falſche Lehre verfuͤhret haben / Sie geben vns wider die 
groſſen Guͤter / die ſie mit jren luͤgenhafftigẽ Ablaßbrieffen vnd 
anderer Triegerey geraubt haben / Sie geben vns wider Gottes 
Ehre / welche ſte ſo ſchendlich geleſtert vnd geſchmehet haben / 
Siegebẽ vns wider die reinigkeit der Kirchen / welche ſie in Sit ⸗ 
ten vnd Perſonen ſo heßlich beſchmitzt haben. Vnd wer koͤndts 
alles erzehlen ? Wenn diß geſchicht / darnach woͤllen wir vonder 
Poſſeſſion handlen. 1 
Eshat miraber ſehr wolgefallen / daß ſie durch Gottes nacy | 
laſſung ſo toll ſind worden / daß ſie ſich nicht ſchemen ſolch ding 
fuͤr zu bringen. Der / der ſie ſo muſtert / vnd zu ſchanden macht / 
daß ſie ſolch ſchaͤndtlich vnerhoͤrt ding fuͤr ſchon gewiß halten / 
wirdt fortfaren. Diß iſt ein zeichen vnd anfang der gewaltign 
Hand Gottes / die vns helffen wil. So troͤſte ich mich. Vieb 
leicht aber denckt jr lang auff etwas anderß / vnd haltet diß fiiral 
te theidung. Der HERR Jeſus ſelbs / vnſer Heil vii Leben / vnſa 
Lieb vnd zuverſicht / ſey mit euch / wie ich denn hoffe / Amen: 
Auß der Wuͤſten / Anno M. D. XXX. Am tag Margarete. 


Doctor Martinus Luther / M. 
Philippo Melanch⸗ 


thon. 


F Nade vnd Friede in Chriſto. Ich meine 

8 ITS lieber Herr Philippe / Ir ſole nun ſchier gnug / 
=O ſam in der erfahrung ſehen / das Chriſtus 

vnd Belial in keinen weg koͤnnen verein 


wer den / vñ daß man auff keine einigkeit denckẽ 8 ar l 
| o vi 
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D. Martini Luthert. roc 
ſo vel die Lehr betrifft. Hievon hab ich auch dein Fuͤrſten 
geſchrieben / daß vnſere Sache den Keiſer zu keinen Richter 
leiden fan. Was auch die freundtliche Citation bedeut hat / daß 
ſchen wir wol. | | 

Die Sache iſt aber vielleicht lang weiter kommen / ehe meine 
Brieffe euch vberantwortet ſind / wie ich mich auch allberert be⸗ 


duͤncken ließ / als ich ſchriebe. Aber ich wil warlich fuͤr mein 


Perſon nicht ein Harbreit weichen / oder neuwerung 
anrichten laſſen / vnd ſole. mirs gleich daß Neben to, 
ſten / weil ſie ſo gantz halßſtarriglich fortfaren. Der Keiſer mag 
thun was er kan. 11725 

Ich wolt gern wiſſen / was jr gehandelt habt. Ich hab den 
HEXAN gebeten / der iſt euch beygeſtanden viel tauſendmal 
mehr denn ich. Doch weil die wech Teuffelskoͤpff al⸗ 
ſo ſpielen mit zuſage eines freyen Concilij / ſo wolt ich auch mit 
jnen ſpielen / vnd wolt von jrem draͤuwen appelliren / eben auff 
daſſelb Concilium / welches doch nimmermehr werden wirdt) 
auff daß ich dieweil friede hette. "Ht ous 

Ich beſorg mich noch zur zeit gar nichts fuͤr Gewalt oder ge⸗ 
waltiger Hand. Chriſtus verſucht vns alſo / der da kraͤfftig iſt in 
vns Schwachen. Auff ſolche weiſe iſt er herrlich in der verſam⸗ 
lung ſeiner Heiligen / vnd auff keine andere / da wirdt nit anderß 
auß · Ich hab nichts anderß zu ſchreibẽ auß dieſer Wuͤſten / wolte 
auch / jr lieſſet euch dieſen Sig vnd ruhm der Feinde nicht betruͤ⸗ 
ben / ſonder ſtercket euch dawider durch groͤſſe der krafft vñ ſter⸗ 
cke / deß / der Chriſtum hat aufferwecket von den Todten / vnd 
wirdt vns mit jm lebendig machen / vnd aufferwecken. Denn die 
Gottloſen muͤſſen gruͤnen wie das Heuw / vnd die Feinde deß 
NHERNN gechret vnd erhaben werden / auff daß ſie vndergehen / 
vnd verdorren in ewigkeit / wie die Pſalmen bezeugen / Wenn 
Hertog G. nicht ſo ſelgam were / wie were er vnſer Feinde 4 

a en 


Schrifft D. Luthers anden 


Aber jr gedenckt als auff andere ding / vnd laßt euch me 
mb habt jr auch keine ruge. Vudzy 


- 


dem kuͤnfftigen vngluͤck / welchs doch nichts iſt / legt jr auch das 
jetzige Creutz auff den Halß / daß iſt auch vergebens. Chriſiug 
wolte euch ſtercken / vnd erhalten / Amen. Auß der Wuͤſten / am 
tag S. Margaretæ. Anno M. D. XXX. 


V Mb dieſe zeit / im Monat Julio / iſt D. Luther / die⸗ 

weil er von einigkeit in der Lehr mit den Papiſten 
zu treffen nie kein hoffnung gehabt: dennoch wie alle 
zeit vorhin / auch jetzund / weltlichen Frieden zu erlan⸗ 
gen vnd zu erhalten / ſorgfeltig geweſt. Dat der halben 
an den Churfuͤrſten zu Mentz / welcher das hoͤheſte 
anſehẽ ſeines ſtandts vñ weißheit halben dazumal im 
Reich gehabt / folgende Schrifft geſtellet. Welche er 


nen Raht nit gefallen / daru 


zu Nuͤrmberg drucken laſſen / vñ alſo gedruckt hoch⸗ 


gedachtem Churfůͤrſten gen Augſpurg zugeſchickt. 


Dem Hochwirdigſten in Gott Vattet/ 
Durchleuchtigſten / Hochgebornen Fuͤrſten / vnd 


Herrn / Herrn Albert / Tit. S. Chryſogens Cardinal Prieſie / 


Ertzbiſchoff zu Mentz / vnd Magdeburg / Primaten in Germanien / 
vnd Adminiſtrator zu Halberſtatt / ett. Marggraffen 
zu Brandeburg / etc. Meinem gne⸗ 
digſten Herrn. 


N 94S) HERRN. Hochwirdigſter / hochgeborner Fuͤrſt / gue 
digſter Herr. Ich hette wol lieber heimlich / vnd mit 


5 
meiner Handſchriefft / dieſen Brieff an E. C. F. G. 
geſchrieben / So beſorg ich mich dieſer ſchwinden zeyt / — 5 | 
” M 


Nade vnd Friede in Chrifto Jeſu vuſert | 
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ye Ertzbiſchoff zu Meng:. 1077 
nocht etwa verruckt außkommen / vnd mir als den ſonſt vnd ſo 
tet werden / vnd vielleicht E. C. F. G. ſelbs auch damit in 
verdacht fuhren / Darumb hab ich denſelbẽ frey offentlich durch 
den Druck ans Liecht woͤllen geben / den gifftigen argwoͤnigen 
deutern damit vrſa — deutens zu vorkommen. Bitte vn⸗ 
dertheniglich E. C. F. G. wolten mir ſolches ſchreiben gnedig⸗ 
lich zu gut haben. 

Denn dieweil E. C. F. G. der fuͤrnemeſt vnd hoͤchſte Prelat 
in Teutſchen Landen iſt / derhalben in dieſen Sachen mehr thun 
moͤgen denn ſonſt jemand / hab ich mich laſſen meine gedancken 
vbermoͤgen / E. C. F. G. in ſonderheit vndertheniglich mit die⸗ 
ſer Schrifft zu erſuchen / auff das ich ja allenthalben reichlich 
das meine thue / vnd mein Gewiſſen gegen Gott vnd der Welt 
beware / ob vielleicht ein vngluͤck vnd Gottes zorn folgen wuͤrde 
(als ich warlich vbel fuͤrchte) ich hiemit entſchuldiget ſey / als der 
ich auff alle wege habe frieden helffen ſuchen vnd angeboten. 

E. C. F. G. haben der vnſern vbergeben Bekenntniß vnd 
Lehre on zweiffel ſampt allen andern vernommen / vnd verſihe 
mich gantz troͤſtlich / ſie ſey dergeſtalt fuͤrgetretten / daß ſie mit 
frolichem Mund ſagen thar mit Chriſto jrem H#RRN: Hab 
ich vbel geredt / ſo beweiſe / das es vnrecht ſey / Hab ich aber recht 
geredt / was ſchlegſtu mich? Sie ſcheuwet das Liecht nicht / vnd 
veiß zu ſingen auß dem Pſalm 119. Ich rede von deinen Zeug⸗ 
miſſen fiir den Koͤnigen / vnd beſtehe nicht mit ſchanden. Denn 
wer die warheitthut / der kompt ans Liecht / das ſeine Werckce of⸗ 
ſenbar werden / denn ſie ſind in Gott gethan. 

Dagegen kan ich wol achten / das vnſer Gegentheil ſolche 
lehre nicht aunemmen werde / viel weniger dieſelbigen zu verle⸗ 
gen ſich vnderſtehen / Habe auch deſi gar keine hoffnung / daß wir 
der Lehre ſolten eins werden. Denn jr ding kan das Liecht nit ſo 
leiden / Vnd ſind zu dem ſo durchbittert vnd entbrannt / das ſie 
| lieber. 


| | Schriffre D.Luthers an dep | 
lieber in die ewige glut der Hellen fuͤhren / wenn ſie gleich dafur 
jnen offen ſtuͤnde / che denn ſie vns weichen vnd jre weißheit laſs 
ſen ſolten / das muͤſſen wir ſo laſſen gehen vnd geſchehen. Wir 
ſind an jrem Blut vnſchuldig. | 


Aber die gedancken hab ich / darumb ich auch an E. C. F. G. 
ſchreibe / Weil vnſer Widertheil nicht kan vnſere Lehre tadeln / 
vnd wir mit dieſer Bekenntniß klaͤrlich bezeugen vnd beweiſen / 
daß wir nicht vnrecht noch falſch gelehret / vnd derhalben auch 
nicht verdienet haben / daß man vns ſo ſchaͤndlich verdammen / 
ſo greuwlich verfolgen ſolt / wie bißher vnd noch geſchehen / Ob 
doch ſo viel zu erlangen were / daß vnſer Widertheil doch Friede 
zielte / vnd doch nicht ſo leſtert vnd toͤdtet die vnſchuldigen / vmb 
dieſer vnſtraͤfflichen Lehre willen / die ſie ſelbs muͤſſen loben / zum 
allerwenigſten damit / daß ſie dagegen erſtum̃en / vnd nichts ha⸗ 
ben dawider zu reden / denn daß ſie von vns nicht wollen gelehrt 
ſeyn / noch vnſere Lehr annemmen / muͤſſen wir laſſen geſchehen / 
wir zwingen niemand / auch zur warheit nicht / wie ſie vns zwin⸗ 
gen zur Luͤgen. 

Hie bitte ich nun auffs vnderthenigſt / weil kein hoffnung da 
iſt / daß wir( wie geſagt iſt) der Lehre eins werden / E. C. F. G. 
wolten ſampt andern dahin arbeiten / das jenes theil friede halte / 
vnd glaͤube was es woͤlle / vnd laſſe vns auch glaͤuben dieſe war⸗ 
heit / die jetzt far jren Augen bekannt vnd vntadlich erfunden iſt. 
Man weiß ja wol / daß man niemand ſol noch kan zum Glauben 
zwingen / ſtehet aue weder inns Keiſers noch Bapſts gewalt / 
Denn auch Gott ſelbs / der vber alle Gewalt iſt / hat noch nie kei⸗ 


nen Menſchen mit Gewalt zum Glauben woͤllen dringẽ · Was 
vnterſtehen ſich denn ſolchs ſeine elende armen Creaturen / nicht 
allein zum Glauben / ſondern auch zu dem / daß ſic ſelbs fuͤr fal⸗ | 


ſche Luͤgen halten muͤſſen / zu zwingen. 130 
Wo aber ſolcher Friede nicht zu erlangen iſt / wolan / ſo he 


* 
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Ertzbiſchoff zu Mentz. ro 


ben wir das vrtheil bey Gott / vnd den Glimpff bey aller Welt / 


daß wir vnſere Lehre frey offentlich bekañt / Friede geſucht vnd 
angebotten haben / vnd doch nicht erlangen haben moͤgen / So 
nan doch vns in der Lehre nicht ſchuldig noch ſtraͤfflich gefun⸗ 
den hat. Was Gott vnd vnſere Nachkommen hiezu ſagen wer⸗ 
ben / das wirdt man wol erfaren. Vnd muͤſſen vns troͤſten deß 
Exempels der lieben Apoſtel / da auch die Hohenprieſter vnd 


Fuͤrſten im Volck Iſrael (wie Lucas ſagt Act. 3.) nichts kondten 


wider der Apoſtel That vnd Wort auff bringen / hatten auch 
nichts daß ſie dawider reden moͤchten / Noch hielten ſie nit Frics 
de / Sondern vber das / daß ſic die warheit nicht annamen / damit 


ſie vberzeuget vnd vberwunden waren / ſteupten vnd verfolgten 


ſiedic Apoſtel uoch dazu. | 
Ja wie iſts jneu auch zu letzt daruber gangen? Wo ſind ſie 


nue? Wo iſt Jeruſalem ? Es ſtund zwar auff vnter jnen Gama⸗ 


liel / vñ gab jnen auch ſolchen Raht / daß ſie ſolten Friede halten / 
vnd die Apoſtel laſſen machen / weñ ſie es ja nit wolten annem⸗ 
men / Aber es halff nicht. Wolt Gott / E. C. F. G. oder wer cs 
were / koͤndt jetzt auch ein Gamaliel ſeyn / der ſolchen Raht deß 
eds den andern fuͤrſchluͤge / vñ ſie beredete / ob vielleicht Gott 
nade verleihen wolte / daß ſie von jrem toben ablieſſen / vñ nit 
ſo halßſtarrig wider jr Gewiſſen vnd wider Gott ſtritten. Es 
ja der beſte Raht / den man in dieſer Sachen haben kan / vnd 
ſacs bh Exempel nicht vmb ſonſt ſo fleiſſig hat woͤllen 
ben. ne 
So iſts jagewißlich eine Suͤnde in den heiligen Geiſt / die 
erkannte Warheit anfechten / vnd zwar wir hetten ſonſt Suͤnde 
guug / duͤrfften nicht dazu noch die Suͤnde in den heiligen Geiſt 
auch auff vns laden. 


wer Aber das hren vnd achten ſie nicht / Sie wollen faren / da 
die Juden hin gefaren ſind. Doch ob vielleicht etliche zuerretten 


weren / 


- Schriffte D.Luthers an den 
weren / das die nicht mit jnen fuͤhren / ſondern den treuwen Raſy 
Gamalielis annemmen vnd folgeten / ſo theten E. C. F. G. hin 
mit nit einen geringen Gottesdienſt. Lieber Gott / ſchadet doch 
ſolche Lehre euch nicht / helt ſie doch Friede / vnd lehret Friede / 
leßt euch bleiben was jr ſeyt / lehret auch / daß man euch alles la 
ſen / vnd nichts nemmen ſoͤlle. Das ſolte doch allein am 
zum Friede bewege / obs ſonſt die Warheit an jr ſelbs nicht thet / 
Ja ſic hilfft warlich euch alle erhalten / vnd hereſy gethay, 
Sol ſie denn ja ſingen: Qui retribuebant mihi mala pro bonis 
aduerſantur mihi, ſo iſts nicht fein / vnd euch allein nicht gut / 
daß ſie es von euch Geiſtlichen ſingen / vnd vber euch klagen 

muß. i, 
Wil aber weder Friede noch einigkeit folgen / weder Gama⸗ 
lielis Raht noch der Apoſtel vnd der Juͤden Exempel helffen/ 
So laß fahren was nicht bleiben wil / vnd zuͤrne wers nicht laſſen 
wil / Er wirdtzorns vnd vnfrides / darnach er ringet / vbrig 
nden. Wir wollen dieweil mit den lieben Apoſteln vnd Jun 
gern ſingen (das werden ſie vns ja nit wehren / das weiß ich wol⸗ 


Maren mb toben die Heyden / vnd die Voͤlcker 
tichten vmb ſonſt. 
Die Roͤnige auff Erden lehnen ſich auff / vnd die 
Fuͤrſten rahtſchlagen mit einander / wider den 
bergen / vnd ſeinen Geſalbten / vnd ſprechen: 
Laßt vns zu reiſſen jre Bande / vñ von vns werf 
fen jre Seile. 2 


Wie Konige vnd Fuͤrſten jetzt wider den E NN vnd ſein 
erkannte Warheit toben / vnd ſeine Bande woͤllen zu reiſſen/ 
von jm vngefangen vnd vngelehret ſeyn / das ſehet jr alle ſelbs / 
aber das ſolch toben vergeblich ſey / ſol man nit jetzt / ſondern mit 
der zeit ſehen / Dennes folget hernach: 4481 925 

er 
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iſts dieweil troͤſtlich vnd lieblich. Denn wenn Koͤnige vnd Fuͤr⸗ 


Ertzbiſchoff zu Meng. 109 
Der im himmel wohnet / ſpottet jr / vñ der HEN 
verlachet ſie. 
Als denn wirdt er mit jnen reden / in ſeinem Zorn / 
vnd wirdt ſie ſchrecken in ſeinem Grimm. 


Solches ſihet vnd gleubt man auch nicht / man wils aber fuͤh⸗ 
en / das ſol auch geſchehen / So wirdt ſichs denn ſehen laſſen / wie 
vergeblich jr Toben ſey geweſen / wie fein ſie die Bande deß 
| HERANN zuriſſen / vnd ſein Wort ——— Vns 

aber die wir ſolchs gleuben / vñ gewiß wiſſen das geſchehen muß / 


| 


ſten lang toben vnd tichten / reiſſen vnd werffen / So werden ſie 
vnſern Koͤnig ſitzen laſſen / wie folgt: 
Ich aber hab meinen Koͤnig geſetzt auff meinen 
; heiligen Berg Zion. | 
Ich wil vom Satz predigen / der HEN hat zu 
mir geſagt: Du biſt mein Son / heut hab ich 

dich gezeuget. | | 
Laß nu die Koͤnige toben / Bapſt wuͤten / Fuͤrſten reiſſen / Hey 


jsornigen Jungherrn / laß tjn doch noch ein weil ſitzen / Wenn jr 


lle doch diſen k 
fn / als jr gedenckt / Oder muß er ja herunter / Lieber ſo ſchickt jm 


den werffen / Daſigt der Konig / vnd iſt Son zu Hauſe / Lieben 


vs nicht wolt Friden laſſen / ſo bitte ich vmb Gottes willen / wol 


doch zuvor einen Vehdbrieff / daß er euwern grauſamen Zorn 
vnd draͤuwen erfahre / vieleicht wirdt er ſich ruͤſten mit Schuͤtt 
vnd Bollwerck / daß er fuͤr euch bleibe / auffs wenigſt ſo lang / biß 
— Reichstag fuͤruͤber ſey / oder euwer Zorn vnd Vngnade 
9 9 

Es wil auch dieſer vnſer Koͤnig ein Pfaff oder Prieſter ſeyn / 
gibt Predigten fuͤr von einem neuwen nemlich / 1 Er 

, ottes 


Schriffr D. Luthers an den 


Gottes Sonſey / vnd ſolchs ſol man gleuben / aber wenn ich als 
die Koͤnige vnd Fuͤrſten were / ſo wolten wir jm das predigen ver⸗ 
bieten / daß er vns nicht auß vnſer Gewehr ſetzet / vnd mit ſeinem 
Satz vnſer — — Gewonheit zu nicht macht. Hui/ 
an jn fluch / heißt jn ſchweigen / als einen Ketzer / Aber ſehetſouſt 
mit zu / daß jr euch an einem Prieſter nicht vergreiffet / vnd das / 
Si ſuadente, gebe cuch den Donner vnd Blitz / Denn es iſt ein 
groſſer Biſchoff / der jn geweihet / vnd zu predigen befohlen hat / 
der heißt HE RA / vnd hat jm ein Format geben / das heißt / No. 


2 


li me tangere, vnd laut alſo: 
Heiſche von mir / ſo wil Ich dir die Heydẽ zum Er⸗ 
be geben / vñ der Welt ende zum Eygenthumb. 
Du ſolt ſie mit dem ey ſern Scepter zuſchlagẽ / wie 
ein Toͤpffenſoltu ſie zuſchmeiſſen. | 
Wer hat ſein lebenlang je ein groͤſſer Luͤgen gehoͤrt. Die Hey 
den ſind der zornigen Koͤnige Erbe / vnd die Welt der grim 
gen Fuͤrſten Eygenthumb / das ſihet man je wol / daß ſie es damit 
machen wie ſie woͤllen / als mit dem jren. Alle jre gedancken / vnd 
anſchlege / ſonderlich wioer dieſen Prieſter vnd Koͤnige / gehenſo 
fein fur ſich / als hetten ſee vo Rrebſen gehen gelehrnet / oder wol⸗ 
ten die Krebs gehen lehren / daß fr-plich dieſer Koͤnig nicht ei⸗ 
nen Stecken zu eygen hatin aller W. lt. Aber Schimpff lege 
dich / hoͤrewasfolget: 
Vnd nun jr Ronige/ wer det klug / laßt euch zůch⸗ 
tigen jr Richter auff Erden. | 
So ſoll man Koͤnige vnd Fuͤrſten anreden / was wil das wen 
den? Es iſt nie auff Erden ſolch ſchaͤndlich laͤſterlich ding geredt. 
Sollen Koͤnige klug werden? Meyneſt du denn daß ſie Narren 
ſind? Sollen Richter ſich laſſen zuͤchtigene Meynſtu denn daß 
es Kinder in der Schulen ſind? Ey Konig ſud zurorklus 


EY 


1 Ersbiſchoff zu Mentz. _ 
di Geſetze / Landtrecht / Juriſten vnd Rahte/wiſſen wol was ſie 
hun ſollen. Die Richter auch alſo / haben auch Rech: / Sitten / 
Weiſe vud Maß / Brauch vnd Gewonheit / wiſſen wol was ſie 
nehꝛen / vreherlen vnd halten ſollen. Dieſer Pfalm iſt gewißlich 
rin Kener / ſchnaͤhet die Koͤnige / laͤſtert die Richter / vnd handelt 
als ein Auffruͤbrer wider die Oberkeit / vnd alle jre Rechte vnd 
Gewongheit / wil ſie auß der alten Gewehr treiben. Darzu ſpricht 
ſie veraͤchtlich an / Ir Koͤnige / jr Richter / Gleich wie ein Herr 
ſeinen Knecht / du Hans / du Peter / als halt er ſie gar fuͤr nichts / 
vnd weren gantz ſein eygen / wie ein Kue oder Ganß. 
N Ja lieber Geſelle / er bekennet / daß Koͤnige vnd Richter wol 
Vernunfft / Rechte vnd Weißheit / haben / denn es kan kein Koͤ⸗ 
nig noch Richter ſeyn / der nicht Recht vnd Geſetz im Lande hab / 
A ober er wirfft ſie mit diſem Verß alle vnter dieſen Koͤnig / ſampt 
ſren Rechten / Sitten / Vernunfft / vnd was ſie haben an Weiß⸗ 
heit vnd Gewalt / vnd ſpricht: ee gnug an dem das ſie 
haben / Es ſey wie ſchoͤn Recht oder Sitten es woͤlle / Sie ſoͤllen 
egen dieſem Koͤnig vnd Prieſter Narren vnd Kinder werden / 
D ſich lehren laſſen / ſein Wort fuͤr Meiſter hal⸗ 
ten / vber alles gehen vnd herrſchen laſſen. 
Weil deñ der Bapſt / ſo wol als der Keiſer vnd Konig / auch 
nit vber dieſen Koͤnig ſeyn / ſondern vnter den Richtern auff Er⸗ 
den bleiben muͤſſen / So ſol ſein Decret / vñ ſein Lehr / auch Narr 
vnd Kind ſeyn gegen dieſes Koͤnigs Wort vnd Lehre / vnd ſoll 
nicht daruͤber richten / ſondern ſich dardurch richten vnd lehren 


Aber jetzt zu Augſpurg werden ſie dieſen Verß wol anderß 
meiſtern vñ muſtern / daß er muß alſo lauten: Vnd nu du Koͤnig 
du Zion / werde klug / Du Richter im Himmel laß dich zuͤchti⸗ 
gen / Denn du biſt ein Narr vñ Kind gegen vns / wir muͤſſen vr⸗ 
cheilen vnd ſetzen was du fuͤr Warheit ſole _ oder . — 


ij as 


Schrifft D. Luthers an den | 

Was wir nicht ſetzen / richten oder beſtaͤtigen /daſeydir tropges 
botten / daß du es fuͤr Warheit halteſt / oder mußt herunter ng 
mit den Ketzern verbrannt ſeyn. So wirdts gewißlich diſem Ko⸗ 
nig gehen / Denn ſie woͤllen warlich der Gewehr vnentſetzt ſcyn / 
daß ſie bißher vber Gottes Wort Meiſter vnd Richter 

ſind. Was wil aber dieſer Konig dazu ſagen / der auch in der Ge⸗ 
wehr ſitzt / vnd wil vngemeiſtert vnd vngerichtet ſeyn / ſondernal⸗ 


lein meiſtern vnd richten / Da laſſen ſie jn fuͤr ſorgen / das wit 


er auch thun / wie folgt: D 1 
Dienet dem HERR N mit Furcht / vnd freuwer 
e uch mit zittern. 15 
Kuͤſſet den Son / auff daß er nicht erzuͤrne / vnd jr 
— vmbkommet. Dann ſein Jorn 
wirdt bald angehen / Wol allen die auff In 
trauwen. Tt 


Daſtehets / wer Chriſtus Wort nicht hoͤren / ſonder meiſteh 
wil / der ſoll im Zorn vmbfommen. Vnd 5115 bald / Er 


wil nichtſeumen: Man ſoll jm dienen / vnd nicht ſein Wort vp 
ſerm Kopffe zu dienen zwingen. Man ſolljn kuͤſſen vnd Puſde 


| 
| 
| 
g 


vndnicht Chriſtum oder ſein Wort vnſerm duͤnckel vnterwa | 


fen / Er wils nicht leiden / das iſt kurtz vnd gut. 


Olchs wil ich E. C. F. G. vndertheniglich angezeigthaben / 

S Ob Gott wolt Gnade verleihen durch — — 4 laß 
vnd arbeyt / daß der Laͤſterung weniger wuͤrde / wo nicht / daß doch 
Fride geſtifft wuͤrde. Denn daß der Bapſt ſich ruͤhmet mit den 
ſeinen in einer Zedel / ſo gedruckt iſt / der Keiſer werde jm alles wi⸗ 
der reſtituirn vnd ergentzen / Das wirdt jm fehlen / das weiß ich 
wol. Denn was were das anderß / denn daß wir ſolten alles wi⸗ 
derruffen / was wir je gelehrt haben / Auch dieſejegige vberan/ 
worte Bekenntniß / die jr ſelbs muͤſſetfuͤr recht halten / Van 
| gegen. 


| 
| ; | 


2 


Ertzbiſchoff zu Wentz. in 


gchen alle vorige Liigen preiſen / der jr alle ſelbſt viel bekennet / 


vnd alle das vnſchuͤldige Blut / das von euwerem theil vergoſſen 
iſt / auff vns laden. Ja lieber Bapſt vnd Papiſten / gebt vns vor 
wider Leonhart Keiſer / vnd alle die jr vnſchuͤldig erwuͤrget habe. 


Alle Seelen / die jr mit Luͤgen verfuͤb ret habt / Alles Geli vnd 


Gut / das jr mit Beſcheiſſerey geraubt habt / Alle die Ehre / die 
jr Gott mit Laͤſtern geſtolen habt / ſo woͤllen wir von der Reſti⸗ 
tution handlen. Es ſol in eine Hiſtori geſchrieben werden / daß 
der Bapſt vñ ſeine Papiſtenſolch Laͤſterung thar vnverſchaͤmpt 


vnd offentlich begeren / Als weren eitel Kloͤtze in Teutſchemlan⸗ 


de / vnd auff dem Reichstage eitel Affen / Dazu alle Fuͤrſten / die 
es mit treiben / daß ſie bey vnſern Nachkommen ein ewiger ſtanck 
ſeyn ſollen / dafůr man ſpeyen vnd goͤcken muͤſſe. | 


Ao'er der Teuffel ſucht darmit ein anderß / wolt Gott / daß 


vnſere Herrn alle wol drauff acht hetten. Wir Teutſchen hoͤren 
nicht auff / dem Bapſt vñ ſeinen Wahlen zu gleuben / biß ſie vns 
ringen / nicht in ein Schweißbad / ſondern in ein Blutbad. 
Ben Teutſche Fuͤrſten in einander fielen / dz moͤcht den Bapſt / 
das Florentiſch Fruͤchtlein / froͤlich machen / das er in die Fauſt 


lachen koͤndt / vnd ſagen: Da jr Teutſchen Beſtien / woltet mich 


nicht zum Bapſt haben / ſo habt das. O groſſe lieb vnd Treuw 


hat er zum Keiſer / wie er fein beweiſett fuͤr Pauia / da er wider 
den Keiſer zoch. Teutſchland hat er noch lieber / daß er den Kei⸗ 


ſer auß Hiſpanien fodert ( deñ wer koͤndte ſolche Practicken mer⸗ 
ckene) vnd darnach ohne beyſeyn der Teutſchen Fuͤrſten kroͤnet / 
nach laut der Bullen. Ich bin kein Prophet / aber ich bitte euch 
Herren alle / ſehet euch wol fuͤr / vnd laßt euch ja nicht duͤncken / 
daß jr mit Menſchen handelt / wenn jr mit Bapſt vnd den ſeinen 
delt / Sonder mit eitel Teuffeln / deñ es ſind auch eitel Teuf 

ls Tuͤcke dahinden / das weiß ich. Gott der Allmechtige helffe 
euch / daß zum Friden alles gerahte / Amen. 
Nee P "i Hiemit 


Pon Menſchen Satzungen. 

Hiemit wil ich E. C. F. G. in Gottes Gnaden befohlen 

ben / vnd was ich mit beten kan / gar treuwlich dienen / Vnd E. 
C. F. G. wolte mir ſolches ſchreiben gnediglich zu gut halten. 
Ich kans ja nit laſſen / Ich muß auch ſorgen fiir das arm / elend / 
verlaſſen / veracht / verrahten / vñ verkaufft Teutſchland / Dem 
ich ja kein arges / ſondern alles guts goͤnne / Als ich ſchuͤldig bin 
meinem lieben Vatterland. Ex Ere mo feria 4. poſt Viſitationis 
Mariæ, Anno M. D. XX Xx r Fading 


1 N dieſem Monat find auch die Schlußreden Luthe 

ri vonder Kirchen / ſampt der Vermahnung an die 
Geiſtlichen auff dem Reichstag zu Avgſpurg verſam 
let: zu Augſpurg erſtlich ankommen. Wiewolaber dies 
ſelbige Vermanung an die Geiſtlichen in dieſcrNiſto} 
rien billich ſolte eynverleibe werden / vnd nuͤtzlich zule 
ſen iſt: So hab ichs doch / auß bedencken / daß es fuͤr ſich 
ein lang Buch / vnd den Tomis Lutheri ſonſt eynver⸗ 
leibt iſt / allhie zu feng far vndienſtlich erachtet. Wil 
derhalben / was ſonſt in dieſem Monat Julio weiter 
von den vnſern gehandelt / kuͤrtzlich erzehlen. 


Philippus Melanchthon / D. Mar⸗ 
tino Luthero. br 

1 89 S iſt vns der Widerſaͤcher Confutation 

812 noch nicht vbergeben / vnd ich hoͤre / deß verzugs vr⸗ 

b chſey / daß ſie dieſelbigen auß deß Keyſers Naht 


emendiren / vnd die Schmaͤhwort heraußnemmen. 
Heut aber habe ich vom Campegio verſtanden / ſie werde in kur 
tzen Tagen herfuͤr fommen- Wirdt ſie herauſſer fone 
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Von Menſchen Satzungen. n 
woͤllen wir von vnſerm Abſcheide vngefehrlich ſchlieſſen. Denn 
wir wollen bitten / daß ſie vns darauff zu antworten vergoͤnnen / 
werden ſie ſolches eyngehen / ſo woͤllen wir nicht lang bleiben. 

Eraſmus hat dem Keiſer wider geſchriben / vnd leßt ſich vn⸗ 
ſere Sache gantz gefallen / ſo viel die Prieſter Ehe / die Geluͤbde / 


vnd beyderley Geſtalt belanget / Denn dieſe Artickel hat er ſon⸗ 


derlich gemeldet. 

Mich duͤnckt jr ſeyt in euwrem antworten von den Men⸗ 
ſchen Satzungen etwas bewegt / Aber ich bitte jr woͤllet mir mei⸗ 
ne Diſputation zugut halten. Es ſind groſſe Sachen / vnd die 
ic ſind/ helffen mir wenig. Ich hab deß Grunds gnug / daß die 
Biſchoffe die Kirchen mit jren Satzungen nicht beſchwerẽ moͤ⸗ 
gen. Vnd habe auch alſo in der Confeſſion geſchrieben / vnd ver⸗ 
aͤndere daſſelbige nicht. Aber ich frage euch von andern Sachen. 
Ich bitte euch / Ir woͤllet mir nicht von dem Stiffter der Men⸗ 
ſchen Satzungen / ſondern von der Endvrſach / welche ich fuͤr die 
fuͤnffte geſetzt habe / antworten / nemlich / Ob gewiſſe Werck von 
Glaͤubigen auß eigener Andacht erwehlet / Gottesdienſt ſeyn 
konnen / Als wenn S. Bernhard / der von der Gerechtigkeit deß 
Glaubens recht helt / ſich etwas gewiſſes zu thun erwehlet / obein 


ſolch gewiß Werck koͤnne ein Gottesdienſt oder ein ſolch Werck 
ſeyn / dadurch Gotteigentlichen gedanckt vñ gelobet werde. Deñ 


daſſelbige neñet Thomas vertelar. Ich halt / daß ein ſolch Werck 
nur ein leibliche vbung ſey / vnd nicht ein Gottes dienſt / Als weñ 
ich auff gewiſſe tage faſte / ſo iſt das ende diſes Wercks eigentlich 
deß Leibs caſteyung / vnd geſchicht Gott nicht zu dienſt oder lob. 
Denn ich rede von dem eigentlichſten vñ neheſten ende / vnd ach⸗ 


te daß Bernhardus yrre / wenn ers fuͤr einen Gottesdienſt helt. 


Alo wenn Sanct Peter verordnet / man ſolle den Sonntag fey⸗ 
ren / halte ich das Werck ſey nicht ein Gottesdienſt / ſondern hab 
einen leiblichen Nutz / daß das Volck am gewiſſentage zuſamen 
Na, P tj komme. 


Von Menſchen Satzungen. 


komme. Aber Thomas iſt hie wider / vnd machet Gottesdienſ 
auß dieſen ſelbs erwehlten Wercken. Deßgleichen ſchreibet er 
auch von den Geluͤbden. Bitte / woͤllet euch nit beſchweren / mit 
mir von dieſen Haͤndeln ſchrifftlich zu conferiren / welches nicht 
one nutz abgehet. Hiemit Gott befohlen / den 27. Julij / zu Aug⸗ 
ſpurg. Im Jar M. D. XXX. | 


Doctor Martinus Luther / an Herrn 
| Philippumn Melanch⸗ Wer 
thon. 


Nad ond Fried. Ir habt mir nu drey oder 
Ir N Je vier mal geſchrieben von Menſchen Satzungen / 
Aber entweder ich verſtehe euch nicht / Oder ſt di⸗ 

a ſputirt von eim ding / das vnmuͤglich iſt / Nemlich / 
Ob S. Bernhard / wenn ers mit der Lehre recht meinet / jm e 
was gewiſſes zu thun erwehlen koͤnne / vnd ſagen: Diß ſoll ei 
Gottesdienſt ſeyn / Gott zu lob vnd dienſt / oder / Gott damitzu 
dancken? Diß iſt ein Fall / der gantz vnmuͤglich iſt / vnd iſt offent⸗ 


lich wider ſich ſelbs. Denn ſagen / das ſoll ein Gottes dienſt oder 


Gehorſam ſeyn / gehoͤrt Bernhardo nicht zu / Sondern dem io 
nigen Gott / vnd demſelben allein. 52 7. Tf 
Derhalben / meinets S. Bernhard mit der Lehre recht / ſo 


fan er nimmermehr ſagen: Das ſol ein Gottesdienſt ſeyn / Thut 


ers aber / ſo meinet ers nicht mehr recht. Denn was were diß an 

derß / als ſich ſelbs _—_ vber Gott / vnd alle Gottesdienſt? 
Was verbieten ſonſt anderß das erſte Gebott / vnd alle Pro⸗ 

pheten / als ſolche ſelbertichte Wert? Vnd ob gleich das ende 


ſolcher Werck gantz Goͤttlich vnd zugelaſſen were / So woo 
e a i 
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Von Menſchen Satzungen. 1131 
ſir doch durch dieſen Zuſatz eines Menſchen / wenn er ſagt: Das 


jollein Gottesdienſt ſeyn / die aller groͤſte Gottetlaͤſterung / vnd 


Gottesdieberey / Gleich als wolt ein Menſch Gott fuͤrſchrei⸗ 
ben / oder jn lehren / auff waſſerley weiſe man jn ehren ſoll. Der⸗ 


| — ſelbſt bekennet / iſt ſolch Werck kein Gottes dienſt / 
01 


idern ein vbung. Alſo halte ichs auch / vnd weiß es gewiß / daß 


es ohne dieſen Zuſatz nicht iſt / denn allein ein vbung. Vnd ſo der 


giuſatz darzu kompt / iſts cine Abgoͤtterey. So meyne ich auch / 
wenn ich rede von dem Stiffter / denn wo der Stiffter nicht iſt / 
da kan das ende nicht ſeyn. 


Darumb macht jr / das ich mich euwer verwundern muß / 


vnd zweiffeln / Ob ich euch verſtehe / weil jr den Stiffter ver⸗ 


perffet / vnd dringet doch auff das Ende. Ich wil euch noch wol 
mehr ſagen: Eben daſſelbeſelberwehlte Werck Bernhard / weñ 

leich ſonſt kein Zuſatz mehr dazu kompt / Doch weiles ein abge⸗ 
benden eigen Werck iſt / ſo iſts fehrlich / vnd ſchier eim aͤrgerniß 
gleich / Gerad als were vns in dem gemeinen Gebott Gottes nit 
gnugfam fuͤrgehalten / was wir jm zu Ehren thun ſollen / (nem⸗ 

</ daß wir alles thun / reden / leiden / leben / Gott zu ehren) wo 
nit diſer eintzele Heilige kaͤme / mit ſeinem ſelberwehlten Werck / 
dnalle Noth / on Gottes Wort / vnd macht vns da ein Spiegel⸗ 
fechten / gleich als wolt er vns etwas beſſers weiſen / denn das / 
pclchs vns von Gott ſelbs iſt befohlen / weil doch demſelben kein 
WVerck / von Menſchen erticht / kan noch ſol gleich gehalten wer⸗ 
den / wie groß es auch jmmermehr ſeyn mag. 

Db ich euwer Schreiben recht verſtanden habe / das moͤcht 
jrwiſſen / Auff dißmal hab ich auß euwern Worten nicht an⸗ 
derß dencken koͤnnen. Der H E & helffe euch in kuͤrtze wider 
zu Hauſe. Gruͤſſet alle vnſere Freunde. Die Gnade Gottes 
17 = euch allen / Amen. Auß der Wuͤſten / 31. Julij. Anno, 


P v In 


Pon Menſchen Satzungen. 

Der Stiffter / denn keiner hats macht. 
ſ Das Ende / oder der Nutz / denn alles p+z 

Goͤttlich / zugelaſſen / ehrlich / vnd zur Seelen 

Scneligkeit noͤtig iſt / das iſt zuvor gebotten vnd 
In Menſchen | verordent. Wm 
Satzungen in Die Materi / denn der Kirchen Guͤter / ud 
der Kirchen / ) nichtcuſſerliche weltliche Güter onder Geiſ N 
mangeln dieſe] lich vnd Ewig. 1 
Stuͤcke / zum Die Form / denn es kan nichts beſſersnoß 
Gottesdienſt foͤrmlichers verordent werden / als Gottes 
gehoͤrig: Wort / welches im Gewicht / in der Zahl / in 
| i ſind / Glaub / 
| — Creutz / die zehen Gebott / Lehre / Verhei⸗ 
\ ſungen. | 


Was darffs viel wort / Die Vernunfft kan der Geſetz For 
oder Geſtalt nit begreiffen / Gleich wie ſie auch die Materi / u 
Stiffter / das Ende oder Nutz in der Kirchen / nicht begreifft. 

Das Ende oder Nutz der Geſetze in der Kirchen / ſollen ſan 
das ewige Leben. 1 

Die Materi / Suͤnde vnd der Suͤnder / welcher gleuben / vnd 
gerecht ſol werden. Item die Gerechtigkeit fiir Gott. 

Der Stiffter ſol ſeyn / der HER & deß ewigen Lebens. 

Die Form / das euſſerliche Wort / durch den Geiſtgelehre / 
nicht allein auff Papir geſchrieben / oder mit der Stim̃e gezeich⸗ 
net. Denn was iſt das Geſetz der Kirchene Es iſt das Wort von 
Gott gegeben / mit dem Geiſt geglaͤubt zum ewigen Leben. 

Solchs reimet ſich aber nit mit euſſerlichen Geſetzen. Tit. 1. 
Eine heylſame Lehre deß Glaubens / der Auß erwehlten Gottes / 
in der Hoffnung deß ewigen Lebens / welches verheiſſet / der nicht 


leugt / Gott. 
Magi 


: 


Von Menſchen Satzungen. mig. 


- © Nagiſtro Philippo/dem Bekenner 


riſti / ſeinem liebſten Bruder / 
Shriſt Doct. Mart. Luth. 


Nade vnd Friede in Chriſto. Ich merck 
15 Be wol / mein Herr Philippe / daß jr das Ende Menſch 
licher Satzungen / ſo jr anzeiget / von mir vnveracht 
I d wolthaben/ Derhalben proteſtir ich dawider. Zum 
erſten / Daß ich den Stiffter der Satzungen / ſo ich anzeige / von 
euch auch vnveracht wil haben. Vnd bedenckt die Sache nur 
wol / Sie iſt nicht gering / Es iſt nichts / daß man das Ende viel 
tuͤhme / weñ kein Stiffter da iſt / das wiſſet jr ja. Derhalben weil 
weder Fuͤrſten noch Biſchoffe macht haben / Satzungen in der 
Kirchen zu ſtifften / ſo iſts nichts daß ſie ruͤhmen / Es ſey Goͤtt⸗ 
ich / Es ſey zugelaſſen / Es ſey ein Vbung / ein Danckopffer / ein 
tuſſerliche Zucht. Gott fragt hiernach nichts / ſondern er wil ſein 
SGebott gehalten haben. 
Wenn man nuauff den Stiffter nicht ſehen wil / ſo kan man 


deß Entechriſts Greuwel nit widerſtehn / ſo er ſagt: Es iſt Goͤtt⸗ 


lich / Es iſt zugelaſſen / Wer wil hie Richter ſeyn? Wer wil de⸗ 
lerminiren wie weit ſich ſolchs erſtrecken fol? Exempel ſind vor⸗ 
| —— damit ſie auff ſolche ding dringen werden / vñ ſie leicht⸗ 
ich erhalten. Als / es war Goͤttlich / daß Abraham ſeinen Son 
vopfferte. Es war Goͤttlich (ſage Muͤntzer) daß man die Cana 
neer vnd Amoriter todtſchluge / derhalben wollen wir auch die 
andern todtſchlagen. Vmb diſer Vrſachen willen weich ich von 

dem Stiffter nicht. Diß ſey das erſte. 
Zum Andern / Iſt das Ende / das jr ſetzet / gantz vnmuͤglich. 
Denn ſo ich fragen wuͤrde: Welchs ſind deſi die Goͤttliche zuge⸗ 
laſſene ding / welche man ſol ſtifftene Hie werdet jr ſagen: _ 
| opffer / 


n 


Von Menſchen Satzungen. 


vpffer / Euſſerliche zucht / etc. Iſt doch ſolches durch Gottes 
Wort zuvor geſtifft / Denn Gott hat befohlen / Man ſol beten / 
predigen / danckſagen / das Fleiſch im Zaum halten / die Gemejs 
ne vnd Kinder vnderweiſen. Nun zeigt jr mir ein Werck an / wel⸗ 
ches vnter den Menſchen Satzungen begriffen iſt / das nicht in 
Gottes Gebott zuvor verfaßt iſte Wolt jr ſagen / vom Fegſen⸗ 
wer / von Walfarten / von Bruͤderſ. chaſften/ von Ehre der Hep 
ligene Solches aber alles iſt auſſerhalb Gottes Wort / vnd | 
gleich auch vngoͤttlich. | EL 
Weil nun kein Werck iſt / welches durch die Satzung von 
neuwem kan auffgericht werden / ſo folgt / daß ſte das Wortvon 
Gott befohlen / ergreiffe / vnd daſſelbige halte als einen Grund / 
welchen ſie darnach mag ſolenniſiren (wie ſie reden) vnd beklei⸗ 
den mit groͤſſe / geſtalt / wo / wenn / wozu / etc. Als / Dauckſagung 
iſt ein Werck der Satzung / doch nicht der Satzung / ſonderna 
Gebott Gottes. Es wirt aber ein Werck der Satzung / wennſt 
ſagt / zu der Stund / an dem Ort / mit der Stimme / in ſol | 
Kleidung / mit ſolchen Geberden / woͤllen wir das thun. Sole 
zufellige aber vnd wandelbare ding / wil Gott gantz frey habn / 
daß ſie fuͤr ſchlechte Zufell gehalten werden / vnd mit nichtebee 
Grund ſind inſeinen Wercken. 1 
Nun kommet dieſe Diſputation wider in jren kreiß /Nems - 
lich / daß niemand / auch nicht die zufellige ding / andernſolauff? 
legen / es ſey jm denn befohlen / vnd er ſey als ein Stiffter von 
Gott beruffen. Denn ſo einer redet / ſo rede er Gottes Wort: So 
einer dienet / durch die Krafft die Gottgibet / 1. Petr. 4. Diß iſt 
meine Meynung von den Satzungen. Ob ich aber euch vnd 
cuwer Rede verſtehe / weiß ich nicht. | 
Daß jr die Satzungen mit dem freywilligen dienſt verm. 
[Het in euwerm Bernhardo / den jr ſetzet / als meyne ers recht / 
Vnd erwehle jm doch ein gewiſſe Zeit zu faſten / Gott — 
5 zu 


RS von Wenſthen Satzungen. | 276 
dancken / Das heiſſe ich nicht eine Satzung / von der Oberkeit 
A beten / gugeſetzt / ſondern ein ſelberwehlet Werck eines eintzelen Men⸗ 
Gemej- Þ ſhen. Davon halte ich ſo viel / das Bernhardo nicht gebuͤre ſol- 
be Faſte oder Ordnung zu erwehlen. Denn dieſe Abſoͤnderung 


Abſoͤnderung wuͤrde ſolchs alles vertunckeln mit eim fehrlichen 
Exempel / vnd ſchaͤdlichem aͤrgerniß fuͤr die Vnerfahrnen / vnd 
on (wie die Schrifft redet) mit eim Fallſtrick fuͤr die Blinden. 
Wicwol wenn man dieſes aͤrgerniß auch duldet / vnd daſſelb 
lindert / mit dem mittel / Daß man darneben lehrete (wie man 
denn muͤßte lehren) daß neben dieſem Orden Bernhardi / ein je- 
der Standt von Gottgeordent / als der Eheſtandt / Knecht / El⸗ 
x {| tern / vnd Kinder Standt / viel heiliger were / vnd bequemer / 
Gott darinnen zu dancken / auch Gott tauſend mal angenemer / 
ſole als jener abgeſoͤnderte ſelberwehlte Orden / ſo duͤrffe man ſich nit 
Solche beſorgen / daß der ſelberwehlte Orden den vorzug wuͤrde haben. 
habe / ¶ Aber das gehoͤrt nicht zur Sachen. 

Das iſt die Summa / Es gebuͤret vns keinen Gottes dienſt 
I uerwehlen oder erfinden / ohn einen auß gedruͤckten Befehl / vnd 
ohn das gewiſſe Wort Gottes. Alſo haben wir bißher gelehret / 
Al und haben recht gelehret. Was were aber jener Orden Bernhar⸗ 
di anderß / denn ſchlechts ein Dienſt vher vnd wider das / welches 
Gotebefohlen hat. 
Was bißher geſagt iſt / das ſolt jr von mir annemmen als 

von einem / der euwer Meynung mehr errahten muß / denn deut⸗ 
lich ſehen. Ich mag vielleicht durch andere Gedancken verhin⸗ 
ermi; dert werden / daß ich euwer Meynung nicht gnugſam verſtehe / 
rech / J Song neme mich wunder / daß jr ſolch ding von mir fraget / 
durch gleich als wuͤßtet jrs nicht / So ich doch weiß / daß jr vnſere Lehre 

eb gantz 


& 


Der papiſten Confutatfon 


gang wel verſtehet. Mich důncket / eswere in den dingen gniz) 
daß man auff den Stiffter ſehe / Nemlich / daß Bernhardus nit 
folſolchen Gottes dienſt ſtifften / oder demſelbigen folgen. Denn | 


er iſt nicht dazuberuffen / hat auch Gottes Wort nicht / dadurch 
er ein Stiffter werde. Sonſt were der Gottes dient vñ ſein Eno 
de an ſich ſelbs heilig / wenns durch Gottes Wort befohlen wur 


de / das iſt / meins beduͤnckens / würde das Ende durch den Stiffs 


terrechiſchaffen heilig. Den 4. Auguſti. Anno M. D. XXX. 


| A= D. Cuther diſen Btieff zu Coburg geſchriben / | 


iſt den vorigen Tag / 3. Auguſti / zu Augſpurg die 
CONFVTATION oder Widerlegung der Confeſſi⸗ 
on von den Baͤpſtlichen Theologen geſtellet / endtlich 
einmal publiciret worden. Vnd hat Roͤm. Nei. Mai. 
in angehoͤrde Adniq Ferdinanden / vnd der Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten vnd Geſandten beyſeyn / Erſtlich dem 
Churfuͤrſten zu Sachſen / Marggraff Georgen zu 
Brandenburg / vnd den mit verwandten Faͤrſten vnd 
Staͤtten / der neuwlich vbergebenen Confeſſion anhin 
gig / in jrer Keiſ. Maieſt. Behauſung muͤndlich durch 
Pfalagraff Friderich laſſen vortragen: Es hab Ire 
Keiſ. Mai. auff der ſelben Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Scaͤtte / vbergebene Artickel / ſich ein Gegenantwort 
durch Hochgelehrte viler Nation erfarne vnd gelchete 
Maͤnner verfaſſen laſſen / die Ir Keiſ. Mai. ſich auch 
gefallen . s obbemeldten Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
vnd jrem Anhang / hiemit fuͤrgeleſen vnd geoͤffnet wer 
den ſolle. Darauff ward alſo bald durch Alexander 
Schweiß Secretarium / die Confutation offentlich 
verleſen / wie vngefehrlichen Summurie verzeichnet 
hernach folget. e een en 
Vnge 


— — ——o— rv» 


CLonaſlen / mit eyngefuͤhrt. 


auff die Augſpurgiſche Confeſſton. as 


| Pngefehrlicher Behalt / was Keif. Nate. 
V Schrifften / dem Churfarften zu Sachſen vnd ſei⸗ 


nen Mitverwandten / auff jre Confeſſion zu Antwort 
geben / geſchehen am z. Auguſti / Anno | 
M. D. XXX. 


RM. haben deß Churfuͤrſten von Sach⸗ 


3 
_ 


e nee Firſtenvider(woStdreevher 


gebene 


U 


ne Schrifften gehort / vñ ſelbs verleſen / vnd die 
ſelben etlichen namhafften / tapffern / gelehrten vnd 


chrbarn Maͤnnern / auch von frembden Nationen / zugeſtellet / 
mit Befehl / was nicht von der Kirchen angenommen / auffzu⸗ 
mercken. Derſelben ver ze ĩchuuß hette Ir Maieſt. auch verleſen / 
vnd jr gefallen laſſen / vnd bedacht / daß jnen den Fuͤrſten dieſe 
Antwort zu geben were. 


Der Erſte Artickel / Von der Heiligen Dreyfaltigkeit / iſt 
anzunemmen / dit weil der mit dem Coneilio Niceno ſtimpt / vnd 
von der Aoͤmiſchen Kireh en angenommen / vnd werden billich 
die Ketzer / in ſolchem Artickel benennt / verdampt. 

Der Ander iſt anzunemmen / in dem / daß er bekennt / daß die 
Erbſiinde ein ware Stinde ſey / vnd werden derhalben billich die 
alten vnd neuwen Pelag: aner ver dampt / Aber in dem Articke 
wirdt ver worffen die deſchreibung der Erbſůnde / deßgleichen / 
daß die Erbſuͤnde ſey vnſer boſe Begind / welche nach der Tauffe 
bleibt / dann dieſe Artickel ſeyn Martini Luthers / vnd vormals 
durch Bapſt Leonem / ſeliger gedaͤchtniß / billich verdampt. 

Der Dritte / wirdt gar angenommen. Es ſind aber in dieſen 
vnd allen andern angenommenen Artickeln allezeit vil vnd weit⸗ 
bauſftigebeweiſungen auß der heiligen Schrifft / Vaͤttern / vnd 


Der 


Der Papiſten Confutadion 
Der Vierdte / darinn die Pelagianer verdampt / wirdt ans 


genommen / mit viel allegierung der Schrifft. Es wirdt aber 


verworffen / daß dariñ gemeldt / daß die Werck / ſo mit der Gnad 
Gottes geſchehen / nicht verdienſtlich ſeyn ſolten / dann daoſe⸗ 
ein Ketzerey der Manicheer / vnd von der Kirchen verworffen / 


Vnd wirdtſolchs durch viel Schrifften bewaͤrt / in welchen dae 


Woͤrtlein Belohnung ſtehet / SH! 

L n ſelbſt / ſondern 

lich ſenn. 8 | 5 
Der Fuͤnffte / daß der Geiſt durch das Wort vnd Sacra⸗ 


f 


nen doch / daß die Wercke 


ment geben wirdt / als durch Inſtrument / wirdt zugelaſſen / Als 


aber im ſelben Artickel von dem Glauben gemeldet wirt / ſol ver 
ſtanden werden / von dem Glauben / ſo durch die Liebe wircket / 
nicht von dem bloſſen Glauben. Es wirdt auch gemeldt / daß in 


dem Tauff nicht allein der Glaube / ſonder auch Hoffnung vnd 


Liebe / eyngoſſen werden. 5 

Es verdammen auch die Fuͤrſten hie billich die Widertauf⸗ 
fer / durch welcher auffruͤhriſche Lehre ſo viel Auffruhr entſtan/ 
den / vnd Blutvergieſſen angericht iſt. 


Zum Sechſten / daß der Glaub gute Wert bringe / widt 


zugelaſſen / vnd darauff viel Schrifft / ſo von den Werckenmel⸗ 
den / angezogen. Daß aber die Rechtfertigung allein dem Glau 
ben zugeben / wirt verworffen / deñ es ſey wider die Euangeliſche 
Warheit. Darauff werden vil Schrifften angezogen / vñnem⸗ 
lich / daß Paulus r. Corinth. 13. ſchreibet / vnd Jacobus cap. 2. 


darinn Paulus klaͤrlich anzeigt / Daß die Rechtfertigung nicht 


allein deß Glaubens ſey. Vnd werden die Spruͤche / ſo von dem 
Geſetz oder Wercken deß Geſetzes lauten / daß ſie nicht rechtfer⸗ 


tigen / außgelegt. One Geſetz / das iſt / one die Beſchneidung vnd 
De 


andere Ceremonien Moyſis. 


„e Rs 


S ere Kass = - ry ee 


gegen die Augſpurgiſche Confeſſion. 17 
Der Spruch / So jr alles vollbracht/ſprecht: Wir ſind vn⸗ 
ulltze Knecht / Hilfft die Lutheriſchen nit / denn ſo die far onun# 
he geſchetzt / die diß alles volbracht / wie viel mehr werden die vn⸗ 
nutz billich geacht / die es vnterlaſſen. So iſt diß der rechte ver⸗ 
ſtand deß angezogenen Spruchs / das Gott vnſer werck vnnuͤtz / 
ob ſie wol vns nutz ſind. | | 
Dier Sibend Artickel / daß die Kirch ſey ein verſamlung der 
Heiligen / wirdt verworffen / als Wickleſiſch vnd im Concilio 
zu Coſtnitz verdampt / auch wider die Parabel deß Euangelij / 
von der Teñen / vnd von dem Fiſchgarn. Doch werden die Fuͤr⸗ 
ſten gelobt / daß ſie bekeñen / daß Chriſtus biß zum ende der Welt 
bey der Kirchen bleib / vñ das die geaͤnderte gebreuch der Kirchen 
die einigkeit der Kirchen nicht zertrennen / welches doch ſol vers 
ſtanden werden de particularibus Eccleſijs, aber nicht von den 
gebreuchen der gemeinen Kirchen. ; 
Der Acht wirdt angenommen / daß die boßheit der Diener 
nicht hindere an reichung der Sacrament / dieweil es auch alſo 
bekennt die Roͤmiſche Kirche. | 
Der Neundte Artickel wirdt auch angenommen / vnd wer, 
den billich darinn verdampt die Widertaͤuffer / werden auch bil⸗ 
lich als auffruͤhriſch im Reich geſtrafft / vnd wirdt darinn ge⸗ 
meldt / als ob ſie die Vrſach zu der Baͤuriſchen Auffruhr Anno 
XX V.geben hetten. | et 
Der Zehend Artickel wirdt auch angenotſien/doch daß die 
Fuͤrſten dabey beket. ien / das vnter jeder geſtalt der gantz Chri⸗ 
ſtus ſey / denn ſonſt were der Leib one Blut / vnd alſo todt / welchs 
iſt wider die Schrifft / das Chriſtus ſey erſtanden / vñ nim̃er ſter⸗ 
be. Dergleichen das die Fuͤrſten jn alſo vnter den geſtaltẽ Wein 
vñ Brots befeñen / daß die Subſtantz der beider in den Leib vnd 
Blut Chriſti verwandelt / vnd nicht mehr Brot oder Wein ſey / 
vnd werden billich hie die neuwen Capernaiten 8 
natal Der 


| Der Papiſten Confutatton 
Der Eilfft Artickel von der Abſolution / wirdt angenom⸗ 
men / doch daß die Fuͤrſten darauff bey jren Vnderthanen an⸗ 
halten ſollen / zum jar einmal zu Oſterlichen zeyten zu beichten 
vnd zum Sacrament zu gehen / nach der ſatzung deß Capitels / 
Omnis vtriuſquè, vii das jre Prediger das Volck ermanen / allen 
fleiß vorzuwenden / alle ſuͤnde / ſo jn wiſſentlich / zu beichten / vnd 
nichts mit wiſſen zu verſchweigen / vnd zu Beſchluß der bei 
jnen ein gemeine / vor alle vergeſſene ſuͤnde / Abſolution geben. 
Im Zwelfften Artickel / wirdt das erſte theil angenommen / 
Auer das ander theil / ſo allein zwey theil der Buß meldt / wirdt 
verworffen / als verdampt von Bapſt Leone dem X. Es gehe 
auch der Glaub vor der Buſſe. Denn wer nit glaͤubt / koͤfe nicht 
ware Buſſe thun. Wirdt auch nicht angenommen / daß man die 
Gnugthuung verwirfft / ſonder ſol allewege in der — | 
Buß fir diegnugthuung auffgelegt werden/viiwerdedaray 
vil ſpruͤch de pœenitentia auß dem alten vñ neuwen Teſtament/ 
vnd ſonderlich auß den Pſalm? eyngefuͤhrt / auch Canonespay 
nitentiales auß dem Synodo Nicœna. Es wirt auch außgeleg / 
Chriſtus hab vor vns genug gethan / ſo wir in ſeine . 
tretten / vnd ſeinen wercken folgen / vnd die auffgelegte Buß vol 
bringen. ie Y 777 
Der Dreyzehend Artickel wirt angenom̃en / doch das e von 
allen ſiben Sacramenten verſtanden werde / auch die Fuͤrſten die 
Vnderthanen anhalten / ſiben Sacrament zu bekenne. 
Der Vierzehend Artickelwirdt angenom̃en / doch daß durch 
das wort / ordentlich beruffen / verſtanden werde / nach ordnung 
der geiſtlichen Rechte / Vnd daß die Fuͤrſten in jren Landen nie⸗ 
mands zulaſſen / erſey denn zuvor durch die Ordinarien exami⸗ 
nirt / geweihet vnd inueſtirt. 721 % ane 
Der Fuͤnfftze hend wirdt angenomiſien/alſo das die Fuͤrſten 
die ordnung der gemeinen Kirchẽ / auch der ** 
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gegen die Angſpurgiſche Confeſſion. 18 
pen Landen halten / vnd ob der etliche abgangen / die wider auff⸗ 
—— verſchaffen. Der ander theil dieſes Artickels wirdt ver⸗ 
worffen. 261 Fi 
Der Scchtzehẽd / Sibentzehend / Achtzehend vñ Neuntzehend 
werden angenommen / vnd in dem Achtzehenden viel Schrifft 
von dem freyen willen angezogen / vnd angezeigt / wie das der 
recht weg ſey zwiſchen den Manicheern vnd Pelagianern vom 
Freyen willen zu reden. Arnd ip 
er Zwentzigſt wirdt geneñt ein entſchuͤldigung jrer Predi⸗ 
ger. Er kan aber angenommen werdẽ / ſo ferrn man verſtehet den 
Glauben / der durch die Liebe wircket. Aber es wirdt darinn ver⸗ 
worffen / das die Werck nicht ſollen verdienſtlich ſeyn / Doc 
wirde bekennt / daß ſie icht anderß verdienſtlich ſeyn ! denn auß 
dem verdienſt Christi. 
Der Ei ond zwentzigſt Artickel / Von auruffung der Hei⸗ 
ligen / Iſt gar nit zulaͤßlich / ſonder iſt vor vierhundert jaren ver⸗ 
—— Vnd ſind viel Schrifft angezogen auß dem al⸗ 
ten Teſtament / vom Onia / vnd daß die Engel vor vns bitten / 
Vnd dieweil Chriſtus vnſer Heupt vor vns bittet / warum̃ auch 
nichtdie Heiligen als Slider deft Leibe Chriſti. Item / wie Cy⸗ 
iauus Martyr Cornelio geſchrieben / vnd jn gebeten / das wel⸗ 
cher vnter jnen ehe ſtuͤrbe / fuͤr den andern bete. Vnd werden viel 
Schrifft eyngemiſcht / von vorbitt der Lebendigen. Als ob man 
die auch verleugnet / dergleichen von verehrung der Heiligen. 


Dias ander Theil / Von den 
nder dans rnter einergeſtatr/dail diß in der Apo 
Ss ace den Apoſtely gehalten/ 

ij 


pludfabirinfractione paris, Be ede Chris 


ſtus 


Der Papiſten Confutation 


8 dus die Junger 4 Emman vnter geſtaltdeß Brots commun 
eirt / wir es Ambroſius / Hilarius / vnd andere / außlegen. Esiſ 


auch angezeigt in einer Figur deß alten Teſtaments / mit den 
Sonen Heli / als ſie vom Prieſterthumb geſtoſſen / allein daß 
Brots theilhafftig waren. 


Item / daß die Prieſter vnd Biſchoff in den alten Canoni | 


bus / ſo ſie geſuͤndet / ad com municationem Laicorum geweſel/ 
vnd der Prieſterlichen beraubt. 
Item / das noch heut bey cag/Bapſt/Cardinal/Biſchf} 
ſo ſie kranck / im bette die eine geſtalt empfangen. 
Item bekennen / das es in etlichen Kirchen / als zu Corintho 
vnd Carthago / etwa gewonheit geweſen / vnter beiden geſtalten 
zu reichen / ſen aber propter periculunr busch 


genda kommen. 

Item dieweil etlich Ketzer verneinte / das nit der günther Ci 
ſtus vnter einer jeden geſtalt ſey / denſelben — 
Kirche auffgeſetzt den Layen vnter einer geſtalt zu geben. Wie 
defi auch der Ketzer Neſtorius Mariam verneint Theotokan 
ſonder nañt ſie Chriſtotokam. Es werden auch viel periculai 
gezeigt / ſo man den Wein vber die Gaſſen truͤge. 

tem / in ſolcher viele deß Volcks / vnd daß man mite wol 
Geſchirr darzu haben moͤcht / vnd ſo etwas vberbleib möcht Eſ⸗ 
ſig werden. 

Derhalben ſie billich vnd wol zu Coſtnitz vi Baſel beſchloſ 
ſen/in beyſeyn vieler E hur vnd Fuͤrſten / Graffen vñ vom Adel 
daß die Layen vnter einer geſtalt communicirt werden ſollen. 
Derhalben an die Fuͤrſten zu begeren / daß ſie ſich nichttheilen 


von den anden Chriſten / damit die Teutſche Nation niche Pro 


Schil. matica geacht werde. 0 


Der Spruch / Trinckt darauſ, alle/ſey allein z xden Apo- 


HP geſagt. Eo wirdt auch vnbillichM 9 
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gegen die Augſpurgiſche Confeſſion. u 
ſon mit dem Sacrament verworffen / dieweil die Fuͤrſten da⸗ 
nnn den waren Leib Chriſti bekennen / der dann ein Konig der 
chren / warumb man jn dann nicht ehren wolt. Es wirdt auch 
darumb das Sacrament nicht getheilt / dieweil vnter jeder ge⸗ 
ſtalt der gantz Chriſtus ſey. / 


Die Pfaffen Ehe belangend. 


Jeſe der Fuͤrſten beger / ſey Keiſ. M. wunderbarlich zu 
horen / dieweil ſeiter der Apoſtel zeit die keuſchheit bey 
den Prieſtern gewaͤret. 

Im anfang der Kirchen ſeyn etlich Eheleut erwehlet wor⸗ 
den / auß mangel der Perſonen / dieweil aber ſetzund die Kirch 
gemchrt / ſey es nicht mehr von noͤten. 

Es ſey ein Ketzeren / von alter verdampt / der halben von Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stetten in dem heiligen Reich nicht zu leiden. 

Melius eſſe nubere quam vri, ſey war in denen / die keuſchheit 
nicht gelobt / qui non vouerunt. 

Non omnes poſſunt capere hoc verbum, Sie ſeyn auch nit 
alle geſchickt zum Prieſterſtandt / So einer aber Prieſter wor⸗ 
den / mag er durch Gebett / faſten / kaſteyung deß Leibs / flucht 
der Occaſion / nicht vmb Weiber wohnen / nicht im Hauß ha⸗ 
ben / durch leſung der Geſchrifft / die erſten gedancken / tanquam 
hs in petram Chriſti allidiren/vnd die Gab der fcuſch- 

t erlangen. 

Epiſcopus ſit vnius vxoris vir, Iſt nicht zu verſtehen / das ein 
Biſchoff ein Weib haben muͤſſe / ſonſt were Martinus / Nico⸗ 
uus / Titus vnd Chriſtus ſelbs / nit Biſchoffe. Sonder es heiſ⸗ 

— er nicht + — ein Web gee haben ſol / wie fol⸗ 

klaͤrlich von den Witwen / ſo auff genommen ſollen wer⸗ 
den / zu vermercken iſt. 2 
Q ij Die 


Der papiſten Confutaton 
Die Hrientiſch Kirch nemen allein an / die vor Weider ge⸗ 


habt / nemen aber keine Weiber im Prieſterſtandt. 
Viel Concilia werden genannt / die es verbotten. 
Creſcite & multiplicamini, ſey geſagt / da die Welt nicht be 
ſetzt / aber dieweil jetzund ſo viel Volcks / daß man einander ſchiex 
erdruͤckte / hab das Gebott auffgehoͤrt / Sonſt hetten viel Heli, 
gen vñ Jungfraumẽ vnrecht cn ſie auß der Ehe bleiben. 
Zum beſchluß / ſey die Pfaffen Ehe nicht zu leiden. 


Die Meß. 
Wr der Fuͤrſten Meſſe mit der R6miſchen Kirchen 


| Cacbrauch ſich vergleicht / wirdt angenommen / was aber 


Daß ſie in Lateiniſcher Sprach gehalten / ſey nicht wider 
Paulum / ad Corinth. 1. dieweil der Prieſter im namen derge⸗ 
meinen Kirchen da ſtuͤnde / die Lateiniſch ſey / vnd wuͤrde alle 
von etlichen verſtanden / die fuͤr den hauffen Amen ſprechen. 

Es ſey die Meß in Hebreiſcher Sprach vlque ad te mpom 
Adriani gehalten worden. 

Sey kein mißbrauch / daß die dem Altar dienen / vom Alur 
leben. So man auß geſtiffte Rennt vnd Guͤlten hat / werdedie 
Maß nicht vmb Gelt gehalten. 

Daß die beſondern Meſſen abgethan / ſey zu ſtraffen / mag 
nicht erlitten werden / dañ dadurch der Gottes dienſt geringer / 
der Stiffter letzter will zerbrochen / die lebendigen jrer andacht / 
vnd armen Seelen jres troſtes / beraubt / Sey ein Ketzercy / wi⸗ 
der die Auguſtinus geſchriben. 

. die Meß ein Opffer / wirdt durch Schrifft vnd Vaͤter 
ieſen. 
Wirt im alten Teſtament durch Malachiam angezeigt / en 
rein Opffer. 


Winnt 


dem nicht gleicht / wirdt verworffen. Fa 
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gegen die Angſpurgiſche Confeſſton. 126 

Wirdt die Prophecey Danielis von auFhorung deß Opf⸗ 
fers etlicher tag angezogen / wie die noch nicht erfuͤllet / aber jetzt 
erfiille:/Jn den Kirchen / da man alle Meſſen abgethan / nim̃er 
ſing / nimmer leſe / keine Kertzen mehr brenne / Altar zuriſſen / 
Bild herauß geworffen / vnd gar oͤde ſtehet. Deßhalben allen 
Fuͤrſten vnd Herrn im heiligen Reich eynzuſehen / damit ſie nit 
in erfuͤllung der Prophecey vrſach geben. Paulus / Barnabas / 
ben in Actis Meß gehalten / vnd wirdt genannt in der neuwen 

anslation geopffert zu Antiochia / Acto. 13. 

Alle alte Doctores haben die Meß fuͤr ein Opffer fuͤr Leben⸗ 


dige vnd Todten gehalten. 

Der name Meß geb es auch / dann im Hebreo heiß Misba 
ein Altar / daher komm Meß / auff welchen Altar man opfferte / 
vnd Græcè heißt die Meß Liturgia. So heißt Facere an vieloͤr⸗ 
teu deß alten Teſtaments opffern / das Chriſtus geſprochen: 
Hoc facite, das opfferet. 

Von Geluͤbden. 
Eyn im alten vnd neuwen Teſtament gegruͤndt / was 
dawider / iſt keines weges zu gedulden. ; 
| Die Geluͤbde ſeyn vor den Kloͤſtern geweſen. 

Der Spruch C Ger da nicht verleßt Weib / Kind / 
Acker / etc. der wirde auff die Kloͤſtergeluͤbd gezogen. Item der 
Spruch / Si vis perfectus eſſe. Item die Nazaræi, die Rechabitæ, 
Iremviduæ, i. Tim. 1 

Negant ſe dicere vitam monaſticam eſſe perfectione m, ſed 
Nia tum adquirendæ perfectionis. | | 

Die oo en — 5 — 1 vi Kloͤſter * 
ren / wie re Vorfarn / die frommen Fuͤrſten / gethan. Vnd die 
wider S ene raffen. . A8 

On Q ii Vom 


Der papiſten Confutation 


Vom Geiſtlichen Gewalt. 


2 eiſtlich freyheit bleibe / vnd nit zu gedulden im Reich / 

8 — 2 — — : 

aß ſic haben beide zu predigen / vnd zu regiren / nac 

dem poſe Pauli — Jeden Do — 
cationẽ non ad deſtructionem. Si habent poteſtatem regendi, 
habent etiam poteſtatem puniendi & condendi leges, quibus 
obedientia debetur. Vñ iſt dif feine Freyheit / ſondern mutwill 
vnd vrſach zu auffruhr / welche die viertzig tage nit faſten / fleiſch 
eſſen / nicht beichten / mißbrauchen ſich Chriſtlicher freyheit. 

Mißbrauch lob man nit / ſonder jeder man beger die mit ge⸗ 
meinem Raht zu beſſern.. - - 

Man bekennt / das der geiſtliche Standt abgefallen / Da it; 
biete ſich Key. May. zu reformirung deſſelben zu helffen. 


Zum Beſchluß. 


Jeweil Key. May. vermerck / daß die Fuͤrſten in vil 


ſtuͤcken mit Jrer May. einhellig / vnd viel © ws 1 
facie res etlichen 2 auß⸗ 


gangen begriffen / So hoff Key. May. daß ſich die Fiirſienin 


den vbrigen Artickeln auch mit der Kirchen vergleichen 


Das wil Ir M. in Gnaden erkennen / vnd zu gute nimmer ven 
geſſen. Dann wo nicht / das doch Ir M. nicht verhoffe / 
ſie bedencken / das Ir May. wie ſie ſich deß als ein 
Voigt vnd beſchirmer irchen ſchuͤldig erkennt / vnd 
buͤrt zu halten / ein anderß fuͤrzunemmen vervrſachet wuͤrde. 
Diß iſt vngefehrlich die meinung / ſo vil in eil 
moͤgen werden / außgeſcheiden die Allegation der 


8⁴ů Artickel ſey heſſig geſtalt. Woͤllen das jnen jr 


Irge⸗ 


ichnet hat 
Scheifft / vnd 
Vater 
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gegen die Augſpurgiſche Confeſſion. nu 
Vater Spruͤch. Wiewol etliche ding moͤchten mit etlichen an⸗ 
dern worten geleſen worden ſeyn. 9 
Aber die Summa vnd Inhalt der gantzen Confutation iſt 
hierinn treuwlich verzeichnet. | 
N Ach ſolcher vermeinten Confutation verleſung / 
hat Pfaltzgraff Friderich von wegen der Aciſ. 
Mai. dem Churfuͤrſten zu Sachſſen / vnd ſeiner Chur⸗ 
fuͤrſtlichen gnaden Mit verwandten Fuͤrſten vñ Stet⸗ 
ten / ferrner angezeigt: Dieweil die Kei. M. die verle⸗ 
ſene Schrifft dermaſſen bey jr bewogen / vnd befun⸗ 
den hetten / das die Chriſtlich vnd alſo geſtelt were / 
daß ſie nicht moͤchte verlegt noch abgelehnt werden / 
were Jr Kei. M. gnedige auch gantz ernſte begerung / 
daß ſich der Churfuͤrſt zu Sachſſen / vnd andere Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stette dieſes theils / derſelbigen Schrifft in 
vnſerem heiligen Glauben / ſampt jren Predicanten / 
gleich vnd einhellig gehalten / wie ſich die Keiſ. M. deß 
ewißlich verſehen wolten / vnd darauff zu beruhen 
Daranffbaben Churfi t / gurſten vnd Stetted 
arauff haben Churfuͤrſt / Fuͤrſten vnd Stette die⸗ 
ſes cheils / vor Keiſ. Mai. widerumb reden vnd vor⸗ 
tragen laſſen: Ire Chur vñ F. G.ſampt dieſer Sachen 
Mit verwandten Stetten / hetten die verleſen Schrifft 
angehoͤrt / vnd ſo viel jre Chur vnd F. G. auch die Ge, 
ten der Stette / auß eilender verleſung vernom⸗ 
men / hetten fie vermerckt / das gleich wol eins theils jre 
zuvor verleſene vñ fůrgetragen Confeſſional Artickel 
durch angezogene Spruch der Schrifft / vnd der Vaͤ⸗ 
ter ¶ Item durch ſatzung der Rechte vnd Concilien / die 
jenigen ſo ſolche Schrifft zuſam̃en gezogẽ / zu verlegen 
vnterſt hetten. Damit nu Ire Chur vnd F. G. 
A v ſich 


Þrotefkirende Fiirffett begeren 
ſich in ſolcher groþwichtigqſfen Sachen / der Seelen hei 


vnd vnheil belangend / darauff entſchlieſſen / vnd 
ſampt jren Vnderthanen vnd verwandten jre Geri 


ſen darauff ſtillen moͤgen / So wolt J. Chur vnd F. G. 


auch der Stete vnmeidliche notturfft erfordern / ſolche 
Schrifft / oder derſelbigen Abſchrifft / zu handen zu be⸗ 
kom̃en / vnd die mit dem beſten fleiß zu vberſehen / vnd 
zuerwegen / Ob jre zuvor vbergebene Artickel mit den 
angezeigten gruͤnden der heiligen Schrifft grindely 
chen verlegt / Auch wie vnd welch geſtalt der Vater 
Spruch ſampt den allegirtẽ Concilien dar wider eyn⸗ 

efuͤrt wuͤrden. Dan wiſſentlich were / das eine ſonder⸗ 
liche Regel bey denen / ſo Jrer K. M. Vorfaren / vñ J. 
M. beſchribene Rechte außlegten / were / das jremraht⸗ 
ſchlagen vnd ſagen ferrner nit glauben zu zuſtellen / 


dañ ſo weit die Recht / ſo von jnen angezogen wurden 


fuͤrgeben bekraͤfftigen vñ bewaͤren cheten. Viel mah 
wolt deß Churfuͤrſten von Sachſſen vnd ſeiner Chu 
uͤrſtlichen gnaden mit verwandten notturfft ſeyn/die 
berurte Schrifft zu handen zu bekom̃en / vñ eigentlich 
vnd mit fleiß zu erwegen / wie die Schrifft ſampt der 
Vaͤter Spruͤchen vñ Concilien / ſoin ſolcher ſchriſſtan⸗ 
ezogen / gefuͤhrt wuͤrden. Dazu vermochte Irer M. 
Außſchreiben zu dieſem Reichstag klar / das eines jets 
lichen opinion vnd meinung gehoͤrt / vñ in lieb vndgů 
tigkeit davon vnterredt vnd betracht ſolt werden / was 
zu beiden ſeiten nit recht were außgelegt / worden / wel 
che vnterrede in lieb vnd gůtigkeit / vñ erwegung / was 
zu beiden ſeiren nicht recht außgelegt erfordere / das ei⸗ 
nemtheil deß anderẽ theils gruͤnde vñ meinung nit ver 
alten / ſondern geoffenbart vñ zugeſtalt W 
au 
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af daß manbefindewas auff jedem theil nicht recht 
außgelegt. So were den jenen / denen die Keiſ. M. deß 
Churfuͤrſten zu Sachſſen vnd ſeiner mit verwandten 
Confeſſion zuberahtſchlagen zugeſtelt / auch eben ſo 
wenig als jnen muͤglich geweſt / die Sachen in wirden 
eigentlich zu faſſen / wo ſolche Confeſſiõ nach beſchehe⸗ 
ner verleſung auff K. M. beger nit wer vberantwort 
worden. Zu dem wußte Reiſ-M. ſampt den beyſitzen⸗ 
den Churfuͤrſten / RAoͤnigliche wirde zu hungern vnd 
Boͤhemen / auch Fuͤrſten vnd Stende deß Reichs / das 
ſolches in viel geringeren Rechtſachen nicht gewegert 
ſonder Copia producti cum competenti termino deliberan- 
di decernirt vnd erkannt wurde. Derhalben were der 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stette dieſes theils / vnder⸗ 
thenigſte bitt / Reiſ. Mai. woͤll gnedigſt / vmb aller dies 
ſer jetzt erz alten vnd dergleichen wichtigſten vmbſten⸗ 
de vnd gelegenheit deß handels / jnen die verleſene Con⸗ 
futationſchrifft / oder derſelben Copey / zuhandẽ kom⸗ 
men laſſen / So wolten Ire Churfuͤrſt. vnd F. G. vnd 
die Stette / dieſelbigen vberſehen vnd bewegen / vnd ſich 
jrer notturfft widerumb Chriſtenlichen gegen Jrer 
Mai. vernemmen laſſen. 


Nach ſolcher 2 bitte dieſes Theils / hat 
Keiſ. Mai. die Churfuͤrſten vnd Asnigliche wirde / 
auch die Fuͤrſten / zu jr gezogen / vñ nach langem gehal⸗ 
tenem beſprech / durch Pfaltzgraff Friderich ſagen laſ⸗ 
ſen: Nach dem es etwas ſpat were / wolt die Rei. Mai. 

die beſchehene bitt in bedencken nemmen / vnd zu Irer 
M. gelegenheit dieſen theil widerumb erfordern / vnd 
ſich mit gebuͤrlicher Antwort vernemmenlaſſen. 


Folgt 


R. M. antwort von zuſtellung der Confutation. 


Folgt Keif. Maieſtat Antwort / auff das begeren 


vnd bitten / daß man vnſerm theil der geleſenen 
8 = zuſtel⸗ | 
len wolf. 


R Omiſche R. . vnſer allergenedigſter Derr/baj 


ben auff deß Churftrſten von Sachſſen / vnd der | 


anderen Fuͤrſten vnd zweyer Stette bitt vnbeger/jngy 
die verleſene K. Schrifft zu vbergeben / wie dann ſolcht 
muͤndlich vnd weiter von jren wegen fuͤr getragen wor 
den iſt / entſchloſſen / nemlichen alſo: Damit bey men 
niglich geſpuͤrt werde / daß K. M. gnediglichs gemuͤt 
vnd meinung nicht anderß ſtehe / dann ſich dem Auß⸗ 


| 


| 


ſchreiben nach gnediglich / vnd aller gebiir zu halten 


So wolt Ire R&M. jnen die Schrifft zuſtellen laſſm 
doch der geſtalt / das Jre A.M. ſich mit vberantwor⸗ 
tung dieſer Schrifft mit jnen in kein weitere Op 
eynlaſſen wolt. Dann die Sache nun zumal zu 

theilen dem „ nach gnugſamlich eyngefire 
iſt. Vnd iſt der K. M. gnedigs begeren / daß ſie ſich mit 
J. A. M. vnd derſelbĩigen Churfuͤrſten vnd Stenden 
vereinigen vnd vergleichen / ve ſolches der Zeſchluß 
der verleſenen jrer Schrift nnhelt vid ver mag. 


K. M. meinung iſt auc / daß ſie bey der verwandt / 
nuß / damit ſie Jrer Mai. zugethan / gemeldte noch an 


dere Schrifft nit drůcken / noch auß fren Henden kon 
men laſſen / oder geben / deß wil ſich Ir M. gaͤntzlich zu 
jnen verſcehen. Das haben Ir M. auff jr begeren vnd 
bitt gnediger meinung nicht woͤllen verhalten 

olch meinung iſt durch Pfaltzgraff Friderich an 
gezeigt worden. Fr 
Bald 


Szth<e Zant lung zwiſchen den Fiirſten firgenommen;. »233 
HAld nach dieſer anzeigung iſt Albrecht / Ertzbi⸗ 
choff vnd Churfuͤrſt zu Mentz / Marggraff Jo⸗ 
chim / Churfuͤrſt zu Brandenburg / Hertzog Heinrich 
von Braunſchweig / mit andern auffgeſtanden / vnd 
ERKeiſ. M. gebeten / Jre M. woͤlle gnediglich geſtatten / 
Handlung zwiſchen den Proteſtirenden Chur vnd 
Fuͤrſten fuͤrzunemmen. Das hat Keiſ. M. zugelaſſen / 
deßgleichen auch die vnſern. 15 
VPnd iſt den ſechſten Auguſti die vnterhandlung 
angefangen. | | 
Was aber die Summa vnd Inhalt dicſer Action 
geweſen ſey / Vnd was fuͤr Argumenta von den Vn⸗ 
terhaͤndlern gebraucht / dadurch ſie die vnſern von die⸗ 
ſer Lehre / die in der Confeſſion verfaſſet / abzuſchre⸗ 
cken vermeint haben: Solches iſt auß folgender vnſers 
Theils Antwort nach der lenge zu vernemmen. 


Der Augſpurgiſchen Confeſſion Ver⸗ 
wandten Antwort / auff deß Auß⸗ 
i ſchuß fuͤrſchlaͤge. 

E Jaeben Herrn / Ohem / Vettern / Schwaͤger / 
SO Bruͤder vnd freunde / vnd beſondere Lieben / gne⸗ 
(WJ) digſt/gnedige vnd gilnſtige Herrn. Wir haben E. 
. ond guͤnſten juͤngſt fuͤrtragen nach der lenge vers 
— vnd vngefehrlich auff nachfolgende meinung bc-- 
22 Zum Erſten vnd welcher geſtalt E.. vnd G. vnſer gethane 

ſchrifftlich vnd muͤndlich Antwort auff E. C. vnd G. — 
vnd freundliche meinung / Daß wir vns mit Keiſ. Mai andern 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vñ Stenden deß Reichs / vermoͤge nechſt 


verleſener. 


Dd?dDeß Außſchuß fhrtragen 
verleſener Schrifft / vergleichen wollen / gehoͤrt / vnd ſich verſy 
hen E. L. vnd gunſten emſiger getreuwer fleiß ſolte mehr frucht 


geſchafft haben / denn beſchehen / das jnen getreuwlich leid. Da 
mit ſie aber in allwege als getreuwe vnd wolmeinende Vnteeß 
hendler geſpuͤret wuͤrden: Hetten ſte die Schriffe mit fleiß bo 


ſichtiget / erwogen / vnd befunden / das vnſere beſt 
Warumb wir vns mit A 
ten / auff vier Artickel vngefehrlich gegruͤndet wert. 

Erſtlich / als wir vermoͤge Keiſ. Mai. Außſchreibens / nicht 
gnugſam gehort / noch demſelbigen Keiſ. Mat. Außſchreiben / 


mit freundtlicher handlung in liebe vnd guͤtigkeit nicht nac = 


kommen were. IL ae ij 015 
Zum Andern / Das wir anzuͤgẽ / wie vns die nechſte Schri 
Keiſerlicher Maieſtat Antwort / oder wie wirs neunen / Cow 
futation / etwas vnſers verſehens verſagt vnd abgeſchlagen wot⸗ 
den were. Fr | Ways 
Fir das dritte / Daß wir vnsferrner auff vnſer Gewiſſent/ 
gen / Auch darneben / vnd zum vierdten / auff das Concilium/ 
vnd deßhalb beſchehene verheiſſung / dringen. 7 
Vnd dieweil aber E. L. vnd G. jr nechſt fuͤrhalten / wie bs 
ruͤhrt / freundtlicher guter meinung gethan / vnd was ſie noch 
wuͤßten / das zu Chriſtlicher gemeiner einigkeit dienen oder fot 
derlich ſeyn moͤchte / gern moglichen fleiß fuͤrwenden wolien/ 


Bud danu befunden / das wit in vnſer Antwort Keiſ. Mai g | 


was vngleiehs fuͤrlegten / vnd in dem ſelbs jrreten / damit mt 
dann 11 andere wege grfuͤhrt / Hetten E. C. vnd gunſten beſchloþ 
ſen / vnd fuͤr nottuͤrfftig angeſchen / vns der Sachen / wie die al⸗ 
leuthalben gelegen / nachfolgende anzeigung zuthun / Doch gar 
nicht in meinung / ſich dadurch zu partheyen zu machen / Son⸗ 
dern allein ſich als die Freund vnd Vnderhendler / zu erzeigen / 


| Bud 


damit wir vns ſelbs nicht jrreten oder verfuͤhreten. 


an die proteſtirenden FirſkTn. 124 
Vnd Erſtlich / So viel belanget das Außſchreiben zu dieſem 
Reichstage / erachten E. C vnd G. bey jnen daß Keiſ. Mai. im 
ſelben nicht auffgelegt werden mag / als Ir Mai. dem nit nach⸗ 
fommen weren / oder genugſame folge gethan hetten. Denn Ir 
Mai. hetten vns in Schrifften vnd muͤndlich / gantz gnediglich 
gehoͤrt / vnd daruͤber anzeigen laſſen / ob wir etwas weiter fuͤrzu⸗ 
tragen hetten / das moͤchten wir auch thun / damit eins mit dem 
andern gehen moͤcht. Alſo hetten wir es dabey gelaſſen / vnd vns 
vernemmen laſſen / wir woͤlten bey der vbergeben Bekenntniß 
beruhen vnd bleiben. Vnd zum andern theil deß Artickels / ſo 
hette Keiſ. M. guͤtige vnterhandlung bewilligt vnd zugelaſſen / 
demnach E. L vñ G. als ein Außſchuß der andern Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stende / zu ſolcher handlung ſich eyngelaſſen / dar⸗ 
auß genugſam zu ermeſſen / das Ire Keiſ. Mai. in dem nichts 
auffgelegt werden moͤcht / als ob die dem Außſchreiben nicht 
gnugſam folge gethan / oder in lieb vnd guͤtigkeit zu handeln ab⸗ 
geſchlagen hette. | 

Zum Andern / Moͤge Ir Mai. nicht auffgelegt werden / daß 
vns die Schrifft / in jrem namen verleſen / gewegert worden ſey / 
Dann Ir Mai. weren deß erbietens geweſen / ſolche Schrifft 
zuzuſtellen / wiewol mit einer maß / welches wir vns beſchwaͤret. 
Aber Ir Keiſ. Mai. anderer geſtalt nicht bewilligen fonnen- 
Vnd achten dafuͤr / das dennoch Ir Keiſ. Maieſtat deß vrſach 
gehabt / dann wir wuͤßten / welcher geſtalt das Keiſerlich Edict 
vnd Gebott zu Wurmbs außgangen / verhoͤnet / vervnehret / 
vnd außgeſtrichen worden were / Keiſ. Mai. vnd allen Stenden 
zu mercklichem ſehimpff / hohn vnd ſpott / Vnd hetten bey vn⸗ 
ſern Gelehrten zu erkuͤndigen / das in Keiſ. Rechten bey Peen deß 
Lebens auffs hoheſte verbotten were / vm die Artickel deß Glau⸗ 
bens zu diſputiren. Solt nu Ir Keiſ. M. die gedachte Schrifft 
der Confutation / wie ſie genennt were worden / one vorwort 
vber⸗ 


Def Außſchuß fuͤrtragen 
vbergeben haben / hette dieſelbige villeicht / gleich wie hievor daz 


Keiſ. Edict / von etlichen vnbeſtendigen Leuten / Predigern vnd 


andern / außgeſtrichen / verkahrt / vnd gefaͤlſcht werden moͤgen / 
Keiſ. M den Stenden / vnd gemeiner Chriſtenheit zu mere; 
lichem nachtheil / deß dann Keiſ. Mai. vnd die Stende nicht vn⸗ 
billich beſchwaͤrung tragen / auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stende darinn Keiſ. Mai. Ehre zu bedencken vnd zu 
ſchuldig weren. Daß aber nu ſolche Schrifft der Confutation 
nicht gefordert were / were nicht durch Keiſ. Mai. ſondern dung 
vns verblieben. 

Zum Dritten / als wir vns auff die Gewiſſenz6gen/fordia 
E. L. vnd guͤnſten daſſelbige der geſtalt nicht verſtchen / Son 


dern achtetens dafuͤr / wir woͤllen vns Gewiſſen machen laſſen / 


da wir keine haben ſolten / hetten wirs nicht. Dann wir lieſſa 
vns vnſere Prediger / als einzele Perſonen / von der heil 
meinen Chriſtlichen Kirchen / auch vnſer Vorfaren vnd 
ter Glauben / in der Schrifft gegruͤndet / vnd auch durch alla 
heiligen Vaͤtter / Concilien vnd Lehren / beſtaͤtigt / vnd alſo von 
deß gantzen Reichs / vñ der Chriſtlichen Kirch einhelligkeit / ab⸗ 
fuͤhren / welche Lehrer oder Prediger jnen eigen Geſes/Sthrifſt 
vnd Ordnung machen / vnd jres gefallens alles deuten vnd ven 


ET. „ gs oe rn 0 OR er — — 


kehren. Wie gegruͤndet aber dieſelbigen Schrifft ond{threws- 


ren / leg am tag / vnd were ſo offenbar / als die Sonne / nemlich / 
Daß ſie vnter inen ſelbs der Sachen nicht eins // ſondern wid 


wertig weren / einer ſchwartz / der weiß / der heut ja / morgen nan / 
ſchriebe / vñ ſich der Sachen niergend vergleiche koͤndten. Day 
auß dann vnd auß ſolcher zwiſpaͤltiger Lehre ſo mancherley vil 


vnd ſchwaͤre Secten vnd vnſchickligkeit entſtanden weren / nu 
Widertaͤuffern / Sacramentſchwermern / Bildſtuͤrmern / vd 
Gartenbruͤdern / vnd Schweſtern / vnd in ander wege / das i * 


So 


ſchrecklich zu hoͤren were. 
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an die Proteſtirenden Fuͤrſten. 128 
So were auch gnugſam fuͤr Augen / was Leben / Ehrbarkeit / 
vnd Wandels / dieſelben Prediger vnd Lehrer hetten / vnd ob ſie 
die weren / denen wir vnſer Seel vnd Gewiſſen vertrauwen / vnd 
darauff wir mehr Glaubens / denn auff die gantze Chriſtenheit / 
Keiſ. Maicſt. die Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten deß heiligen Reichs / 
als jre geborne Freunde vnd Verwandten / ſetzen ſollen / vnge⸗ 
zweiffelt / ſo ſich die vnſern recht bedaͤchten / wuͤrden wir dar von 
abſtehen / vnd vns mit der gemeinen Chriſtenheit vergleichen. 
Zum Vierdten / Zoͤgen wir vns jetzund auff ein Concilium / 
vnd wolten denſelben weg den nechſten vnd bequemeſten ſeyn laſ⸗ 
ſen / zu hinlegung dieſer Jrrung. | 
Nu wolten ſie vns nit verhaltẽ / wie Luther auff dem Reichs- 


tag zu Wormbs / als er fuͤrKeiſ. Maieſt. geſtanden / vnd gehoͤrt 


worden / vnd ſeiner Lehre dazumal Handlung gepflogen / vñ das 


Concilium fuͤrgeſchlagen worden were / hett er ſolchs vernichtet / 


vnd verſpott / auch ſich in gegenwart Keiſ. Maieſt. vernemmen 
laſſen / die vorigen Concilien hetten offt gejrret / So koͤndten die 
nachfolgenden auch wol jrren / Darumb koͤndte er ſeine Lehr den 
ſelben nit vnderwerffen / Seine Buͤcher weren auch etwa deren 
geſtalt außgangen / darinnen er die Sanction der Concilien vnd 
derſelben authoritet verachtet / vnd angeben / ſo dieſelben gleich 
etwas ſtatuirten / daß an daſſelbige zu halten nicht ſchuͤldig we⸗ 


re / wie ſolches zur notturfft mit ſeinen Worten angezeigt wer- 
den moͤchte. 121 4 


Vnd ob mangleich ein Concilium fuͤrgenommen hette: So 
truͤgen wir doch gut wiſſen / daß ſich die Kriegolaͤufft in Teut⸗ 
ſchen vnd Welſchen Landen / auch obligen mit vnſerm vnd der 


gdantzen Chriſtenheit Erbfeinde / dem Tuͤrcken / dermaſſen zuge⸗ 


hetten/da ſie an ſolchem verhinderlich geweſt weren. 

Demallen nach / dieweil ſich die Sachen alſo hielten / ſolten 
wir in vns ſelbs gehen / vnd vns eins beſſern erinnern / vnd were 
oy darauff 


Beß Außſchuß Fuͤrtragen 
darauff nachmals E. . vnd G. freundliche fleiſſige Bitte / auch 
treuwes vnd hohes vermanen / wir wolten vns mit K. M. auch 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vii Stenden deß Reichs / vnd der heiligen 
gemeinen Chriſtlichen Kirchen / der Schrifft nach / welche in 
Gottes Wort ergruͤndet / damit auch vnſer Bekenntniß genug ⸗ 
ſam verlegt were / vergleichen. 15 10,4 0 
Ob auch zu ſolchem vns nechſt verleſene Schrifft nottürff⸗ 
tig were / damit an jnen allenthalben kein Mangel erſehen / vet, 
hoffen E. L. vnd G. Keiſ. Mai. wuͤrde vns dieſelbigen nachmals 
mit der maß / wie nechſt angezeigt / zu vnſern handen kommen 
laſſen / kein beſchwerd tragen / damit wir vns aller notturfft dar⸗ 
inne zu erſehen hetten. ö 115 
Db aber wir deſi noch ein bedencken oder beſchwerd haben 
wuͤrden / damit wir vns dañ je nicht zu beklagen / Solten uns die 
Artickel / dariñe wir gegen einander ſtreytig weren / ſo offt com 
thet / fuͤrgeleſen werden. | eren 
Wo aber das alles bey vns auch fiir beſchwaͤrlich / oder ur 
Einigkeit verzuͤglich vnd vndienſtlich wolt geacht vñ angeſchm 
werden / were E. C. vnd G. freundlich erſuchen vnd bitt / daß wir 
vnbeſchwaͤrt ſeyn wolten / vnſer ſeits / maß vnd weg anzuzeigen 
wie wir vermeyneten daß wir zu guͤtlicher Vnderhandlung vnd 
Chriſtlicher Einigkeit kommen moͤchten: So dann dieſelbigen 
wege alſo von vns vorgeſchlagen wuͤrden / daß ſie ſich fruchthars 
licher Handlung bey K. Mai. verſehen moͤchten / wolten ſie die⸗ 
ſelben gern an Keiſ. Maie. gelangen laſſen / vnd jres theils alle 


muͤglichen fleiß fuͤrwenden. Wo ſie aber bey E. L. vnd G. vn 
dienſtlich vnd vnfruchtbar angeſehen wuͤrden / wolten ſie vns ſol⸗ 
ches anzeigen / vnd gern auff andere wege helffen gedencken / daß 
die Sach zufridlicher vnd Chriſtlicher Einigkeit gebracht wuͤr⸗ 
de. Vnd daß wir es ja der geſtalt von E. J. vnd G. darfuͤr auff 
nemmen vnd verſtehen wolten / als jr esfreundtlich / — 


an die Proteſtirenden Fuͤrſten. r26 
vnd vnſerthalben gantz gut meyneten / auch einige Irrung im 
Reich nicht gern ſehen / wie wir alſo obeyngefuͤhrter vngefchrli⸗ 
cher Meynung vermerckt. | 
Biß hieher deß Auß ſchuß Fuͤrgeben. 
Folget nun die Antwort darauff. 
Etten wir vns gleichwol ſolchs Berichts vii Erinnerung 
dermaſſen nicht verſehen. Dann daß E. L. vnd G. Vn⸗ 
derhandlung bißher vnerſchießlich geweſen / Iſt durch vns 
nicht geſtanden / Sondern dardurch / dieweil E. L. vnd G. Vn⸗ 
derhandlung vnd Fuͤrſchlege bißher allein darauff beruhet / daß 
wir von vnſer vbergebenen Chriſtlichen Confeſſion in den Arti⸗ 
ckeln / dariñ der Gegentheil mit vns nicht einig iſt / abſtehen / vnd 
vns mit Keiſ. Maieſt. E. C. vnd G. in denen vergleichen ſolten. 
Welchs wir aber auß fuͤrgewendten Vrſachen der geſtalt one be 
frhwdrungonſer Gewissen nicht annemmen moͤgen / Sondern 
gebetten / die weil ſich E. L. vnd G. zu vnderhandlung eyngelaſ⸗ 
ſen haben / daß fie vns andere bequeme Mittel anzeigen / das wol⸗ 
ten wir anhoͤren / vnd an allem dem / das mit Gott vnd Gewiſſen 
geſchehen moͤcht / vnſerthalb nichts erwinden laſſen. | 
In gleichniß befinden wir abermals auß E. L. vnd G. juͤng⸗ 
ſtem fuͤrhalten / daß diſelb nachmals der meynung ſeyn / vns von 
vnſer Chriſtlichen Bekenntniß / ſo viel wir der mit jnen nicht ei⸗ 
—— 2 ung verleſener Schrifften abzufuͤhren zu bewe⸗ 
gen / daß ſie derhalb vnſere Vrſachen / ſo wir beſtaͤndiglich mit 
gutem grund fuͤrgewandt haben / durch viel vnd mancherley vn⸗ 
grundt abzulehnen vnderſtehen. 
n Woltaber bey vns der Wirckung nicht ſeyn / ſonder vil an⸗ 
dere dafuͤrwir es halten / vnd nicht zweiffelhaben / Dann 


ſo vil Kei. Mai. Auß ſchreiben zu dieſem Reichstag belangt / ha⸗ 
91 R ij ben 
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Der Proteſtirenden Antwort 
ben wir ſolches der Meynung / damit Keiſ. Maieſt. einigen vn⸗ 
glimpff zu zulegen nit angezogen / wirdet vus auch zu vnſchi, 
den zugemeſſen / ſo wir wiſſen / daß ſich Ir Maieſt. legtgnedig 
lich erbotten haben / demſelben Außſchreiben gemaͤß zuhaltey, 
Dieſelbe Hoffnung vnd Vertrauwen zu Irer Maieſt. tragen 
wir noch / Aber wir haben ſolch Außſchreiben auff die Mey 


angezogen / daß die gethane E. L. vñ G. Fuͤrſchlag / Sachen vnd 


Meynung / etwas viel weitlaͤufftiger ſeyn / denn hochgemelden 


Keiſ. Maie. Auß ſchreiben / dieweil daſſelbe klar mit ſich bring / 
daß eins jeden Theils Opinion vnd Meynung gehort / dan 


in Liebe vnd Guͤtigkeit geredt / vnd was zu beydenſeiten nicht 
recht außgelegt / abgethan ſolt werden. Vnd dann dieſe Aumuh⸗ 


tung allein vnd ſtracks dahin / daß wir von vnſer Bekenntniß / 


wie obgemeldt / abſtehen ſolten / dringet / vnd doch bey deß andem 


Theils / was bey dem nicht recht außgelegt worden were / nicht 


gedacht wirdet / dadurch je der vnſern Lehre vnd vnſer Bekentts 


niß / dahin vervrtheilt werden wolte / Als ob wir vns in demon 
gemeiner Chriſtlichen Kirchen geſoͤndert ſolten haben / odam 


ſoͤndern gedaͤchten / welches vns hertzlich vnd getreuwlich lad 
ſeyn ſolte / vnd ob Gott wil nimmermehr bey © us erfunden wa⸗ 
den ſoll / vnd ſo wir das verſtehen moͤchten / wolten wir mit Gol 
tes Huͤlff ein einigen Augenblick darinnen vngernverharren. 
enn je ſo viel wir die Schrifft Keiſ. Maieſt. vnd derben 
Artickel / die wir biß anher nicht haben bekommen / in ſchleum 
ger 33 — ſchleuſſet dieſelbe mit Grim 
der heiligen Schrifft wider vns nicht. Dann wir ſolcher vnſa 
Meynung vnd Confeſſion / wie wir die juͤngſt vbergeben / in hei⸗ 


liger Schrifft gegruͤndet halten / vnd gleuben / vndnachmals / 


wo es noth ſeyn wirdt / vnd zu weiter vnderhandlung kompt / 


daſſelbige mit heller Schrifft ferrner anzuzeigen ahotten de⸗ 
ben woͤllen. +46 at e Jun 
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-auff de Ach ctrag s. 227 
dum Andern / Belangend die waͤgerung der Schrifft Keiſ. 
i· a dieſelb mit einer maß / vnd anders nicht / 
at ſoͤllen vns zugeſtellt werden / Koͤnnen wir je nicht achten / daß 
vns ſolche Schrifft auß den angezogenen Vrſachen billich ſolte 
en / oder vns mit ſolcher ange maß zugeſtalt zu 
werden erbotten ſeyn. Dann wir Jr Keiſ. Mate. Ediet nie ver⸗ 
net noch verſpottet / ſolt vns auch treuwlich leyd ſeyn. Derhal- 
den wir zu ſolchem Wahn oder Verdacht / wie der angeregt / das 
etwan veraͤndert oder verkehrt worden ſey / oder noch werden 
moͤcht / nie vrſach gegeben haben. 
Dieweil ſich dann E. J. vnd Guͤnſten / in guͤtliche Handlung 
eyngelaſſen / hetten wir verhofft / E. C. vnd G. ſolten vns auß 
viel angezeigten billichen vrſachen / bey Keiſ. Mai. das gefoͤrdert 
haben / daß wir ſolche Schrifft / vnſer Bitt nach / bekommen het⸗ 
ten / Vnd vns deß / obſolches Editts halben jemand vnſchicklich 
$ handelt/deſwir kein Schuld tragen / nicht haben entgelten 
en. 


Ingleichniß / So ſchleußt auch die ander vrſach / das nicht / 
Ob wol in Keyſer Rechten verbotten / vom Glauben zu diſputi⸗ 
ten / als wir dennoch bey den Rechtgelehrten daſſelb obangezoge⸗ 
ner geſtalt nit befinden koͤnnen / daß man vns derhalb Abſchrifft 
der eyngebrachten Schrifft anderß dañ mit beſchwerlicher maß 
zu vbergeben / waͤgern ſol oder mag. Dañ je vnſer Notturfft ſol⸗ 
che Schrifft zu haben / vnd — zu erwegen / wie viel ge⸗ 
meldt / erfordert hette. So wiſſen wir auch von Gottes Gnaden 
ziemlich wol / wie ferrn man von Artickeln deß Glaubens diſpu⸗ 
uren / oder nicht diſputiren ſol. Zu dem / So ſetzen wir keinen Ar 
| tirkeldeþ Glaubens in einigen zweiffel / vnd iſt vns im Rechten 
je nicht verbotten / vnſern Chriſtlichen Glauben zubekennen / 
Was dawider Mißbraͤuch eyngefuͤhret / freundtlich / gůtlicher 
vii Chriſtlicher weiſeanzuzeigẽ / auch in * een 
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Landenvnd Staͤtten / abzuſchaffen. Wie ſich aber andrr gut e 
deßhalben halten / davon ſollen wir billich nichtrechnung geben 


vnd auch daſſelb vns nicht Nachtheilgeberen. 


Vnd als E. C. vnd G. nachmals erboͤtig / vns die Schriſſt 
—— or Condition zuzuſtellen vnd zu erlangen / Haben 
ei * | 


Mae. auch E. L. vnd G. vnſer Beſchwaͤrung 


wir hie vor 


angezeigt / Nemlich / dieweil hie vor vielmals vernommen / daß 


wol Sachen / ſo vnder wenig Leuten verhandelt / außbracht / vnd 


in Druck kommen ſeyn / Solt denn ſolches in diſem fall / wiewol 
nicht durch vns / auch in gleichniß geſchehen / Hetten E. L. vnd 


G. ſelbs zu bedencken / wie beſchwaͤrlich vns das ſeyn wuͤrde / die 


Abſchrifft begerter maß zu vbernemmen / vnd ſolchen Verdacht 


auff vns ruhen zu laſſen. 


Daß man vns aber die Schrifft / ſo viel als wir verleſen / zu 
zulaſſen bedacht mag dieſer Sachnichts dienſtlichſeyn- Dam 


wir zweiffeln nicht / E. L. vnd G. koͤnnen bedencken / wie dem an⸗ 
dern Theil muͤglich geweſen / vnſer Artickel / auß bloſſer verle⸗ 
ſung in die Lufft / eygentlich zu faſſen / vnd darauff Antwortzu 
geben / ſo ſie etliche viel Wochen die beyhanden gehabt / darauf 
getracht / gerahtſehlagt / vnd alſo jren Bericht / wiewol vnbe⸗ 
ſchließlich / verfaſſet. Wie wolte dann vns ſolchs muͤglich / oder 
in einer ſolchen groſſen Sachen / Seel vnd Gewiſſen beruͤrend / 
zu rahten oder anzunemmen ſeyn / daß wir ohne dieſer Schrifft 
Abſchrifft zu gantzer gruͤndtlicher Widerlegung derſelben vns 


verbinden ſolten / vnd obs vns muͤglich oder anzunemmen were / 


als es der maß nicht iſt / wißten wir nicht / was dieſem Handel da⸗ 
mit geholffen were / dieweil kein ander Mittel oder Weg / dann 
wir bißher von E. L vnd G. vernommen haben / fuͤrgeſchlagen 
werden woͤllen. | | 
Daß vns aber die Beſchwaͤrung vnſer Gewiſſen dermaſſen 


verzogen werden / wil vns ſampt dem was weiter daran 4 
It / vn 
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mnulaſſung deß a 
| RANG daß ſie dermaſſen bey vnsgelehrewerden / Daß auch 
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1 | : auff deß Außſchuß förtra gen⸗ 128 
r onſer Seele / Ehre vnd Pflicht belangend / zu vnſer notturfft 


Auwort vnd Vnderricht zu thun gebuͤren. Dann wicwol wir 


bekennen / daß wir Meuſchen vnd Suͤnder ſeyn / So wolten wir 
doch in Sachen Gottes Ehre vñ den heiligen Chriſtlichẽ Glau⸗ 
ben belangend / nicht gern wiſſentlich wider Gottes Wort han⸗ 
deln / vnd vnſer Gewiſſen mit verfolgung der Warheit beſchwaͤ 
ten. Zweiffeln derhalben nit / wir haben hierinnen durch Gottes 
Gnaderuͤhiger Gewiſſen / dann etliche / ſo dieſe Lehre verfolget / 
vnd die Prediger verjagt / vnd der Warheit nicht ſtatt geben woͤl⸗ 
len / In dem / daß dieſe Sachen nie dermaſſen / wie ſich gebuͤrt / 


* oder verhandelt worden iſt. 


ſſen aber dieſelben vnſer Gewiſſen nit auff vnſer Prediger 

| . ſondern nach dem wir befinden / daß jre Lehre in Gottes 
Wortgegruͤndet / Haben wir vns geſcheuwet dawider zu fech⸗ 
ten / vnd thun das noch / dieweil wir vns ſchuͤldig erkennen / Got⸗ 


tes Wort zum hoͤchſten zu ehren / vnd zu foͤrdern / vnd alles das 
dem zuwider / oder nicht gleichfoͤrmig geprediget vnd gehandelt 
wirt / daruber machen wir vns Gewiſſen / allermeiſt / ſo das durch 


= * 


vns / gevolwort oder zugelaſſen werden. Vii were 
zun hoͤchſten wider vnſer Gewiſſen / daß wir einigẽ Artickel deß 
Giaubens der heiligen Schrifft oder den Concilten der Vaͤtter 
zu entgegen halten / oder predigen laſſen ſolten. Vnd haben vns 


alſo nicht von deß Reichs vnd der heiligen Chriſtenheit Einig⸗ 
keit gewendet / Dieweil wir treuwlich vnd feſt ob allen Artickeln 


en Chriſtlichen Glaubens halten / vnd die zum rechten 
vnd Vaͤter widerumb zu bringen / vnd al⸗ 
Einigkeit der Kirchẽ zu erhalten / durch 


orts Gottes fleiſſig gefoͤrdert haben. Vnd iſt 


ſo rechte vñ w. 


Widerpart nunmals ſich in vil Sachen derſelben Lehre ver; 


| Ne ke dbeallede gelehre/dann zuvor je. 
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Daß aber Secten in andern oͤrten entſtanden / iſt nicht dieset 
Lehre ſchuld / ſo die Fuͤrſten in jren Landen geſtatten / Sondem 
es haben die vnſern auff das hefftigſte wider ſolche Irrthumge⸗ 
fochten / vnd wo ſie nicht geweſen / hetten die andern wenig maͤ⸗ 
gen auff halten / wie dann jeder man bekennen muß / Derhalben 
auch bey vns diſe Irrthum nicht ſeyn eyngeriſſen / welchen doch 
an andern oͤrten / da man allein mit gewalt zu wehren fuͤrgenom⸗ 
men hat / groͤſſern ſchaden gethan / das denn auch der reinen lehr 
nicht kan ſchuld gegeben werden / ſonder dem Teuffel / Wie dag 
Euangelium ſagt: Dieweil der Bawmann ſchlaͤfft / ſcet er den 
Raden vnter den Weitzen. Was haben auch die Apoſtel darzu 
gekundt / daß etliche vnter jnen auch von Chriſto befohlene lehre 
angenommen / vnd darnach auß eyngebung deß Teuffels in ei⸗ 
nem oder mehr Artickeln von jnen getrennet / falſche Lehre vnd 
Predigten getrieben / Darumb je der Apoſtel Predigt nicht vn⸗ 
recht geweſt / noch fuͤr vnchriſtlich vervrtheiltworden. 
3 | dene e 
os zu halten / der Lehre zu gut / vnd allezeit eynſehen in der lahm 
zuhaben/Solcheovmangeſchen/haben aus vnfleiß vnd n | 
ſung der jenen / den ſolchs gebuͤrt / von dieſen Sachen / Muͤuche 
vnd andere Prediger / gelehrt vnd angerichtet / was jedemgeſul 
len / Darauß ſo viel Mißbraͤuche kommen / daß ſiezulegemchs 
mehr treglich geweſen / vnd alſo Vrſach zu einer groſſenaͤnde⸗ 
rung geben haben / wie man deñ weiß / daß ſich die mit den 
Indulgentien / Ablaß / Wahlfart / Heiligthum̃ / vnd andern vn⸗ 


zchlichen dingen / zugetragen. . 15 
Wo nun hierinn ordentlich gehandelt were worden / vnd die 
Biſchoffe ein eynſchen in Chriſtlicher Lehre vnd Predigt dazu⸗ 
mal gehabt hetten / wie ſie doch ſchuͤlnig ſeyn fuͤr Gott vnd der 
Welt / hette man leichtlich Fride vñ Einigkeit erhalten moͤgen / 


* 
* 
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nuff det Außſchoff fůrtragen. n 
Biſcho}fe vnd die andere Geiſtliche nie ſtraͤfflich gehandelt / 
ſondern allezeit jres Ampts gewartet / wie dann Achab vber He⸗ 
lum klagt / als verwirret er das Konigreich zu Iſrael / Der Pro 
phet aber Elias ſagte zu Achab: Er were / der Iſrael verwirret. 
Wie dann Bapſt Hadrianus ſelbs auff dem Reichstag zu 
Nuͤrmberg im X X. Jar hat laſſen fuͤrtragen vnd befennen / daß 
alle dieſe Beſchwaͤrung vom Hofe zu Rom / vnd andern Geiſt⸗ 
lichen Prelaten / herkomme / etc. | 
Derhalben wir wol Vrſach gehabt in vnſer Confeſſion an⸗ 
juzeiger vnd zu vermelden / weitere Mißbraͤuch / aͤrgerniß vnd 
merckliche Beſchwaͤrung / als ſich lange zeit vnd viel Jar in der 
Roͤmiſchen Kirchen manchfeltig zugetragen / vnd nocherhalten. 
4 7555 wir doch daſſelbig vmb mehr Fridens vnd Einigkeit 
illen vmbgangen / in Hoffnung / man wuͤrde zu Chriſtlichen 
vnd billichen Mitteln gedacht 9 damit wir zu allen theilen 
Chriſtlicher vnd nottuͤrfftiger Beſſerung im heiligen Glauben / 
nd ſonſt auch zu friedſamer Einigkeit ſo viel ſchleuniger vnd 
frcundlicherfommen mochten. Hierumbmanvnſer vnd heilſa⸗ 
mer Eq riſtlicher Lehre / vnſers erachtens / mit erzehlten vnver- 
ſchuͤld ten Aufflegung vnd Beſchwaͤrung auch billich ſolte ver⸗ 
ſthonet haben. | | 
Als aber das Leben vnd Herk om̃en vnſer Prediger angeregt / 
Geben wir Bericht / daß wir fein Prieſter im dienſt der Kirchen 
vnd Gottes Worts wiſſentlich dulden / oder zu dulden geneigt / 
welche in offenbarlicher Leichtfertigkeit leben · 
Was aber fuͤr guter Exempel bey den Geiſtlichen deß Ge- 


E ſehen / weiß meñiglich / wie ſie mit vnzuͤchtigen Per⸗ 


en hauß halten wider die Ca nes. Item / wie leichtfertiglich 
ſiemitder Meß handeln / wie ſie Symoney treiben / vnd vil an⸗ 
dert laſter / davon nicht not zu reden. it 
bi:7 R. v Dar⸗ 
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Dariber ſeyn wir allezeit erboͤtig geweſen / vnd noch / der 
Biſchoffe ordentliche Obedientz vnd Gehorſam / ſo viel die im 
Wort Gottes gegruͤndet / helffen zu erhalten / vnd vns in alley 
Stuͤcken mit andern / ſo ferrn wir mit Gott vñ gutem Gewiſſen 
konnen / zu vergleichen. une 
| Daß wir aber nicht alle Mißbraͤuch billichen / werden wir 

durch Gottes Wort gezwungen / welchs wir muͤſſen hoͤher ſeten 
dann Mecnſchengehorſam. 

Daß wir vns nun ziehen auff ein Concilium / geſchicht der 
halb / daß kein ander rechtmeſſiger wege ſind in Sachẽ den Glan 
ben belangend / dann dieſer weg / vnd hoffen wir haben hiermit 
nichts wider Recht geſucht. 

Zu dem / ſo haben wir darvon meldung gethan / anzuzei⸗ 
gen vnſern Gehorſam / daß man erkennen moͤge / daß wir wicht 
e vns von der heiligen Chriſtlichen Kirchen Einigken 
zu thun. 

So iſt auch zu hoffen / wo die. Abhandlung dieſer Sacha / 
als wir doch vnſers Theils nicht gern wolten / jetzt entſtehenſolt / 
daß dieſelben bequemlicher ſollen in einem Concilio gehoͤrtwa⸗ 
den / denn ſonſt beſchehen. 41 

Vnd obſchon im Concilio etwas beſchwaͤrlichs filrfiel/So 
iſt dennoch das der einig rechtmeſſig weg ſolche Sachen zu han⸗ 
deln. Derhalben wir fiir noͤtig geachtet / vns auff ein Conci- 
lium zu ziehen / wie dann auch noch fuͤr einem Jar auff gehaltem 
Reichstag zu Speyer ein ſolch Contiliumfuͤr notwendig ange⸗ 
ſehen / vnd vermoͤge deß daſelbſt geſtellten vnd auffgerichten Ab⸗ 
ſchieds / darauff mit Keiſ. Mai. gnediger bewülliguig bes 


wie in der nechſten vnſer Antwort zu vnſer Notturfft angezogen 


worden. N | [4 
Vnd was aber etliche von Concilijs geſchriben vnd gelehrt / 
laſſen wir zu cines jeden verantwortung fuhen / Daun wirge hen 


| 
| 
| 
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A esuff deß Außſchuß fürtragen: de 
vm Chriſtlichen Concilijs jre gebuͤrende Ehre / wie die Canones 
von halten. | | 

Vnd wollen vns demnach verſehen / E. L. vnd G. werden 
gemeiner Chriſtenheit zu gute / im fall / daß man ſich hie in Guͤte 
nit vergleichen oder vereinigen moͤchte / daffelb hie vor bewilligt 
vnd — 12 Concilium mehr zu foͤrdern / dann durch ſolche 
fre anzei z 


zu hindern geneigt ſeyn. 

Wir wollen aber zu Gott verhoffen / ſo ein ſolch gewilligt 
vnd gebetten / gemein / frey / Chriſtlich Concilium / wo wir vns 
allhie endtlich nicht vereinigen moͤchten / Als doch / wie offt an⸗ 


gezeigt / an vns nicht erwinden ſoll / durch Keiſer. Maieſt. gefuͤr⸗ 


dert wuͤrde / vnd viel gelehrter vnd tapffer Leut von den Haͤndeln 
reden / vnd dieſelbigen bewegen werden / Gott der Allmechtige 
werde ſeine Goͤttliche Gnade verleihen / damit nach anzeigung 
Keiſ- Maieſt. jetzigen Außſchreibens / was nicht recht außgelegt 
oder gehandelt / zu einer rechten einigen Chriſtlichen Warhett 


bracht werde. 


Auß dem allen koͤnnen E. L. vnd G. leicht ſelbs ſchlieſſen 


vndermeſſen / wie E. L. vnd G. fuͤrhaltung / ſolches / wie vor ge⸗ 


ſonnen / bey vns haben wircken koͤnnen. 

Wo vns aber andere vnd muͤglichere weg / die zu gaͤntzlicher 
guͤtlichen hinlegung dieſer Zwiſpalten / oder zum wenigſten zu 
bequemer Handlung derſelben / in Lieb vnd Guͤtigkeit / vermoͤge 
Keiſ. Maie. Außſchreibens / dienſtlich von E. L. vnd G. fuͤrge⸗ 
ſchlagen weren worden / oder nachmals fuͤrgeſchlagen wuͤrden / 
ſolte an vns Billigkeit nicht erwinden. 


Wir haben aber vnſer ſeits darauff edacht / daß nicht ein 


emer Weg vnd Mittel / aueh Keiſ. Mai. Außſchreiben ge⸗ 

ap ſolt ſeyn / daß man von beyden Theilen in gleicher doch ge⸗ 
ringer anzal / etlich ſon dere / der Sachen verſtendige / vñ zu friden 
vnd einigkeitgeneigte Perſonen / verordnet / die vö den ſtreytigen 
| Ar. ickeln / 


D. Ecken Bedencken / welche ArtiFelder Aug. Confeſſ. 
Artickein / vnd fuͤrnemlich den / ſo im gebrauch der Kircheng 

hen / in Lieb / Guͤtigkeit vnd freundtlich / vntereinander ha — 
Troͤſtlicher Hoffnung / dieſelbigen wurden ſich befleiſſigen / de 
Sache zu guter Einigkeit zu bringen / daran vnſers Theils / vn 
ſerm offtgethanen erbieten nach / an allem dem / das wir mie 
Gott vnd gutem Gewiſſen mmer thun moͤgen / nicht mangel 
ſoll / etc. A 


Ls nun das von den Proteſtirenden fuͤrgeſch 
A Colloquium weniger . e welche 2 
ſtreytigen Artickeln / in Lieb / Guͤtigkeit vnd Freundt / 
ſchafft / mit einander vnderreden ſolten / bewilligt woꝛ⸗ 
den: Haben der Cardinal zu Mentz / vnd Hertzog Ge⸗ 
org zu Sachſen / vnd andere / daß ſie ſich zu. Friedhand⸗ 
lung ſchicketen / von Johan Eck / der heiligen Schrifft 
Doctorn / begeret / daß er von allen Artickeln der Cons 
feſſton in ſonderheit ſein Bedencken / auch Raht vnd 
Mittel / dadurch dieſfreyriges Artickel vertragenvis 
— lichen werden koͤndten / kuͤrtzlich vnd eigentlich 
erklaͤrete. 

Auff dieſen Befehl hat D. Johan Eck nachfolgen ⸗ 
des Bedencken vbergeben. 3 | 


Er Erſte Artickel / vom einigen Goͤttlichen Weſenvud 
dreyen Perſonen / iſt mit der Chriſtlichen Kirchen einig. 
Der Ander Artickel / Daß ein Erbſuͤnde ſey / iſt mit 
der Kirchen einig. Was aber die Erklaͤrung / Was die Erbſuͤnd 
ſey? belanget / ſo ſtimpt er nicht mit der Kirchen. Der mittel weg 
were / daß ſieſagten: Die angeborne boſe Luſt were Suͤnde fuͤr 
der Tauffe / vnd nach der Tauffe ſey ſic ein folge oder ſraffe der 
Erbſuͤnde / vnd nicht an ſich ſelbs Suͤnde. 
Im Dritten Artickel vonEhriſtoJcſu/iſtmangleſcheſt, | 


| 
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den papiſten annemlich oder nicht. | 1 
Der Vierdte Artickel / in dem er ſagt / Daß wir durch eygene 
Kraͤffte nicht koͤnnen ſelig werden / kompt mit der Kirchen vber⸗ 
en. Aber dariñ iſt er vneins / daß er die Gerechtigkeit dem Glau⸗ 
len zueygnet / vnd vnſer Verdienſt gantz außſchleuſt. Der mittel 
weg zu Einigkeit were / daß ſie dem Glauben / der durch die Liebe 

thetig iſt / die Gerechtigkeit zuſchreiben / welches S. Paulus zun 
Galatern am 5. lehret. Sie ſollen aber diß Wort SOLA auß⸗ 
laſſen / denn die Einfeltigen werden auff die Meynung verfuͤh⸗ 
ret / daß der Glaub allein / on die Gnade Gottes vnd gute Wer⸗ 
cke / gerecht mache. 7 

Von dem Virdienſt wuͤrden ſic mit vns vberein ſtimmen / 
wenn ſie ſich ſo erklaͤrten / Daß die Werck auß jrer Natur vnd 
durch ſich ſelbſt nicht verdieneten / ſonder allein durch die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / durch die Gnade Gottes / welche vns beyſte⸗ 
het / zuvor kompt / vnd mitwircket / Alſo gibt der HERR ſeinen 
Heiligen Lohn fuͤr jre Arbeyt. _ 
Der Fuͤnfft Artickel iſt mit vns einig / daß der heilige Geiſt 
durch das Wort vnd Sacrament / als Miteel dazu verordenet / 
gegeben wirdt. Von dem Glauben aber vnd Verdienſte der 
_ > man halten / wie droben im Vierdten Artickel ge⸗ 
meldet iſt. 

Der Scchſte Artickel / daß der Glaube mit der Liebe gute 


Werck bringet / kfompt mit der Kuchen vberein / von dem Glau⸗ 
ben iſt zu halten / wie droben gemeldet. 


Der Sibend Artickel ſtimpt nicht vberein / weil ſie ſagen / 
die Chriſtliche Kirche ſey eine Verſamlung allein der From̃en / 
dar doch Fromme vnd Boſe darinn ſeyn. Er koͤndte verglichen 


werden / wenn ſie ſagten: Die Chriſtliche Kirche were eine Ver⸗ 


ſamlung der Heiligen / gleich wie wir auch die Chriſtlichen Kir⸗ 
chen wegen der Heiligkeit deß Glaubens / Sacramenten / Gna⸗ 
den vnd Gaben / heilig nennen. Denn von dem Fuͤrnembſten hat 
ein ding 


D. Ecken Bedencken / welche Artickel der Augſ. Confeff. 
ein ding ſeinen Namen / So laſſen ſie ſelbs zu / daß Diener der 
Kirchen ſeyn moͤgen / die nichtfromm ſind. N 
Der Achte Artickel / von den Prieſtern die nicht from ſeyn / 
kompt vberein. | \ hn 
Deßgleichen der Neundee. | 
Der Zehend Artickel / ſtimpt m i vns vberein / ſo vil diewa⸗ 
re Gegenwertigkeit deß Leibs vñ Bluts Chriſti belanget / Allen 
daß er nit dahin gedeutetwerde / daß die Leyen beyde Geſtalteny 
pfangen ſollen. e 
Der Elffte Artickel vergleicht ſich mit der Kirchen / was die 
Abſolution betrifft / Vergleicht ſich aber nicht / was die Beicht 
belanget / Davon im andern Theil / am vierdten Aruickel. 
Der Zwoͤlffte Artickel / daß die jenigen / ſo nach der Tauffe 
geſuͤndiget haben / widerumb Buſſe thun koͤnnen / iſt mitder Kir 
chen einig: So vil aber die Stuͤck der Buß angelanget/iſtermt 
einig. Er koͤndte aber alſo verglichen werden / dieweil ſie Neun 
vnd Leyd mit vns fuͤr das erſte Theilſetzen / Den Glauben aber 
ſetzen wir zu beyden Theilen / vnd ſie ſetzen hier den Glaubmfüͤr 
ein ſtuͤck der Buſſe. Wir ſagen / der Glaube ſey nit ein ſtück der 
Buſſe / ſouder der Glaube gehe vorher / als der grund der Buſſe. 
Derhalben iſts mehr ein Wort gezaͤnck / dann von der Sathen 
ſelbſt. Vnd weil ſie die Beicht zulaſſen / ſoͤlten ſie dieſelbigen mit 
der Kirchen fuͤr das ander ſtuͤck der Buß ſetzen / Darzuſſcheniit 
die Gnugthuung fuͤr das dritte ſtuͤck der Buß. Sie aber belen⸗ 
nen / daß die Fruͤchte der guten Wercke folgen ſollen / Dar dan 
abermal mehrein Wort gezaͤnck iſt / dann von der Sache ſelbſt 
Der Dreyzehende Artickel ſtimpt mit der Kirchen vhet 


Diäer Viertzehend Artickel ſtimpt mit der Kirchen / ſo vildir 
Wort belanget / Aber in der That halten ſie es anderß / diewel 


ſie Pfarrherrn pndPredigertichenachgeeſnen Nich(en/oln 


—— — 
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; den papiſten annemlich oder nicht. mz 
Ordnung der, Ordinariẽ Biſchoffe / beruffen / welcher ein recht⸗ 
maͤſſiger Beruff were. 15 

. Der Fuͤnfftzehende Artickel fomptim fuͤrnembſten Punet 
vberein. Von den Menſchen Satzungen wirt dar vnden im letz⸗ 

im Artickel gehandelt. | | 

Der Scchtzehende Artickel / von der Weltlichen Oberkeit / 
ſtimpt mit vns vberein. = 

Der Sibentzehend Artickel / von Chriſti Zukunfft / ſtimmet 
t Der Aceh Wrtickel/vorn Fr gen / it gte 

| er Achtzehend Artickel / vom Freyen willen / iſt gleich. 

Der Neuntzehend / von Vrſache der Suͤnde / ſtimpt mit der 

er Zwentzigſte / von dem Glauben vnd guten Wercken / 

entſchuͤldiget allein die Prediger / darumb iſt er nicht zu achten / 

_ 2 gelehret werde wie im vierdten Artickel ver⸗ 
meldet iſt. 

Der Ein vnd zwentzigſte Artickel / vom Heiligen Dienſt / 
—— mit vns vberein. Dann hier ſind drey ſtuͤcke / die Ehre 
der Heiligen / — 1 — uͤrbitt der Heili⸗ 

/ ſo ſie fuͤr vns thun. Die Ehre geben die Lutheriſchen nach / 
ie andern beyden ſtuͤck verleugnen ſie. Die Fuͤrbitt der Heili⸗ 


ſie bekennen denn mit der Kirchen / dieweil ein Lebender den 
enden / ein Sterblicher den Sterblichen / ein Suͤnder einen 
Suͤnder / ein Armer einen Armen / vmb Fuͤrbitt anruffen kan / 
Warumb er dann nicht ſoͤlte einen Vnſterblichen / Gerechten / 
einen von Suͤnden / reichen von Gnaden / Guͤte vnd 
| Barmhertzigkeit / vnd der ſich vnſer in volli- 
ger Liebe eyfferig annimpt / 
5 koͤnnen anruf⸗ 
fe n. 


Tae eramentirer zu. Hie iſt kein Einigkeit zu tref⸗ 
Leb 


D. Ecken Badencken / welche Artickel der Augſ. Confef, 


Das Ander Theil / Von den 


Mißbraͤuchen. : 


; Er Erſte Artickel kompt mit vnſer Lehre nicht vberein 
Moͤchte aber alſo verglichen werden: Dieweil die Com⸗ 
munion vnter beyder Geſtalt nicht wider den Glauben 
iſt / vnd es alters in vielen Kirchen alſo gehalten worden / So 
koͤndte man die Communion vnder beyder Geſtalt frey laſſen 
ſeyn / wie es im Concilio zu Baſel den Boͤhemen zugelaſſen iſ / 
jedoch mit angehengten dreyen Conditionibus. | 
| es daß man die kleinen Kinder nichr communiciren 
lieſſe. n r gen. nl 43's; 
Zum Andern / wenn man lehrete / daß beyderley Weſtalt nit 
noͤtig weren. | G-Man 
Zum Dritten / Daß vnder einer Geſtalt nit weniger / denn 
vnder beyden / von denen / die in der Chriſtlichen Kirchen com⸗ 
municiren / empfangen werde. Wenn es aber nutze ſey / daß man 
die Communion alſo biß auff das kuͤnfftige Concilium dulden 
ſol / das moͤgen Verſtendige vrtheilen. e 
Der Ander Artickel ſtreytet mit der Chriſtlichen Kirchen. 
Denn ein ſolche Ehe / weñ ein Prieſter im Prieſterſtandtfreyet / 
kan nimmermehr von rechts wegen beſtehen. Koͤndte aber vers 
glichen werden / weil vor alters von der Apoſtel zeit her / biß auff 
den Cyricium / faſt vierhundert Jar / die Ehelichen zum Prie⸗ 
ſterſtandt gefoͤrdert ſeyn / Ob das aber jetzunder migeſey / daran 
zweiffele ich. Was die Prieſter / die ſchon im Eheſtandt ſind / an⸗ 
langet / koͤndre eine vergleichung geſchehen / weñ man ſte biß auff 
das zukuͤnfftige Concilium / nitanderß denn als gemeine Hurer / 
duldete / daß ſie nicht mehr predigten / oder in der Kirchen diene 
ten / wuͤrden auch in Weltlichen aͤmptern nicht geſtattet. 2. 
Der 


RE 
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| den Papiſten annemlich oder nicht. 133 
Der Dritte Artickel / von der Meß / iſt mit der Chriſtlichen 
Kirchen nit einig. Koͤndte aber verglichen werden / weil nun im 
Abendmal nicht ein ſolches Opffer iſt / als auff dem Altar deß 
Creuges geweſen / Wenn ſie nur nicht leugneten / das gleich wie 
Chriſti Leib im alten Teſtament ſiguͤrlich / vnd am Creutz im 


' ladend/warhafftig geopffert iſt/das er alſo in der Meß in ge⸗ 
: . auffgeopffert wirdt. Welches heimlich Opffer ein ge⸗ 


tniß ſey deß am Creutze geſchlachteten O KAber man 
ſoͤlte darumb die priuat Meſſen nicht abſchaffen. 

Der Vierdte Artickel / Von der Beicht / kompt mit vns nit 
vberein. Koͤndte aber verglichen werden nach jrem angezeigten 
Spruch auß dem 1s. Pſalm: Wer kan mercken wie offt er fehlet⸗ 
Denn auch die Kirche niemand verbindet die Suͤnde zu — 
len / die er ſelbs nicht weiß noch verſtehet. Derhalben geben ſie 
nach / daß man die Suͤnde / die einer verſtehet / beichten ſol / alſo 
werden ſie mit der Chriſtlichen Kirchen verglichen werden. 

Der Fuͤnffte Artickel / wirdt auß dem Sibenden gevrtheilt. 

Der Sechſte Artickel / Von den Kloſtergeluͤbden / iſt mit der 
Kirchen nicht gleich / vnd kan auch nit verglichen werden / Denn 
ob wol das Loben oder Geluͤbde thun / frey ſtehet / ſo iſt doch auß 
Gottes Gebott noͤtig / das Geluͤbde zu bezalen auß Gottlichem 
Rechte. Welche nu in dieſen Artickel willigen / ſind ſchuldig an 
allen Geluͤbd bruͤchen die geſchehen / Vnd koͤndte auch die gantze 
Kirche dieſen Artickel nicht vergleichen. 

Der Sibend Artickel / kompt mitder Kirchen nicht vberein / 
Denn er nimptjr das Regiment vnd die gewalt zu ſetzen / daß die 
Vnderthanen zum ewigen Leben kommen moͤgen. Welche ge⸗ 
walt allezeit in der Kirchen geweſen iſt / wie man auß S. Pauls 
ſatzungen vnd gebotten / vnd auß den Decreten im erſten Con⸗ 

cilio der Apoſtein vnd nachfolgenden Heiligen Concilijs / ſe⸗ 
hen fan. Denn der Artickel wuͤrde W auffheben / 
vnd 


T D. Philippi bedencken f 
vnd alle gute ordnung zertrennen / vnd allen vngehorſam dnd 


mutwillen ſtercken. Es koͤndte aber dieſer Artickel verglirhen 


werden / wenn man etliche Kirchenſatzungen duldete oder in: 


derte / doch das keine fleiſchliche Freyheit darauß entſtuͤnde. 
In Summa / es ſind Artickel die ſchwaͤrlich vertragen / vnd 
von der Kirchen angenommen koͤnnen werden. 5 
Von der Heiligen dienſ t. 
Von der Communion vnter beider geſtalt. 1008 
Von der Prieſter Ehe. | "wo 
Von den Kloͤſter Geluͤbden. io 
Von dem Opffer in der Meß. "75h 
Von Menſchen Satzungen. ed d 
Dieſe Sechs Artickel / halte ich am beſchwaͤrlichſten ſeyn / 
Aber in andern Artickeln / wenn zwene Fuͤrſten / vnd zwen Ge⸗ 
lehrten / zu beiden ſeiten / zuſamen kemen / moͤchte leichtlich einig⸗ 
keit getroffen werden. 
| Bceßhieher D. Eckeu bedencken. 2 
Aff, vnſer ſeiten aber / hat Philippus Melauch⸗ 
thon vnd die andern Theologi / den Churfuͤrſten zu 
Sachſſen / vñ ſeine Mit verwandten / zu der Fridhand⸗ 
lung vnterthenigſt vnd treuwlich vermanet. Haben 
auch mittel / zu wider auffrichtung der einigkeit / deut 
lich in folgender Schrifft fuͤrgeſchlagen. Fes 
O Irbedencken vndertheniglich / das die Fuͤrſten ſchuldig 
ua mittel vnd wege zu ſuchen vnd zu verſuchen / 
Frieden zu erhalten / eigen ſchaden / Land vnd Leut ver⸗ 
derbung / zu verhuͤten. So iſt auch fiir Gott nicht zu verantwot⸗ 
ten / ſo man in vnns tiger ſpaltung verharrẽ wolte. Item / Man 
. ſich zutregt / wie der Poͤffel dadurch freffelich gewor⸗ 
pelche Rotten / welche jrrthumb / fuͤr vnd far auff kommen | 
vnd das Gott gnedig verhuͤte / ſo Krieg wuͤrde / zu may" | 
anna 


vom freundtlichen handel. 124 
darnach weder Eccleſia noch Imperium ſeyn wird. Solche 
groſſe Sachen ſoͤllen billich bedacht werden. Item die hohe not 
| wy in Kirchen Zucht vnd Schulen anzurichten / daß das 
Volck nicht gar wild vnd Heidniſch werde. Nun kan man keine 
rechte Zucht in dieſer ſpaltung anrichten oder erhalten. Darum̃ 
bitten wir in aller vnderth enigkeit / die Fuͤrſten woͤllkt vmb Got⸗ 
tes willen vnd jnen ſelbs zu gut / arbeiten Fried zu machen. Vnd 
wiewol zu beſorgen / das vnſere Widerpart zu hart ſey / werden 
doch vnſere Gewiſſen deſto ſicherer ſeyn / ſo der mangel an vns 
nicht geweſen / Gott wolle Gnade dazu verleihen. Paulus 
ſagt / cum omnibus pacem habentes, quantum quidem fieri 
poreſt, Wenn wir in der Lehre / vnd in den ſtuͤcken die der Lehre 
folgen / nicht ein Har breit weichen / noch etwas nachgeben / ſon⸗ 
dern nur in den ſtuͤcken / darinn kein Seligkeit ſtehet / moͤgen 
auch wol gehalten werden on verwirrung der Gewiſſen: ſollen 
vnd muͤſſen wir weichen / iuxta illud: Omnibus omnia factus 
ſum, Omnia quidem licent mihi, ſed non expediunt. Wir ha⸗ 
ben recht / daß wir euſſerliche dinge halten / wie / wo vnd weñ wir 
woͤllen / Solt aber vieler Leut Heil vnd Seligkeit durch das / 
daß man in vnnoͤtigen dingen wolt feſt halten / verhindert wer⸗ 
den / ſo wuͤrden wir die beſſerung vnd das licere verachten wider 
Gott. Zu ſolcher handlung wirt not ſeyn / dem Gegentheil auch 
etwas nachzugeben / ſonſt were es kein handlung. Derhalben iſt 
zu bedencken / was man nachgeben koͤnne / auch welche Sachen 
kan handlung leiden. Vnd halten wir dieſe folgende ſtuͤck dar⸗ 
fuͤr / daß man davon nicht weichen kan: 
Erſtlich / daß man dieſe Lehre / wie bißanher bey vns gelehrt / 
Vom Glauben / Von Werckẽ / Von Chriſtlicher freyheit / ett. 
predigen laß / laut der Confeſſion. 
Zum Andern / Daß man beide geſtalt deß Sacraments den 
[$rutengehe. - ) 117 772 4 a ; * 2 


oe Sh Zum 


D. Philippi bedenck en 


Zum dritten / Daß man vns nicht dringe priuatas Miſſas wi⸗ 
der anzurichten / dermaſſen / wie ſie der gegentheil bißanheroge⸗ 
halten / vnd ein Opffer fuͤr die Todten vnd Lebendige dar 
gemacht / vnd vergebung der Suͤnden damit zu erlangen. 

Zum Vierdten / Daß man den Prieſtern vnd andern Geify 
lichen die Ehe frey laſſe. 

Von den Kloͤſtern achten wir / ſey nicht not meldung zu thun 
Denn ſo die Meß nicht ſoll auffgericht werden / folget / daß man 
nicht moͤge darauff treiben / die Kloͤſter aufzurichten. Man 
mag allzeit die Meß apponirẽ / welche der groͤſte dienſt dariñ iſ. 

Auch iſt zu ſuchen / daß man freyheit zulaſſe in Traditions 
bus, als von vnterſcheid der Speiſe / zur Beicht zeyt vnd maß be⸗ 
ſtimmen / etc. bot 

Dagegenſolt gut ſeyn / das ſich die Fuͤrſten in genere erhds 
ten / alles zu willigen / daß ſje mit Gott vnd gutem Gewiſſen 
vermoͤgen. Diß aber ſind die fuͤrnembſten ſtuͤck. Von gemeinen 
offentlichen vnd vnaͤrgerlichen Ceremonien in der Kirchen / die 
ſelbige vngefehrlich / gleichfoͤrmig zu halten / wie man in andem 
oͤrten helt. Denn es muß ja in Kirchen ein ordnung gehalten 
werden / vmb der Kinder vnd gemeinen Mannes willen / vnd iſt 
nicht gut daß ein jetzlicher ein ſonders mache. Als nemlich / das 
gleichheit ſey ongefehrlich in ordnung der Meſſe. Item Geſung 


Cateiniſch / doch das Teutſch / dadurch die Leute zu lehren / dabe) 


gelitten vnd getrieben werden. 


Von der Prieſter obedientz / das dieſelbigen den Biſchoſfen 


wider zugeſtalt werde / daß ſie ordiniren / ſo ſie die Lehre nicht 
verfolgen / auch niemand mit vngoͤttlichen Eyden oder Bir 
den verpflichten / etc. Denn die ordnung / das Biſchoff vber die 
Prieſter als Superattendenten geſetzt / hat viel redlicher vnd 
billicher vrſachen. Deñ die Prieſter muͤſſen Superattendenten 


haben / So werden weltliche Regenten die lenge nicht warten 


deſ 


| 


vom freundtlichen handel. 10 


deß Kirchen Regiments / iſt jn auch nicht moͤglich / vnd koſt ſic 

viel. Die Bischoff haben jre Guͤter darumb ſolches zu warten / 

So gebuͤrt vns auch nit ſolche ordnung / die in der Kirchen von 

anfang geweſen / on groſſe dringende vrſachen zu zerreiſſen. Deñ 

661} ein fehrlich ding fuͤr Gott Politien zerreiſſen. Deñ wiewol 

der Bapſt ein Antichriſtus iſt / ſo moͤgen wir doch vnter jm ſeyn / 

wie vnter dem Tuͤrcken / doch das wir die Lehr recht vnd frey ha⸗ 
ben / wie die Juͤden auch vnter Caiphageweſen. 

Von der Jurisdiction / als Eheſachen zu hoͤren / etc. Item 
vom Bann / allein fuͤr offentliche Suͤnde / vnd nicht von Sa⸗ 
chen gehoͤrig in weltliche Gericht. Es iſt auch nicht not Diſpu⸗ 

; kationes eynfuhren / wie weit die obedieng vnd Jurisdictio ſich 
trecken ſoll / Deñ davon kan man im handel reden. So die Lehr 
| — man wol maß finden. 


N - 


Daß aber die Fuͤrſten klagen / das Sachen ſo an jre Gericht 
gehörig / in der Biſchoff Gericht gezogen werden / iſt vielleicht 
der Fuͤrſten ſchuld vor zeyten geweſen / vnd mag ſolches forthin 
wol fuͤrkommen werden. 
Item ſo die Oberkeit offentliche Laſter ſtrafft / wuͤrden die 
DODfficial nicht viel mit jrem Bann gewinnen. Wie denn den 
Fuͤrſten von Ampts wegen gebuͤrt. Negligentia Principum 


auxit potentiam Epiſcoporum. | 
| Von vnterſchied der Speiſe/Faſten/etc. So man geſucht 
| hette hierinnfreyherezulaſſen/vnddoch nicht gehen wolt / geden⸗ 
cken wir / ſey nicht hart darob zu fechten. 

Von Kloſter Guͤtern vnd ander Geiſtlichen Guͤtern / was 
der Keiſer ſchafft zu gut der Kuchen / das erbieten ſich die Fuͤr⸗ 
ESbarauch Doctor Luther / nach dem er von dem 

freundtlichen handel / ſo mit den Papiſten fuͤrzu⸗ 
An S iij nemmen/ 


_ 11 — — — 


7 


. BD, Lnthers * der gutitchen 
nem̃en / berilhtet / vnd was den Widerſaͤchern 
geben — — worden / Seine meinung 
in folgender Schrifft erklaͤret: 19459 


D. Martini Luthert Bedeneken von bb 


der Guͤtlichen Handlung / ſo mit den Ne | 
piſten angeſtellet iſt. 72 . 
Anno M. D. XXX. e 
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all jr ding —— bleibs/ / vin Soles verdaut 9 — 
welchs biß — 


Zum Andern 


Weil aber Nei. Mai, vber bas wiſh william 
wir woͤllen nachlaſſen / So iſt not / pon ſtůck zu ſtůc | 


anzuzeigen/was wir thun oder laſſen konnen. N 5 


8 


Vonden Artickeln / dir che "ab" 
Sn dieſer Artickeln konnen wir nicht 4455 I 

eñ auch vnſer Wiedercheil keinen erfindlihes 
erthum darinnen angezeigt / wie man das a 


5 


3 
. 
FI - - handlung ta Nellgtons fachen. _ 
de Confutation vnd in den Hendlen hernach geſche⸗ 
Fi a arlich vernemen kan / werden auch one zweiffel 
bey allen andern Nation fir Chriſtlich vnd recht ge⸗ 
pbualten werden. Den ſie ſind nicht allein in der Schrifft 
wol gegruͤndet / ſondern werden auch durch der Hei⸗ 
ligen Vater Schrifft gewaltiglich beweiſet. Sind 
auch dermaſſen vnd ſo glimpflich geſtellet / daß ſich 
kein Chriſt daran aͤrgern kan. Begert aber Keiſ. M. 
cttlicher ſtuͤck erklaͤrung / Als / De ſola fide, De ſatisfactioni- 
bus, De meritis &c. So iſt vnſer theil daſſelbige zu thun 
allezeit erboͤtig. d 


ö Von den Artickeln / die Mißbrauch 
| 15 belangend. 
. 


e iſtlich / Von beider geſtalt deß Sacraments zu 
empfaben. Von dieſem Artickel koͤñen wir nicht 
1 2 weichen / weil es eine Goͤttliche ordnung iſt / die 
Cuypriſtus ſelbs geordent hat / vnd keinem Menſchen ge; 
burt Gottes ordnung andern oder wandeln / Galat. 
8. Vnd iſt dazu von an . gantzen Chriſten⸗ 
; beit eintrechtiglich viel hundert Jar gebraucht / vnd 
zum warzeichen noch in der Griechen Kirchen / biß 
auff dieſen tag / Vnd in der Welt zum wenigſten an 
D tlichen oͤrten bleiben wirdt vnd muß / ne excidat verbum 
Dei, Rom. 3. Auch vnſer Widertheil ſelbs bekeñet / das 
ſo recht ſey / laut jrer vberreichten Notel / etc. 
Daß ſie aber begeren / wir ſollen lehren / das es gleich⸗ 
wol auch nicht vnrecht ſey / einerley geſtalt zu geben 
vnd nemmen / koͤnen wir nit thun / auß vrſachen oben 
ire S iiij _ angezeigt / 


D. Luthers Bedencken von der gůͤtlichen 
angezeigt / auch hat das Widertheil weder mit heiliger 
Schrifft noch der Vaͤter Spruͤche beweiſet / daß man 
ſolches thun moͤge oder ſolle. 

Weiter / Daß . einerley ge, 
ſtalt bey vns reichen / denen ſo es begeren. Aoͤnnen wir 
auch nicht thun / wie ſie es fordern on vnterſchied / als 
ſey es beides recht. Haben auch in vnſerer Viſitation 
gnugſam bericht / welcher maß man den ſchwachen ei⸗ 

pros 2 geben moͤge / Aber doch nicht billichen 
a re t. f 
Daß ſie aber anzeigen / Ob wir deñ die gantze Chris | 
ſtenheit verdammen woͤllen / die doch einer geſtalt / als | 
recht / gebraucht hat. Sagen wir / Erſtlich / Man muß 
mehr anſehen Gottes wort / befehl vnd ordnung denn 
der Chriſtenheit werck / thun oder laſſen. Denn Gott 
kan nicht liegen noch fehlen in ſeinem wort / Aber die 
Chriſtenheit kan fehlen vnd irren in jrem thun vnd 
laſſen. So iſt nicht die Chriſtenheit ein Regel vndmaß 
vber Gottes wort / ſondern Gottes wort iſt ein Rege 
vnd maß vber die Chriſtenheit / vnd die Chriſtenheit 
macht nicht Gottes wort / ſondern Gottes wort macht f 
die Chriſtenheit / Denn ſie wirdt auß Gottes wort ge 
boren / gemehretvnd erhaltẽ / wie S. Petrus S. 
tri 1. Teſepe geboren nit auß vergenglichem | g 
Sondern auß dem wort Gottes / das ewiglich bleibt. | 
Vnd im fall ſoman ja eines ſole verlaſſen / oder vert ' } 
leugnen / ſo muͤſt man ehe die Chriſtenheit / denn Got 
tes wort / verleugnen. Sintemal die Chriſtenheir / als N 
eine Creatur durch Gottes wort geſchaffen / vnter vnd 
Sa iſt denn Gottes wort / durch welchs / als einen 
<dpffer/fiegeſchaffeniſt Ed 
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* handlung mit den papiſten. 137 
um Andern / So wirdt die Chriſtenheit dadurch 


nicht verdampt / Denn gleich wie das heilige Volck 


Gottes vorzeyten fuͤr Gott entſchuͤldiget waren / das 


te etliche Gebott Gottes vnd Ceremonien nicht hiel⸗ 
ten / Nemlich / da ſie zu Babylon gefangen oder an⸗ 


derß wo auffgehalten vnd verhindert waren / darumb 


das die vnmeidliche not vñ zwang ſolches nicht zuließ / 


lcen im Lande Canaan / wie ſie in de Wuͤſten the⸗ 


4 — Noſes ſelbs ſagt / Deut. 12. Daß ſie nicht thun 


». * & nn ; 


ten / auch die Beſchneidung wol bey r rzig jaren in 
der Wiſer hatten laſſen anſtehen / JL ua 5; 5 
Alſo wirdt auch Gott die Chriſtet; cool entſchuͤldigt 


halten / ſo bißher einerley geſtalt gebraucht / well ſie 


daſſelb auß zwang vnd not halben muͤſſen thun / als 
denẽ ſolcher miß brauch on jren willen durch die Geiſt⸗ 


lichen Tyrannen iſt auffgedrungen / daß ſie es nicht 


beſſer haben / wiſſen oder machen koͤnnen. Vnd iſt alſo 
nicht der Chriſtenheit ſchuld / ſondern der Tyrannen 
vnd falſchen Cehrer / die mit ſolchem freffel vnd miß⸗ 
brauch die Chriſtenheit gefangen / vnd vnterdruckt / 
vnd on bewilligung oder mit wiſſen der Chriſtenheit 


ſolchs auffgericht / vnd mit gewalt eyngefuͤhrt haben. 


Zum Dritten / So iſt die Chriſtenheit darumb nicht 


verdampt / ob ſie noch etliche fehl oder mißbreuch an 
ſich hat / oder (wie S. Paulus ſage / Epheſ. 5.) Run⸗ 


tzeln vñ Flecken. Es iſt gar weit ein ander ding / Suͤnde 
oder ſrrthumb haben / vnd ein ander ding verdampt 


eyn / aber verdampt iſt ſie darumb nicht. S. Paulus / 
hoͤchſten vnd heiligſten Glieder eines / bekennet 
Rom. 7. das er ein gefangen Diener ſey der Suͤnden / 
— | S v vnd- 


8585 Chriſtenheit kan nit one ſunde vnd jrrthum 


g 
e 


h BD. Znthets Bedencken / von der gůtlichen 
vnd doch vnver dampt ſeyn wil / Rom. s. Da er ſprichg 
Es ſey nichts verdamliches an denen / die in 

Jeſu ſind. EY 29 


So hat auch Chriſtus ſelber ſeine 

beten im Vater vnſer: Vergib vns ae Vnd 
ſpricht Matth. G. zu denſelbigen: Alſo wirt euch euwer 
him̃liſcher Vater cuwer Fehle nit vergeben / wojr nicht 
vergebet euwern Bruͤdern jre Fehle. 

Auß welchen worten klaͤrlich folget / daß die Ayo, 
tel ſolche Fehle haben / dadurch ſie verdampt wuͤrden / 
wo fie nicht vergeben wuͤrden. Vnd was were es not 
daß die Apoſtel vnd gantze Chriſtenheit vmb v 


bung der Suͤnd beten / weñ ſie nicht ſolche Sünde hat 
ten / die der vergebun beduͤrfften / vnd one vergebung | 


verdampten. Es muß ja kein Heilig auff Erdenſeyn 
der ein augenblick ſo heilig lebẽ kan / dafuͤr er das Vas 


ter vnſer nicht duͤrffte beten / Sonſt wuͤrde das Var 


vnſer etwa an einem Heiligen / oder je zum wenigſten 
ein ſolchen augenblick / falſch ſeyn. 


War iſts/hcilig iſt die Chriſtenheit / vnd kannt 
jrren ¶ wie der Artickel ſagt / Ich glaube eine heilige 


Chriſtliche Rirche) Aber das iſt war / ſo ferrne es den 
Geiſt betrifft / da iſt ſie gantz heilig in Chriſto / vnd 
nicht in jr ſelbſt / Aber ſo ferrn ſie noch im fleiſch iſt / hat 
ſie Suͤnde vnd kan fehlen vnd verfuͤhret werden. Aber 


vmb deß Geiſtes willen wirdts jr vergeben / vnd ſind | 


auch vergebene Suͤnde / darumb daß ſie an Chriſto 
glaubt / vñ jre Suͤnde / (auch die vnbewußten ) bekeñet / 
Pſal.19. Wer merckt alle fehle? Alſo lehret S. Paulus 


ſeibs / Rom. 7. Das vnſer (das iſt / der Chriſten) Ceib 
ſey tod vmb der Suͤnde willen / aber der Geiſt — 
| | vm 


y Sd. „ 1 PREY 


* dandlung tu R eltgtonoſa cha rs 
vb der Gerechtigkeit willen. Bekennet frey / daß alle 
Chriſten nach dem Leib Suͤnder vnd deß Todes ſeind / 
vnd doch nach dem Geiſt leben in Chriſto. 
Alſo jrrete die gantze Chriſtenheit im anfang zu 
r etzen / Man muͤſte 
die Heyden beſchneiden / vnd befohlen Moſe Geſetz 
zu halten / oder kuͤndten nit ſelig werden. Welches doch 
ſtracks wider den aͤuptartickel ſtrebt / darauff die 
Chriſtenheit ſtehr / nemlich / das wir allein durch Chri⸗ 
tum vnd ſeine Gnade / on Geſetz vnd Beſchneidung / 
mmuͤſſen 'vy werden. Wie es S. Paulus daſelbſt 
mit muhe kaum erhielt. Was iſts denn wunder / ob 
bernach/ da die Chriſtenheit nicht ſo hoch vñ reich von 
Seiſt / auch manchmal gejrret vnd gefehlet habe / vnd 
dennoch durch vergebung der Suͤnden heilig blieben 
ſey / ſo wol als jene. ern. 

Aber ſolche fehle vnd jrrthum der Chriſtenheit / 
nach dem ſie offenbart werden / ſol man nicht billigen / 
poch fur Artickel deß Glaubens vertheidingen. Denn 
das were dem heiligen Geiſt widerſtanden / der ſolches 
offenbart / vnd hinfort nicht mehr eine Chriſtliche 
der pergebliche Suͤnde / ſondern eine verſtockte vnd 
reufliſche verblendung were, S | 


18 Von der Geiſtlichen Ehe. 


Den wir in keinem wege willigen / daß die 
N i ſemand verbotten werde / welche doch ja Gott 
. | ubs beide geſchaffen vnd gebotten hat / vñ heißt 
| die wh oſolchs verbietẽ / Teuffels Lehre /i. Tim. 4- 
| 112 Von 


2 


oy . 
I „ 


D. Luthers Bedencken / von der gůtlichen 


Von der Priuat Meſſe. 


A koͤnnen wir nicht bewilligen / dieſelbi | 
der auffzurichten / oder zu leiden/daramb yn | 
Doffentlich am tage iſt / wie ſolche . — bißher 

ehalten / oͤffentlich Mißbrauch vnd Abgoͤtterey iſt, | 
ſic haltens alſo / daß ſie fromm mache / beide den / 
der fie hele vnd den / für welchenſie gebalcenwirds/ah | 
ein opus operatum & applicatum. Welches doch klaͤrlih 
wider den Neuptartickel deß Glaubens an Chriſtun 
ſtrebt. So konnen ſie ſelbs auch nicht leugnen / das auß 
— aufe —— / 175 aller Welt | 
vnd verkaufft ſind / vn ſuchen auff heuti ig niches 

anderß damit / denn den Bauch vnd Damn wel | 
ches alles wol nachblieben were / wo die Meſſenichtels | 
Werck worden were. e e 


Von Canon. 1 


konnen wir weder kleinen noch groſſen C) 
SF non leiden. Denn alle beide Canon machende 
8 Meſſe zu ſolchem Wercke / mit außgedruͤckten 
worten / daß ſie vns from̃ mache / vnd auch fir andere 
geopffert werde / wie droben jetzt geſagt iſt / welche 
denn oͤffentlich wider die Lehre deß Glaubens iſt / vnd 
leſtert das leiden Chriſti / gerad als hette vns Chrit | 
ſtus durch ſein Blut nicht gnugſam erloͤſet / vñ muͤſten 
allererſt durch Werck / Meſſen / ſolches ſuchen vnd er 
Fauffen. | lhe Le 
Daß ſie aber woͤllen den Canon mit Gloſſen lin 
dern / vnd das wort / Sacrificium, Opffer / deucen / 7 | 
25 offer 
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» Sandlung in Religions ſachen. 19 
Hyſfer zum gedaͤchtniß / mag ſie nichts helffen. Denn 
wo bie Meſſe ſol ein Opus operatum & applicatum ſeyn / 
wie ſie fuͤrgeben / ſo iſt die Gloſſa vergeblich / ja falſch das 
zu / Sol aber die Gloſſa recht ſeyn / ſo muß die Meße 
nit ein Opus operatum ſeyn / Vñ ſtoͤßt alſo entweder der 
Canon die Gloſla vmb / oder die Gloſſa den Canonẽ. Deñ 


die Gloſſa vnd der Canon moͤgen beide zugleich nit be⸗ 
ſtehen / weil der Canon klaͤrlich bittet / das Gott ſolche 


Opffer (wie ſie ſagen) deß gedaͤchtniß / ſolle verſuͤnen / 
vns vndalle / fuͤr die es geſchicht.. 

Vber das / ſo iſts je oͤffentlich vñ ewiß / daß der Ca⸗ 
non nicht die heilige Schrifft iſt / Sondern jederman 
muß bekennen / das ein neuw ding ſey / lengeſt hernach 
auff kom̃en / Dazu vngewiß / wer der Meiſter ſey / auch 
find ſie nicht allenthalben gleich. Denn S. Ambroſij 
Canon / welchen das Ertzbiſchoffthumb zu Meyland 
helt / gar viel anderß iſt denn der Roͤmiſche Canon / So 
haben die Griechen auch andere Canones denn wir / 


Dazu vnter jnen ſelbs auch nicht gleich. 


Weil denn hie keine heilige Schrifft iſt / vnd die Ca⸗ 
nones niergend alle gleich ſind⸗ darauß man muß er⸗ 


keñen / daß es Menſchlich vnd nicht Goͤttlich ordnung 


ſey / warumb ſolte man denn ſo ſtreng darob halten / 
als were es das einige L wore Gottes / weil Men⸗ 
ſchen / ſo auſſer vnd on heilige Schrifft handeln / wol 
jrren vnd feblen konnen. Vnd wer da wil / der leſe den 
Canon / ſo wirdt er finden etliche Heiligen erzehlet / die 


lang nach der Apoſtel zeyt gelebt haben / vnd ſo viel 


derſelben darinnen genennet werden / die werden dar⸗ 
umb erzehlet / daß durch jre ver dienſt vñ fuͤrbitte vns 
Gott gnedig ſeyn woͤlle. Welche ehre der Cans Chriſto 

niergend 


D. Zuthers Bedencken / von der guͤtlichen 


niergend gibt / das er vnſer Mitler vnd Fuͤrbitter ſeyn 


ſolle / dem es doch fůrnemlich gebuͤret / ſondern 


ſich opffern laſſen / vñ daneben die Heiligen vnſer Fir, | 


bitter vñ Mitler an ſeine ſtatt leiden / vnd gar herr 
thar der Prieſter fiir Chriſto bitten / das Gott ſeinem 


Son Chriſto wolte durch ſolch Opffer gnedig ſeyn / 


welches doch ein vnleidlicher greuwel iſt. 


Von den vnverledigten Kloſtery, 


Woͤllen wir gerne willigen daß die Perſonenſo |. 
darinnen ſind / bleiben vnd verſorget werden mir na 
rung vnd ſchutz / wie fuͤr alters her geſchehẽ / Aber da 


man ſolte jr Meſſen vnd ander Gottloß weſen hand⸗ 


haben vnd ſchuͤtzen / das iſt wider die obgeſagten Arti 
ckel. Denn wo man bewilliget / ſie bey jren Regeln vnd 


viſitirung jrer Pfarren zu handhaben / ſo wolt folgen / 
daß man die Meſſen vnd Canon beſtaͤtigt / vnd muͤſte 
helffen wehren denen / ſo herauß wolten / vnd geſtattut 
zu prediciren / wider die / ſo herauß kom̃en. Vndobſe 


mand die Oberkeit anruffte vmb raht vnd huͤlffe her | 


auß zu kommen / weren damit demſelben die wegever⸗ 


Von den verledigten Kloͤſtern. 


Wo Aeiſ. Mai. gebieten wuͤrde / die Perſonen wi 


der eynzuſetzen vnd zu handhaben bey jren Kegeln 


etc. woͤllen wir wol zulaſſen / daß ſie wider eynkommen 
vnd in Kloͤ ſtern vnterhalten werden / Aber jre Regeln 


vnd Meſſen (wie nechſt droben auch erzehlet) zuhand 
haben / kan man nicht willigen / weil eben daſſelbige 


darauß 


| 
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agt iſt. | 
Wo 2 ſtracks geboͤte die Perſonen eynzuſe⸗ 
es wolt ſie ſelbs eynſetzen / vnd ſchuͤtzen / muſe 


| 7/3 e von den vnverledigtẽ Kloͤ⸗ 


n wir ſolches laſſen ſeine Maieſt. thun vnd ſchaffen. 

ber wir koͤnnen nicht dareyn willigen. Sein Mai. iſt 
Oberherr / vnd een e ſchaffen auff jr eigen Gewiſſen / 
in ſolchen Sachen aber ſol vnſer Gewiſſen nicht gleich 
mit jm beſchwaͤret ſeyn. 


Von der Juris diction. 


Es iſt ein vergeblich ding / daß man von der Juris⸗ 
diction handelt / Denn wo ſie vns nicht leiden / vnd 
nichts nachlaſſen / ſondern ſtracks jm mer hin ver dam⸗ 
men woͤllen / ſo koͤnnen wir keiner a Woliſte von 


jnen gewarten / on deß Meiſter Hanſen. Wol iſts war / 


wo ſte vnſer Lehre wolten leiden / vnd nicht mehr vers 
olgen / ſo woͤlten wir jnen keinen abbruch thun an jrer 
risdiction / Dignitet / oder wie ſie es nennen / denn 
wir begeren freylich nicht Biſchoff / noch Cardinaͤl zu 
ſeyn / ſondern allein gute Chriſten / die ſoͤllen arm ſeyn / 
Matth. 5. Luc. 4. | 


Von den Eheſachen. 


mmer hinweg mit dieſen Sachen / zu Biſchoffen / 


Officialn / Henckern / vnd wer ſic haben wil / Wie wol 


zuvermuten / daß ſie kein ſtuͤck on das ander werden 
annemmen woͤllen. 
2 Von 


Guͤtliche handlung 


Von Fleiſch ſpeiſen vnd feyren. 
Was das iſt / koͤnnen wir nit leiden / daß die Gewiſ, - | 
ſen damit beſchwaͤrt werden / wie dann auch S. Pay, | 
lus ſolches verbeut / vnd doch zuvermuten iſt / daß ſe 
es nicht anderß annemen / denn mit beſchwaͤrung deß Sh 
Gewiſſen. Sihet mans aber fiir gut an / daß mandy | 
Keiſ. Maieſtat anzeigen ſolt / das dieſelbige ein ord | 

nung hierinn ſtellete / doch on der Gewiſſen ver 
ckung / das moͤgen wir wol leidẽ / ſonderlich weil ſie doch 
ſelbs nicht mehr die Faſten halten / nach aufſatzung 
der Canonum. 


AMICA TRACTATId | 
DE ARTICVLIS CONTRO.: 


VERSIS, INTER PONTIFI- 
cios & Lutheranos, Auguſtæ 
habita, 


© 


2 
122 


handlung zwiſchen den vierzehen beiderſeits verordenten angau⸗ 

gen / vnter welchen auff der Papiſtiſchen ſeiten geweßt ſind: 
Chriſtoffer Stadion / Biſchoff von Augſpurg. 
Hertzog Henrich zu Braunſchwig / vñ nach ſeinem abjug | - 

Hertzog Georg zu Sachſſen. 
Deß Ertzbiſchoffs zu Coͤln Cantzler. 
Deß von Baden Cantzler. 


D. Johan. | 


| 
S 4 
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. zwiſchen den Euangeliſchen vnd papiſten. 14x 


D. Johan. Eck / Ordinarius zu Jugolſtate. 


Doctor d Wimpina / Ordinarius zu Franckfurt. 
| Donor Johan: CochlcusjuS:Seuer.in ExfurdProbſt. 
Auß dieſen iſt dem Badiſchen Cantzler / Doctor Veho / die 
Sachen fuͤrzutragen aufferl 


| fferlegt. | 
Auß den Proteſtirenden ſind — —< pe Johans Fri⸗ 
en 


derich / deß Churfuͤrſten zu Sachſen Son. 
Marggraff Georg zu Brandenburg. 
Doctor Gregorius Bruͤck. Doctor Heller. M. Philippus 


Melanchthon. M. Johan. Brentius. M. Erhardus Schnep- 


us. 
2 Vnd iſt vnter dieſen / Doctor Bruͤcken zu reden / vnd die Sa⸗ 


1 chen fuͤrzutragen / aufferlegt. 


Anf aͤnglich aber woͤllen wir die Acta deß gantzen 


Colloquij / wie die võ der Papiſtiſchen ſeiten verorden⸗ 
ten / an alle Reichsſtaͤnde / den 22. Auguſti gelangt vnd 
fluͤrbracht / erzehlen. 

Darnach 


die Fuͤrſchlege bey derſeits / ſampt dem Be⸗ 


dencken hierüber deß Herrn Nutheri vñ anderer Theo 


ogen / herzu ſetzen. 


Dann ob wol etwas / der vnſern nachgeben betref⸗ 
feed / von Baͤpſtiſchen anderß fuͤrbracht / kan doch die 


Summa der gantzen Handlung darauß leichtlich ver⸗ 
8 — die — den 
vnſern am eeyngebracht / die 
mag; dar 
| thun. 


T Kurze 


Retgttonder gat ichen Zandlung wiſthen des 
Kurtze Verzeichniß der guͤtlichen Frieds⸗ 


handlung / zwiſchen beyderſeits Außſchuß in 
Religions Sachen fuͤrgenommen / dazu 
von jedem — ſiben ver⸗ 
ordnet. 


Zbwen Fuͤrſten / drey Theologen / vnd zwen Juriſten. 


Je Handlung iſt den ſechtzehendẽ Auguſti vm 
zwo Vhrn nach Mittag angefangen / da 
lich der Reichsſtaͤnde Außſchuß die Prone 
renden fuͤnfferley erinnert haben. 1 
Fuͤrs Erſte / daß die Handlung ohne Gezaͤnck vnd 
Diſputation / mit freundtlicher bey derſeits Vnterre⸗ 
dung / fuͤrgenommen werde. | 2b 
Zum Andern / daß alles vnbeſchließlich vnd vw | 
vergreiff lich geſchehe / vnd alles an die Reichsſtaͤnde / 
vnd folgends durch die an Roͤmiſche Keiſer, Maleſt. 
zu bringen. | 2 TT 
Zum Dritten / daß nichts wider den Chriſtlihen | 
Catholiſchen Glauben / oder gemeinen Fride / darinne 
fuͤrgenommen wuͤrde. but | 
Zum Vierdren/daſ ſich das Gegentheil 7 5 
Rom. Keiſ. Mai. Antwort / als der heiligen Schrifft 
vnd Kirchen gemaͤß / gehorſamlich verhalten. | 
Zum Fuͤnfften / daß die Acta ſolcher berahtſchla⸗ 
gung niemand / dann den es angehet / mitgetheilet 
werden. 


N dieſe fuͤnff Artickel haben deß andern Theils ver 
ordnete bewllliger / Wie wol ſie ſich vbe Ke 


„ 


—— y WI 


doe Tauffe vbrig. 


Euangeliſchen vnd papiſten. 142 

Antwort / daſs ſie jnen nicht vberreicht / etwas beklag⸗ 
ten / welche doch jnen / ſo offt es noͤtig / nicht verſagt. 

Nach dieſem eyngang hat man deſſelben Abends 

von den Artickeln der vbergebenen Confeſſion vnder⸗ 
ſchiedlich vnd ordentlich zu handlen fuͤrgenommen. 


Der Erſte Artickel / Von Dreyfaltigkeit der 
Perſonen / vnd Einigkeit deß Gott- 
| lichen weſens. 


In dieſem Artickel iſt man einig / vnd werden zu bey⸗ 
den ſeiten der Manicheer / Valentinianer / Arrianer / 
Sy monianer / Mahometiſten / Samoſatener / alt vnd 
neuw Irrthumb vnd Regerey/billich verdampt. 


II Von der Erbſunde. 


Im andern Artickel von der Erbſuͤnde / ſind ſie 
mit vns einig / vnd verdammen billich die . 
vnd andere / als Swinglianer vnd Widertaͤuffer / wel⸗ 
che die Erbſuͤnde verleugnen. In der Beſchreibung 
aber / was Erbſuͤnde ſey / waren ſie mit vns nicht einige 
Letztlich haben ſich die Cutheriſchen mit vnſer Mey⸗ 
nung verglichen / vnd ſagen / daß die Erbſuͤnde ſey 


ein Mangel der Erbgerechtigkeit / welcher Sinden 


Schuld in der Tauffe weg 


nommen werde / der Jun 
der aber vnd boͤſe Luſtbltident 


m Menſchen auch nach 
rn TY; 


- 
£ 


, Chriſto, 43 # | 
In dieſem Artickel iſt man gleich / vermoͤg deß Sym- 
in T 5 Vom 


III. Von zwo Naturen in 


# 2 ( 


Relation der gůtlichen Zandlung zwiſchen den 
IIII. Vom Glauben. 


Da man vom ſeligmachenden Glauben gehandelt / E- 


haben wir nicht woͤllen zulaſſen / Daß allein der Glaub 
gerecht vnd ſelig mache / Dann ſolchs auch der Apoſtel 
S. Jacob nicht zulaſſe. Derhalben haben wir vns ver⸗ 
glichen / daß man lehre: Daß wir durch den Glauben 

erecht werden. Aber nicht allein durch den Glauben. 
Dai ſolchs findet man in Goͤttlicher heiliger Schrift 
niergends / ſondern viel mehr das Widerſpi W 
halben endtlich verglichen / daß man das Woͤrtlein / 
SOA, nicht brauche / ſondern lehre / daß die R echefer⸗ 
tigung / oder vergebung der Suͤnden / geſchehe / durch 
Gnaden / vnd durch den Glauben in vns / vnd durchs 
Wort vnd Sacrament / als Inſtrument. 

V. Vom heiligen Predigampt / vnd 
Be 4 - Sacrament. 

Maniſt auch hie gleich / vnd werden billich verdan⸗ 
met die ertaͤuffer / die das euſſerliche gepredigt 
Wort verachten. 79 

VI. Von guten Wercken. 

Hie ſtimmet man vberein / daß mangute Werck / ſe 
Gott befohlen / thun muͤſſe. J an 
darzu gethan / daß man nicht ſage: Daß der Glaub 
— gerecht mache / wie oben im vierdten Artickel ver 
meldet. | 


VII. Von der Chriftlichen Kirchen. 
Sie ſind auch hie der Sachen mit vns eins / vnd bt 


kennen einmuͤtig / daß in der urchen hieauff ke | 


4 


Euyangelaſchen vnd paptſten. 143 
nicht allein Heiligen / ſondern auch Suͤnder / mit vn⸗ 


deelaaffen. 
VII L Vom Ampt der Boͤſen in der Kirchen. 
Stimmen auch hierinn mit vns vberein / daß auch 


Gottloſe Vnglaͤubige koͤnnen die Sacrament verrei⸗ 


chen / vnd verdammen billich die Donatiſten / vnd der⸗ 


| gle chen / die fuͤrgeben / als muß man der Vnglaͤubigen 


enſt in der Kirchen nicht gebrauchen. 
| IX. Von der Tauffe. 
Man iſt auch hie gleich / vnd verwerffen billich die 


Widertaͤuffer / die die Rinder Tauffe verbieten / vnd 


n fůr / daß auch ohne Tauff die Ainderlein eli 
— ſelig 


J. Vom Hochwir digen Sacrament 
415 11 deß Altars. 

Sind ſie mit vns einig / daß der Leib vnd Blut vn⸗ 
ſers- HE HA N Jeſt Chriſti warhafftiglich im Hoch⸗ 
wirdigen Sacrament deß Altars gegenwertig ſey / 
Vnd zu deutlicher Erklarung iſt darzu gethan / daß 


der Leib Chriſti warhafftiglich vnd weſentlich da ſey. 


4 XI. Don der Beicht. 
Die er rtickel ; u den vier Arti [ 
Qiſbrauchen/ver COLO NN Ecenvon 


XII. Von Stuͤcken der Buß. 
Nach gehaltener langer Diſputation / haben ſie ſich 


endtlich mit vns auff dieſe Form verglichen: Wir waͤ⸗ 


heil der Buſſe zu ſetzen / als nem⸗ 
T ij lich / 


= 


ernpnsnichedrey 


= 


Relation der gůtlichen Saudlung zwiſchen den 


lich / Reuw vnd Schrecken vnſers Gewiſſens vber be / 


angene Suͤnde. Zum andern / die Beicht / aber in die 


em theil muͤſſe man fůͤrnemlich ſchen auff die Abſoln | 


tion / vnd derſelben glaͤuben. Denn es wirdt kein Sa 
vergeben! es ſey dann daß manglaͤube / daß vns allein 
vmb das ver dienſt def; leidens Chriſti willen die Sund 


tisfactio, nemlich / wirdige Fruͤchte der Buſſe. 
auch einig / daß vmb der Satisfaction willen die Sund nie 
vergeben werde / ſo vil die ſchuld betanget / Aber davon 
ſind wir noch — Ob die Gnugthuung zur verge 
bung der Suͤnden noͤtig ſey / ſo viel die 2 
Sie verdammen aber hie billich die Widertzuffer vnd 
Nouatianer. II 
XIII. Bom Gebrauch der Sacrament. 
Man iſt auch ä ͤdaß die Sacrament 
nicht allein eyngeſetzt ſind / daß ſie nur bloſſe Hoffarb 
vnd Merck zeichẽ der Chriſten ſeyn / Sonder vil mehr / 
daß ſie Warzeichen vnd Zeugniß dep Goͤttlichen Wi 
lens gegen vns ſ eon. 2 
 _ ' XVII. Vom Kirchen Regiment. © - 
Dieſen Artickel hat man verſchoben zum 
nachfolgenden Artickel / Von Miß brauchen. 


vergeben werde. Der dritte Theil der Bu * | 


—— —— — 4-0 es 1 
* 
* — 


XV. Von Kirchen Ceremonien. 
Diſer Artickel iſt zum V. VI. vnd VII. nachfolgendn 


Artickeln / Von Mißbraͤuchen / verſchoben. 
© XVI. Von Weltlicher Oberketit. 
Hieiſt man gleich / vñ ver dam̃t billich die Wißtaͤuf⸗ 


fer / die den Chriſtẽ weltlich aͤmpter vii gewalt v bieren. 
| : 17, Vom 


W =, 


K 


OO” ̃ —U——¶ů—— — 2 
* 


Hie iſt man gleich / daß de 


0 Enangeliſchen vnd papiſten. 0 144 
XVII. Vom Juͤngſten Gericht. 
Hie iſt man gleich / vnd verdampt billich die Wider» 
Auer die de halten / daß die Straff vnd Pein der 
Ver dampten auff hoͤren / vnd ein ende nemmen wer de. 
XVIII. Bom Freyen willen deß Meuſchen. 
r Menſch ein Frey en wil⸗ 
| durch / one Gottes Huͤlff / die 
Rechtfertigung nicht ertan gen 
XIX. Von Vrſachen der Suͤnde. 


len hab / Doch koͤnne er d 


Diieiſt Vel eich / daß die Vrſach der Suͤnd 0 der 
Freye wille der als 


als Teuffeln vnd Gottloſen. 


XIX. Vom Glauben vnd guten Wercken! 

Pie kom̃t mn vberein / in dem / das man muͤſſe gute 
Werck thun / vnd daß ſie noͤtig ſind / vnd da ſie auß dem 
Glauben geſchehen / Gott wolgefallen / vnd daß Gott 
+ a ſeiner zuſage nach / belohnen wolle. Ob aber 
vnſere gute Wercke verdienſtlich ſeyn / vñ wo ferꝛn dar⸗ 
auff zu trauwen / hat man ſich nit koͤnnen vergleichen. 


XXI. Von der Heiligen Dienſte. 
Im XXI. Artickel iſt man zwey er Punct verglichen / 


Nemlich / daß alle Heiligen vnd Engel im Himmel bey 


Gott fiir vis bitten. Zum andern / daß man der Heili⸗ 
. vnd Feſt / an welchen wir Gott bitten / 
ß vns der Heiligen Fuͤrbitt dienſtlich ſeyn / heilig vnd 


ſcyerlich halte. 


Was aber anruffung der Heiligen belanget / ſind ſie 


mit vns noch nicht einig. Sie ſprechen wol / daß ſie es 


nit verbieten / weil aber ä _ ancuffu g — 
1 iii Heili⸗ 


93 29 
7 


Kekatton der gbtkihen Zandlung zwiſchen den | 
— außdꝛuͤcklich nicht meldet / So wollen ſſe den 
Heiligen nicht anruffen / Erſtlich / weil es dit 

Gelege Schr! ffe nit beſihlet. Zum a eweil res 
— — groſſe vnd fehrliche Mißbrauch dar 


Kurtzer Auſizug he deß _ art 2 


OO oe 
D; in ſich ein vñ clerPe Artickel / — 
in fuͤnfftzehen durchauß mit vns vberein ſti — 
den andern aber zumtheil. Denn drey Artickel 
ſind vnten zu den 3 DifbeAucyenverſcoben/Nenlicy 4 
der rr. . vnd 18. Man iſt auch in dreyen Articknzum 
cheilzwiſpaltig / nemlich im a. 2a. vnd zr hes” 


9 
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Euaugeliſchen vnd Pa piſten. * 
Das ander Theil der Bekeſſtnix von 
| ben Artickel. 


| En XVIII. tag Auguſkhatman ſich vilvndauffman- 


- SFO)cherley weiſe vnderredet / wie leidliche Vnderhandlung 


von den ſiben vbrigen ſtreytt Artickeln fuͤrzune ien wer. 
— 2 verglichen / daß man ordentlich von allen 
neten handeln ſolte / doch nicht von ſederm in ſonderheit / wie 
in vorigen Lehr Artickeln geſchehen: Sonder von allen zugleich. 
Die Catholiſchen hetten lieber von den letzten Artickeln erſtlich 
gehandelt / dann ſie ſich befurchten / Es moͤchte die Handlung 
—— Geſtalt als bald vnter das Volck außgeſprengt wer⸗ 
den. Daaber die Lutheriſchen ſich hie widerſetzten / haben die Ca⸗ 
tholiſchen in Schriff ten ein mdſſigung fuͤrgeſchlagen / doch vn⸗ 
beſchließlich vnd vn vergreifflich / als daß alles an die gemeine 
Reichsſtaͤnde / vnd folgends an die Roͤm. K. M. zugelangen ſey. 
Derhalben hat man anfaͤnglich von beyder Geſtalt deß Sacra⸗ 
ments zu handeln angefangen / wie folget. 


Der mittel Weg / welchen die Catho-/ 
liſchen am XIX. Tag Auguſt 
fuͤrgeſchlagen. 


gaten / mit wiſſen vnd bewilligung Rom: Keiſ. Mai. als 

V oberſten Aduocaten der Kirchen / die außſpendung vnd 
emyfadung deß Sacraments deß Leibs vñ Bluts Jeſu Chriſti / 
vnter beiden geſtalten / den Lutheriſchen nachgegeben vnd geſtat⸗ 
el / doch mit nachfolgender maß: 2 Erſ 
3 


D zulaſſung Baͤpſtlicher Heiligkeit oder jres Ce⸗ 


hung deß Sacraments vnter beyder 


$ 


Relatron der gůtlichen Fundlung 
Erſtlich / Daß jre Pfarrherrn allein jrenPfartfindertom | 
4 33 1 es bithicher lch Ya ith Brauch | 
geweßt / das Sacrament deß Leibs vñ Blute Chriſti / vnterbey⸗ 
der Geſtalt / denen ſo es begeren / außtheilen. 
Zum andern / daß ſolchs mit vorgehender Beicht / wiefilrgl/ 
ters herkommen / geſch ehe. r 
Fuͤrs dritte / Daß in Oſtern / vnd wenn ſonſt das Sacramay ö 
gehalten wirdt / bey jnen auch — > dieEmpſy 
eſtalt von Gott nitauſ\, 


in eee, | Fm wm | 
um vierdten / Daß ſie lehren / daß der gantze Chriſtusglich | 
ſo wol vnter einer Geſtalt / als vnter beyden / gegenwereigſey/ | 
vnd empfangen werde. e 
Zum fuͤnfften / Daß ſie in jren Predigten lehren / daß die en 1 
gen nicht ſuͤndigen / die das Sacrament allein vnter einer geſta | 
deß Brots empfangen. 1 
Zum ſechſten / Daß ſie jren Vnderthanen / ſo es vnter eus 
geſtalt allein begeren / vnwaͤgerlich reichen / oder reichen laſen. 
Zum ſibenden / Daß auch die geſtalt deß Weins fuͤr die Kran 
cken nit in Geſchirren behalten / noch zu jemands vber dit Gaſ⸗ 
ſen getragen werde: Sondern ſo einer alſo vnter beyder Geſtalt 
communiciren wolte / daß ſolches in der Kirchen oder Haͤuſen 
bey den Krancken vnter dem Ampt der Meß conſeerirtondauſs | 
getheilet werde. >" PS IO 


SY find zu frieden / daß man das Sacrament deß Leibs 


< 


twort der Lutheriſchen den 


* 


INV XX. Auguſti· 


o 


bnd Blues deß HERRN mit vorgehender Beichtem⸗ 
pfahe. Wollen auch / daß Pfarrherrn vnd Predigeric 


” 
y 1 
. 


ww * » TT © _-_ 


= e mn Cz => S 5 S 


Im. > WD K ed - 


| Worterbegerten/habendieLutheriſchen/nach diſer Handlung / 


mit vns wolglaͤuben / daß dic micht ſündigen / welche ein Geſtalt 


| Von beyder Geſtalt. | 145 
von friedlich reden / biß zu nechſtkünfftiges Concilij weiter ent / 


/ Erklarung etlicher tunckler 


den ein vnd zwentzigſten Auguſti in jrer Antwort ſich alſo erklaͤ⸗ 
ret / daß von einem jeden Communicanten / fuͤr empfahung deß 
Sacraments / ſoll die Beicht geſchehen der fuͤrnembſten Suͤn⸗ 
den / die das Gewiſſen zum hoͤchſien beſchwaͤren / daß er darauff 
Huͤlff vnd Troſt bitte. 

Furs Ander erklaͤren ſie ſich / daß ſie glaͤuben / der gantze Chri⸗ 


. ee Gott vñ Menſch / ſey vnter beyder Geſtalt / oder vn⸗ 


er einer jetzlichen / gewiß gegenwertig. | 
Zum Dritten / Haben ſich auch in gehaltener Diſputation 
et / daß ſie dieſelben nicht verdammen / die in verruͤckter zeit 
vnter einer Geſtalt das Sacrament genommen / oder noch heu⸗ 


tiges Tages empfahen. 


Item ſie glaͤuben / daß die vnter einer Geſtalt communiciren / 


nicht vnrecht thum / Wollen aber ſolches den jren zu predigen nit 


geſtatten. Vnd ſo vil iſt von e e beyderſeits 


| ee eee arauß offenbar iſt / daß 
kein gro 


ein groſſer Zan oder Zweyung hieruͤber zwiſchen den Parten 
geweſtſey, | N 
Dann in diſem ſind ſie nur allein mit vns vneinig / daß ob fie 


brau⸗ 


Kelatton-ver gůt ichen Sandlang 
brauchen / ſo waͤllen ſie doch den jren ſolches in Predigten on 
lich fuͤrzutragen nicht geſtatten. e 
Vnd wiewol ſie bekennen / daß der gantze Chriſtus vnter ey, + | 
ner Geſtalt warhafftig gegenwertig ſey / ſo ſtreyten ſie doch / Eg | 
dab der þ£RR Chriſtus nicht allein den Prieſtern/ſonderauc 
den Leyen / gebotten / daß ſie beyde Geſtalt empfangen ſollen. Eg . 
ſpreche Chriſtus: Trinckt alle darauß. Wir aber haben auß d | 
Euangelio S. Marci geantwortet: Vnd ſie in days 
auß / Welches klaͤrlich zu verſtehen gibt / daß ſolchs zu den zwe 
Juͤngern / die mit Chriſto zu Tiſche ſaſſen / geredt ſey. D 
ben / wo ſie nicht zu halßſtarrig weren / leichtlich Chri 
nigkeit koͤndte getroffen werden. 


Der ander Artickel / Von der Gei 
. lichen Ehe. oy 


Shaben die Catholiſchen / vmb Frideswillen/dieſeMiy | 

tel ſchrifftlich vbergeben. Wiewol ſolche Prieſter / wegn 
D jrer Geluͤbde vnd Prieſterlichen Weihe / die ſie auß ſuey⸗ 
em willen angenommen / in keine rechtmaͤſſige ec 
koͤnnen / Das dennoch zu verſchonen der verfuͤhrten Weidobil 
der / ernehrung vnſchuͤldiger Kindlein / vermeydung aller 
argerniß / vnd anderer beweglichen Vrſachen / die Prieſter / ſofe 
tzund in weſentlicher Ehe ſitzen / alſo one Bekraͤfftigung vñ Ay 
probation jres Fuͤrnemmens biß zu kuͤnfftigem Conailio gedu / 
det wuͤrden / doch der geſtalt vnd maß / wie folget: 1 
Erſtlich / Daß ſie allein an den. Orten / da es ein zeitlang bi 
ger gewoͤnlich geweſen / geduldet wuͤrden. | 4 | 
Zum andern / Daß ſich keiner mehr fuͤr Entſchiedungdeß 
Concilijferrner vereheiiche; vnd welche ſolchs thun / ad e i 
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Von der Prieſter Ehe. 147 
<s Ampts vnd Pfruͤnden entſetzt / vnd deß Lands vers 
/oder ſonſten geſtrafft wuͤrde. 


1 Sum dritten / Welcher aber ſeines fuͤrgenommen Eheſtands 


te abſtehen / vnd ſich in Coelibat enthalten / dem ſol ſolchs ge- 
attet vnd nicht abgeſchlagen werden / vnd nach erlangter Abſo- 
lution deſſelben bey ſeinem Beneficio vnd Ampt bleiben. 
Zum vierdten / daß auch an denen Orten / da die verehel deen 
ieſter / vnd ſonderlich wo die auff den Kirchen ſind / fleiß . g 
hrt wuͤrde / andere / ſo fuͤrderlich das jmmer ſeyn moͤchte / zu. 
kommen / die vn verchelicht ſind vnd bleiben / vnd die zum Ampt 
zu befuͤrdern. . | 
Zum fuͤnfften / daß die Ehelichen von Ampt vnd Pfruͤnd ent⸗ 
ſetzt werden / es ſey dañ daß ſie von Baͤpſtlicher Heiligkeit / oder 


it e zu blei⸗ 


Hiebey iſt auch gedacht / daß der Prieſter Concubinat ſoll 
gaͤntzlich abgeſchafft / auch von den Ordinarijs hinfuͤrter nicht 
ehr geduldetwerden. 
Zum letzten / Iſt auch bedacht / Daß im Concilio zu propo⸗ 
mren / Ob nicht nuͤtz were / forthin zu geſtatten / daß Ehemaͤnner 


mochten zum Prieſterlichen Stande genommen vnd ordiniert 


werden / in maſſen wie fuͤr alters in der erſten Kirchen etlich hun⸗ 
dert Jar im brauch geweſen. 


Deſi Gegentheils Antwort ſchufft⸗ 
lich vbergeben. 
Rſtlich haben ſie vns auff jre ſchrifftliche vbergebene Be⸗ 
, e Prone 
Ehrifilichvndrechtzu halten ey. EY 


Zum 


Relatfon der ghtlihenZandlung 
um andern / haben ſie fuͤrgewandt / die mannigfeltigen groß 
1 der Eheloſen Prieſter / ſo in 2 
ben / vmb welche zuvermeiden ſiejren Prieſtern die Ehezugelaſ 


| Sum dritten ſagen ſie / daß die Gabe der Keuſchheitwenigy 

gegeben / derenthalben ſie / nach abſterben der Ehelichen Pri | 
ſter / ander ſo im Eheſtandt leben / widerumb annemmen wollen. 

Zum vierdten / haben ſie auß dem / das wir zu letzt vonden 
OTE Mey, 
nung beſtaͤtigt. | SY 

Von diſer Sachen hat man nicht weiter zwiſchenbeyderſeits 
deputirten gehandelt. Dann es war hie groͤſſerer Streyt vnd 
zweyung / als droben võ beyder Geſtalt deß Sacraments. Der⸗ 
wegen hat man dieſe Sachen hangen laſſen / vnd an die Reichs⸗ 
ſtaͤnd vnd Rom. Keiſ. Mai. verſchoben. Von den Argumenten 
aber / die ſie in jrer Bekenntniß anzichen / iſt in Keiſ. Mait. Aut 
wort anugſam gehandelt. Bud zwar die vielfeltigen aͤrgernß / 
ſo auß der Prieſter Concubinat erfolgen / werffen ſie vusvnhi 
lich fuͤr / diewe il wir one das in abſchaffung derſelben zuvor bs 
willigt. Was aber die Gabe der Keuſchheit belangt / ſind ſie all 
zu kleinglaͤubig / weil ſie nicht glaͤuben / daß auch Gott / denen 
die jn recht darumb bitten / dieſelbige woͤlle geben / Weil doch 
Chriſtus ſagt: Alles was jr den Vatter in meinem Namen bit⸗ 
tet / ſol euch werden. Item / Glaͤubt / ſo werdt jr empfahen. 


Der dritte Artickel / Von der Neſſe. 
l haben die Catholiſchen begert / daß die gemeine vn 


/ 


priuat Meſſen / auff die gebraͤuchlichen Feſten / in gewon 
lichen Kleydung / auff den Altarn / mit eynſchlieſſung 


beyde deß groſſen vnd kleinern Canons / wie bißben ag Efe, | 


Sr Ce bead LEE L438 $E -* » Y 


bh. th. dn hae A. & 


f Von der Meſſe. 80 248 
Chriſtlichen Kirchen Teutſcher Nation / vnd jren Gebieten / 
von alters her im Gebrauch vnd vbung geweſen / —— wer⸗ 
den. Vnd damit nicht ein Wort gezaͤnck von den Worten Ho- 
ſtia, Oblatio, Sacrificium, oder Opffer / ſich erhebe haben ſie 
tliche Vnderſchied zwiſchen dreyerley angezeigt / nemlich / 


Daß Chriſtus in dem Oſterlaͤmblin im alten Teſtament figuͤr⸗ 


lich geopffert: Vnd wie nachmals derſelb Chriſtus / am Stam 
deß Creutzes ſich ſelbs Gott dem Vatter ein np" lebendig 
Oyffer fuͤr die Suͤnde der Menſchen auſfgee ert / Alſo werde 
er jetzund im Sacrificio, oder Opffer der Meſſe / my ſterialiter & 
repræſentatiuè, das iſt / Sacramentlich vnd widergedaͤchtlicher 
weiſe / in der Kirchen taͤglich geopffert / zur erinnerung vnd ge⸗ 
daͤchtniß deß Leidens vnd Sterbens Chriſti / einmal am Creutz 
vo , 

Ilddemnach die Meſſe nicht ein Schlachtopffer / ſondern ein 
Sacramentlich vnd widergedaͤchtlich Opffer. 


Deß Gegentheils Antwort ſchufft⸗ 
. lich vbergeben. 


gebraͤuchlichen Kleydern gehalten / vnd weil in jren Fuͤr⸗ 
ſtenthumen vnd Landen (wie ſie berichten) die Meſſe biß⸗ 


| | Oele Meſſen auff die gewoͤnliche Feſten / in 


dieher mit allen weſentlichen ſtuͤcken / vnd gewoͤnlichen Ceremo⸗ 


nien / nach eynſetzung Chriſti / ehrlich gehalten / ſo woͤllen ſie auch 
forthin darob ſeyn / daß ſie auch mit gebuͤrlicher ehrerbietung ge⸗ 


halten werden. Da aber die Catholiſche vmb weiter Erklaͤrung / 


von dem groſſen vñ kleinen Canon / vnd der Priuat Meſſen / ge⸗ 
beten / haben ſie ſchrifftlich nit geantwortet / Aber in der vnterre⸗ 
dung / da man ſie gefraget / warumb ſie den H. Canonem nit an⸗ 
nemmen wollen / haben ſie fuͤrnemlich drey vrſachen angezeigt. 

; | Erſtlich / 


A 


Relation der gůtlichen Sandlung 9 
Erſtlich / daß wir eine Todtſuͤnde darauß machen / woman 
der Meſſe den Canonem außlieſſe. "_ 2 
— . — Rn f 
um dritten / daß die Heiligen darinnen werden 
Hierauff iſt widerumb kuͤttzlich vnd Catholiſch geantwortt. 
Erſtlich / ob es wol warhafftig ein Todtſuͤnd ſey / den Cu 
nem außlaſſen / dennoch ſtehets im Canone nicht. 
Fuͤrs ander / daß in der Meſſe ein Sacramentlich vnd won 
gedaͤchtlich Opffer ſey / koͤnne . ſie auch ſelbs nicht leugnen. 
Firs dritte / die Heiligen werden im Canone nit angeruſſen / 
Sondern es wirdt nur jre 9 | 
droben mit vns zugelaſſen / daß man die Gedaͤchtniß der Heis 
gen in der Kirchen halten ſolle. Derhalben iſt vber dieſem | 
cel kein groſſe Zweyung / Dennoch verwerffen i halhrri q 
beyde den Canonem vnd Priuat Meſſe / wiewol ſiekeinerechs | 
maͤſſige Vrſach haben. 


Der vierdte Artickel / Von 
der Beicht. PI 


On der Beicht haben die Catholiſchen nichwhſdulſ 1} 
ten in ſonderheit fuͤrgeſtelt. Dann man wry 
— — emlich im zwoͤlfften Artickel/ ey 
dentheilen der Buſſe. Item hernacher bey der Communioum | 
ter _ Geſtalt. "us 
er Gegentheil aber gedenckt jrer in ſonderheit in dat - 
Schrifften /ſo ſie den Catholiſchen vberreicht / mit mehrer &1 | 
klaͤrung / als in der Bekenntniß verfaßt iſt. Haben derhalben | 
n | 
Erſtlich / man ſol die Beicht nicht fallen laſſen / angeſehen den 


trefflichen groſſen Troſt / ſo die Abſolution mit ſich ug 
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Von Faſten vnd Feyertagen. 149 
dum Andern / daß man darauß auch bedencke / wie hoch vnd 
die Gewalt der Schluͤſſelſey. | | 
Zum Dritten / auff daß das Vole gewehnet werde / jre 
Suͤnde zu beichten / neben vnterrichtung / das auch die Suͤnde / 
ſo nicht erzehlet / dennoch vergeben werden. 

.. Derhalben von dieſen Stuͤcken weiter zwiſchen den Parten 
zu handeln vnnoͤtig. 1 T 


Der Fuͤnffte Artickel / Von vn⸗ 
terſchied der Speyſe. 


S haben die Catholiſchen in gemein begeret / das mit 
— S / Proceſſion/Kir- 
en Ceremonien / Vnterſchied der Speyſe vnd Zeyten / 
vnd andern deßgleichen bißher vblichen gehaltenen gewonhei⸗ 
ten / vñ Sacrament außtheilung / von Churfuͤrſten zu Sachſſen 
vnd ſeinen Mitverwandten / alles gehalten werde / wie es in der 
Catholiſchen Kirchen von alters her gebraͤuchlich. Auff diß hat 
der Gegentheil in ſonder heit auff zween Artickel ſchrifftlich ge⸗ 
antwortet. Erſtlich von Ceremonien / darnach von Feyertagen. 
Sagen derhalbt anfaͤnglich / daß die gemeine Ceremonien vmb 
Lieb willen zů halten ſeyn / damit gleichheit in Kirchen / zu frie⸗ 
den vñ einigkeit dienlich / erhalten werde. Jedoch das niemands 
Gewiſſen damit beſchwaͤret / vnd daß ſolche Cermonien nit fuͤr 
noͤtige Gottesdienſte gehalten werden / Sondern daß alles or⸗ 
dentlich vmb lieb vnd friedes willen geſchehe. 

um andern / Wollen ſie / das folgend beſtimpte zeyt kein 

leiſch off entlich geſpeiſet werden ſoll: nemlich in der Weichfa⸗ 
en / alle Freytag vnnd Sonnabend / am H. Chriſtabend / am 
Pſing /-an S. Johannes deß Teuffersabend / an aller 


V Zum 


Heiligen abend. 


Relation der guͤtlichen Z4ndlung = 

Zum dritten / Klagen ſie / das der viergiq tag Faſten alzu | 

lang ſey / welche ſie lieber auff andere zeit im jar außgetßeilt h 

ben wollen. Gleichwol ſolle man ſich auff jrem theil auch die 

zeit vber / ſo viel jmmer muͤglich / andern Kirchen gleichformig | 

halten / mit Ceremonien / Kirchengeſengen / Euangelien vid 
Epiſteln / wie in andern Kirchen geſungen / geleſen vnd geyn⸗ 
— 2 woͤllen auch kein Fleiſch offentlich zu verkauffen den yen 

eſtatten. | 5 

l Was die Feyertage belanget / woͤllen ſie / Erſtlich / daß man 
die gewoͤnlichẽ Feſte feyerlich halte / damit das Volck in gewon⸗ 
heit bleibe / Gottes wort zu hoͤren / vnd die Sacrament ein jeder 


G 


nach ſeines Gewiſſens notturfft zu empfahen. 2 
Zum andern / Daß ſonderlich dieſe nachfolgende Feſtagegh 
heiliget vnd feyerlich gehalten werden: e 


e Sontag. 4 e ee Wh 
Chriſtag. irn 
S. Stephan. S. Johans Apoſtel vnd Euangeliſt. 
Deß veEHNnNN Beſchneidun ING 


Epiphania / die heiligen drey Koͤniigg. 
Die Karwochen / von wegen der Pa ion deß HERAN... 
Oſtertag / ſampt dem Montag vnd Dinſtag. 
Die fuͤrnembſten Feſte der reinen Junckfrauwen Muir. 
Himmelfart Chriſti. | 
Aller Apoſtel Feſt. „ +: 1-60 e 
Die heilige Pfingſt ſampt Montag vnd Dinſtag. 
Zum dritten / Man ſoll an ſolchen Feyertagen gewoͤnliche 
Geſaͤnge / Officia vnd Lectiones, auß Goͤttlicher H. Schrifft 
genommen / behalten vnd gebrauchen. e e 
Zum vierdten / Man ſoll die Lytaney in der Crreutzwochen 
ſingen vnd behalten / damit das Voſck zum Gehett gereilet 
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Von Kl5ſtern. tyd 


Der Sechſte Artickel / Von 
Kloſter Geluͤbden. 


Je haben die Catholiſchen erſtlich begeret / Daß alle Kloͤ⸗ 
Gia. noch nicht verwuͤſt / injren Landen vnd Gebieten / 

bey jrem alten Gottesdienſt vnd Orden gelaſſen werden. 

Zum andern / Daß jnen die Viſitation / gebuͤrender Gehor⸗ 
ſam / vnd freye wahl der Prelaten / fridſam / one verhinderung / 
geſtattet werde. 

Zum dritten / Daß niemand verbotten oder abgeſchrecktwer⸗ 
de / in die Kloͤſter ſich entweders von neuwen zu begeben / oder 
nach dem er herauß gelauffen / wider hineyn zu kehren. 

Zum vierdten / Daß die Kloſter Perſonen mit jren Leib vnd 
Guͤtern / ſicher vnd vnbeleidigt / jrer Geſcheffte halben auff 
on _ reiſen moͤgen / biß zu entſcheidigung deß kuͤnfftigen 

oncilij. 

Zum fuͤnfften / Daß die / ſo on rechtmaͤſſige erlaubniß außge⸗ 


wichen / inns Kloſter wider eynziehen / vnd niergends in jren Ge⸗ 


bieten geduldet / es were denn / daß ſie von den Geiſtlichen / vnd 


jren Oberherrn / erlaubniß erlanget hetten. 


Zum ſechſten / Daß jre Prelaten / in ordentlichem billichem 
Proceß / wider ſolche nicht gehindert werden. Doch in anſehung 
der menge / ſollen keine andere ſtraffen vber ſie ergehen / denn nur 
ein aufferlegte Buſſe. Die ſich aber hernachmals / one ordent⸗ 
liche zulaſſung vnd erlaubniß / auß dem Kloſter begeben / die ſol⸗ 
len nach innhalt vnd vermoͤge jrer Statuten vnd Canonen ge⸗ 
ſtrafft werden / vnd ſollen in Execution dieſer ſtraffen jre Prela⸗ 


ten vnverhindertſeyn. | 

Zum ſibenden / Daß die ledigen Kloͤſter widerumb mit 

Muͤnchen vnd Nonnen beſetzt werden / Wo man aber die nicht 
| V ij haben 


Relation der gůtlichen handlung 


haben koͤndte / ſollen die Güter vnd ſaͤrliche eynkommen / dur 
verordnete vom nechſten Prelaten deren oͤrten vnveraͤndert vnd 
vn vermindert beygelegt vnd behalten werden / biß zu kuͤuffti 
gem Concilio / Vnd ſollen die Kloͤſter Guͤter nicht zu eigenen 
nutz der weltlichen Oberkeit angewendt werden: Sondern 

bald die mit Muͤnchen vnd Nonnen wider beſetzt / ſollen jnen all 


nutzung vnd Rennten widerumb / wie bevorn / eyngeben werd. 


Deß Gegentheils Antwort von 
Kloſter Perſonen. 


AD Rftlich/referiren ſie ſich auff jre vbergebene Confeſſion, 
Zum Andern / Wollen ſie den Muͤnchen vnd Now 
Onnen / ſo in jren Fuͤrſtenthumen vnd Gebieten noch in Kl⸗⸗ 
ſtern blieben ſind / ſich darauß zu begeben / oder drinn zu bleiben 
frey laſſen. | 
Zum Dritten /Wollen ſic dic Fl6ſter Perſonen injrem 
2 weſen / Kleidung vnd Ceremonien / cuͤhig blaba 
laſſen. | 
Zum Vierdten / Woͤllen auch / ſo viel jmmer milglich/al- 


le Gewalts vbung von ſolchen Perſonen abwenden / vnd das kein 


"YI oder Gewalt jnen widerfahren/verhiiten. 
um Fuͤnfften / Wollen ſie / daß der entledigten Kloß 
Rennt vnd Guͤter in der weltlichen Oberkeit beſtellung vnd 
Gewalt ſollen ſtehen bleiben / Damit die außgewichene 
Perſonen / Prediger / Pfarren vnd Schulen / davon 
vnterhalten werden / biß zu dem fiinſſtis 
gen Concilio. De 


| 


| 
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Von der Biſchoff Gewalr. 151 
Dieiäer Sibend Artickel / Von 
* Kirchen Gewalt. 
e 85 —— haben hie in gemein begeret / das Bi⸗ 
1 chofflich gewalt vñ Jurisdiction / in jren Landen vnd 
Gebietẽ / den Biſchoffen vnverbruͤchlich bleibe. Doch 
was die offentlichen Mißbrauch vii beſchwaͤrung belangt / wol⸗ 
len ſich die Fuͤrſten den andern Reichsſtenden gemaͤß halten / 
vnd mit jnen daruͤber berahtſchlagen / vnd was im gemeinen 
Raht beſchloſſen wirdt / annemmen. | 
Da ſie aber etwas wider die Ertzbiſchoffe / Biſchoffe oder 
Prelaten/ wegen der Jurisdiction oder anderer vrſachen hal- 
zuſpruch betten / ſolle jnen durch dieſe handlung nicht præ⸗ 
iudieirt werden. | 
Def gegentheils Antwort. 
Niſtlich / geſtatten ſie / daß Biſchofflich Regiment vnd 
Gewalt bey den Biſchoffen erhalten werde / Doch damit 


D nicht gebillicht die offentlichen Mißbraͤuch / das die Bi⸗ 
ſchoffe in der predigt deß Goͤttlichen worts / in außſpendung 


deer heiligen Sacrament / in der Prieſter Ordination / vnd auff⸗ 


ſicht auff jre leben / vnd mißbrauch deß Banns / nachlaͤſſigſeyn. 
Zum andern / Wollen ſie verſchaffen / daß den Biſchoffen jr 
gebuͤrender gehorſam geleiſtet vnd erhalten werde: Nemlich das 


die Pfarrherrn vnd Prediger den Ordinarien an eins jeden ort 


præſentirt werden / vnd das dem Biſchoffe / der Prieſter began⸗ 
vo ok Exceß zu 22 — — r | 
: dritten / Daß den Biſchoffen jr geiſtlich Jurisdiction / 
in Sachen angeiſtlich Gericht gehoͤrende / —— 
Von gemeinen Schuldhendlen aber / ſo nit ins Geiſtlich Ge⸗ 
V 2 5 — DB ii richt 


. Der Proteſtirenden Relation 0 
richt gehoren / verſchen ſie ſich / die andern Stande werdenſolczs 
in Meß ache gedencken / denen ſie ſich biß zu fin 
Concilio gleichmaſſig zu erhalten entſchloſſen ſind. | 
Zum vierdten / daß der Biſehoffliche Dan in ſachen zurgeſy | 
lichen Juris diction gehoͤrig / nicht verhindert werde / ſo fen a 
nach der heiligen Schrifft befehlich geuͤbet wird. 

Diß alles / wie es ergangen / iſt den XXII. tag Monatz 
guſti / Chur vnd Fuͤrſten / vnd deß heiligen Roniſchen Rage 

Standen / von den verordneten Catholiſchen vbergeben / 
oͤffentlich verleſen. | | 11 


Erinnerung vnd Bericht von der vorgs 
ſetzten / deß Papiſtiſchen Außſchuß / Relation / 


wie die von der Proteſtirenden Außſchuß | 


corrigirt iſt. 


An hat an etlichen oͤrten der eyngewandten Nelatip! 
antze Diſputationes nit erzehlt / welches vns hochond 
P vielfdltig beſchwuͤrt / vnd den gantzen handel etwas ven 
tunckelt. IP OD 
Inm eyngang geben ſie fuͤr / daß wir vnter andem auchda⸗ 
rinn bewilligt / daß wir vns (wie begert iſt) Rom. Keiſ. Maieſi n 
Antwort / als der heiligen Schrifft gemaͤß / gleichfoͤrmiz vers | 
halten woͤllen. Dieſes Artickels halben haben wir vns oͤffentlic 
beklagt / daß wir vns Keiſ. Maieſtat Antwort nicht gleichfos⸗ 
ee koͤnnen / dieweil wir dieſelbige Antwort niche 
geſehen. 's ' - ' » {YH HATH TH0 
In vierdten Artickel / von der Rechtfertigung deß Glau⸗ 
bens / vermelden ſie / daß es alſo verglichen ſey / daß wir durh 
den Glauben gerechifertige warden abermickt alan ee 
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von der Göttlichen handlung. Sh wy 
Glatben / dieweil ſolches niergents in heiliger Schrifft zu fin⸗ 
den / ndern viel mehr das widerſpiel. Dawirhaben oͤffentlich 
widerſprochen vnd angezogen die Spruͤche zun Roͤm. 3. One 
wercke. Vnd zun Epheſ. ama. Es iſt ein gabe Gottes / vnd nicht 
auß den Wercken. Ferner nach gehaltener langer Diſputation 
haben vnſer Gegentheil nachgeben / daß vergebung der Suͤnd 
geſchehe / nit durch vorgehende oder nachfolgende Wercke oder 


verdienſt. Haben auch darzu geſagt / daß ſie durch den Glauben 


erlangt werde / Vnd mehr geſagt / daß ſolches geſchehe durch 
Gnad / dardurch wir einen gnedigen Gott haben. Haben auch 


die Sacrament darzu geſetzt. 


Da ſie das nachgaben / haben wir geſagt / daß wir durch 
das wort / Sola, nicht die Gnade vnd Sacrament / ſondern die 
Wercke allein / außſchlieſſen. Vnd wo ſic zulaſſen wuͤrden / 
daß vergebung der Suͤnd durch den Glauben / nicht vmb vnſer 
vorgehend oder nachfolgend Werck vnd Verdienſt willen / wi⸗ 
derfahr / ſo woͤllen wir von dem woͤrtlin Sola, nicht wortgezaͤnck 
anrichten. 

Ifſt auch zu vnſern Articketn dieſer zuſas geſchehen / Daß 
wir bekennen / die vergebung der Suͤnd geſchehe auß Gnaden / 
die angenem macht fuͤr Gott / vnd durch den Glauben in vns / 


vnd durchs wort vnd Sacrament / als werckzeug. Das ſich die 


Sachen alſo verlauffen / wiſſen die Fuͤrſten zu beyden theilen 


ſich leichtlich zu erinnern. 

Der Heiliger ligen anruffung belangend / zeugt deß Badiſchen 
Cantzlers Handſchrifft / das beyde theil vbereynſtimmen hierin⸗ 
ne / das kein außdruͤcklich Mandat vnd Gebott von anruffung 
— — in Göttlicher heiliger Schrifft verhandenſey. 


Imandern theil / Von den Miß braͤuchen / vermelden ſie / 
als ſollen wer haben zugelaſſen daß ein jeder / der das Salle 
men deßue R N empfahen wolle / dir fuͤrnembſten Suͤnden / 
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ſo crbegangen/bevorn beichten miiſſe. Wir aber habenniaiay 
die erzehlung der Suͤnden noͤtig gemacht. 
Was wir aber der Beicht halben eyngereumt haben / it au 
vbergebenen Schrifften zu erſehen. | Nr. 
Darnach von beider geſtalt deß Sacraments / wirde nit an 
gezogen / wie vnd waſſer geſtalt wir die / ſo eine geſtalt gebraucht 
entſchuldigt haben. Vnd wirdt auß haß darzu geſetzt / als wol 
wir nicht lehren / daß die / ſo vnter einer geſtalt das Sacramm 
empfahen / nicht ſuͤndigen. * © 
Wer diß alſo bloß lieſet / moͤchte gedencken / wir bewilligen 
die eine geſtalt / vnd woͤllen doch gleichwol entweder auß Hah! 
oder auß andern vnbillichen vrſachen / in offentlichen predigten 
ſolches nicht bekennen. ke, eee een 
Wir aber / haben hiegegen / beide mit Worten vnd Schriff⸗ 
ten / vilfaltig vns erklaͤrt / wie wir die / ſo einerley geſtalt / not we 
gen / 8 viel vnd mancherley ſeyn kan / empfaͤhen / entſchul 
digt haben. | | Ne 
Damit aber haben wir das verbott der andern Geſtaltnictt | 
bewilligt. Beſchwaͤren vus auch nicht alſo zu lehren / daß wir 5 
die Kirche entſchuͤldigen / vñ doch gleichwol die verbietungeinet | 
geſtalt nicht approbirn. Alſo haben die vnſern allzeit geſcheichen | 
vnd gelehret / das ſie die Kirche entſchuͤldigt haben/damitſkede 
Gottſeligen Gewiſſen nicht beſchwaͤrdten. 2 l 


Vom Eheloſen Standt 
der Prieſter. I 
G5 werden dieſe wort haͤßlich erzehlet. Von der Gab 


© 


| 
| 


der Keuſchheit ſind ſie allzu kleingldubig/daſſices nicht 
SD daftirhalten/das die Keuſchheit koͤnne eim jedern / der dan 
vmb bittet / von Gott geſchenckt werden. Wir aber 


2 
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offentlich / das 
itt referirt worden. 


* 


77 Von der MNeffe. © "ox 
ott dieſe Gabe der Keuſchheit geben koͤnne / Sondern 
alſo geantwortet / daß Gott dieſe mittel vñ Ertzney fuͤrge⸗ 
habe / welche die brauchen ſollen / die ſich nit enthalten koͤn⸗ 
un. Denn Chriſtus ſelbſt bezeugt / das dieſe Gabe nicht jeder⸗ 
man widerfahre. Derhalben verſucht Gott / der die Gabe der 
Keuſchheit nicht hat / vnd dennoch Gottes ordnung nit braucht. 
Gott kan wogone ſpriß der Menſchen leben erhalten / vnder deß 
aber wil er daß wix der ſpeiſe genieſſeu. Scheinet derhalben hie 
dic Sache nicht auffrichtig vnd vnpartheyiſch 


Von Priuat Meſſe. 


chen angezeigt / warumb man ſie nicht billiche. Derhal⸗ 
ben iſt das auch vnglimpfflich von jnen geſetzt / daß wir 
long, eſſe vnd Canonem one erhebliche vrſachen ver⸗ 
werffen. 

Wir aber haben viel vnd hochwichtige vrſachen / warumd 
wir die Priuat Meſſe / vnd ein theil deß Canons / nicht konnen 
noch woͤllen bewilligen. Habẽ aber in vbergebenem Bekeñtniß / 
vnd fuͤr dem Außſchuß / angezogen / vnd genugſam erklaͤrt / das 
wir die Meſſe mit hoher Ehrerbietung halten / vnd werden die 
weſentlichen ſtuͤcken / ſo zur Conſecration gehoren / behalten. 
Werden auch die andere gewoͤnliche Cermonien vnd Kirchen⸗ 


1 Daa Meſſen belangend / hat man niemals vrſa⸗ 


kleidung gebraucht. Aber es geſchicht ein gemeine Meſſe / darin⸗ 


neeglichenauſ dem Volck / ſo zuvor verhoͤret / d 

erg dene ſo z hoͤret / das 85 
ie Priuat Meſſe aber / welche ſie dieſer meinung gehal⸗ 

ten / daß ſie andern vergebung den Suͤnden ex opere operato 

damit verdieueten / verwerffen wir / Den es iſt offenbar / das ſol⸗ 

che application wider die Gerechtigkeit def Glaubens ſtreitet. 

7 7 7970 V v Denn 
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Relation der Guͤtlichen handlung von der Meſſe. 5 
Denn ſo die Meſſe auff dieſe meynung apphicirt/vergebungh) | 
Suͤnd ex opere operato verdienet / folget / daß die Gerechtigfeii | 
n. cht auß dem Glauben / ſondern auß den Wercken / komme 
Item / So jetzt erſten in der Meſſe das Opffer firdieSinde | 
geſchihet / wor zu hat denn der Tod Chriſti gedient / oder iſtd 
Leyden vnd Sterben Chriſti nieht genugſam zur bezalung un 
ſerer Suͤnde ? Wir leſen aber in der Epiſtel zun ern: Mi 
einem Opffer hat er in ewigkeit vollendet / die geheiligt werdnx 
Derhalben iſt außerhalb dieſes fein Opffer / weiches die Sum 
den buͤſſe / zu ſuchen. Item Chriſtus ſpricht: Das thutzu ma 
nem gedaͤchtniß. Iſt derhalben das Sacrament eyngeſetz / da 
wir dabey gedencken der wolthaten / welche vns im neuwen. Te⸗ 
10 | Kamentgeſchenckt/nemlich vergebung der Suͤnd. Wiekaaber | 
4 den Todten ſolch Sacrament nuͤtzlich ſeyn / dieweil in ſnendas | 
is gedaͤchtniß Chriſti durch die Prieſter nicht kan erweckt werden | 
Dieſe vnd andere erhebliche vrſachen bewegen vns / daß ur 
die application der Meſſe nicht approbirn. 5 
Zu dem ſehen wir / wie groſſe Mißbraͤuche dabey ſeyn. Der 
groͤßte Hauff helt Meſſe allein vmb deß Bauchs willen / | 
doch S. Paulus allen / ſo diß Sacrament miß brauchen / ſchreck⸗ 
lich draͤuwet. Derhalben die Biſchoffe ſolchẽ groſſen Mißbrau⸗ 
chen billich raht ſchaffen ſolten. Vnd weil ein theil deß Canons 
dieſe application deß Sacraments in ſich helt / welche oͤffentlich 
wider die Gerechtigkeit deß Glaubens ſtreytet / iſt gefaͤhrlich das 
theil deß Canons zu leſen. | 1 


A dieſer bey der ſeits Vnter handlung / davon da 

XXII. Auguſti Relation geſchehen / geendigt / ar 
Philippus folgendes tages den gantzen Handel Eu 
thero Schrifftlich zu erkennen geben / durch folgende 
N 8 © Geſfen 


— 
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Summa der ghtirchen-Zandlung. | wal. 
Eſtern haben wir die Vnterredung / oder viel mehr das 
\CYGezan>ke/fir den Vnterhaͤndlern geendigt. Anfaͤng⸗ 
lich ſind Vnterhaͤndler geweſen / Hertzog Heinrich zu 
SGrunſchwig / der Biſchoff zu Augſpurg / Eccius / Coclæus / 
Darnach iſt Hertzog Georg an Hertzog Heinrichs ſtattgekom⸗ 
men / Denn der Hertzog von Brunſchwig hat zum Landgraffen 
in Heſſen / fuͤr welchen ſie fich fuͤrchten / daß er Kriegs volck an⸗ 
nemme / reiten můͤſſen. | | 2 
Was die lehre belauget / ſtehets alſo: Eck cauillirt das wort 
Sola, wenn wir ſagen / der Menſch werde allein durch den Glau⸗ 
ben gerecht. Doch hat er die Lehre an ſich ſelbſt nicht verdampt / 
ſondern ſagte / daß die vnerfarnen ſich aͤrgerten Denn ich hab jn 
gezwungen zu bekennen / daß die Gerechtigkeit dem Glauben 
vecht zugeeignet werde. Doch hat er gleichwol begeret / wir ſol⸗ 
ten alſo ſchreiben / das der Menſch durch die Gnade vnd den 
Glauben gerecht werde. Diß habe ich nicht widerfochten. Aber 
der Narr verſtehet das wort Gnade nieht. 1. 

Der ander Zanck iſt geweſen / von erlaſſung der Straff / vnd 
von der genugthuung. | N.. by 
Der dritte / Vom verdienſt der guten Wereke. In dieſer 


weyen ſtuͤcken iſt nichts verglichen. Wiewol es gering iſt / daß 


er vnſerm Verdienſte zumaſſe / ſo haben wir doch auch daſſel⸗ 
bige nicht angenommen. 6 | 


Darnach ſind wir zur Diſputation von beyder geſtalt kom⸗ 


men. Hir hat er mit groſſer arbeit ſich vnterſtanden zu bewei⸗ 
ken / daß es nicht ein Gebott ſey / beyderley geſtalt zu nemmen. Er 
— ein Mittelding / man nemme em oder beyde geſtalt / 
wenn wir ſolches lehreten / ſo wolte er vns beide geſtalt ger⸗ 

ne nachgeben. Ich habe diß nicht koͤnnen annemmen / vnd habe 
doch dieentſchůldigt / welche bißher auß jrrthum̃ nar eine geſtalt 
empfangen. Denn ſie ſchrien / das wir die gantze Kirchen ver⸗ 
dampten. 


. 
. IE 


8 Summa der guͤtlichen Handlung. ; 
dampten. Was duͤnckt euch ? Chriſti ordnung gehet ſa | 
die Leyen als auff die Prieſter. Darumb Dot pede 
ments gebrauchen muͤſſen / ſollen die Gewiſſen das gantze Ga 
crament behalten. Iſt diß euwer meinung / ſo ſchreibet mir 
deutlich. | « 
Von der Mcſ/Geliibdenvnd Prieſter Ehe / iſt nichts bim | 
tirt. Es ſind nur etliche Conditiones fuͤrgehalten / welche we | 
doch nichthabenangenommen. | . anda. 
Ichkan nit wiſſen wo es doch hinauß wil. Denn wiewolauh 
vnſern Feinden Friede von noͤten iſt / ſo duͤncket mich doch / da 
etliche nicht bedencken / was fuͤr groſſe gefahr ſeyn wirdt / ern 
die Sache zum Krieg gerett. Wir haben gar leidliche Conditiy | 
nes fuͤrgeſchlagen. Den Biſchoffen haben wir den Gehorſam | 
vnd Jurisdiction wideer vbergeben / vnd verheiſſen / das wir de 
gemeine Ceremonien wider anrichten wollen. Was wir da 
außrichten werden / weiß ich nicht. Bittet Chriſtum daß er W 
erhalte. Gegeben den XXII. Auguſti. 8 


Doctor Martinus Luther an ph -- | 
2 lippum Melanchthon. 7 


77 NadepudIriede in Shrifto. Zhbajs 
N ö ) | 
CO wol beduͤncken / Lieber Philippe / Es 0 1 | 
cchlecht nicht zugehen / daß ſie dieſe Vuterhindle 
ub haben leiden koͤnnen / vnd ſich freundtlich von de 
Sach zu handlen vnterſtanden haben. Ach was liſt vnd trug ſol 
nit dahinder ſeyn? Nun habt jr Campegium / den Saltzburze / 
die vermeinten Muͤnch / die zu Speyer ſind vber den Rhein ge 
fahren. | et 
* Was hab ich je weniger gehofft / oder was wuͤnſch ich noth 
jetzund weniger / denn das man von einigkeit der ehr | 


— 
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D uthert Judicium von der gůtlichen handlung. 155. 
Glach als koͤndten wir das Bapſthum̃ niderwerffen / oder vnſer 
lehre vnangefochten bleiben / weils Bapſthumb ſtehet. Er gibt 
Verbuͤndtniß vnd Vertrag fuͤr / das der Bapſt bleiben moͤge: 
Wil nachgeben vnd zulaſſen / wenn wir thun / etc. Aber Gott ſey 


2 


gelobt / das jr jm wiches gewilige habt. | 
Irſchreibt / wie Eck von euch gezwungen ſey / zu bekennen / 
das wir allein durch den Glauben gerecht werden / Aber wolt 
Gott jr hettet jn gezwungen / das er nicht mehr liegen muͤſte. Ja 
warlich ein ſchoͤn ding / Eck bekennet / die Gerechtigkeit komme 
auß dem Glauben / Nichts deſto weniger vertheidingt er alle 
Greuwel deß Baſthumbs / wuͤrget / verfolgt / verdampt alle die 
jenigen / ſo die Lehre vom Glauben bekennen / vñ macht jm noch 
kein Gewiſſen druͤber / ſonder fehret jmmer fort / dergleichen 
thun alle vnſere Widerſaͤcher. Suchet nun jmmerhin mit ſol⸗ 
chen Leuten Artickel / Fried zu machen / vnd erbeitet ſo lange ver⸗ 
gebens / biß ſie etwa mit vortheil ein zufall erlangen / dadurch ſie 
euch vnterdruͤcken. 
Was die beiderley Geſtalt betrifft / daran habt jr recht ge⸗ 


than / Denn ich halts auch alſo / das es nicht ein Mittelding ſey / 


ondern ein Gebott / daß wir beiderley Geſtalt nemmen / wenn 
wir das Sacrament empfahen woͤllen. Denn wir haben nicht 
macht in der Kirchen Gottes / vnd in Gottes dienſten / zu ord⸗ 
nen / oder zu dulden / was mit Gottes wort nit kan. beweiſet wer⸗ 
den. Weñ das ſolt gelten / ſo wolt ich eben mit dieſem wort leicht⸗ 
lich alle Geſetz vnd Ordnungen Gottes zu Mitteldingen ma⸗ 
chen. Denn ſo man ein Mittelding in Gottes wort zuleßt / wer 
wil darnach wehren / das nit alles fuͤr Mittelding gehalten wer⸗ 
de? Eck mag ruffen vñ ſchreien / die gantze Kirche werde von vns 
verdampt / da muͤſſen wir zu frieden ſeyn. | 

Dagegen ſagen wir / Die Kirche ſey gefangen / vnd vnter 
gedruckt gaweßt / wider jren willen / durch Tyranney —5 

| eſtalt / 
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D. Lutheri Judicum / von der 


Geſtalt / vnd derhalben ſey ſie zu entſchuldigen / wie 


gantze Gemein zu Babylon entſchuldigt iſt geweſt / daß ſie au 
Gade Moſis / die Kirchenordnung — war | 
ment / nicht gebraucht haben wie zu Jeruſalem. Vnd ſie ſin) 
nicht deſto weniger Gottes Volck geweſen / ob ſie gleich die ors | 
nungen jnen befohlen / nit halten kondten / als gefangene leur / 
vnd die mit gewalt davon gedrungen worden. | 


Eck aber wil / daß man jn vnd die ſeinenfitr die Kirch ham 
ſoll. Dagegen ſagen wir / das wir die gantze Kirchen nicht ven 
dammen. Er aber verdampt die gantze Schrifft / vnd Gottes 
wort (welches mehr iſt denn die Kirche) So er das Sacramem 
verletzt. | 

Ir ſchreibt / Man habe den Biſchoffen den gehor / 
ſam / Item jre Juris diction vnd gemeine Ceremonien | 
wider vberlaſſen. Sehet euch dennoch wol fuͤr /vnd 
gebt nicht mehr denn jr habt / Daß jr nit von neun 
an zu einem ſchwaͤrern vñ fehrlichern kampff gedrun / 
gen werdet / das Euangelium zu erhalten. Ich weiß 
wol daß jr das Euangelium in ſolchen vertraͤgenall⸗⸗ 
zeit außnempt / Beſorge aber / ſie werden vns hernach / 
mals fiir meiney dig vnd vnbeſtendig ſchelten / ſo wir 
nit halten was ſie woͤllen. Denn ſie werden vnſer nad? 
geben weitleufftig / noch weitleufftiger / auffs aller 
weitleufftigſt / annemmen / Ires aber werden ſie engt/ 
noch enger / auffs aller engeſt / ſpannen. 

Summa Summarum / Es gefelt mir gar nicht 
daß man viel von einigkeit der Lehre handlen / wel 
dieſelbe gar vnmuͤglich iſt / wo der Bapfſt ſein ganz 
Bapſtum nicht wil abthun. Es were genug geweſen/ 
So wir hetten angezeigt die vrſach vnſers Glauben 

| vn 
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SGuͤtlichen handlung. — 


vnd betten Fried begeve: Daß wir ſie aber ſolten zur 


warheit bekehren / Wie koͤnnen wir das hoffen! 
Wir ſind darumb kommen / daß wir hoͤren woͤllen / 
Ob jnen vnſere Lehre gefalle oder nicht / vñ laſſen jnen 
nan fie bleiben moͤgen / wer ſie ſind. Vnd fragen 
ben / Ob ſie dieſe Lehre verdammen / oder fir recht 
erkennen e So ſie es verdammen / was hilffts denn / 
daß man lang mit vnſern abgeſagren Feinden vmb 
Enitracht handele! Erkeñen ſie es aber fir recht / was 
iſts denn von noͤten die alten Mißbreuch zu behalten! 
— 77 ſie vnſere Lehre verdammen / in dem 
daß ſie keine Buſſe thun / vnd daruͤber jre Lehre zu erhalten ſich 
vnterſtehen: Warumb mercken wir denn nicht / das alles ein 
ſchein vnd trug iſt / was ſie fuͤrnemmen? Denn jr werdet ja nicht 
ſagen koͤnnen / das jr fuͤrnemen vom heiligen Geiſt herkomme / 
weil in jnen weder Buß noch Glauben / noch Gottes furcht / iſt. 
Der HEXR aber / der die Sache hat angefangen / woͤlle ſein 
Werck in euch volbringen / demſelben befehle ich euch von her⸗ 
ten. Den XXV. Auguſti / Anno M. D. Xx XX. 
D Amit aber die gantze vorgeſetzte Vnterredung vñ 
Guͤtliche handlung / ſo durch beider ſeits deputir⸗ 
ten Außſchuß / von der vergleichung der ſtreitigẽ Arti⸗ 
ckeln vnd Mitteln der einigkeit / fuͤrgenommen / als 
der beſſer verſtanden werde: Wil ich die FORM VLEN 
vnd Noteln / ſo zu beiden theilen zur einigkeie fuͤrge⸗ 
l deren / in obgeſetzter Relation der 
ber ůtlichen handlung / offtmals meldung 
: geſchihet / gantz herzu 
ſetzen. 
Vnbe⸗ 


* 
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Der papiſten fuͤrgeſchlagene mtttel 


Gy Bnbeſchliefliche/ onvergreſfliche Ehrj 


Y 


verordenten begriffen. 


liche Mittel der Papiſten. 


Vff anbringen an Churfirſten / Fuͤrſten / vnd gem: 
Stende / vnd demnach auff anbringen vnd wolgefalla 
der Rom. Keiſ. M. vnſers allergnedigſten Herrn / von 


Von gemeiner Kuchen ond Geſſthha 
Gemalt / auch gemeiner Kirchen hergebrach 
ten Satzung / Gewonbeit / Tereniomen / 


gebraͤuchen / vnd Biſchofflichem 


Aß es damit in Faſten / Feyern / Beichten / Geben © 
Se Ceremonien / vnderſchiedlichen Zeym / 
Speyſen / vnd andern dergleichen hergebrachten Gs 
braͤuchẽ / reichung der Sacrament / auch mit Biſchoſſlichergy 
waltſame vnd Oberkeiten / von Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd jren 
Verwandten / gehalten werde / wie in gemeiner Kirchen has | 
kommen / vnd von alters bey jnen im gebrauch geweſen: Ooch 
was daruͤber fuͤr Mißbraͤuche vnd Beſchwaͤrden 12 
daß ſich gemeldte Chur vñ Fuͤrſten in dem mit gemeinen Se, 
den / vnd ſie mit jnen berahtſchlagen helffen / vñ / wie gewoͤnlich / 
beſchloſſen / dem auch nachkommen werde. e 
Auch ſoll damit den Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnd jren Ver 
wandten / vnbenommen / vnd darinn nicht deb ae | 
ſic ſondere Spehn / jrrung oder maͤngel / hetten / mit Ergbiſcho| | 
fen / Biſchoffen / oder Prelaten / derſelben Jurisdiction oder as 
derß belangend / deß haben ſie guͤtliche oder rechtlicher gebuͤrmi 
einander ſonſten außzutragen. ga 
ll 


4 


theilet werde / 


zur Einigkeit. 177 


' Auſitheilung vnd Empfahung deß 


Scacraments vnter beyder 
geſtalten. 


Aß auff zulaſſung oder permittirung Baͤpſtlicher Hei⸗ 
* oder jres Legaten / mit wiſſen vnd bewilligung K. 

als oberſtẽ Aduocaten der Kirchen / verguͤnnet wuͤr⸗ 
de / daß allein an denen oͤrten vnd Pfarren / vnd derſelben Pfarr 
Vnderthanen / da es jetzo etzlich Jar im brauch fuͤrgenom̃en / das 
Sacrament der Communion deß Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd 


? „ 


doch mit vorgehender Beicht / wie fuͤr alters herkommen / vnter 


beyden Geſtalten den begerenden außgetheilet oder gereicht wer⸗ 
den moͤcht / Doch mit nachfolgender maß / nemlich / das zu 


Oſterlichen zeiten / vnd ſo dieſes Sacrament außgetheilet wirt / 


bey jnen auch gelehret vnd geprediget wuͤrde / nicht auß Goͤttli⸗ 
chem Gebott ſeyn / Daß beyde Geſtaltempfangen werden muͤſ⸗ 
ſen. Daß auch der gantze Chriſtus gleichwol vnter jetweder / als 
beyden geſtalten / ſey / vnd empfangen werde. 

Item / Daß einem jeden / der das Sacrament vnter einer ge⸗ 
ſtalt deß Brots empfangen wolte / ſolches nicht abgeſchlagen / 
Sondern 8 altem Brauch der Kirchen mitge⸗ 

nd daß diſes permittiren nicht anderß noch laͤn⸗ 
OR biß zu neheſtkuͤnfftigem Conctlij endtlicher 
entſcheidung. | 

Daß auch durch Geiſtliche vnd Weltliche Oberkeit ernſtlich 
darob gehalten werde / daß dem Sacrament deß Leibs vii Bluts 
Chriſtidurch verroͤren oderſonſten kein vnchre auffgethan / vnd 
wo es gefaͤhrlicher oder vnziemlicher weiſe beſchehen / daß die⸗ 
ſer durch Geiſtliche oder Weltliche Oberkeiten ernſtlich geſtraf⸗ 


| fet werde. 
15 X Daſ 


Der papiſten fůrgeſchlagene Mittel | 
Daß auch darumb die Geſtalt deß Weins fiir die Krankty 
nicht in Geſchirren behalten / noch zu jemand getragen werde ⸗ 
Sonder ſo einer alſo vnter beyden Geſtalten com̃uniciren wol / 
daß ſolchs in den Kirchen oder in den Haͤuſern bey den Krancken 
vnter dem Ampt der Meſſen conſecrirt vnd außgetheilet wende. 
Vnd acht mar. vmb ehrung willen deß Sacraments gutſeyu da 
man beyder Geſtalten vnter ein wenig Volcks außgetheile/ aß 
ſolchs durch ein Roͤrlein empfangen vnd genoſſen wrde. 


Das Ampt der Meſſen betreffend. 


Ah die gemeine vnd ſondere Priuat Meſſen / ingewoͤß 
lichen Kleidungen / auff den Altaren / mitcynſchlleſſung 
deß groſſen Canons / wie biß her in gemeine Chriſtlichen 
Kirchen Teutſcher Nation / vnd in jren Gebieten / von alter hee 
im gebrauch vnd vbung geweſen / gehalten werden. 3 
Vnd nach dem im kleinen vnd groſſen Canon der Meſſen 
mehr ein Streyt vnd Zweyung in worten / dann im rechten Ver 
ſtand der wort / Hoſtia, Oblatio, Sacrificium, oder Opffer / gewes 
ſen / daß ſolche Wort in Chriſtlichen rechten Verſtand ſollenge⸗ 
zogen werden / Nemlich / als Chriſtus in dem Oſterlaͤmlein m 
alten Teſtament figuraliter vñ typice, das iſt / bedeutlicher wei⸗ 
ſe / geopffert / vnd nachmals derſelbe Chriſtus am Stamme deß 
Creutzes ſich ſelbs ein warlich / lebendig Opffer / Gott dem Va 
ter fuͤr die Suͤnde der Menſchen geopffert: Alſo wirt jetzund das 
Sacrificium oder Opffer der Meſſe ein myſteriale oderin my. 
ſterijs & repræſentatiuum, das iſt / ein Sacramentlich vnd ul 
dergedechtlich Opffer taͤglich in der Kirchen geuͤbet vnd 
gebraucht / zu erinnerung vnd gedaͤchtniß 
deß Leidens vnd Sterbens 


Ehriſtt. Von 
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z zur Einigkeit. * wo 
Bon angebnen verehlichten 
| Prieſtern. 


As dieſelben / auß verhinderungjrer Geluͤbden / Prieſterli⸗ 
| chen Stands / darinn ſie ſich mit willen ergeben / vnd Sa⸗ 
tzungen der Kirchen nit haben beſtaͤndigliche Ehevermaͤh⸗ 
lung annemmen moͤgen / Das doch zu verſchonen der armen ver 
fuͤhrten Weibsbilder / ernehrung vnſchuͤldiger Kindlin / vermei⸗ 
dung allerhand aͤrgerniß / vnd anderer beweglichen vrſachen / die 
Prieſter / ſo jetzund in angebener Ehelichen beywohnung ſitzen / 
alſo one bekraͤfftigung vnd approbation jres Fuͤrnem̃ens / biß zu 
kuͤnfftigem Concilio / geduldet wuͤrden / allein an den oͤrten / da es 
etwas zeit bißher jr vermeinter gebrauch geweſen / Doch der ge⸗ 
ſtalt vnd maß / daß ſich keiner mehr fuͤr entſchiedung deß Concilij 
ferrner verehliche / vnd welche ſolchs thun / daß derſelbige Prie⸗ 
ſterlichs Ampts oder Pfruͤnden entſetzt / vnd deß Landes verwie⸗ 
ſen / oder ſonſten euſſerlich geſtrafft werde. Welcher aber ſeines 
fuͤrgenomenen Eheſtandes wolte abſtehen / vnd ſich in Cœlibatu 
enthalten / dem ſolt ſolchs geſtattet vnd nit abgeſchlagen werden / 
auch derſelbige bey ſeinem Beneficio vnd Officio bleiben. Daß 


auch an denen oͤrten / da die verehlichten Prieſter / vnd ſonderlich 


wo die auff den Kirchen ſind / fleiß angekehret wuͤrde / andere / ſo 
fuͤrderlich das jmmer ſeyn mag / zu bekommen / die in Coelibatu 


vnd vnverchlicht ſind vnd bleiben / vñ die verehlichten ab officio 


vnd beneficio ſuſpendirt / Es wuͤrde denn von Baͤpſtlicher Hei⸗ 
ligkeit krafft / oder jrem Legaten / Tolerantz in miniſterio jres of⸗ 
hcy vnd bene ficij erlangt. 
Hiebe iſt auch bedacht von noͤten ſeyn / die Concubinarios, 
ſoglſo an vilett orten aͤrgerlich ſitzen / gaͤntzlich abzuſchaffen / vnd 
nicht mehr zu gedulden. TTY | Fr 


Der papiſten fuͤrgeſchlagene Mittel 
Daß auch von den Ordinarijs hieruͤber kein Tolerantz ge 


ten wuͤrde. Vnd / Ob nicht gut ſeyn moͤcht / daß bey kuͤnfftigem 


Concilio / ſo ferrn das von noͤten / anbracht wuͤrde / zuzulaſſen / 
daß die Coniugati mochten zu Prieſterlichem Standt genom⸗ 
men vnd ordiniert werden / In maſſen wie fuͤr alters in der erſten 
Kirchen etlich hundert Jar im Brauch geweſen. 72 


Von den Kloͤſtern / vnd Kloſter 
Geluͤbden. 


St auff nachfolgende Mittel gedacht / Nemlich / daß alle 
vnd jede Kloͤſter / Mañ oder Frauwen Perſonen / ſo noch 
vnzerſtoͤret / alſo auch bey jnen bleiben / vnd bey ſingen / le⸗ 
ſen / vnd andern jren Gottes dienſten / in Kleydung jrer Regeln / 
auch bey viſitirung vnd Gehorſam jrer Prelaten / wie fuͤr dieſer 
wyſpaltung beſchehen / ruͤglich gelaſſen / vnd wo mangel an 
relaten oder Prouincialen / daß die durch die gewoͤnliche wahl 
uͤrgenommen wuͤrden / wie fuͤr alters / Auch niemand / der ſich 
in die Regeln vnd Orden zu jnen begeben wil / oder der in dieſer 
Zwyſpaltung darauß kommen / vñ wider eynkehren wolt / ſolchs 
zu thun gewehret oder abgeſtrickt / Daß ſie auch fiir Gewalt vnd 
Mutwillen / der jnen an jren Perſonen oder Guͤtern begegnen 
moͤcht / geſchuͤtzt vnd gehandhabt worden / biß zu endung kuͤnff⸗ 
tig es Concilij. ; 


Indwelche Ordens Perſonen auß den enn, ä 


dentliche zulaſſung / kommen / daß dieſelben wider in die 
eynkehrten / oder ſo ſie das nicht thun wolten / Daß ſieſonſt (ſie 
hetten da. hiefflber von Geiſtlicher Oberkeit / die ſolchs zu thun 


macht hat / Erlaͤubung) niergend in Landen geduldet werden / 


Vnd ſolten die Prelaten gegen denſelbigen ordentlicher maß zu 
bendlennichtargeſtricktwerden. hs” 
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Doch 
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Doch in bedacht der gelegenheit vnd viele der jetzt außgelauf⸗ 
men Ordens leuten / das gegen denſelben mit keiner ferrer / dann 
nit Auffſatzung einer Penitentz / Straff fuͤrgenommen werde. 
Welche aber hinfuͤro auß den Kloͤſtern / on ordentliche erlau⸗ 
zung / kommen wuͤrden / Gegen denſelbigen ſoll / nach vermoͤge 
Geiſtlicher vnd Weltlicher Recht / Straffe fuͤrgenommen / vnd 
r Prelaten vnd Ordinarien nicht verhindert 
werocn. 
Welche Kloͤſter aber gaͤntzlich abgethan / vnd niemands dar⸗ 
jnnen mehr were / auch nach erſuchung jres Ordens Oberkeit 
licht beſetzt werden moͤchten: Daß dieſelbigen auch alſo biß zu 
kuͤnfftigem Concilio geduldet / Doch daß deren Kloſter Gefell 
vad Eynkommens nicht zu eygenem Nutz jeder ort Oberkeiten 
tyngezogen / Sondern daß die Gefelle durch ſondere Perſonen / 
de ſedes Orts durch die Prelaten deß Ordens / mit ſampt den 
Biſchoffen / darzu verordenet wuͤrden / auffgehoben vnd eynge⸗ 
logen / vnd biß zu kuͤnfftiger deß Concilij entſcheidung / wie / vnd 
does damit zu handlen ſey / bewarlich hindergelegt vnd erhalten 
om: So bald aber ein Kloſter beſetzt / ſollen demſelben ſeine 
Orſelle vnd Eynkommen / wie vor / jnen gegeben vnd gereicht 


Vnd nach dem in dieſer guͤtlichen Vnderhandlung etliche 
Muckel auff ein kuͤnffiig Concilium geſtellet ſind / Iſt von noͤh⸗ 
ig Keiſ. Maieſt. vnd andere Staͤnde deß Reichs bedacht ſeyn / 
vont diſer vnd ander obligenden treff lichen vnd notwendigen vr⸗ 
ſachen wegen / die Kirchen im Haͤupt / vnd Gliedern / zu refor⸗ 


k  miren/forderlich auff Zeit / Platz vnd Malſtatt/wie ſich die K. 
Hach 


5 deren mit Baͤpſtlicher Heiligkeit Legato allhie verglei⸗ 
decken / en vniuerſal Concilium in Teutſcher Nation 
A außzuſchreiben vnd zu 

bn. Falten. 5 
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Der Euangeltſchen fuͤrgeſchla gene mad 


Vnbeſchließliche auch onvriſice 
G 22 der Proteſtirenden / auff die 


geſtrige fargeſehlagene 


Vom Hochwirdigen Sean 


OS 
dE Sacrament deß waren Leibs vnd 
DK i lauts vnſer vbergebene Bekeñtniß / nit anderß / denn 


wie bißher / gereicht vnd genommen ſol werden. 
Daß aber begeret / daß man lehrenſolle / daß nicht onrechsſep/ 


eine Geſtalt zu empfahen / weiß man welcher geſtaltwu Bench | 


davon gethan haben. 

d d d ochwirdiges 
. pars 
ſey/beyde Geſtalt zu empfahen. 


Manſol aber darob ſeyn / daß die Pfarrberr vñ 2 | 


che maß romp de foͤrderlich ſeyn / biß zu 
in einem Concilio. 


o bekennet man auch / daß der gantze Leib Chri n vnter der 
Geſtalt deß Brotsſey- Dennoch diewen das hei hg: — | 
alſo eyngeſetzt mit beyder Geſtalt / vñ die Wort 


— Iſt 3 beyder Gaga ju e 


b d Gebietennic 
| an Aud eee dftenthumenvnd gefallens / wo 
ers hat wiſſen zu bekommen / ʒu ſuchen. - 2a 


{ 


An ſoll darob ſeyn / daß das Hochwirdige n 


> mitfilrgehender Beiche/invnſernFirſtenthumen/ | 


jd zur Eintigreit. 16 
© AndſolyandieExaehung thun / daß das hochwirdig Sa- 
"a in Ehren gehalten werde / wie dann bißhero geſchehen / 
nick uhm zu reden vngern anderß verhenget vnd geduldet 
ſolt werder ſt auch die Geſtalt deß ere 
9 e eee 
| erer / ſo ſind die Meſſein vnſern Fuͤrſtenthumen vnd 
SGetieten bißher in gewonlichen Kirchenk leydern gehal⸗ 
Diten worden. 
VDud nach dem die Meſſe / vermoͤge vnſers Bekenntniß / in 
vnſern Fuͤr n vnd Gebieten mit jren Subſtantialen / 
auch mit gewoͤnlichen Ceremonien / nach Eynſetzung Chriſti / 
e<rlich gehalten werden / So ſoll man mit Gottes Huͤlff darob 
b ſic auch ferruer mit gebuͤrlicher Ehrerbietung gehalten 


Von der Geiſtlichen Eheſtande. 


5 5 * ns Eheſtandt belangt / haben wir in vn⸗ 


t conch bp ” den manchfeltigen = vnd 
eiſtlic 


* l/na habſterbe der jetzigen — Huge, nit andere 
0 X üij beweibte 


Der Euangeltſchen fuͤrgeſchlagene Mitter 


deweibte Prieſter anzunemmen leidlich / Auch ſo viel Pfarher 


vnd Prediger / die da geſchickt vnd gelehrt / als zu beſtellung vn⸗ 
ſerer Kirchen in vnſern Landen vii Gebieten von noͤten / die Gab 
der Keuſchheit haben / zu bekommen muͤglich ſeyn wolte. Wei 
doch E. C. vnd jr ſelbſt / in jren zugeſchickten Mitteln anzeige 
Daß ſie bedaͤchten / daß die Prieſter Concubinarij, die in 


tigem Leben ſitzen / gaͤntzlich abzuſchaffen / vñ jnen durch die Or⸗ 
dinarien keine Tolerantz hinfurt gegeben ſolt werden / vnd E. - 


1, 


vnd jr ſelbſt erwegen / Ob derhalben nit gut ſeyn moͤchte / | 
fiinfftigemConcilio anbracht wuͤrde / zuzulaſſen / Daß die Con⸗ 
iugati moͤchten zu Prieſterlichem Stande genommen werden / 
In maſſen / wie vor alters inder erſten Kirchen etlich hundertjax 
im brauch geweſen. ; 


Von Kloſter Geluͤbden. 


— — E. C. vnd jr / waswirauff 
vnſerm Theil in vnſerm Bekenntniß darvon angezeigt / 
darumb ſich 1 den wil / jemands demſelbigen zuent 


gegen von vns zu beſchwaͤren. Wie ſich aber die vnd 


Nonnen / ſo in vnſern Fuͤrſtenthumen vii Gebieten noch in Kloͤ⸗ 
ſtern blieben ſeyn / vntereinander jres außziehens oder drinnen 
bleibens halben halten ſollen vnd woͤllen / oder nicht / wirdet man 
biß zu ferrnerm betrachten vnd bedencken / in einem gemeinen 
freyen Chriſtlichem Concilio zu jrer ſelbs verantwortung gegen 
Gott ſtellen / jn en auch darinnen kein Maß ſetzen. 
Vnd wiewol / was die Kloͤſter belanget / in dieſe Handlung 
nicht gehoͤret / aber gleichwol ſollen alle vnd jede Kloͤſter / Mann 
vnd Frauwen Perſonen / jrem weſen vnd Kleydungen / auch bey 


den Ceremonien / ruͤhig gelaſſen werden / wie die biß jetzjedes ores 
Emupudchen, "Sw 
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WC ooh. - | 
Dgatuſol / ſo viel mmer muͤglich / das eynſchenflirgewande 


1 
2 
1 


_ | genvnid Aduocatenbeſtellung/ 
-, mindert ſollen ſtehen bieiben / Vnd von dem Eynfommen d:e 


mer Erntgrett. | » 18 


en / damit keine Gewalt / in was weiſe es ſeyn moͤchte / wider 

igte Perſonen geuͤbet vnd fuͤrgenommen werde. 
belangend die ledigen Kloͤſter / Daß ſolche Kloͤſter / ſo jetz 
ch vnd Nonnen ledig ſeyn / in der Weltlichen Patro⸗ 
flran/vaverdndere vnd vnver⸗ 


en / ſo darauß gezogen vnd gekommen ſind / erhalten / vnd 
jrer Notturfft / auch zu vnterhaltung / Prediger / Pfarr- 


r / Schulen / zu foͤrderſt deren oͤrtẽ / da die Kirchen etwa durch 


ſe Kloͤſter beſtellt geweſen / davon gereicht / Vnd dann die vber⸗ 


| maß beygelegt werde / biß zu einem Concilio / vnd ferrner Chriſt⸗ 


Wm tad 23 Ter 55 
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Erwegung vnd Berahtſchlagung / wie vnd welcher geſtalt 
ſolche Kloſter vid Guͤter zu Gottes Ehre vnd mildten Sachen 


in Landen vnd Orten / darinne oder da ſie ſind gelegen / zu veror⸗ 
denen / So ſolt auch alsdann von den Gefellen / Nutzungen vnd 
Juñten gebuͤrlicher vii vnverweißlicher beſcheid gegebẽ werdeu. 


Von Biſchoffen Gewalt. 


An iſt auch allweg diß Theils geneigt / Biſchofflich Re- 


oo giment vnd Gewalt helffen zu erhalten. Doch darmit 
N vngebillicht der offentlichen Mißbraͤuch / Daß die Bi⸗ 


a n Sacra⸗ 
ment ernſtlich vnd Chriſtlich gehandelt werden / daß tuͤchtige 
Lu ordinirt werden / daß vie, - 


rieſter ein zuͤchtig Leben fuͤhren / 
daß man den Bann in vielen Sachen mißbraucht / etc. Diſe vnd 
ren hiemit nicht gebillicht ſeyn. 

Vnd ſol verſchafft werden / daß den Biſchoffen jr gebuͤrender 
Ochorſam geſchehe / vnd erhalten werde / nemlich / Daß vnſcre 
Pfartherr vnd Prediger den Ordinarien an eines jeden Ort 
præſentirtwerden. 


X v Item / 


Ber — — Mittel | 
Item / So ein Prieſter ein ſtraͤfflichen Exceſs begangen / 
der Ordinarius / vermoͤge Biſchofflicher Gewalt / * 
vnverhindert zu ſtraffen e 
Item ⸗ Den Biſchoffen ſoll jre Geiſtliche Jurisdiction in 
Sachen an Geiſtliche Gericht gehoͤrende / nicht verhindert wer⸗ 
den. Daun daß etwa etliche Sachen in Geiſtliche Geri 5 


zogen ſeyn / ſo dareyn nicht gehoͤren / als gemeine Schu 
del / etc. verſicht man ſich / die an dern Staͤnde werden in M 
braͤuchen auch bedacht haben. 8 
Man ſol ſich auch zu foͤrderung gemeines Fridens / biß zu vil 
beruͤrtem gemeinem Chriſtlichen freyen Concilio / in dem gleich 
den andern Standen halten. „ 
Item / Es ſollen auch die Biſchoffe nicht verhindert werden / 
die Excom̃unication vnd Bann / zu ſtraffen die Fell in die Geiſt⸗ 
liche Jurisdiction gehoͤrig / wie ſich nach der heiligen Schrifft 


* 


gebuͤret / zu vben. 


Von den Ceremonien. 


Vch ſollen nachfolgende gemeine Ceremonien vmb liebe 
willen / vngefehrlich gehalten / vnd gehandhabt werden / 
Damit die gleichheit darinnen / in Kirchen zu Friden vnd 
Einigkeit dienlich / gehalten werde. Doch woͤllen wirhiemituies | 
mands Gewiſſen beſchwaͤrt haben / als muͤßten ſolche Ceremos | 
nien fuͤr noͤtige Gottesdienſt gehalten werden / Sonder das gurt 
Ordnung ſey / vmb Fridens vnd Liebe willen zu halten. 

Nemlich ſoll folgende beſtimpte zeit fein Fleiſch offentlichge⸗ 
ſpeiſet werden / In der Weichfaſten. Alle Freytage vnd Sonn 

abend. Am Chriſtabend. Am Pfingſtabend. Am abend S. | 
Johannis deß Taͤuffers. An aller Heili⸗ 


d. W 
gen aben Pon | 


© ACBED®P 28 ny 35: 


1 zur Ernigkett. e 
Von der Faſten. 
Er Faſten halb in vnſern Landen vñ Gebieten zu halten / 
wirt bedacht / welch ein groſſe Beſchwaͤrung ſolche vier⸗ 
bet Tage aneinander zu halten / zuvor an dem armen ge⸗ 
|; meinen arbeitenden Volck / der Speiſe halben / vnd ſonſt bißher 
i ede daß man weyß / wie offt man davon geredt / auch 
on vilen dafuͤr iſt angeſehen worden / daß die Faſten auff andere 
eim jar getheilt ſolte werden. Darumb woͤlle man das armut 
Perinne bedencken. Gleichwol ſolt man ſich auff dieſem Theil / 
viel jm̃er muͤglich / andern Kirchen gleichfoͤrmig halten / Auch 
mallwege die Ceremonien / Geſaͤnge / Euangelia vnd Epiſteln / 
ſolcher zeit / wie in andern Kirchen / geſungen / geleſen / auch 
cprediget / auch kein Fleiſch oͤffentlich zu verkaͤuffen geſtattet 


Von den Feyertagen. 


Och ſol man gewoͤnliche Feyer halten / wie dañ bißher ge⸗ 
1 ſchehen / damit das Volck in Gewonheit bleibe / Gottes 
WWort vnd die Predigt zu hoͤren / vnd die heiligen Sacra⸗ 
ment / jeder nach ſeines Gewiſſen notturfft / zu empfahen / vñ ſon⸗ 
' dalichſollen dieſe Feyertage gehalten werden: 

Alle Sonntag. Ehriſtag, S. Steffan. S. Johannes Apo⸗ 
felvñ Euangeliſt. Deß H„e RXRN Beſchneidung / Epiphania. 
Die Karwochen / vmb der Paſſion willen zu halten. Oſtertag / 
juſampt dem Montag vnd Dinſtag. Himmelfahrt Chriſti. 
Pfſingſten / ſampt Montag vnd Dinſtag. Die fuͤrnemſten Feſt 
dee rehnen Jungfrauwen vnd Mutter Maria. Aller Apoſteln. 
Micheln. Aller Heiligen. 

Man ſoll auch an ſolchen Feyertagen gewoͤnlichen Geſang / 
Ochicia ynd Lectiones, auß der Schrifft genommen / halten. 
| Deßglei⸗ 


* 


— Der Euangeliſchen fuͤrgeſchlagene Mittel ö 
Deßgleichen ſollen die Litaney in der Creutzwochen / daa 
Volck zum Gebet zu vermanen / gehalten werden. "* 0 


Von der Beicht. 


An ſoll auch die Beicht nicht fallen laſſen / ange 
den groſſen Troſt / ſo die Abſolution mit ſich bringet/ / 
VcSo bedenckt man auch / wo die Beicht ſo gang fam 
wuͤrde / daß niemand mehr wiſſen wuͤrde / was die hohe heilſae 
Gewalt der Schluͤſſelwere. Vnd ob wol Vnterrichtgeſchehn 
ſoll / zu troſt der Gewiſſen / daß man wiſſe / wie dann von non 
iſt / daß auch die jenigen Suͤnden / ſo nicht erzehlet / vergeben 
werden / So ſoll doch auch befohlen werden / wie auch biftherges-- 
ſchehen / daß man die Leute gewehne / ſo viel muͤglich / die Falle / 
in welchen ſie ſonderlich Rahts vnd Troſts beduͤrffen / fuͤnu / 
tragen. | We | 
2 dem allen / acht man auff dieſem Theil gleichwol au 
von hohen noͤhten ſeyn / daß durch die Keiſ. Maieſt. vnſem 
allergnedigſten Herrn / auff ein foͤrderlich vniuerſal Concillun 
in Teutſcher Nation zu halten gnediglich gedacht werde / die 
Kirchen am Haͤupt vnd Gliedern zu reformirn. Vnd dieſevn⸗ 
ſere gethane anzeigung / woͤllen die Fuͤrſten / vnd andere zu diſem 
Außſchuß verordnet / bey Keiſ. Maieſt. auch Chur vnd Fuͤrſten 
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alſo vndertheniglich vnd freundtlich foͤrdern. So iſt man erboͤ⸗ 
tig / mit den Staͤnden vnd jren Verwandten dieſes Theils auch 
zu thun vnd zu handlen. | | | 
Erklaͤrung. . 
m Erſten Artickeliſt man gleich. 4 * 


aß im andern Lateiniſchen Artickel ſtehet / daß der Menſch ä 
von Natur geborn werde / one Gottes Furcht / vnd one 1 ＋ | 


zur Einigkeit: 18 5 


1 N aan Gott / ſol verſtanden werden / nicht allein daß die Kinder / 
pojung / dieſe wirckung nit haben konnen / Sondern daß ſie auch 
4 = an natuͤrlichen Kraͤfften nicht vermoͤgen Gottes 


t vnd Glauben zu haben / vñ alſo geborn werden one ſolche 
- ® Krafftvnd Gaben / iſt mangel der Gerechtigkeit / die wir von 
Nam mitbringen ſolten. | 
In Teutſchen Artickeln ſtehet dieſer Punce alſo klar / daß 
nnicht anzuf echten / Nemlich alſo / Daß wir nicht vermoͤgen 
den Natur Gott fuͤrchten vnd glaͤuben. Damit ſind auch die 
AUeen begriffen. 

Von naturlichen Luͤſten halten wir / daß der Stinden Na⸗ 
vr bleibe / Aber die Schuld iſt durch die Tauffe weg genom⸗ 


wen. - 
Inm Dritten Artickel iſt man gleich. 

Erklarung deß Vierdten / Fuͤnfften vnd Sechſten Arti⸗ 
Kels / berennen wir / daß vergebung der Suͤnden geſchehe durch 
| Gnade/dadurchwireinengnedigen Gott haben / vnd durch den 
Glauben geſchehe in vns / vnd durch Gottes Wort vnd Sacra⸗ 
watt / als durch Inſtrument. 

| in Sibenden Artickcli man gleich. 

In Achten Artickel von der Kirchen / bekennen wir / daß in 
dier Kirchen in dieſem Leben viel Boͤſe vnd Suͤnder ſind. 


5 
F 


Im 1 X. X. XI. Artickel iſt man gleich. | 
m XII. Artickel von der Buß / waͤgern wir vns nicht drey 
Stick der Buß zu ſetzen / als nemlich / Contritio, Reuw / das iſt 
Erſchrecken / ſo man die Suͤnde erkennet. 
Breicht / Doch ſoll man hierinn ſehen auff die Abſolution / 
md derſelbigen Glauben / daß vns die Suͤnde vmb Chriſtus 
Verdienſt vergeben wirdt. 
+ Der dritte Theil iſt Satisfactio, Gute Frucht der Buß. 
| Dochwirdedie Sünde vergeben / nicht durch Berdienſtder a 


tisfa. 


* 
1 


TT Der Euange iſchen fůrgeſchlagene Mittel 
risfaction. Aſſo halten wir zugleich. Aber da ſind wir nicht einjz/ 
ab Gnugthuung noͤtig ſey zur vergebung der Peen. 

| m XIII. Artickel iſt man gleich. 

m XIIII. Artiekel iſt man gleich / wie der in Worten be⸗ 
griffen / So viel aber derſelben Declaration belangt / iſt behalten 
vnter den Titel / Von Geiſtlicher Gewalt. Kea 

Dien XV. Artickel hat man geſpart zum Artickel / Von der 

Biſchofflichen Gewalt / vnd Kloͤſter Geluͤbden. 
Im XVI. XVII. XVIII. XIX. Artickel iſt man gleich. 

Im XX. Artickel / ſo viel der Prediger vnd derſelbigen Ents 
ſehuͤldigung belangt / leßt man in ſeinẽ wehrt beſtehen / Nach dem 
man ſich in dieſer Vnterhandlung deſſelben nicht beladen. So 
viel aber den Glauben belangt / leſt mans bleibẽ bey obgeſchribes 
nem vierdten Artickel / vnd deſſelben Declaration. So viel aber 
die guten Werck belangt / iſt man in dem gleich / daß man gute 
Werck wircken muͤſſe vnd ſolle / Vnd daß die Werck / ſo auß 
Glauben vnd Gnade gewircket / Gott gefellig ſind. Ob aber die⸗ 
ſelben Werck verdienſtlich / vñ wie ſie verdienſtlich / auch ob / vnd 
wie man / in die hoffen ſoll / hat man ſich nit vergleichen fonnen. 
Iſt zum andern geſtalt. 

Im XXI. Artickel / iſt man zweyer Punct verglichen / Nem 
lich / Daß alle Heiligen vnd Engel im Himel bey Gott fuͤr vns 
bitten / Auch der gebrauch der Kirchen / ſo der Heiligen Gedaͤcht 
niß heltet / vnd Gott bittet / daß ons der Heiligen Bittfordere/ 
Chriſt lich vnd wol gehalten werde / Aber Anruffung der Heili⸗ 
gen betreffend / iſt man einig in dem / daß kein außgedruckt Ges 
bott in der heiligen Schrifft daruͤber ſey / daß jemand gebotten / 
die Heiligen anzuruffen / Aber in dem / daß die Heiligen nach 


hergebrachtem gebrauch gemeiner Kirchen Chriſtlicher Mey | 


nung wol angeruffen werden moͤgen / darinnen iſt man dermaſs 


ſen zwyſpaltig / daß die Chur vnd Fuͤrſten ee 


| 
| 
| 
| 
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einige gur Einigen. * nen 

Faltay / ſolches ein zweiffelich vnd ſorglich ding ſey / von viel⸗ 
if wegen der Mißbraͤuch / vnd daruͤber keine außgedruckte 

Barf cr | 15 | 
Es aber diſe Notelnder Conco:dien/viider gantze 
Handel / vnter den ſiben vnd ſiben beyderſeits Auſs? 

uß / ſo die Mittel der Einigkeit zu ſuchen veroꝛdnet / 
die Aciſ, Maieſt. vnd deß Reichsſtaͤnde gebracht / 
vnd vernommen iſt / daß die Sachen zwiſchen beyden 
cheilen noch nicht gar verglichen / vñ da fuͤr gehalten / 
daß etliche harte Ropffe die gehoffte Einigkeit / da ſie 
doch bey derſeits nit ferrn von einander weren / verhin⸗ 
derten: Da iſt fuͤrgut angeſehen / daß dieſelbigen abger 
ſchaffet / vnd durch weniger Perſon / ſo zu gemeinem 
Frid vñ Einigkeit geneigt / die vergleichung abermals 
n Der halben ſind bey derſeits nur 
ey verordnet. Von den Papiſten / Eck / mit dem 


Cangler von Tolln vnd Baden / Von den vnſern D. 
n D. Bruͤck / vnd D. Heller. Dieſelbigen ha 


ber mal von beyder Geſtalt / von der Meſſe / von 


| der Prieſter Ehe / von den Kloͤſtern / von der Juris, 


iction den Biſchoffen widerum̃ zugeben / im außgang 
Monats Auguſti ſich vnterreder. : 
V ter deß hat der Chur fuͤrſt zu Sachſen von Doc. 
'F Nuchern ſein Vrtheil vnd Bedencken vber die For- 
mulas concordiæ in der erſten guͤtlichen Handlung / bey⸗ 
derſeits eyngebracht / gefordert. Nun war D. Luther 
zuvor durch M. Philippi ſchreiben / von Innhalt der 
reſten Vnterhandlung / vnter den ſiben vnd ſiben bey⸗ 
derſeits verordneten / berichtet / wie ich dann ſeine Ant⸗ 
wart darauff an Philippum / gar Chriſtlich vnd (ore 
1 5 


D. Zutheri Judietum von den fuͤrgeſchlagenen 


ſichrig / vndernſtlich geſtellet / kurtz zuvor / neheſt 
den balbeſchließlichen vn vergreiff lichen Chin 


Mitteln / fol. 155. 156. geſetzt habe. Aber dem Churfuͤr⸗ 


ſten zu Sachſen hat er mit folgender Schriffeſeinmes || 


nung angezeigt. 


Schrifft D. M. Auth. an Hertzog Johann 
Churf. zu Sachſen / ett. Daß man der M.,. 


derſaͤcher fuͤrgeſchlagene Mittel nicht 


koͤnne annemmen. 


| man vnd Fride in 1475 1 
8 tigſter Hochgeborner Firſt / gnedigſter Curfuͤrſt 
vnd Herr. Ich hab E. C. F. G. Schrifft / ſampt 
den zweyen Cop e 
pfangen / Vnd nach dem E. C. F. G. darauff mein Bedentken 
begeren / wil ich daſſelbig hiemit vntertheniglich anzeigen. Vnd 
erſtlich (wie vnſer Theil auch gethan) iſt jr eins Theils fuͤrge⸗ 
ſchlagen Condition vder Mittel gar nicht zu leiden / vñ mich faſt 
wundert / daß manſolchs hat moͤgen fuͤrwenden. 


Aber auff der vnſern Theil Artickel / iſt das meine gute Mey⸗ , ' 


nung / daß die Widerſaͤcher vd vns begern zu lehrnen / daß einer⸗ 
ley Geſtalt deß Sacraments auch recht ſey / vnd ſoll nicht gebot⸗ 
ten / ſondern indifferens ſeyn / vnd frey / beyde oder eine Geſtalt 
zu gebrauchen: Wiſſen E. C. F. G. wol / daß vnſer Hauptſiuc 

eins iſt / das man nicht lehren noch thun ſol / es ſey dañ gewiß mit 
Gottes Wort gefaßt / damit wir nicht / wie S. Paulus ſagt / 
vngewiß lauffen vnd Fehlſtreich thun. Dann es hat alſo noch 
muͤhegnug / wenn wir im gewiſſen Wort gehen / daß wir blei⸗ 
den. So iſt je das gewiß / daß einerley Geſtalt de ain 
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= Noteln der Einigkeit. 155 
enn lauter Menſchen fund / vnd gar nichts mit Gottes Wortbe- 
Paget / ſondern das widerſpiel / nemlich beyde geſtalt ſind mit 
Pen klaren Worten Gottes beſtaͤttiget / Darumb koͤnnen wir 
= wchewilligen noch lehren / daß einerley geſtalt recht ſey. Denn 
da ſtehe 3 atth. 15. Sie dienen mir vergeblich mit 
enſchen lehren / ꝛc. 
Bnewas diß noch iſt / daß man Chriſtus wort indifferens 


nil machen / daß er ſo hertzlich / ernſtlich befohlen hat: Solches 
hut zu meinem gedechtnuß. Auch ſo glaͤuben ſie ſelbſt nicht / daß 
mndifferens ſey. Denn ſie haben viel daruͤber verbrannt / verjagt / 
verfolgt / vnnd fuͤr groſſe Ketzerey verdampt. Darumb muͤſſen 
wir nicht allein Gottes vnd vnſer / ſondern auch jrer ſelbſt halben 
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* niche zulaſſen / daß es indifferens ſey / Deñ damit muͤßten wir ſie 


5 


oP gelten / als Moͤrder vnd Boͤßwicht / die ein indifferens hetten 
fer Ketzerey verdampt vnd verfolget. Weil ſie nun ſelbeſt nicht 
glauben / daß indifferens ſey / ſo koͤnnen wirs viel weniger alſo leh⸗ 


> 


7 
* 


im / Es ſey denn / daß ſie widerruffen / vnd widerbringen alle / die 
Vand iſt fein / daß ſie klagen / ſie koͤnnen das Volk nicht hal⸗ 
i / wo wir nicht lehren / daß ſie auch recht haben. Solche weiſe 
rache hoͤre ich gerne / gerad als muͤßte Gott ſein Wort dar⸗ 
+ umblehrenlaſſen/daſþ ſiejr Volck halten / vnd Tyrannen bleiben 
1 en. 
Von Winckelmeſſen iſt eben daſſelbige zu antwortẽ. Denn 
ſeeſind auch ein Menſchen fuͤndlin / one Gottes Wort auff kom⸗ 
um / ohne was ſonſt der Mißbrauch drinnen i. Daß ſie aber 
flegdben/Sic wollẽ vns nit zwingen / daß wir ſic ſollen auffrich⸗ 
len / ſondern daß wirs nicht verbieten: Wir wehren jnen nichts / 


aber daß wirs billichen ſollten / das koͤnnen wir nicht thun. Denn 
wo man ein einiges Menſchen Werck zuleßt / da muß man die 
anderm auch zulaſſen. Darumb iſt das der neheſte Weg / Laſſen 
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wir 


d. Zutherf Judicium von den fůrgeſchlagenen 


get jn dazu auff Erden. 

Von dem Canon / ober 
Gloſſe? Ja wenns hie in dieſer Sachen an einem guten Außle⸗ 
ger lege / wolt ich der Tuͤrcken Glauben laͤngſt wol gloſſiret / vnd 
alle Vnglaͤubigen zum Chriſtlichen Glauben bracht haben. 


Man weiß zu guter maſſen wol / wie ſie die Meſſen verkauft 
haben / als ein Sacrificium vnd Opus, Nun woͤllen ſvg -Þ 
daß man 


ren. Aber Summa / es iſt auch ein Menſchen fuͤndlin / i 
in Gottes ſachen nicht leiden kan / vnd iſt darzu faͤhrlich vnd aͤt⸗ 
gerlich. Vnd weil ſie der Sachen nicht abſtehen / vnd mit vns hal⸗ 
ten võ der Meſſe / daß ſie nicht ein Sacrificium ſey / Was iſt not / 
daß ſic das aͤrgerlich wort woͤllen behalten / So es doch ohn noht / 
vnd dazu faͤhrlich iſt. Nun ſolt man ja nicht ohn noht ſich in fahr 
begeben / Denn das iſt verbotten / vnd heißt Gott verſucht. S. 
Auguſtinus ſpricht: Teneat ſententiam, & corrigat linguam, 


Vnd redet von dem Wort Fatum, ſpricht: Wer Fatum verſte⸗ _ x 


het pro decreto Dei, der verſtehets echt / Doch wil er — 
5 | II 


wir die Winckelmeſſe zu / ſo moͤgen wir fluchs das ganze Euaß | 
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ſey zu leiden mit einer ziemlich 
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# Noteln der Einigkeit. 16g 
ac teiden / vnd ſpricht: Corrigat linguam. Woͤllen wir erſt 
mmackel vnd vngewiſſe Wort noch auffrichten / vnd moͤgen ſchwer 
ſich bey den hellen klaren worten bleiben. n 
Auch ſo hilffts nicht / daß man das Wort Sacriticium in 
Canone gloſſire. Den der Canon on das ſo gar klaͤrlich die Meſ⸗ 
ſefuͤr ein recht Opffer außſpricht / daß kein Menſch anderß deu⸗ 


ten noch verſtehen kan / denn daß die Meß ein Opffer ſey. Denn 


nder andern worten ſtehet drinnen / Daß Gott woͤlleſolch Opf⸗ 
fer deß Sacraments durch ſeines Engels Hand laſſen hinauff 
bringen fuͤrſeinen Goͤttlichen Altar / welches ja nicht kan dahin 
gedeutet werden / daß ein gedechtnuß ſey deß Leidens Chriſti/ 
Denn daſſelbige muͤßte durch die Predigtgeſchehen. Bud Lurtz⸗ 
umb / der Canon bittet / daß Gott woltſolch Opfferjhm gefallen 
aſſen / Vnd iſt doch ſeines lieben Sons Leib vnd Blut / als muͤß⸗ 
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tſeein Menſch Chriſtum gegen Gott verbitten. Das iſt leſterlich 


vnd ſchaͤudlich / vnd iſt der Canon nicht zu leiden. 


Endlich wollen wir alles leiden vnd weichen / was in vnſer 
macht ſtehet / Aber was in vnſer macht nicht ſtehet / Bitten wir / 


daß ſie es von vns nicht wolten begern. Was aber Gottes wort 
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icht iſt / das iſt nicht in vnſer macht anzunemmen / vnd was ohn 


GBottes wort geſtiff tet iſt zum Gottesdienſt / iſt auch nicht in vn⸗ 


* ſer macht daſſelb anzunemmen. Darumb die Faſten vnd Feyer / 
cſoman ſich erbeut / koͤnnen wir auch nicht weiter annem̃en / denn 


ſie von Weltlicher Oberkeit / als ein weltliche Ordnung / geſtel⸗ 


letwirt. Denn das heißt alles Weltlich / was man mit Ceremo⸗ 


dunſchmuͤcket / Als Kleider / Geberden / Faſten / Feyern / Sinte⸗ 


it malſolchs Gott der vernunfft vnderworffen / vñ befohlen hat / daß 
ſliefrey damit handlen mag / Gen. 2. Deñ es iſt jrrdiſch ding vñ ein 


weſen auff Erden / welchs alles vnder der vernunfft iſt / durch das 


5 wort Dominamini terræ. Weilnu Weltliche Oberkeit der ver⸗ 
munffthoheſte Werck iſt / kan ſic hierinnen 4x Wn 
e ij 


ay 


Def} geengerten Außſchuſ⸗ 


Das wil ich E. C. F. G. —— eile auff di 


Fragen geantwortet haben. Befehl hiemit in Gottes Gnaden 
Amen. Am Freytag nach Bartholomei / Anno M. v. xxx. 


49977 D. Cuther eben von dieſen Sachen 


weitleufftiger in der Schrifft / welche wir oben al⸗ 
lerneheſt vor dem anfang der guͤttlichen Handl 
zwiſchen bey der Theils ſiben vnd ſiben erwehlten Auß⸗ 
5 fuͤrgenommen / geſetzt haben / fol. 134. 135. bif 
auff 140. 33 
V Nicer deß aber / als D. Luthers Antwort gen 


derumb in der Keiſ. M. Raht geſtellet. 


lungen / nichts das zu gedencken wirdig wer / gef 
als dieſe vnſers Theils antwort / am x x vant. 


Nun hab ich von dieſes geengerre ae 4 N 
u 


vbergeben / darinn der Anfang vnd Vrſach deß ange / 
ſtelten geengerten Außſchuß / vnd etliche handlungen 


deſſelben / angezeigt werden. 


Deſi geengerten Außſchuß vnſers theils / | j 


auff den genommenen Abſchied / Antwort / 


vbergeben / Sonntag nach Bartho⸗ 
lomet. 


Je Jneheſt von euch Herren zugelaſſen wor, 


en 


digſten vnd gnedigen Herrn zu Sachſen / Branden⸗ 

2 £5 burg / vnd andern jrer Gnaden mitverwandten / fiir? 
getragen. Darauff vns Jrer Gnaden vnd derſelbigen Mitver⸗ 
wandten meynung dieſer geſtalt anzuzeigen befehl geben. Da 


ſpurg «© kommen / iſt deß Geengerten offs. 3 
Handlung auch geendiget / vnnd die gantze Sach wit, |} 
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Zandſung. 167 
Daß ſich Ir G. vnd ſie zu erinnern wuͤßten / wie offt ſir ſich 
vmb fridens vnd einigkeit willen erboten / ſich in allen de m / das 


mit Gott vnd Gewiſſen beſchehen mag / auff dieſem Reichs⸗ 
fage zu vergleichen. Vnd dieweil neheſt darauff ein Außſchuß 


von Fuͤrſten vnd andern Gelehrten der heiligen Schrifft vnd 
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+ Gaſilichen Rechten / auff viertzehen Perſonen / mit beyderſeits 
vrwilligung zuſammen verordnet / ſey von Fuͤrſten vnd andern 
fress theils zu gemeldtem Außſchuß verordenten / jnen bericht ge⸗ 
ſchehen / was beyderſeits der ſiben Artickel vnd jrer anhengigen 
Punct halben / fuͤr Mittel fuͤrgeſchlagen / vnd was darauff von 
den verordenten dieſes Theils zur Antwort gegeben / vnd vmb 
Friedens auch einigkeit willen / biß zu ferrner handlung in einem 
Concilio bey den andern jren Mitverwandten zu foͤrdern ſich ers 
boten / mit ſolcher offt erzehltẽ meynung / Daß Ir G. vnd jr zu⸗ 
geordenten / die Sachen auffs euſſerſte bewogen / vñ ſie jre na⸗ 
den bey jnen hetten ermeſſen moͤgen / daß auff dieſem Theil mit 

Gott vñ Gewiſſen auff die angegebenen Mittel ferrner nachzu⸗ 
[4 Oo bey Jrer G. Mitverwandten zu erhalten ſeyn moͤchte 


dem Staͤnde ermanet vnd gebeten / jre angezeigte Mitlung vnd 
Antwort an gemelte Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / zutra⸗ 
gn / vñ dieſelbigen auff meynung der gegebnen Antwort / ſampt 
amem gemeinen Chriſtlichen Concilio / zu foͤrdern. 


ie ſolches als bald mit angezeigt wolten haben. 
erhalb ſie letzlich die Fuͤrſten vnd die zugeordenten der an⸗ 


Darauff ſich nach vielen Diſputationen vnd ergangenen 
Reden vnd Vnterreden / gemeldte Fuͤrſten / vnd jre zugeordente 
der andern Staͤnde / freundtlich vnd gutwillig erboten / die Sa⸗ 
chen dermaſſen anzutragen / vnd allen moͤglichen fleiß mit an⸗ 
zeig jres Bedenckens fuͤrzuwenden / vnd herwider anzuzeigen. 

Gleich wol vii ahe die Fuͤrſten vnd jre zugeordenten deß Auß⸗ 
ſchuß beyderſeits widerum̃ zuſam̃en kom̃en / haben die Staͤnde / 

Y 1h welches 


Deß geengerten Außſchuß 

welches auch von dieſem Theil nicht anderß verſtanden / denn 
daß es freundtlich vnd gnediglich gemeynet worden / etliche jn 
Raͤthe in vigilia Bartholomæi zu vnſern gnedigſten Herrn / dem 


Churfuͤrſten zu Sachſſen / ꝛc. geſchickt / mit werbung / daß die | 


Stdndegemeldtes Außſchuß handlung bericht empfangen. Nn 
weren jre C. vnd F. G. ſampt den andern Staͤnden geneigt / ſich 
in ferꝛner guͤtliche handlung darauff eynzulaſſen / vñ wie es ven 
merckt / durch einen engern Außſchuß / denn der vorige g 
were / ꝛc. mit freundtlicher vnd dienſtlicher bitte / daß der Chun 
fuͤrſt zu Sachſſen / ꝛc. verziehen vnd nit abreiſen wolte / wie man 
ſich deſſelben beyderſeits zu erinnern weiß. 

Vnd wiewol / als der Churfuͤrſt zu Sachſſen / ie. ſolche meyz 
nung an ſeiner Gnaden Mitverwandten zugelangen / ſich auch 
mit denſelbigen darauff zu entſchlieſſen / vnd dem Churfuͤrſten 
zu Mens die Antwort anzeigen zulaſſen / erbotẽ / auff den Abend 
gemeldter Vigiliẽ Bartholomei etliche die jren mit fuͤrgewand⸗ 
ten vrſachen / welcher geſtalt der vorige Außſchuß von einander 
geſcheiden / vnd daß man demſelben Abſchied gemeß wider ant⸗ 
wort gewertig ſeyn wolt / gemeldter geengter Außſchuß iſt abge⸗ 


ſchlagen worden / So iſt er doch auff allerley eyngefuͤrhte beden⸗ 


cken / vñ vmb glimpffs willen / damit an Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen ond den andern Mitverwandten Fuͤrſten vnd Statten / kein 
mangel geſpuͤrt ſolt werden / doch dem vorigen Abſchied vnver⸗ 
greifflich / folgends eyngereumet worden. 

Nachdem aber kein ander mittel von euch / als denen / ſozu 
ſolchem geengertẽ Außſchuß verordnet / ſonderlich der wichtig 
ſten Artickel halben / fuͤrge geben ſand worden / denn ſo im vori⸗ 
gen Außſchuß ſind fuͤrgeſchlagen: So hette es auch dieſes geen⸗ 
gerten Außſchuß jrer Chur. vnd F. G. vnd jrer Mitverwandten 
achtens / gar nit beduͤrfft / in ſonderheit / weil genugſam verſtan⸗ 
den / daß dieſelbigen Mittel zuvor auffs euſſerſte bewogen / — 
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man nicht hat finden konnen / daß mau ſich darauffferrner/denn 
wie im vorigen Außſchuß beſchehen / moͤchte vernemmen laſ⸗ 


for | 
Vn das iſt vns von jren Chur. vnd F. G. vnd derſelben 


Mit verwandten cuch darumb anzuzeigen befohlen / daß jnen 
nicht zu zulegen / als ſey der mangel an jren Chur. vnd F. G. vnd 
derſelben Mitverwandtẽ. Wiſſet jr aber andere Mittel anzuzei⸗ 
gen / die zu dieſem ſcheidentlicher weren / die haben wir von euch 


nachmals anzuhoren / vnd vns widerumb darauff zuvernem⸗ 


men laſſen von jren Chur. vnd F. G. vnd den Mitverwandten 
Befehl / Oder aber / wie jr neheſt von vns auch gehoͤrt / mit euch 


von wegen eines Anſtands zu reden / der in mitler weil eins ge 
meinen freyen Chriſtlichen Concilien zu Frieden vnd Einigkeit 


dienſtlich. 4 2H} — 
Wo jr aber darumb nicht befehl habt / oder auch nachmals 
von Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden / auff dieſen vnſern 
Bericht erlangen wuͤrdet (als ſich vnſere gnedigſte vnd gnedige 
Herrn nicht verſehen woͤllen) ſojr / i Chur. vnd F. G. alßbald 
bericht / was im fall / daß weiter mittelung entſtuͤnde / deß Con⸗ 
tilij halben anzuzeigen / vnd nemlich / daß jre Chur vnd F. G. 
daſſelb = K. M. anderß nicht wuͤßten zu fordern / denn daß zu⸗ 
vor alle Neuwerung vnd Sachen zu vorigem ſtande geſatzt vnd 
tiſtituirt ſol ten werden. 

DODarauff zeigen wir euch auß gemeldter vnſer Herrn befehl 
an / daß die Staͤnde wiſſens tragen / worauß ſich die Lehre / ſo in 
der vbergebnen Confeſſion verleibt / ſampt der veraͤnderung etli⸗ 
cher Mißbraͤuch der Kirchen / vervrſacht. So auch von anfang 


vnd grunde derſelbigen geredt ſoll werden / weiß man ſolches mit 


etwa vielen geſchriebenen Buͤchern / auch andern / anzuzeigen. 
Darauff aber von denen / derer Ampt ſolchs geweſen / gleichwol 
kein gebůrliche einſehitg erfolgt. Dazu zeigt ſolchs Bapſt Adꝛia⸗ 

| Y iiij nus 


Def Geengerten Aufſthuf 


nus werbung genugſam an / ſo auffm Reichstag zu Nun 
durch ein Legaten iſt fuͤrgetragen worden. f 


Daruͤber iſt auch von Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Suma, F 


auff vorigen gehaltenen Reichstaͤgen / fuͤrnemlich der zw 
tungen Lehre vnd Braͤuch halben / ein gemein frey C mo 


Concilium / on ſolche jetzt angezeigte maß / fuͤr notwendig ange * 


ſehen / bewilligt / vnd die K. M. vnſer allergnedigſter Herr / dan 
vmb mehrmals erſucht / vnd letztlich vor einem Jar zu Spey 

gnediglich zugeſchrieben / auch ein Abſcheid / in was zeytdaſſclh 
außgeſchrieben vnnd angefangen ſolt werden / gemacht won 
den. | | | 
Darumb wollen ſich vnſer gnedigſten vnd gnedige Herren / 
vnd jre Verwandten / freundtlich vnd dienſtlich verſchen / die 
Staͤnde / als die ſich in handlung in dieſer Sachen eyngelaſſen / 
werdẽ daſſelb General frey Chriſtlich Concilium dermaſſen bey 


Keiſ. M. vndertheniglich vnd mit fleiß foͤrdern / wie es zuvor on 


alle ſolche maß oder vnterſchied fuͤr gut angeſehen / bewilligt / 
vnd bey Keiſ. Mai. erbeten / Auch daß daruͤber auff dem erſten 
Reichstag zu Speyer ein Abſchied beſchloſſen iſt worden / wie 
es ein jede Oberkeit biß auff angezeigt General Concilium in 
dieſen Sachen ſolt zu halten haben. 

Dazu ſo haben jr Chur vnd F. G. vñ derſelben Mitverwand⸗ 
ten / vinb etzlich veraͤnderung willen / dieſes Theils Confeſſion 


vngemeß / vnd was den Sachen directè oder conſecutiue an⸗ 


hengig / vor einem Jar zu Speyer an die Roͤm. Ko. M. vnd an⸗ 
gezeigt General Concilium rechtlicher weiſe appellirt / Darum 
ſolches eine thaͤtliche attentierung wider jr Chur vnd g. G. vnd 
deſſelben Mit verwandten appellation ſeyn wolte / die auch dem 
Rechten vngemeß. 


So were es auch ein newwigkeit / die zuvor in dergleichen nit 


vernommen / da die Sachen auß not ein Conciljum aue, 
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ba das ein Concilium gewegert / daß die vrſachen / daruiſi eines 
Concilij not / wider abgeſtellt worden weren. 
Wo auch daſſelbige jnen vor zeyten hette beſchehen koͤnnen / 


4 puͤrden ſolche vnd dergleichen großwichtige en ſelten zu 
mn Loncilio kommen. 


ben iſt jr Chur vnd F. G. vnd jrer Mitverwandten 
anedigſt vnd dienſtlich geſinnen an euch Herrn / die woͤllen bey 


den Staͤnden fleiſſigen / wo jren Ch. vnd F. G. vnd den andern / 


as erbieten / als jre Mitverwandten / Fuͤrſten vnd jre zu geor⸗ 


———— — 


denten / im vorigen Außſchuß auff die angegebene Mittel ge⸗ 
than / je nicht annem̃lich ſeyn woͤlten / Daß ſis es gleichwol bey 
vorigem Abſchied deß Concilij halben woͤlten beruhen laſſen / vñ 


bemſelbigen / auch der interponirten Appellation zu wider / kein 
veraͤnderung durch jre Ch. vnd F. G. handlung eynfuͤhren. Deß 
wollen ſich auch die Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten / vnd die Mitver⸗ 


wandten / dieſes freundlichen vnd vndertheniglichen verſehen / 


vnd ſolches freundtlich auch gantz vndertheniglich verdienen. 
So auch offtberuͤrte Staͤnde euch oder andern zu befehlen 
geneigt / von obberuͤrtem friedlichem Abſchied in mitler weil c1- 
nes Concilij reden zu laſſen / damit man bey Friede vñ Einigkeit 
bleiben / vnd andere notwendige Sachen deß Reichs außrichten 
moͤge / daran jr Ch. vnd F. G. auch jrer Mitverwandten halben 
nicht mangel ſeyn ſoll. voy; 

So wollen ſich vnſer gnedigſten vnd gnedige Herrn da⸗ 
zu auch erboten — ſich mit huͤlff deß Allmechtigen jrer 


geihanen Confeſſion gemeß / one weiterung dermaſſen halten / 

wit es jre Ch. vnd F. G. vnd jre Mitverwandten gegen dem 

Allmechtigen / vnd K. M. in aller vnderthenigkeit verhoffen zu 
verantworten / etc. 

DS wail auch in dieſem Geengerten Außſchuß ſon- 

derlich der Priuat Meß halben gehandelt iſt / daß 

Y v dieſelbige 


Bedencken von der 


dieſelbige nicht als ein verdienſtlich Werck fuͤr die L 


bendigen vnd Todten / ſonder allein zur Danckſagu 


fuͤr das Soͤnopffer Chriſti / vnd daß der Prieſter ch 
ſelbſt communiciren moͤchte / widerum̃ angerichtet vñ 


erhalten ſolt werden: Haben die vnſern dieſes folgende 
Bedencken davon geſtellet. folg 


Von der Priuat Meß: Ob mans al 


lein der Danckſagung halben wider 
anrichten moͤge. 


Jewol man deß H ERRN Abendmal mit 
danckſagung empfangen ſol / ſo iſts doch eygentlich 
; nicht der Danckſagunghalben/ſondernzuſtar> 

deß Gewiſſens / vnd erhaltung Leibs vnd Seele d 
Glaͤubigen zum ewigen leben / von Chriſto eyngeſetzt. 


Vrſach. | 
I. Alle geſchencke / ſie kom̃en von Gott oder Menſchenher/ 
haben dieſe art / daß ſie zu nutz vnd gut dem jenigen / der ſie em⸗ 
pfengt / gegeben werden. Denn das iſt ein vnfreundtlicher vnd 
vortheiliger Geber / der in außtheilung der geſchencke alleine ſei⸗ 
nen / vnd nicht deß empfahers / nutz ſuchet. 

Nu iſt ja das Sacrament deß Altars ein geſchencke von Chri⸗ 
ſto außgetheilet / Deñ Auguſtinus ſagt: Das Sacrament iſt ei⸗ 
ne ſichtbare geſtalt der vnſichtbaren Gnade / das iſt / deutlichen zu 
ſagen: Das Sacrament iſt der vnſichtbaren Gaben ſichtbar⸗ 
lich Zeicht. Deñ die Alten das wort GRA TIA, offtmals fur ein 
Gabe / auß gnaden geſcheucket / gebrauchen. Derhalben iſts ey⸗ 
gentlich eyngeſetzt / nicht das wir Chriſto durch empfahunge deß 

Abendmals etwas geben / ſoudern daß vns etwas gegeben vnd 
geſchenckt werde. | | Das 
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II. Das Brot / welches im Abendmal außgetheilet wirdt / 


- Chriſti Leib / vnd der Wein ſein Blut. Wie aber der Leib am 
- Creus nicht iſt geopffert / vnd ſein Blut nit iſt vergoſſen allein 
zur Danckſagung / ſondern eygentlich zur bezalung vnd verge⸗ 


hung der Suͤnden / alſo werden ſie im Abendmal nicht außge⸗ 
heilet / daß ſie allein Zeichen der Danckſagung ſeyn / ſondern / 
daß ſie gewiſſe vnd augenſcheinliche Merckzeichen ſeyn / der be⸗ 


zalung vnd vergebung der Suͤnde. 


:Die verheiſſungen werden eygentlich nicht darzu gege⸗ 
ben / daß man Gott dancken ſoll / ſondern daß wir der verheiſſe⸗ 
nen Guͤter genieſſen / Als da Gott dem Abraham ſeines Sa⸗ 
mens vermehrung zuſagte / hat er eygentlich nit diß fuͤrgehabt / 
das er den Abraham zur Danckſagung erweckete / (wiewol dif 
auch mit geweſen i) ſonderu daß er in Abraham den Glau⸗ 
ben anzuͤndete / vnd jn durch den Glauben rechtfertigte. Vnd 
dem Dauid hat er das Reich verheiſſen / nicht eygentlich daß 
Danckſagung geſchchen ſolte / ſondern daß Dauid zum Reg1- 
ment feme / darauß hernachmals in Dauid Danckſagung ge⸗ 
folgt iſt / als ein frucht der empfangenen Guͤter / nicht als ein vr⸗ 
ſach der verheiſſung. Alſo im Abendmal deß HERRN wirdt 
vns die verheiſſunge deß Leibs vnd Bluts Chriſti / oder daß ichs 
deutlicher ſage / der gegenwertige Leib vnd Blut Chriſti / darge⸗ 
nncht vnd gegeben. 

Iſt derhalben dat Abendmal etwas von Gott zu empfahen 
eyngeſetzet / wiewol ein fromm Hertz dem jenigen / davon es guts 
empfenget / widerumb danckbar iſt. 

III. Chriſtus ſagt: Solchs thut zu meinem gedechtniß. Vnd 


Paulus: So offt jr von dieſem Broteſſet / vñ von dieſem Kelch 


nincket / ſolt jr deß HERREN Tod verkuͤndigen. 
Nuniſtja deß HERREN Tods verkuͤndigung nicht eygent⸗ 
lich zur Danckſagung eyngeſett / ſondern zu erweckũg deß Glau⸗ 
bens / 


Bedencken von der 5 
bens / vnd zum Troſt deß ſchwachen Gewiſſens / Gleich wie dee 
Predigt deß worts deß HERRN nicht alleine darauff ſihet / da 
wir vnſerem Gott dancken / ſondern daß wir in der Gerechti 
keit vnterwieſen werden / vnd Troſt empfangen. Folget derhal⸗ 
ben / daß deß HERREN Abendmal zu demſelbigen ende eynge⸗ 
ſetzt iſt / darauff die verkuͤndigung deß E R NEN Todoſt 
V. Glcich wie wir gemein Brot eſſen / daß wir den Leiber⸗ 
nehren / Denn diß iſt das fuͤrnembſte ende deß leiblichen eſſenss / 
darauß hernachmals Danckſagung herkompt / nit als das En, 
de / ſondern auff das Ende folgend. 

VI. Vnd wie wir getaͤufft werden / nicht zur Danckſagung / 
ſondern zur abwaſchunge der Suͤnden / vnd daß wir durch das 
Bad der Widergeburt ſelig werden / wiewol nach der geſchenck⸗ 
ten Tauffe im glaͤubigen Danckſagung folget: Alſo eſſen wir 
das Brot ins HERRN Abendmal / das Gewiſſen dadurch zu⸗ 
ſpeiſen / welches nach dem es geſpeiſet iſt / anhebt Gott zu danck⸗ 
en / welches nicht das Ende iſt / ſondern auß dem Ende folget. 
VII. Kein Papiſt / ſo viel ich weiß / ſagt / daß die Leyen / wel 
che fie ſo nennen / wenn ſie communiciren Gott dadurch opffem / 
ſondern ſie bekennen viel mehr / daß die Leyen opffer empfangen. 
Wie duͤrffen denn die Meßpfaffen ſo vnverſchaͤmpt von deß 
HERRN Abendmal ſich mehr zueigenen vnd zumeſſen den die 
Laͤyen / da es doch Chriſtus beyden zugleich / vnd nicht einem 
ſtandt mehr als dem andern / eyngeſetzt hat. | 


Erweckung deß das Ende 

Glaubens / vnd Darumb deß 

ſtaͤrckung der . HERREN 

Sccle. iſt 01 e — 
olget nach | iſt eyngeſetzt. 

Danckſagung dem Ende 
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3 ö Privat Meſſe. | 576 
Von der Liturgia / oder heiligem 
1 Abendmal. 


As Abendmal iſt ein darreichung deß Leibs / Derhal⸗ 
ben iſt es kein Opffer / weil es vns gereicht wirt. Denn 
eim Opffer geben wir. | | 
Il. Es iſt ein Teſtament / darinn vns verheiſſen wirde. 
I. Iſts ein Opffer / ſo macht der Glaube nicht gerecht. 
| 1111. Ob das Opffer ſtehe im Eſſen / oder empor heben. 
. Item / Es ſoll ein Communion ſeyn / denn Paulus ſagt: 
Wenn jr zuſammen kompt zu eſſen / ſo harre einer deß andern. 
VI. Item / Es iſt kein vnderſcheid vnder den Leyen / wenn ſie 
tommuniciren / vnd den Prieſtern / Darumb ſoll man die Prie⸗ 
+> pr Privas Communion nicht ordiniren. 
VII. Die Meß prieſter ſind ein ſonderlicher Standt / zu der 
| Communion geſtifftet / da doch / was die Communion belangt / 
fein vnderſcheid zwiſchen einem Prieſter vnd Leyen iſt. Darumb 
cer daß der Prieſter ſonderlich Meß helt / weil das ein 
I 


derlicher Gottesdienſt ſeyn ſoll. 

VIII. Item / Es iſt eine zerruͤttung deß Miniſterij, wenn einer 
ich(elbſt communiciret / als wenn er ſich ſelbſt taͤuffet / Denn der 
Paſtor communiciret ſich als ein Glied der Kirchen / vnd ſtehet 
i jo Perſon / als der das oͤffentliche Ampt fuͤhret / vnd fir ach 
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| ein ſonderlich Gliedmaß der Kirchen gleich andern iſt. 


| Es hat auch D. Luther / als jm Philippus von 
dieſer Diſputation bericht gethan / ſeine meynung dar⸗ 
aAauff ferrner mit dieſem Schreiben ans 


D. Mart. 


gezeigt. 


vet 2 Bedencken von der 
De Martinus Luther / an $ 
lippum Melanthon. 
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iſt / vnd fordert von euch / Ir ſollet alles widerumb eynſetzen / das I 
iſt / Gott verlaͤugnen / den Bapſt anheren / vnd beſtaͤtigen hlffen 
| — 


©, Prinat Meſſe. 171 
1 atigen Greuwel / den er durch ſo grauſamen mord / luͤ⸗ 
1 jou ey es mo hat. Hie ſolt ein jeder vnder 
vp cauſend Leib vmb Chriſtus willen dahin geben / ꝛc. 

u Ach dieſen offentlichen friedes handlungen / ſo zwi 
N chen beyder theil / der Euangeliſchen vnd Baͤpſti⸗ 
| ſen Fbrſtenvnd Gelahrten Außſchuß / mit vorwiſſen 
obewilligung der Reiſ. Mai. vnd gemeiner Reichß⸗ 
Funde fuͤrgenommen / Sind hernach von etlichen an 

dern guchertzigen Herrn vnd Raͤhten / ſo es mit beyden 
\ | Theilen gut meyneten / vnd zu fried vnd einigkeit treuw 
ch arbeiten / als von Herrn Georgen Truchſſes / von 
deß Cardinals zu Lutich Cantzlern / von einem deß Bi⸗ 
hoffe zu Augſpurg Chriſtoffer Stadions Raht / vnd 
andern / in ſonderheit mittel fuͤrgeſchlagen. Darauff 
2 vnſern auch mit allem glimpff vnd beſcheiden⸗ 
beit erklart kaben. | | 5 


Es werden auch Brieff / ſo an den Cardinal Cam⸗ 
Pigium / an den Biſchoff zu Augſpurg / an de Cardi⸗ 
zu · Cuͤtich Cantzlern / an den Venediſchẽ Oratorn / 
Nicolaum Teupolum / vnnd andere / die zeyt / von etli⸗ 
ben auß gangen ſeyn ſollen / um theil gedruckt vmbher 
getragen. Welche ich auß bedencken / daß es vngewiſſe 
Sbriffren ſeyn / deren die jenigen / die ſte geſtellet ſollen 
ben / nicht aller ding geſtindig ſeyn (auch ſonſt vmb 
| @ ede willen wiſſentlich außge⸗ 
193 nie ile. I | $41 | 
3 allein noch ein Bedencken / von der obgeſetzten 
W dedeshandlung vnnd fuͤrgeſchlagenen Mitteln 
1 an e ein Erbar Raht zu Nurnberg 
17 
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len laſſen / an dieſem ort melden. 


Dex von Frürnderg 
Der von Nuͤrnberg be 
dencken. 


n Erbar Naht zu Nuͤrnberg hat die 
ictel / ſo von der Chriſtlichen Staͤnd wegen / der 
ſchen verordnetem auß ſchuß zu Augſprg jetzt am; 
vbergeben / vor ſich ſelbſt mit Fleiß / ſo viel in eyl 1 
mögen / bewegt / die auch bey jren Theologen laſſen bera yr 
ſeglag ee, vnnd finden dieſelbige Schrifft auff dreyerley wege 0 1 

ckel geſtellt. „ 
: um erſten / Auff die Artickel / der man im Außſchuß einig worden | 
— 1 den wenigſten theil ſtreytig geweſt ſeyn / die ruhen u 
Zum andern / Auff die Artickel / die bißher ſtreytig geweſtſeyn / vn 
der man ſich noch nicht vereinigt hat / da iſt gut / Chriſtlich vnd bilich / daa | $ 
man derſelben Artickel halb / auff vnſerm theil / noch bleib bey dem / ſo mam #* * 
offentlich geprediget / vnd fůr recht vnd Goͤttlich gehalten / vnd in der den * 
geben Confe ſion / derſelben geſtalt bekannt iſt. „ + 
Zum dritten / Auff die Artickel/darifi man zum theil ztweiſellg / un Þ > 

theil vn vertrageniſt. e 
So viel uun dieſelbigen vnvergleichten / oder wie die vbergeben 
jlingſt verzeichnuß die nennen wil / noch zweiffelichen Artickel belanget / 
hat dieſelbige Schrifft bey jnen / auch jren verſtaͤndigen Theologen / vn? 
ſonder zweiffel bey andern Chriſtlichen Perſonen anch dieſes Anſehẽ / doo ß 7? 
darinnen ſehr viel nachgelaſſen / bewilligt / vnnd den ſony 1 A 
1 


Hand gegeben / daß entweder dem Gewiſſen verletzlich / mit der S 
nicht zu erhalten / oder bey denen / ſo bißher Chriſtum vnd ſein Euange / 
lium bekannt haben / in viel wege beſchwerlich vnd aͤrgerlich ſey. Vnd den / 
— Artickel vnd jrer Beſchwerung eins theils in cinerSumina a 
zuzeigen. 71 q 
So iſt den Chriſtlichen Oberteitẽ nicht wenig nachehelligfi end.. 
lich zu verpflichten / vnnd dahin zu vbergeben / daß ſie alle Muͤnche vnn 


Nonnen / vnd derſelbigen Kloͤſter / bey jrem alten weſen vnnd ihren alen 


Ceremonien / wie ſie die bißher gebraucht hetten / ſolten ruͤhig bleiben 6 % 1 
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3 | Bedencken. elxxiu 
n / Dan cee d ee Jen en Kloͤſter / 
real Patrocinia, Predigt / Gottloſe Meſſen / Bruͤderſ aft /Fu nera- 
| Hza,ondwasdefigleichen dinges viel iſt / frey widerumb auffrichten / die ein 
flaugen Leut an ſich ziehen / verfuͤhren / vnd mit allen Kuchen gebraͤuchen / 
eech vngleichheit anrichten / daß bey dem gemeinen Mann / zuvor bey 
gefuichen Eommunen / nichts anderß dann ein gantz Auffruhr zu gewar⸗ 
Faſcyn wirt / anderß darauß erwachſens nachtheil zu geſchweigen. 
Zaum andern / Iſt nicht gut / vnd dienet nicht zu einer geringer Irr⸗ 
ie / daß den 3 §jr bißher gebrauchte Lehr in dem Artickel / als 
Vb drey theil der Buß ſeyn / zugelaſſen vnd beſtaͤttigt werden ſoll. Dann 
daes bedarff nit zweiffels / die Papiſten halten Confelsionem vor jr Qh- 
LWewmubeicht / Satis factionem vor die genugthuung mit Wercken. Nun be⸗ 
denck ein jeder / wann inen dieſe zwey ſtuͤck / als notwendige zwey theil der 


che Beicht reichen ſoll / das wolte nicht allein eines groſſen Scru 


Pfarrherrn auff beſtimpte zeytmuͤſſen verſtrickt ſeyn. 

Zaum vierdten / So iſt mit der Faſten / Fleiſch eſſen / vnd mit Fleiſch 
erbleten / der Art ickel gantz ſchimpfflich / auch etwas nachtheilig geſtalt. 

ann damit wurden die Menſchen abermals zur haltung der Goldfa⸗ 

vnd ander eng / auß zwang vnd nicht auß eigenem guten willen vor⸗ 

ſtrickt vnd die Ehrfſtliche Freyhett vnder dem ſchein friedlicher elnigkeit 

vnd gleichheit zn erhalten / damit an einem Nagel e / ob weſcher 
wk a freyheit 
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Der von Nurnberg 


freyheit man doch nichtweniger / dann ob einem Artickel deß. 
nach dem Wort Pauli halten ſoll / Zuvor wo man ders chen fteyden 
nachlaſſung / als ein notwendige Satzung halten ſol / wie dann de ; , 
piſten dieſelben e vrtheiln vnd begern. 
Zum fuͤnfften / So wirdt freilich kein Schrifft auff 
den / die da vermag / oder auß der man ſchlieſſen kan / daß die 
Heiligen / oder die Engel im Himmel / Gott fuͤr vns bitten. E | 
kein Mittler / Fuͤrbitter / oder Hoherprieſter vor Gott / — 
anzeigt / dañ der einige Chriſtus. Was iſts denn nuͤt / was 
es auch / den Baͤpſtiſchen dieſen Artickel alſo nachzugeben vnd; | 
gen / den ſtebihevals gegruͤndt in der Schrifft haben erhalten 
von dem doch die Schrifft kein anzeychnuß gibt / Was Miß bt 
der mit der zeyt auß dieſem Artickel erfolgen W 
diger bochtlichzudedencken | oy 


PR FA fans ep — —— Prieſter eineg 
ſtraͤfflichen Exceß beging / daß der Ordinarius denſelben vermuͤg Bi 
ſo off lihs gewalts / vnverhindert zu ſtraffen macht haben / daß audalle 
rieſter / Yfarrherr zund Prediger / den Ordinarien preſentirt werden 11 
ſollten / wie ſolches dieſer Artickel in lengerm innhalt / vnd gant gene- 
raliter, auch vnbeſtimpt ſolches eee gewalts zu ertennen | 
gibt / Was wirdt anderß daranſi folgen / welcher koͤndt ſich auch eines 
andern vermuhten / denn daß die Biſchoffe keinen Ehrflidenrehs | 
ſchaffenen preſentireten Pfarrherr / nimmermehr zulieſſen / oder ſo ſie den 
zulieſſen / alle tage da mit dieſem / da mit jenem ſelbſt ertichten anf 
jn ligen / jnen citirn / vndertoegen vmbbrin ngen / oder ſonſt alſo Ne] 
handeln wuͤrden / daß keiner bleiben koͤndt. Oder welcher Prediger wol⸗ 
te ſich daher ſtellen laſſen alſo auff eine gewiſſe fahr / vnd ſo jn die 
leit / wider den Biſchoff nicht zu beſchuͤten hett / zu predigen / vund «| 


is 
2% 
25 1 J 


Ee 


4 
|, 
bo 4 

74 

| 


11855 Bee Bedencken. riff 
bine beetle vnd ſterbens vnd verderbens zu gewarten / Wie koͤndten 
en die Obrigkeit gegen Gott / im Gewiſſen / vnd ſonſten gegen jren 
den verantworten. Wann nuͤn die Prediger / alſo tribuliret / auß⸗ 
planbet / nick gelitten / ader rieben wuͤrden / wo wuͤrde das Euange⸗ 
u in jeyt / wie lang auch Chriſtliche Religion beſtendig blei⸗ 


© ©” Bhd wie koͤndten die Bipſtiſchen den Chriſtlichen Staͤnden / ein 
ern Schach teten / denn daß ſie alle andere Artickel / der man vn⸗ 
verglichen iſt / arſffellen / biß zu einem kuͤnfftigen Concilio / vnnd dieſen ei⸗ 
Agen Artickel Biſchofflichen Juriſ dietton annemmen. Dann da- 
mile! . ſolch Regiſter erlangt / daß ſie das Euan 
eltum / vnd deſſelben Verkuͤnder vnd Hirten gar bald meiſtern wuͤrden. 
Meß man ſich auch als denn wider gegen Keiſ. Maieſt. dem Reich / oder 
Daundsſtänden / mit Mecht / glimpff oder fug nimmermehr zu verantwor⸗ 


Vnd in Summa / dieſer beſchwerden vnd nachtheiligen maͤngel / 
chte in mehr Artickeln / vnd an mehr oͤrten / auß obgemeldter vbergebe⸗ 
r verzeychnuß gezogen werden / vnd wo man die annemmen ſollt / ſo wuͤr 
dees eigentlich / viel boͤſer / geaͤngſter Gewiſſen machen / Es wuͤrde dar- 
durch der Baͤpſtiſchen Mißbrauch ein groſſer theil beſtaͤttiget / das Enan⸗ 
"= gttlongeleſtere/ die Chriſtliche Stande fiir Widerruffer beſchuͤldiget / 


4 el 
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* Schrifft in viel wege zu nahe gehandelt / vnd ein Vnraht den andern 
Arſachen 
1 Vnnd ob man ſchon vmb 2 zeytliches Friedes willen 
M nachgeben / leiden vnnd zulaſſen / ſoll man doch damtt nicht vnfrie⸗ 
© inde Hertzens vnd der Gewiſſen vervrſachen. Denn es ein ſchaͤdlicher 
b kein guter Fried / der mit nachtheil der Seelen / Conſcien tien / vnnd 
- ©  walezung Gottes Ehren / geſucht vnnd erhalten wurde. Sd ſell man / 
Paulus ſaget / mit wiſſen nichts boͤſes thun / daß gutes darauß ent⸗ 


Þ *  *Vand ob gleich die Sach ſich alſo ſollt anſehen laſſen / als ob es zu 
90 Vufrieden gelangen moͤchte / dennoch ſoll man darumb nicht 


7 . der Gott / ſein Wort / oder das Gewiſſen handeln / ſondern recht vnnd 
| - Ehniflichfahren/vnd die ſorge deß frie des oder n Gott 4 
8 lj onſt 


Der von Nurnberg 


Son hieß es das Euangelium ymb zeytliches Fried s oder , 
2 71 b Ernte huber die Thür geſtellt. n * 
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Vnd ſolten dann dieſe Artic>el angenommen werde 
vnd Luther / auch anderer Herrſchafften Prediger / wie ſich wol zu ber 
ee ſchreiben / wie dann ein jeglich 
licher Prediger ſolchs ſeines Gewiſſens halben nicht allweg vmbgehen 
möcht / vnd ſonder zweiffel nicht verbleiben wirt / ſo bedenck ein jeder / nan 
einig keit vnd friedens / den man mit dem nachgeben au ſuchen vnd ua ⸗ 
halten vermeynt hett / mmer darauß wuͤrde erfolgen. „ 


Vnnd macht eigentlich ein groſſes nachgedencken bey viel 17 

nen / daß die foͤrderſten auß den Chriſtlichen Staͤnden ſich gegen Ke * 
liche Maieſtat / vnd der Reichſtaͤnden ernſtlichem anhalten / ſo Chriſten» / 
lich / tapffer vnd keckmuͤhtig / auch gantz beſtendig erzeiget / vnnd jezt inder 
giitlichen vnderhandlung / die allein zum freundtlichſten / vnnd ohn allen 
— oder furcht kuͤnffriger fahr beſchicht / ohne noht ſich ſs weit begeben 
en. | 472 © A 
Vnd wiewol diſe vbergebene verzeychnuß dermaſſen geſteltt iſt daß 

ſie in vielen Artickeln / dann da / dann dort hin / auch auff vnſern theil mag 
gezogen werden / So wurde doch die bey dem widertheil / auch den meien Ws 
theil allen Menſchen / gewißlichen nicht darfuͤr verſtanden / dieweil auß 
die Chriſtlichen ſtanden ſelbſt keinen ſolchen lautern verſtand auff deß EL - 
uangelions theil darauß ziehen moͤgen. | . 
Zu dem / daß nicht gut iſt / in dergleichen wichtigen hohen Sa⸗ * 
chen / da es Gottes Ehr / Ordnung / Eynſatzung vnd das heyl aller Ren. 
ſchen belanget / alſo verzigt vnd vnlauter / ſondern es iſt von noͤten derma Þ | 
ſen zu handlẽ / daß darauß nicht offentlicher / diſputirlicher / weiffentucher 
verſtand mag gezogen werden. | 17 


A 


% 


oy 


„ 
* 
mY 
: | 


Es gehen nun dieſer Mittel eins oder mehr flir ſich ſie werden auß : 


vom gegentheil abgeſchlagen oder nicht / ſo hat man ſich doch darmit / ie | 


ein verſtaͤndiger nimmermehr anderß vrtheilen wirdt / ſogant bloß ge 
ben / daß den Chriſtlichen Staͤnden / bey Freunden vnd Feinden / nicht ein 


geringer vngluͤmpff / verdacht vnd aͤrgernuͤß darauß erwachſen / vnd wür. 
det eigentlich eine groſſe Vrſache / daß die Baͤpſtiſchen * = 


| 


Bedencken. elxxv 


lr brauch darauß nemmen / vnd allererſt groſſe vber- 
hes | n Cochleus in dieſe Se t allbereſe e 


7 = An | Wied 
| | onnlidgc 1 5 5 ire reffe tre fenlich#nachge auf ener theil 

© ambigſenberihmehat. . 
Mee aber in dieſer Sachen nun mehr whandlen/ diepeil die vere 
Wo, 6 zummebrerherayſift und vbergeben ⸗ 205 220 Aber 


alte 


andeſn bedacht: 
7 Churfuͤr⸗ 
orgen anzeigten / Me 
1 2 bey der 010 an jr* Herrn vnnd Freunde gelangen laſſen / die 
ban darauff geſchrieben / Daß nicht allein ſie / ſondern jre Theologi / bey 
de Tele, n berahtſchlagt / an etlichen Mitteln vnnd Ar- 
tickeln / dart 19955 | e Wo auch dieſelben / 


© wa! bale der: Sachen/dieſes eg. fir den 
+ 05 E . S n d WT. 
. den /2 ggraff 


rt / nen zugeſchickt worden weren / wol⸗ 
en lichen Gnaden Ihre bewaͤrende mangel vnnd 
me ben, auß notturfft vnderthenig angezeiget ha⸗ 


* * | Sohelt auch ein Naht / dieſtodeß außſchuß vnderhandlung / diſpu⸗ 
© tim vhergeben vnd vergleichen / gantz fuͤr vnvergreifflich vnnd vnver⸗ 
— . 9—— die on vorgehende heyder thetl auß druͤckliche 
 bewilligung / nicht fir kraͤfftig / beſtendig oder vertragen / gehalten mag 
derden / ſonſt were es den Ehriſtlichen Staͤnden / nach eines Rahts be⸗ 
dencken / in viel wege nachtheilig / beſchwerlich vnd nachredlich / auch bey 
—— aͤrgerlic. 

Dieweil aber je das ein vbertayfferer / wichtiger / vnd ſolcher fall 
daran nicht allein der Chriſtlichen Standen / ſondern auch vieler 
ſchen Wolfahrt vnd Heylgelegen / Darumb auch von noͤten were / 
me Sachen mit hohem fleiß zu bedencken / damit nichts angenommen / 
bewilligt oder zug elaſſen wurde / daß Menſchlichem Gewiſſen vnnd See⸗ 
eee der alten Miß braͤuch dienlich / vnd mehr 
vertteffung vnd vnfrieden / dann ju Chriſtenlicher eintrechtig⸗ 


| - 1igfeitfirderli< were. | 
| y Sobeten ein Ehrbar Raht / jr Chur vnd Fu irſtliche Gnad gantz vn⸗ 
1 urch algo woͤlen dieſen Handel / 18 was ſich zwiſchen den ver⸗ 
Jos | 1163 ordenten 


"Led 8 3 
ordenten e Vbißhero zugetragen hette / an Doctor Marrinan 
buther/alsden/dr Wachen Han der Almechige ein Euatigeſion | 
jangſten;um'f6rmlichſten hette predigen vnnd auffrichten laſſen / gen; 
diglich fertigen / vnd die Sachen bey ihme / als einem verſtindigen The 
logo / den dieſer Handel auch zum hoͤchſten vnnd fir andern belangey; / 
raͤhtſchlagen / damit auff der Chriſtlichen Staͤnde theil / deſtd ſicherergs | 
wandelt / vnnd nichts bewilliget vnd angenommen würde / daß den 
Worr Gottes zum nachtheil vnd verletzung gereichen moͤcht / wie 

ders weiffels jr Chur vnd F. G. als Chriſtenliche Fuͤrſten on das 


get weren. 5 
Dien u 125 © 

Dann ſolte hinder Doctor Lutherum / vnnd viibewuſt ſeyn / in dies 
ſem handel was endtlichs vnd beſchließlichs —— 5 % 
werden / das in der Schrifft nicht ſtracks gegruͤndet / oder zum wenn 
zweiffelig / were zu beſorgen / daß gedachter Luther nachmals nicht ſchwel /, 
gen / ſondern darwider ſchreiben vnnd predigen / dergleichen wuͤrden an 
dere Prediger vermuhtlich auch thun. Zu was weitlaͤufſtigkeit / vngleich / 
heit vnd vnbeſtendigkeit ſolches reichen wuͤrde / geben ſie die 1 
jren Ehur. vnd F. G. zu bedencken. Vnd ſo dann ein Ehrbar Ra „ 
Freundt vnd ander Chriſtenliche Staͤnde / auff jre Chur vnd F. G. als 
die forderſten vnd hoͤheſten Staͤnden bißher jr Auffſehen in diſem s? 
del vnderthaͤniglich gehabt hetten / verſehen ſie ſich gaͤntzlich / jre Chur vnd 
Furſt. Gnad / werden dieſes eines Rahts anſuchung nicht zu vngnaden 
ſondern auß bloſſer notturfft der Gewiſſen vermercken / vnd ſich im ende 
Dieſes handels / nicht weniger dann im anfang — n⸗ { 
lich vnd gnediglich erzeigen / daß der widertheil darauß nicht anderß / dans 
ein beſtendi g Gemuͤht aller Chriſtenlichen Staͤnde vnd Mitverwandten 
dieſes handels md vermercken / das wolt ein Raht verdienen. i 


Vnd wiewol beſchwerlich ſeyn mag / in den verzeychneten juͤsſen 
Mitteln / dieweil die dem Widertheil ſchrifftlich vbergeben ſeyn / vnd vnn 
demſelbigen vor bewilligt moͤgen geacht werden / widerumb zu ruͤck zuges | 
hen / So iſt doch hierinne die groͤſſe diſes Handels / auch die Buͤrden dee 
Gewiſſen zu bedencken / nnd mit Gottes Wort keines wegs zu ſchimyp ⸗ 
fen / Vnd darumb ein Raht / oder ander Mitverwandten nn 3 
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Bedencken. 


mit u rahten / daß ſie ſolche Mittel noch zur zeyt der geſtalt be⸗ 
1 Sondern ob der widertheil auß dem vbergeben angezeigten 
dee nns / je auff endtlich bewilligen dringen / vnd daß der Chriſt lichen 
e halben fur angenonemen vnd zugelaſſen halteu wolt / daß dann 
den Baͤpſtiſchen jr fuͤrhaben damit gelautert wuͤrde / daß dieſe 
acſiche ynderhandlung / durch die verordenten / gantz vn⸗ 
Ol lich vnd allentheilen vnvergreifflichwere/vnd ſtůnde in derſelbi⸗ 
ges verordentẽ macht nicht / wie dann der widertheil ſelbſt fuͤr vnd fur be⸗ 
4 ——— etwas / ohn ſonderliche vorgehende der Keiſ. Maieſt. 
wd aller ander Reichsſtaͤnde beyderſeyt seals der Principal. bewilligung 
anzunemmen / Daß auch die fuͤrgeſchlagen Mittel keiner andern mey⸗ 
nung / fuͤrgetragen vnd fur Mittel dargethan weren / dann ſo ferrn in den 
aendern Artickeln allen / der man noch ſtreytig vnnd vnvertragen / ein bil- 
l cche lautere Gleichheit / zuvor gefunden / vnnd dieſelben gemeß der Chriſt⸗ 
"© lichen Scaͤnde vbergehen Bekenntnuß / von dem andern theil zugelaſ- 
een / vnnd angenommen wuͤrden. Dann ohne das were diſs jlingſte ver⸗ 
"© xp<nuſ/wic gemeldt / vnvergreifflich / vnd keines theils vor bewilliget zu 
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F Jeweil nun alſo von dieſen zu Augſpurg gepflo⸗ 
SC enen Frieds handlungen / a lerley Reden/ rtheil / 
pad Brieff / hin vnnd wider in Teutſchland außge⸗ 
pPrenget worden / vnnd ſonderlich etliche vnſers theils 


daruber bey den jren geklaget / daß man den Papiſti⸗ 
. ſhe Biſchoffen die alte Juris diction / vber ay th 
_F Ferchenwider eynraͤumen / vnd in etlichen andern ſtuͤ⸗ 
cken weichen ſolte: Auch yl 22 75 bey Doctor Luthern 
folc be zu verhindern / gar hefftig vnd vngeſtuͤmm an- 
gehalten: . 
Dat letzlich Doctor Luther / ſeine ernſte vnnd 
| endtlichemeynung von den fuͤrgeſchlagenen / vnd nun 
che Wochen hin vnd wider gehandelten Mitteln der 


Enigkeit zwiſchen den Vnſern vnd Papiſten / mit die⸗ 


ſer 


D Lulbert gupietum 


ſer Schrifft / an einen von de — 3 
ſen Theologen / D. Juſtum Jonam / ſo daz 
zu Au war / an gezeigt. Hat auch — 
zuvor / die vnſern bey dem Syndico der Statt 
. ſo am n daruber e ret 
ent A 


chüldiger. 


An e egen 
Statt Nuͤrnberg Ow 


dicum. 


Nade vnnd Friede in Chriſt, Ehrbar! | 
EF tiger Herr vnnd Freund. Ich habe auß eu⸗ 
wer Schrifft vernommen / wie . * 
e beweget / daß die uſers it zu by 2 
en etwas zu weit begeben ha 
mahl darauff geſchrieben / ores wir Mo Ke 
auch es ſolle nicht noht haben. Denn ob ſich Chriſtns 


fan ſchwach ſtellen / e 
oſſen. 


f 
Ich 17 die Sache Gott befohlen / vnnd achte auch | 
I habe ſie ſo fein in meiner Handt behalten / daß mir kan 
Menſch erwas darinnen vergeben werde / noch verwahrloſes | 
koͤnne / ſo lange Chriſtus vnnd Ich eins bleiben · Denn ob e 
was wuͤrde gleich zu viel nachgelaſſen (als ich mich nicht vers | 
ſehe) Wolan / ſo iſt die Sache nicht verlohren / ſondern ein neu 
wer Krieg angefangen / darmit vnſer Widerſacher gar vbets | 
zeuget werden / wie Wis. vnnd auffrichtig ſie g : 
den. Denn man wirdt auſſer vnd vber daß Euange an Fr ; 
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Von den Formeln der Eintgketr. 173 


| | - nachlaſſett koͤnen / welchs Theils inlidiz das Feld behalten / denn 
[1 beach Fuͤrbehalt deß Euangelij wol andere inſidiæ, deñ 


cher jetzund koͤnnen vns fuͤrwenden / Quia quid eſt 


Supientia hominis contra Deum. Darumb ſey euwer Hertz zu 

| frieden/wirwollen nichts nachgeben haben wider das Euange⸗ 

lum / Geben aber die Vnſern etwas nach wider das Euange⸗ 

lum / ſo ſoll der Teuffel jenes Theil betreten / das ſolt jr ſehen. 
* AnnoM.D, XXX. 


Doctor Martinus Luther / an D. 
Juſtum Jonam. 


ſey auffs neuw an den Reiſer geſchoben. Hier⸗ 


auff ſtehe ich / ſo glaͤube ich. 


ch weil ſie ſo beſtaͤndiglich vnd vnablaͤßlich auff 


* 


. ſol Fůrgeben dringen vnd ſchreyen / Es werde auch 


Lutherus von euch angezogen / der euch ſolches alles 
| zugebe / 


| D. Lutheri Judicium von den obgeſetzten 
zugebe ¶ Vnd die Sach ſtehe euwrent halben in groͤſſer 
Fahr / dann der Wider ſaͤcher halben. Item / Es wer⸗ 
de mehr muͤhe haben euch zu ſtillen / dann mit den Wi 
derſaͤchern zu handeln. Hie durch haben ſie mich bewe⸗ 
et / daß ich ſolche Wort geſagt habe / Iſts dann alſo/ 
o hat der Teuffel ein huͤpſch trennen vnter vns ſelber 
angericht. * 
Dann ich wil die Artickel / welchen jr einen ſehr 


freundtlichen Namen gebt: Vnvergreiff liche vnbe 


ſchließliche Artickel / nicht leiden / wenn michs gleich ein 
3 Himmel hieß / vnd dazu druͤnge. 


ann was vnderſtehen ſich die Widerſaͤcher an 


derß / dann daß ſie vns nicht vmb ein Haͤrlein weichen / 
wir aber nicht allein nachgeben den Canon / die Meſſe / 
einerley Geſtalt / den Celibat vnd Juris diction / bißher 

ebraͤuchlich / Sondern auch bekennen / Sie habenal⸗ 

es recht gelehret / gehoͤret vnd gethan / vnd ſeyen von 
vns faͤlſchlich verklagt worden / das iſt / Mit pnſerm 
eygen Zeugniß woͤllen ſie ſich rechtfertigen / vnd Vns 
verdammen. Solches heißt nicht allein widerruffen / 
Sondern zwey oder dreymal vns ſelbſt verfluchen/ 
vnd ſie ſegenen. Aber was ſol ich hievon viel Wort ma⸗ 


chen? Ir ſehet ja ſelbs wol / die ſchaͤndliche Schand / vnd 


jren greuwlichen Vnflat / welches man nimmermeht 


vergeſſen ſoll. 

Was darff man doch viel Artickel ſtellen? Wenn 
wir daran woͤllen / So laßt vns allein in den Canon 
willigen / vnd in die Winckelmeſſe / So iſt ein jedes vii 
ter diſen zweyen Stuͤcken gnugſam vnſere Nehr gantz 
zu verleugnen / vnd jre cee en zu beſtaͤtigen. Vber 


das / wann man ben Biſchoffen die alte Jene | 


. 
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| wider eynreumet /ſo iſts alles mit einander noch voll⸗ 


koͤmmlicher nachgegeben / nemlich / Daß die abgeſag⸗ 
ten Feinde deß Euangelij ſollen Euangeliſche Predi⸗ 


er ſeyn. 
: 244 es muß ich ſchreiben / der beſchwaͤrlichen vnd 
ſtaͤten Brieffe halben / ſo mir von den Vnſern werden 


zugeſchrieben / allein zum Feugniß / daß ich an euch 


hievon geſchrieben habe. Ir wiſſet ja wol / daß ich euch 
zuvor habe angezeigt / wie ferrn man den Biſchoffen 
die Jurisdiction konne eynreumen. Ich hab auch dar⸗ 
neben gnug vermahnet / daß jr nicht mehr geben ſolt 


dann jr habt. So hab ich auch dem Fuͤrſten dazumal 


mit viel Worten / vnd in ſonderheit / geſchrieben. Aber 


mman wil mich nicht hoͤren. Derhalben / lieber Herr 
Doctor Jona / thut mir doch zu wiſſen / ob ſich nach 
der zeyt etwas Arges / das ich nicht gern wolte / hette 


hauf deer Dann was biþher gehandelt iſt worden / 
auff die neheſten Brieffe / kan / meins Beduͤnckens / 


{ nicht ſchaden / weil die Sach von neuwes ar den Aeiſer 


iſt geſchoben. 
edenckt / daß jr nicht eine Trennung vnter vns 


ſelbs macher. Es mag der Friede gleiſſen wie ſchoͤn er 


wil / ſo iſt doch der HE N deß Frides vnd Scheider deß 
Kriegs groͤſſer vnd hoͤher zu achten denn der Friede. 
Vber das gehoͤrt Vns nicht zu / daß wir von Kriegen 
weiſſagen / Vns gehoͤrt zu / ſtracks zu glaͤuben vnd be⸗ 
kennen. Solchs ſchreibe ich nicht darumb / daß ich mey⸗ 


ne / jr werdet ichts nachgeben / Sonder der groſſe ernſt 


der Brieſſe / mit welchen ich von den Vnſern angelan⸗ 
— © res Feng alles zu beſorgẽ / auch da nichts 


Zu ſorg 
5 5 5 Ich 


D. LuthertJudictum von den obgeſetzten 
Ich wil hernachmals fir mein Perſon vnſern 
derſaͤchern nicht ein Haar breit mes, 2 
hap die hoffertigen ſtoltzen Ceute vns ſo narren vn 
aͤffen / von wegen vnſer Schwachheit / dar durch ſieſich 
auff blaſen vnd ſicher ſind. Vnd zwar kenne ich deß 
Ecken Sinn wol / welcher ſich durch ſeine Sophiſterey 
darzu 23 hat / daß er die / ſo mit jm — | 
der H pay Ser vnd Propoſito pflegt abzufuͤhren / 
biß er ſie zu fall bring / wider die Sach zu reden. Aber 
hievon gnug. 6 
Ich berſte ſchier fir Zorn vnd Widerwillen / vnd 
ge bitte / ſchneit die Sache nur abe / hoͤret auff weiter mix 
mg jnen zu handeln / vnd kompt wider heym. Sie haben die 
Bekenntniß / Sie haben das Euangelium / woͤllen ſie 
es zulaſſen / das iſt gut / Woͤllen ſic nicht / ſomoͤgen ſie 
hinfahren. Wirt ein Krieg darauß / ſo werde er dꝛauß / 
wir haben gnug gebeten vnd gethan. Der HERA hat 
ſie bereitet zum lachtopffer / daß er jnen vergelte 
nach jren Wercken. Vns aber / ſein Volck / wirdt er er 
— vnd ſeſſen wir gleich in dem Feuwerofen zu Ba⸗ 
ylon. 

Ich bitte mein lieber Herr Doctor Jona / jr woͤllet 
mir zu gut halten / daß ich die Beſchwaͤrung meines 
Hertzen gegen euch hab außgeſchuͤttet. Was ich aber 
an euwer Berſon ſchreibe / das ſchreibe ich euch allen. 
Der HER N Jeſus helffe euch friſch vnd geſund wider 
heym. Derſelbige woͤlle euch auch hernachmals erfreu⸗ 
wen / Amen. Auß der Wuͤſten / den XX. Septemb. An⸗ 

no M. D. XXX. | 

H Jemit wölten wir der Theologen handlungen auff 

dieſem Reichstag beſchlieſſen: vnd nu folgend n ˖ 
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Sormeln der Einigkeit. 175 
Keiſ. Maieſtet mit vnſers Theils Chur vnd 
ſten weiter biß zu ende deß Reichstags gehandelt / 


Furtzlich erzelen / wie es von Johanne Sleidano treuw⸗ 


| | * rieben iſt. 
Dann nach dem die von beyder ſeits Außſchuß ge⸗ 


N | pllogene Handlung der Einigkeit / im Außgang deß 
Monats Auguſti / vnfruchtbarlich abgangen: hat die 
. Gal den benden Septembris alle Farſten vnd 


der Baͤpſtiſchen Religion verwandt / in Ir 


| | Reiſ. Mai. Derberge/Deþgleichen$wo ſtund hernach 
den Churfuͤrſten zu Sachſen / vnd ſeine Mitverwand⸗ 
ten / beruffen laſſen. 


Vnd nach dem Ire Maieſt. alle andere abtretten 


| laſſen/vndnur Az nig Fer din andum / die Biſchoffe zu 


vnd Sibilien / den Granuellen vnd Tracks 


| ſich behalten / hat JreMMaie. dem Churfuͤr⸗ 
en / vnd andern Proteſtirenden Staͤn⸗ 


altzgraff Fridrichen folgende Meynung 


8 


| F 5 hette Jr Keiſ. Mai. gaͤntzlich verhoffet / ſie wuͤrden auff 
| r 


K. Mai. vielfeltige freundtliche vermanung / nach vber⸗ 
attworter Bekenntniß / an ſie gethan / mit Jrer Mai. ſich gaͤntz⸗ 
lich in dieſer Sachen vergleichen / vnd wiewol Ire Mai. ſolches 
vungebenlich gehoffet / ſo hette dennoch Ire Mai. auff Bitte et⸗ 

Fuͤrſt diglich verwilliget / daß von beyden Theilen 


| en gne 
ein Außſchuß gemacht / vnd durch dieſelbigen von vergleichung 


gehandelt wuͤrde / Daruͤber dañ Ire Mai. widerumb ein neuw 
Hoffnung zu guter Einigkeit geſchoͤpffet. ä 
Nu aber vernemme Ire Mate. mitgroſſem mißfallen vnd 
daß ſic in den fuͤrnembſten 1 mit den an⸗ 
N iij dern 


| Sandlung in Religions Sachen 8 | 
dern miſhelligſeyn/deſſen ſich jre Maieſt. mit nichten verſeheg; 
Denn jre Mai. hette nieht erachten koͤnnen / daß ſie / welcher ſo ein 
fleme anzal / ſolche Neuwerung wider den alten vnd heiügen ge⸗ 
fuͤhren / 


brauch der gantzen Chriſtlichen Kirchen ſolten /vnd- | 
ſich einer ſoͤnderlichen Lehre / die von def Bapſts/Jrer Ma. Kaj | | 
nigs Ferdinandi / aller Fuͤrſten vnd Staͤnden deß Reichs / ja der 
gantzen Welt Koͤnigen / vnd aller Voraͤltern Lehre vnd Glau⸗ 
ben / frembd were / gebrauchen vnd dabey beharren doͤrffen⸗ Aber 
dieweil ſie jezund begerten ein Concilium / vnd einen fridlich | 
Abſchied an zuſtellen / were Ir Mai. ſo zum Friden ſelbs geneig / 
erboͤtig / bey dem Bapſt vnd andern Chꝛiſtlichen Potentaten an 
zuhalten / daß ein Concilium / ſo bald man ſich deß Orts halben 
vergleicht / außgeſchrieben wuͤrde. Wolte auch ſolches Ire Mai. 
auff ſich nemmen / vnd jnen verſprechen / doch mitdieſemBez+- - | 
ſcheid / daß ſie mitler zeyt der Religion / welcher Ir Maieſt. vnd 
andere Fuͤrſten anhengig / ſich auch halten. Dann daß Ir Ma⸗- 
ieſtet ein Concilium verſamlen / vnd nichts weniger die Sachen 
alſo vneroͤrtert hengen laſſen / auch dieſer Neuwerung niche 
wehren / noch dieſelbige abſchaffen ſolten / koͤndte einjeder leicht 
lich erachten / wie ſchwaͤr Irer Maieſtet vnd den andern ſolchs 
ſeyn wuͤrde. 179 18 
Er Chuͤrfuͤrſt zu Sachſen / ſampt ſeinen Mitver / 
wandten / haben nach gehabtem Bedacht / hierauff 
geantwortet: Sie hetten keineneuwe Secte angerichtet / we⸗ 
ren auch von der Chriſtlichen Kirchen nicht abgetretten. Daß 
aber Ir Maieſt. in ein Concilium verwilligt / das theten ſie ſich 
gegen Ir Maieſt. aller vnderthenigſt bedancken / beten auch / Ir 
Maieſt. wolte auff das erſt ein Chriſtlich vnd allgemein Conei⸗ 
lium in Teutſchen Landen verſamlen laſſen / wie in demneheſten 
vnd vorigen Reichstag zu Speyer beſchloſſen. Daß ſie aber die 
abgethane Mißbrauch vnd Lehre der Romiſchen e 4 
ö fe l 
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Auff dem Reichstag zu Angſpurg. 17 
chien vnd annemmen ſolten / daß koͤndten ſie mit gutem 
nicht thun. | n 


2 41 Auf ſolche gethane Antwort / hat Keiſ. M. nach langer be⸗ 


Faheſchlagung dieſes widerumb durch Herr Georgen Truchſeſ⸗ 
ſen vermelden laſſen: Ire Mai. hette die gantze Handlung fleiſ⸗ 
ſiggeleſen vnd durchſehen / vnd befinde / daß ſie von der Chriſtli⸗ 


den Kirchen weit abgewichen. Es verwundere auch Ire Mai. 
| + a16wentg / daß der Baͤpſtlichen Religion verwandte Außſchuß 
ſo viel nachgegeben / vnd ſie die Proteſtirenden alſo halßſtarrig 
die angebottene Mittel verworff en hetten. 


Daß ſie aber vermoͤge der Reichs Abſchied ein C oncilium 


4 | begerten / koͤndte deßfalls keine ſtatt haben / weil ſie den letzten Ab 
qſchiedzu Speyer verworffen / dawider proteſtirt / vnd davon ap⸗ 


et hetten / welche Appellation Ire Mai. doch fuͤr nichtig ge⸗ 


L | ; acht. Den es ſey billich / daß der kleiner Theil ſich nach dem groͤſ⸗ 

| {ſean Hauffen ſchicke vnd nachfolge. Nun ſey ja offenbar / wie ein 

geringes Haͤufflin ſie ſeyn gegen dem Bapſt / Jrer Maieſt. vnd 
an 
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uͤrſten. Derhalben begerte Ire Mai. ſie wolten ſich er⸗ 
Aaͤren / ob ſic weitere Handlung leiden moͤchten / Deñ Ir Mai. 
wolt weder Muͤhe noch Arbeyt ſparen / damit man doch endtlich 


| q zur Vergleichung vnd Einigkeit kommen koͤndte. Wo ſic aber 
weitere Handlung abſchlagen / vnd von jrem vorhaben nicht ab⸗ 


| 


ſtehen wolten / muͤßte Ire Mai. das fuͤrnemmen / das Jr K. M. 

als einem Schuͤtzer vñ Beſchirmer der Kirchen gebuͤren wuͤrde. 

Vnd dieweil es jetzt ſpaͤt vnd gantz abend / wolte Ire Maie. jnen 
die Sach biß auff den neheſten Tag zu bedencken geben. 

5 Den andern Tag / als alle Staͤnde auff beſtimpte 

zeit zuſam̃en kom̃en / hat der C hurfuͤrſt zu Sachſen 

ſampt ſeinen Mit verwandten durch Doctor Bruͤcken 

| geantwortet: Wo Kei. Mai. dieſegantze Handlung / wie ſich 

alle Sachen verlaufen / gruͤndtlich vnd eygen 18 bericht: wuͤr⸗ 
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Sandlung in Religions Sachen TS. 1 
den Ire Mat. oberzehltem jrem fuͤrtragen gaͤntzlich glaubengy | 
ben. Sie truͤgen auch keinen zweiffel / es . | 8 [4 

Chriſtlichs vii freyes Concilium ſprechen / daß jre Lehr mit Gs 

tes Wort vbereyn ſtimme. Daß derhalben ſohochnichtzuvey | 

wundern / ob ſie ſchon das / ſo jnen die Baͤpſtlichen angeboten / 

nit angenomen hetten. Es were auch die Appellation zu Speer; 

i nur von den Puneten vnd Beſchwaͤrden notwendigfiirgenoms / 
men / darinnen ſich obgemeldter Abſchied wider die Lehre de 


Euangelions / vnd den alten brauch der Kirchen erſtrecken then. 


| In allen andern ſtuͤcken aber wolten ſie dem Abſchied Wo 
1 leiſten. Zu dem ſey von Jrer Maieſt. Geſandten als bald iman / 


fangdeþ Reichstags / ehe denn vorgemeldter Abſchied gemacht / 
einConcilium zugeſagt worden. Vnd ſey diſes nit allein jeundt {| 
ſondern auch auff allen andern Reichstaͤgen / aller Staͤnde ein 
hellige vnd beſtendige Meynung geweſen. 1 
Dieweil ſie dann auß angeregten beweglichen Vrſachen as 
Ire Mate. vnd an ein frey Concilium appelliret vnd ſich beruf- 
fen / weren ſie troͤſtlicher Hoffnung / Jre Ma. wuͤrdeſolcher Ap» | 
pellation allergnedigſt ſtatt geben / biß zu dieſer Sachenrecht 
maͤſſiger eroͤrterung. 1 
VDODb aber der weniger Theil in diſem S * 
weichen ſchuͤldig / ſolches laſſe ſich an dieſem Ort nit diſpuiren / 
Sie weren ja auß vermeldten vrſachen zu appelliren notwendig ⸗ 
lich gedrungen worden / wolten auch in dem kuͤnfftigen Concils 
ſrer Handlung weitlaͤufftiger Erk laͤrung vnd verantworung 
thun. Derhalben vii nach dem auff allen vorgehaltenen Reiche | 
taͤgen von allen Staͤnden ein Concilium on einig Beding oder 
Maß zu halten verabſcheidet / beten ſie zum aller vuderthenigy - | 
ſten / Ire Mate. wolte ſolche Abſchiede nicht caſſiren noch auff 
a Standebewilligungallergnedigh | | 
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2 . auff dem Reichstag zu Augſpurg. y 
Daß aber Ire Maiſt. ſich weiter bemuͤhen wolte / vnd ferrner 
| Handlungjnen allergnedigſt anbote/ das theten ſie ſich zum vn⸗ 


uß auff ein allgemein Concilium geſtifftet vnd erhalten werde / 
Dazu wolten ſie gern vnd willig helffen / wie ſie ſich deſſen je⸗ 
derzeyt erboten / wollen auch mitler weil nichts / das ſie nicht fuͤr 
Gott vnd einem rechtmaͤſſigen Concilio vertrauweten zu ver⸗ 
antworten / thun oder zulaſſen. 

Ass ſie nun auff ſolche gethane Antwort abgewiſen / vnd wi⸗ 
derumb erfordert worden / hat Key. May. anzeigen laſſen / daß 
J May. die Sachen / weil ſie hoch vnd wichtig / in weiter be⸗ 
dieucken nemmen wolte / vnd begeret demnach vom Churfuͤrſten 
don Sachſen / als dem fuͤrnemſten vnter den Proteſtirenden / 
1 dif er nicht abzuͤge. 
Eeshaben auch vmb dieſelbige zeit Herr Georg Truchſes / vi 
. Doctor Vehus / der Badiſch Cantzler / etliche mittel ſich zu ver⸗ 
geeichen / der Meß vñ Kloſter geluͤbd halbẽ / wiewol fuͤr ſich ſelbs / 
furgeſchlagen / Aber ſolchs iſt auch vergebenlich geweſen 

1 bealblwauf der Mai. befehl / etliche Fuͤrſten 
den Abſchied zu berathſchlagen vnd zu faſſen außge⸗ 
: een B. Der Ertzbiſchoff von Mentz / der Chur⸗ 
8 
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Brandenburg / die Biſchoffe võ Saltzburg / 
bburg vnd Speyer / Hertzog Georg von Sachs 
e ee von Beyern / vnd Hertzog Hen⸗ 
rich von Braunſchweig. 3 * 
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Abſchted Ref. M. deß gehaltenen Reichstags zu Au afpurg 
Als aber der Churfuͤrſt zu Sachſen / den 18. Gow | 
tembris vom Reichstag abzuziehen bedacht: begern 
die Keiſ. Maieſt. daß er nur noch vier Tageverharrgs 1 
wolte. In dem begrieff obgemeldter der Fuͤrſten Auß | 
ſchuß eine Form deß Abſcheids. Vnd wurden dennaoß 
den 22. Septembꝛis der Churfuͤrſt von Je | 
ſeinen Mitverwandren/vonAeiſ. Mai. in JrerReiſ, | 
Mai. Herberg gefordert / da jnen in Ge 442 
aller Fuͤrſten vñ Reichs Staͤnde der Abſchied/ſoridets ? 
lich die Religion belangend / folge ds Jnhalts firqu- | 
halten vnd verleſen worden. - 1, 


Abſchied Keiſ. Mateſt. deſi gehaltenen, 


Reichstags zu Augſpurg / den Artickel der 
Religion betreffen. 


44 & 
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Pals. 


tag — — — ache dee „ 
nats Aprilis neßeſt verſchienen / allhie in die Sum 

Augſpurg außgeſchrieben vnd verkuͤndet hat / als 
ley deß heiligen Reichs / gemeiner Chriſtenheit / vnd Teuſcg 
Nation anligend zu handlen / vnd ſon derlich vnter andern / wi 
als nicht der geringſten Beſchwaͤrung eine / der vnd 
Zwyſpalt halben / in dem heiligen Glauben vnd Chuſilicher Rx 
ligion / gehandelt vnd beſchloſſen werden moͤchte vnd ſolte. . 

TI | 

te / die Zwytrachten hin zulegen / Widerwillen zu la 79 | 
gen Irrſal Chriſto vnſerm Seligmacher zu ergeben / ond}itF | 
anzukehren alle eines jeglichen Gutbeduͤncken / Se | 
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Y | 
den Artickel der Religion betreſfens: 17 


ung / zwiſchen ſich ſelbs in Lieb vnd Guͤtigkeit zu hoͤꝛen / zu 
| verſ{e<en vnd zu erwegen / die zu einer Chriſtlichen Warheit zu 
bag no zuvergleichen / ales ſo zu beyden Theilen mt recht 
wer außgelegt oder gehandelt / abzuthun / durch vns alle ein eini⸗ 
g ware Religion anzunem̃en vnd zu handeln / Vnd wie wir alle 
1 8 4 (ſo alle in einer Gemein⸗ 
afe/Kirchenond Einigkeit zu leben / vnd beſchließlich alſo gu 
eit / Friede vnd Wolfart deß heiligen Reichs in dieſen 
dandern deſſelbigen obligenden Sachen zu beſchlieſſen / zu 
1 hachen / auffzurichten vnd zu vnterhalten / wie dann Keiſ. Mai. 
2 deſſelben Reichstags / deß vnd anderß alles / nach 
ieren ung. ſtund vermag. 
Auff welchen Reichstag jr Keiſ. Maie. Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
dem vnd andere Slandedch. h. Reichs Perſoͤnlich / vñ durch jre 
GBottſchafft / mit Gewalt bey jrer Mai. erſchienen ſeyn / vnd dar 
þ obo; jre Keiſ. Maieſt. ſampt jetztgemeldten Churfuͤrſten / 
laten / Graffen / Staͤnden deß heiligen Romiſchen 
ichs / vnd derſelbigen Bottſchafften / die Punct vnd Artickel 
{== Maieſt. Außſchreiben verleibet / vnd ſonderlich den 
der Irrſal vnd Zwyſpaltung in vnſerm heiligen Chriſt⸗ 
Glauden belangend / fuͤr die Hand genommen / vnd nach 
Dee deß beruͤrten jrer Maieſtet Außſchreibens neben einem 
Michen / der ſolcher Irrſal deß Glaubens halb etwas hat fuͤr⸗ 
gen woͤllen / vnd benanntlich den Churfuͤr en von Sachſen / 
8 zu Brandenburg / die Gebruͤdere / Ernſt 
mdFranciſcus / Hertzogen zu Luͤneburg / Philipſen Landgraf⸗ 
fg vnd Wolffgang Fuͤrſten zu Anhalt / auch die Ge- 
der Starte / Nuͤrmberg / Reutlingen / Kempten / Hail⸗ 
brunn / Winsheym vnd Weiſſenburg / jrer Opinion vnd Be⸗ 
kenntniß in Gegenwart der andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stinde daß Heiligen Reichs gnediglich gehoͤret / dieſelbigen 
mi: 
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| Abſchied Rei 3 Reichstags zu Augſpurg 
mit zeitigem tapfferm Naht berahtſchlagt vnd durch die heile 
Cuangelien vnd Schrifften mit gutem Grund wi vnd 
abgelehnet / vnd ſo vielfeltige Handlung durch jre M 5 
gemeldte Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd gemeine Staͤnde 3 
Perſonen / deßgleichen / re Außſchuͤß von Ch Fü 
vndandern / erſtlich verztehen / vnd folgend ſechß Perſonen zum 
— mit jnen gehabt / geuͤbt vnd 2 wht ichmis. | 
Maieſt. vnd andern Churfiirſten / Fuͤrſten vnd gemenum 
Staͤnden deß heiligen pr ay etlicher Artickel Chriſ ſtlich vn, 
glichen / Aber etlicher andern Artickel halb / deren ſie ſich wit. | 
— Maieſt. vnd gemeinen Staͤnden dieſer zeyt nicht vey; | 
ichen. 1 
Hab Ir Keiſ. Mai. dem heiligen Reich/der loblichen Taut⸗ 8 
ſchen Nation zu gutem vnd Wolfart / damit Friede . IF 
keit erhalten moͤge werden / zu een Jrer eee * 
vnd auß ſondern Gnaden denſelbigen Churfuͤrſten zu Sachſm | 
den fuͤnff Fuͤrſten / auch den ſechß Stetten / e 4 
ſchen hier vnd dem fuͤnfftzehenden Tag deß nachkuͤufftigen Mo ⸗ 
nats Aprilis / zu vnterꝛeden vnd zu bedencken / Ob ſie f 
dern Artickel halb mit der Chriſtlichen Rirchen/Bapſticher g 4 
Irer Mai. vnd den andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd gema 
Staͤnden deß heiligen Roͤm. Reichs / auch andern . 
Haͤuptern vnd Gliedern der gemeinen Chriſtenheit / mitler zes 
der eroͤrterung eines neheſtkůͤnfftigen Concilij nachmals behen⸗ 
cken vnd vereinigen woͤllen / oder nicht / Vnd daneben wolle 
Ire K. M. dieſelbe zeytlang auch bedencken / was Ir M. darin 
zu thun gebuͤren woͤlle / daß der Churfuͤrſt zu Sachſen / diefuͤnf 
Fuͤrſten / vnd ſechß Stette / vor außgang deß fuͤnfftzehenden tags 
deß Apꝛulis / in dem jr Gemuͤt vnter ren Inſigeln Irer M 
zuſchreiben vnd eroͤffnen / So woͤlle ſie Ire ot dagegen ö 
Meynung ſchrifftlich auch berichten. De | 
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den Artickel der Religion betreffend. v 
Daßauch der Churfuͤrſt zu Sachſen / die fuͤnff Fuͤrſten / vnd 
ſechß Stette / mitler zeit / dieſes gemeldten fuͤnfftzehenden Tags 
deß Monats Aprilis woͤllen verordnẽ / Daß nichts neuwes der 
Sachen deß Glaubens halb in jren Fuͤrſtenthum / Landen vnd 
# Gebicten / gedruͤckt / feyl gehabt noch verkaufft werde / vnd das 
darauff jrer Maieſt. ernſtlicher Wille vnd Befehl ſey / daß alle 
Chpurfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde deß heiligen Reichs / mitler 
iat dieſes Bedachts / gut Fried vnd Einigkeit halten / vnd weder 
der Churfuͤrſt zu Sachſen / die fuͤnff Fuͤrſten vnd ſechß Staͤtte / 
ngaoch jre Vnderthan / jrer Maieſt. vnd deß heiligen Reichs / noch 
der andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd gemeiner Staͤnde Vn⸗ 
derthan / wie bißher geſchehen iſt / an ſich vnd jre Sect ziehen vnd 
notigen / Sich auch deßgleichen / ob noch etliche von deß Chur⸗ 
fluͤrſten zu Sachſen / der fuͤnff Fuͤrſten vnd ſechß Staͤtte Bus 
+ derthanen / weß Standts die ſeyn werden / die noch dem alten 
'F Ehriſtlichen Glauben vnd Weſen anhangen wotten / alle dieſel⸗ 
den in jren Kirchen vnd Gotteshaͤuſern an jren Gottesdienſten 
m Ceremonien nicht jrren noch bedraͤngen / noch keine weitere 
4 ung darinnen anfahen / Deßgleichen die Frauwen vnd 
Manns ordens Perſonen / an der Meſſe / auch an Beicht zu 
hun vnd zu hoͤren / darzu das heilig hochwirdig Sacrament zu 
tiichen vnd zu empfahen / in keinem wege verhindern ſollen. 
Vnd darzu / daß ſich auch der gemeldte Churfuͤrſt / die fuͤnff 
hurſten / vnd ſechß Stette / wider die jenen / ſo das heilig hochwir 
dig Sacrament nicht halten / vnd die Widertaͤuffer / mit jrer K. 
Mai. den Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden / vergleichen / vnd 
ſich von jrer Mate. vnd jren Liebden / keins wegs abſoͤndern / bes 
ſionder rahten / foͤrdern vnd helffen ſollen / weß vnd wie gegen ſie 
| — — alle gemeldtenChurfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Slcllaͤnde ſol salles / wie obſtehet / ſo vil / das einen jeg lichen ans 
gehe / jrer Kei. Mai. verwilligt vnd zugeſagt haben. 
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Bandlung in Religions Sachen : 
Vnd dieweil in der Chriſtlichen Kirchen in viel Jaren ken 
gemem Concilium gehalten / vnd doch in gemeiner Chriſtenhei 
bey allen Haͤuptern vnd Staͤnden / Geiſtlichen vñ Welelj 
ein lange zeyt her vielerley Mißbraͤuch vnd Beſchwardeneyy/ 


geriſſen ſeyn moͤgen / das dem allen nach vñ zu einer Chriſtlichet 


Reformation / Ir Keiſ. Maieſt. neben Baͤpſtlicher Heiligkeit 
fuͤrgenommen / ſich auch it allen Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Staͤnden / jetzt allhie zu Angſpurg verſamlet / entſchloſſenha⸗ 
ben / bey der beruͤrten Baͤpſtlichen Heiligkeit vnd allen Chriſt 
lichen Koͤnigen vnd Potentaten / ſo viel zu verfuͤgen / daß ein ge⸗ 
mein Chriſtlich Concilium innerhalb ſechß Monaten /dennts 
heſten nach endung dieſes Reichstags / an gelegene Malſtatt 
außgeſchrieben / vnd das zum foͤrderlichſten vnd auffs lengeſt in 


einem Jar nach ſolchem Außſchreiben gehalten ſoll werden / In 


guter Hoffnung vnd Zu verſicht / dadurch die gemeine Chriſten, 
heit jrer Geiſtlichen vnd Zeytlichen Sachen halb in beſtaͤndige 
gute Einigkeit vnd Frieden zu bringen / etc. „ 33 
N Ach verleſung dieſes Abſchieds / hat der Chur⸗ 
N fuͤrſt von Sachſen / neben ſeinen Mit verwandten / 
nach gehaltener vnterredung durch Doctor Bruͤcken 
wider umb eynbringen laſſen: Daß im Abſchied vnter an 
dern vermeldet were / wie fre Lehre durch Zeugniſſe vnd gute 
Gruͤnde der heiligen Schrifft widerlegt ſey / ſoiches geſtuͤnden 
noch bekenneten ſie in keinem weg / ſondern hieltens vil mehr da⸗ 


fuͤr / jre Lehre were dermaſſen in der heiligen Schꝛifft gegruͤndet / 


daß man darinne nichts finden moͤchte / welchs dem Chriſtlichen 
Glauben vnd dem einhelligen Conſens der Goͤttlichen Schafft 
zu widern were. Wo inen auch Copey vnd Abſchrifft der verle⸗ 
ſenen Confutation verguͤnnet worden / wolten tie ſolchesklar ge⸗ 
nugſam erwieſen haben. Damit aber dennoch gemeldte Tonfu? 


tation nicht mit ſtillſchweigen vorbey gangen / hetten fe, 
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ger bald nach verleſung / ſo viel ſie auß derſelben in Gedaͤchtniß 
chalten moͤgen / ein Apologiam vnd Verantwortung jrer vber⸗ 

enen Confeſſion zu ſtellen angefangen / welche Schrifftnun 
chr nach vielen eyngefallenen Verhinderungen zum Ende ge⸗ 


© hracht. Vnd wiewol jnen auß angezeigter Vrſach der abgeſchla⸗ 
gnen Copeyen / vnmůͤglich / auff alle Puncten nach notturfft zu 


anworten / ſo verhofften ſic doch nichts weniger / wojre Kei. M. 
che Schrifft gnediglich zu leſen vnd erwegen ſich nicht be⸗ 
rete / wuͤrde Ire Mai. befinden / daß die von jnen vberant⸗ 


worte Confeſſion vnd Bekenntniß noch feſt vnd vnverlegt be⸗ 


funde. 


AEs nu Doctor Brick biß hieher geredt / vberreicht 
q Er Pla u Fridrichen die APO LOG IAM, 
Keiſ. Maieſt. zu vbergeben / Wie aber Pfaltzgraff 
Fridrich dieſelbige empfangen / winckte jm Keiſ. Mai. 
(da Koͤnig Ferdinandus Jrer Mai. etwas in ein Ohr 
geraunt) er ſolte die Schrifft wider von ſich geben / wie 

Nach dem aber in diſer / den zwey vnd zwentzigſten Septembris / zwi⸗ 
te den Proteſtirenden gepflogenen Handlung der 

gſpurgiſchen Confeſſion Apologia der Keiſerlichen Maieſtet offent⸗ 
lihvbergeben / wtewol von Irer Maieſtet nicht angenommen iſt: So 
findre vnd ſolte vielleicht billich die gantze 4p LO GI zuſchutz der 


Lunfeſſion / vnd zu ableinung vnd widerlegung der Papiſtiſchen Theo⸗ 


logen vermeynten Confutation Schrifft geſtellet / allhie gantz geſetzet / 
and dieſer Hiſtorien eynverleibet werden / Aber dieweil dieſelbige Apolo- 
ia fuͤr ſich ſelbſt ein ziemlich Buch / vnd nicht viel kuͤrtzer als dieſe gantze 
Hiſtoria iſt / vnd die folgende vberige Religions Handlungen auff die⸗ 


ſem Reichstage kurtz hernach geendiget: Hab ich ſie bald nach einander / 


wie ſie biß zum Ende deß Reichstags ergangen / allhie zuſammen laſ- 
ſen / vnd durch eynverleibung der Apologia nicht trennen w6llen / wel- 
he doch zum Ende dieſer Acten am fuͤglichſten kan neben andern zu 
| P27 | dieſer 


| Sandlung in Religions Sachen 

dieſer Sachen gehorenden Schrifften hinzu geſetzet werden / Wiewol 
ſolches in dieſem Druck / auß allerhand deß Druckers vngelegenheit / 
nicht hat auff dißmal bequem ins Werck koͤnnen gerichtet werden. W l 
len derhalben jetzund / die / nach vbergebener / aber nit angenomener Apo⸗ 
logi/ nechſtfolgenden handlungen ordentlich nach einander / wie ſie von 


Joanne Sleidano verzeichnet / biß zum ende diſes Reichstags erzehlen. 


Dann nach gewagerter annemmung der Apologia / 
hat D. Brick ſeine angefangene Rede auff den gege / 
benen Abſchied vollfuͤhret. | 

So viel den Punct deß Abſchieds belangen thete / daß ſie mit⸗ 
ler zeit keine Neuwerung fuͤrnemmen / noch durch den Druck 
außſprengen ſolten / darauff hatten ſie in verſchienem Reichstag 
dermaſſen geantwortet / daß ſie verhofften Jr Keyſ. Mai. wuͤrde 
ein gnedigs benuͤgen daran haben / vnd weren noch deſſelben Ge⸗ 
muͤts vnd Vorhabens / wolten auch nichts thun noch handlen / 
das jnen mit billigkeit verweißlich ſeyn moͤchte. Sie hetten auch 
mit den Sectirern vnd Schwaͤrmern keine gemeinſchafft. Vnd 
ob wol die Lehre / welche ſie bekenneten / recht vii war were / ſo het⸗ 
ten ſie doch niemands dazu gezwungen / woͤllen auch ſolchs fort⸗ 
hin nicht thun. 

Die Widertaͤuffer vnd Sacramentirer belangend / hetten ſie 
dieſelbigen in jren Fuͤrſtenthumen vnd Gebieten nicht geduldet / 


ſondern jederzeit wider ſie ernſtlich predigen / vnd die Leute fuͤr 


jren Irrthumb warnen laſſen / vnd in ſonderheit hetten ſic die 
Widertaͤuffer dermaſſen eyngehalten vnd geſtraffet / daß ſolche 
Seet bey jnen nicht allein nicht eynwurtzeln / ſondern auch me⸗ 
mals fuſſen moͤgen. 

Dieweil aber dieſe Sache ſehr wichtig / als die entweder der 
Seelen ewigen Heyl vnd Seligkeit / oder ewigen Schaden vnd 
Verdamniß / auff ſich habe / vnd viel bedeuckens erfordere / auch 
die Geſandten etlicher jrer Mitverwandten / ſo nit eygner Per⸗ 


ſon entgegen weren / den jren Bericht von allen _ 
a müßten: 


F auff dem Rethstagzy Augſpurg. 182 
* -mdſeai:Beeen ſie in aller Vnderthenigkeit / daß jnen eine Ab⸗ 
|  "ſ<n}ſtdicſes Abſchieds mitgetheilet wuͤrde / auff daß ſie ſich ſo 
e darauß der gantzen Sach zu vernem̃en / vnd mitgebuͤr⸗ 

_ licher Antwort auff alle vnd ſede ſtuͤck gefaßt machen koͤndten. 


dern Proteſtirenden / auff dieſes Ir anbringen durch 
den Chur fuͤrſten von Brandenburg widerumb ant 
worten laſſen: Ire Keiſ. Mai. koͤndte ſich nicht gnugſam ver⸗ 
pundern / daß ſie ſo kuͤn vnd beharrlich fuͤrgeben / Ire Lehr | 
C priſtlich vnd rein / da ſie doch nicht allein jetzund mit Zeugnuͤſ⸗ 
ſen der heiligen Schrifft widerlegt / ſondern auch von allen vori⸗ 
gen Concilien / vnd fuͤr vielen Jaren verdammet ſey. Derwegen 
Ire Mai. noch mehr wunder nemme / daß ſie jrer Mai. vnd 
den andern Fuͤrſten Irrthumb vnd ein falſche Religion zumeſ⸗ 
n / Denn wo dieſem alſo / wie ſie fuͤrgeben / ſo muͤßten ja jrer K. 
Mai. vnd andern Fuͤrſten / vñ zwar deß Churfuͤrſten von Sach⸗ 
e Eitern vnd Vorfahrnſelbs / welche die alte Religion gehabt / 
dn daruͤber gehalten / alle fuͤr Ketzer zu achten ſeyn. Derhalben 
aoͤndte . nicht beredt werden / gebe auch kei⸗ 
nerley weiſe zu / daß jre Lehre mit Zeugnuſſen dep Goͤttlichen 
Worts gegruͤndet were. 
Dieweil aber Ire Maieſtet auß ſonderlicher Guͤtigkeit vnd 
geneigtem Willen zum Friede / dieſen Abſchied der geſtalt hette 
ellen laſſen / auch ſich darinnen mehr dann zu viel gedemuͤtiget / 
ſo beger Ire Maieſtet ernſtlich / daß ſie denſelbigen / wie auch 
andere Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs / annemmen vnd jm 
nachkommen woͤllen / vnd darneben wol betrachten / zu was groſ- 
em Vngluͤck ſie vrſach geben wuͤrden / wo ſolches von jnen nicht 
— kin ſolte / deſſen ſie dermal eins Gott rechenſchafft geben 


a Es ge⸗ 
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| Bandlung in Religions Sachen 
Es geben auch keine Rechte vnd Schriffte zu / daß man ſe⸗ 
mand deß ſeinen beraube vnd entſetzen / vnd darnach den Raubal- 
ſo eulſchuͤldigen moͤge / daß es nicht billich den Entſetzten wider 
zu reſtituiren. or 
Wyasferrner die Schrifft / ſo wider die Confutatton von 
jncn angeſtellet / belangen thue / hab jre Keiſ. Mate: ſich zuvor er⸗ 
klaͤrt / daß fie keine weitere Diſputation der Religion halben wolt 


(3 4 


eynreumen / wie dann jrer Maieſt . ſolches auch nicht gebůrẽ wol | 


te / vnd habe der vrſach halben gedachte Schrifft nicht angenom⸗ 
men. | 

| Wo ſie auch in dieſen Abſchied nicht wuͤrden verwilligen / 
noch jn gehorſamlich aunemmen vnd folge thun / muͤßte jre Kei 
ſerliche Maieſtet nach geſtalt vnd notturfft der Sachen die We 
ge fuͤrnemmen / ſo jrer Maieſtet Perſon vnd Ampts halben ge⸗ 
buͤrenwolten. * 55 
Eoshengte der Churfuͤrſt von Brandenburg auch diß endr⸗ 
lich mit hinau: Inen were nicht verborgen / mit welchem Fleiß / 
treuwe vnd ſorge / die andern Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs / 
dahin gearbeitet / daß dieſe entſtandene Zwytracht in der Reli⸗ 
gion guͤtlich moͤcht vertragen vñ auffgehaben werden / Nun aber 
beten dieſelbige Fuͤrſten vnd Staͤnde abermal / ſie wolten 
inen ſelbs envegen wie hoch jnen inſonderheit / vnd dann 
dem gemeinen Nutz / vnd gantzem Reieh / daran gelegen / daß ſie 


Keiſerlicher Maieſtet gehorſam ſeyn / vnd in diſen Abſcheid ver⸗ 


willigen. Dann wo ſie ſich hierinn N oo eg os 03- 
wuͤrden die andern Staͤnde ſaͤmptlichjre Keiſerliche Mateſt-mit 
gemeinẽ willen beyfallen. Dañ ſie die Staͤnde hettẽ allbereit ſich 
gegen jre Kei. Mai. getreuwlich vnd vndertheinigſt verſprocher 
Ir Leib / Gut vnd Blut / bey derſelben darzuſetzen / damit ſie dies 
ſem Handel ein end machten. Hinwiderumb hette jre Maieſt. zus 
geſaget / alljre macht vnd vermoͤgen daran zu ee —— 
| pe 
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Samniehtetdieſer Sachen ſich auß dem Reich nit zubegeben. Sol⸗ 
Subette erjnen auß befehl aller andern Fuͤrſten vnd Staͤnde al⸗ 
ſo vermelden wollen. 


Auff dieſe ſcharpffe Rede hat der Churfuͤrſt von 
Sachſen ſampt ſeinen Mitver wandten widerumb ant⸗ 


Y 
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worten laſſen: Ire Lehr vnd Confeſſion ſtimpte mit Gottez 
Wort vberein / dem auch der Hellen Pforten nicht moͤchten wi⸗ 
deſtand thun / welches auch in der neheſt vberantwortetẽ Apolo⸗ 


— — wuͤrde / darinnen auch alle Gegenwuͤrff / 


ſopiel ſie deren auß der verleſenen Confutation mercken vnd be⸗ 
galten keoͤñen / verlegt wuͤrden. | 

Dieer Abſchied aber koͤndten ſie mit gutem Gewiſſen alſo 
niche bewilligen vndannemmen / ſondern beten vndertheniglich / 
Je Keiſerliche Maieſtet woltejnen deß Abſchieds vnd der gan⸗ 
de Handlung / Copeyen vnd Abſchrifften mittheilen / auch Dis 
uon auff eine gewiſſe zeyt / ſich ferrner zu bedencken / aller gne⸗ 


digt verguͤnnen. Dann ſie wolten nichts eygenſinniges noch 


1 mer nach Gottes wortgeſchehen koͤndte / wolten ſich auch jres 
= auff beſtimpte zeyt auß druͤcklicherklaͤren. Was aber 
| alleandere Sachen angienge / wolten ſie auch nicht weniger dann 
4 — bey jrer Keyſerlichen Maieſtet Leib vnd Gut darſtrecken 
No zuſetzen. Rs . 
Qaß ſich aber die andern Fuͤrſten vnd Staͤnde gegen Keiſ. 


I = andlen / ſondern gern nachgeben vndzulaſſen / was 


Maieſtet obgemeldtergeſtalt verpflichtet vnd verſprochen / nem⸗ 
meſie nicht wenig wunder. Dann ſie wuͤßten ſich nicht zu er⸗ 
innern / daß ſie deſſen jemands einige Vrſach jemals gegeben 


| — auch / wie jre loͤbliche Voraͤltern gethan / Kei⸗ 


icher Maieſtet allen vndertheinigſten Gehorſam vnd Bey- 


n die not erfordern wuͤrde / nicht gern die letz 
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Zandlung in Religions Sachen 
Daß auch ferrner gemeldet worden / man ſolle niemand an 
gezogener weiſe ſpolieren / oder deß ſeinen entſetzen / ſeyn ſicanth 
derſelbigen 3 Doch koͤndten ſie deſſen billich nicht be; 
ſchuldiget werden. 
hetten ſte ſich zum oͤfftermal erklaͤret / ſie wolten darmit alſo / bi 
auff ein kuͤnfftig Concilium / handeln / daß man gewißlich ſehen 
vnd ſpuͤren ſolte / daß ſie jren eigen Nutz vnd Frommen darinnen 
nicht ſuchten. "4 
_ . Nierauff hat Keiſ. Pai. nach langem gehaltenen 
Rahtſchlag / widerumb durch den Churfuͤrſten von 
Brandenburg dieſe Antwort geben laſſen: Ire Mai. ge; 
ſtuͤnde in keinem wege / vnd ließ jnen mit nichten zu / was ſie von 
jrer Lehre ruͤhmeten / Denn jre Mai. truͤge auch ſorge fiir jr ſelbs 
Seligkeit vnd Gewiſſen / vnd woͤlle von der alten vnd anererbien 
Religion viel weniger als ſie / abweichen. ä 115 
Sn beſchloſſenem Abſchied aber moͤge nichts geaͤndert wer: 
den / Wo ſie dareyn verwilligen / gut / Wonicht / werde Jre Keiſ. 
Maieſt. vervrſacht / ſich mit den andern Staͤnden deß Reichs 
zu vergleichen / vnd einen andern Abſchied zu machen / wie nem⸗ 
lich Mittel vnd Wege fuͤr die hand zu nem̃en / damit dieſe neuw⸗ 
lich auffgekommen Secten von grundt außgerottet / vnd Friede 
in Teutſcher Nation angerichtet / vñ der alte Chriſtliche Glaub / 
Religion vnd Ceremonien beſtaͤtiget vnd erhalten werden / wel⸗ 
cher Sachen ſorge id auffſicht Jrer Keiſ- Maieſt. Ampt ey⸗ 
gentlich gebuͤre vnd obliege. Dann wo ſie in vielgemeldten Ab⸗ 
ſchied nicht verwilligen / vnd auff jrem Fuͤrnemmen verharren 
woͤlten / were Ire Maieſt. bedacht / ſolches alles dem Bapſt vnd 
andern Koͤnigen kundt zu thun / vnd ſich deren Raht vnd Huͤlffe 
hierinn zu gebrauchen. | | 1 
Auff daß aber / daß ſie ſagten / ſic hetten niemand beleidiget / 
oder Vrſach zu einigem Widerwillen gegeben / ſey . 


enn was dic Muͤnch Kloſter belangen thet / 
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ſogar nichts / wie ſie meynen / das jnen koͤnne fuͤrgeworffen wer⸗ 
dan. Denn jre Prediger hetten ja viel vnd groſſe Vrſache zu der 
aſchrecklichen Auffruhr der Bauwern gegeben / dariunen bey 
| hundertkauſend Menſchen jaͤmmerlich vmbkommen. So ſey 
Auch in jren Landen vnd Herrſchafften gar vil geſchehen / welchs 
zudeß Bapſts / jrer Kei. M. vnd anderer Reichsſtaͤnde ſchmach / 
ſchimpff vnd verachtung / gericht. Derhalben weren ſie nicht ſo 
gar vnſchuͤldig / als ſie ſich ſtelleten vnd ruͤhmeten. 

A uch hetten die Fuͤrſten vnd Staͤnde ſich nicht auß einigem 
erregten priuat Affect / ſondern auß gehorſamer pflicht / mit jrer 
Kei. Mai. verbunden / vnd fuͤrnemlich / dieweil ſie gar kein Mit⸗ 
tel der Einigkeit zulieſſen / Wie ruͤhmlich aber vnd wol jnen ſol⸗ 
che Rebellion vñ Trennung anſtehe / da ſie doch in den Woꝛmb⸗ 
ſiſchen Abſchied zuvor gewilliget / das ſey niemand verborgen. 
I Endtlich woͤlle vnd gebiete jre Keiſ. Mate. ernſtlich / daß ſie 
Die Epte / Muͤnche / vnd andere Geiſtliches Standts Perſonen / 
ðſʃeſche ſie entſetzt / wider reſtituiren vnd eynſetzen / Dann jrer K. 
Maieſt. komme taͤglich viel Klage von ſolchen Leuten fuͤr / die 
vmbreſtitution anſuchen / daruͤber jre Maieſt. zum hoͤheſten be⸗ 
vnruͤhiget werde. 


Wie nu der Churfuͤrſt von Sachſen vñ ſeine Mit⸗ 
verwandten diß angehoͤret / haben ſie darauff ein Ab⸗ 
tritt gebeten / vnd nach gehabtem Bedacht dieſe endt⸗ 
che Antwort vnd Erklaͤrung gethan: 


| Dieweil Keiſ. Maieſt. jnen Copey vnd Abſchrifft deß Abs 
ſchieds / auch Dilation vnd Zeyt / der gantzen Sachen fleiſſiger 
hach zu dencken / gar abgeſchlagen / were nunmehr vmbſonſt wei⸗ 
ter darumb anzuhalten / Wolten derhalbẽ Gott dem Allmechti⸗ 
gen / auff den ſic alle Hoffnung jres Heylß vnd Wolfart geſetzt / 
die gantze Sach befehlen vnd heymſtellen. 


4152 


* — — . 


Zandlung in Religions Sachen 


Daß aber auch der Baͤuweriſchen Auffrhur meldungge⸗ 

ſchehen / koͤndte jnen derſelbigen wegen keine Schuld zugemeſſen 
werden / vnd getroͤſteten ſich hierinnen jres guten Gewiſſens, 
Wie ſie auch zu der zeyt ſich verhalten / vnd wie gar keine Ge⸗ 
fahr / Vnkoſten / Muͤhe vnd Arbeyt / ſie 8 noch geſpart / 
were menniglich wol bewußt. Was auch der Vrſprung vnd die 
eygentliche Vrſach dieſer Auffruhr geweſen / das were vor vier 
Jaren in dem Reichstag zu Speyer gehalten / genugſam darge⸗ 
than vnd eroͤffnetworden / vnd wenn die daſelbs angeſtalte Lega⸗ 
tion an Ire Keiſ. Maieſtet in Hiſpanien nicht hindergeblieben / 
wuͤrde jre Maieſtet von derſelbigen wol guten ordentlichen Be⸗ 
richt deß Handels vnd aller Gelegenheit bekommen haben. Ge⸗ 
ſchehe jnen demnach vnguͤtlich / daß jnen dieſe Sach zugemeſſen 


werde / darmitjrer Keiſerlichen Maieſtet Vngnadegegen ſie zu 


erregen. Wo auch jemand were / keinen außgenommen / der ſie 
dieſer oder anderer Sachen halben / was es gleich ſeyn moͤchte / 
mit Recht anſprechen vnd beſchuͤldigen wolte / dem weren ſieer⸗ 
boͤtig Fuß zu halten / vnd ordentliche Erkenntniß deß Rechtens 
zu leiden. Beten derhalben in aller vnderthenigkeit / jre Kei. Ma⸗ 
ieſtet wolte kein Vngnad wider ſiefaſſen / noch ſich zu Zorn vnd 
Verbitterung bewegen laſſen. Denn ſie weren nicht weniger / 
denn die andern Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs / geneigt / alles 
was ſie vermoͤchten / zu erhaltung jrer Keiſ. Maieſtet Ehr vnd 
— darzuſtrecken. | 

N ch dem alſo die Proteſtirende Fuͤrſten vi Stan! 
| de jr Antwort vollendet / vnd darauff von Reiſer. 
Maieſtet gnedigſt Erlaubniß hinweg zu ziehen gebe⸗ 
ten vnd erlanget / ſeyn ſie von Augſpurg abgezogen. 
Lieſſen aber etliche jrer Raͤhte vnd Geſandten binder 
ſich / welche biß zu außgang deß Reichstags verharren 
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auff dem Reichstag zu Augſpurg. 184 
Ehe ſie aber von dannen ſchieden / lieſſen die Err, 
offe võ Mentz vñ Trier / auch der Pfaltzgraff am 


| Rhein / dem Churfuͤrſten von Sachſen / vñ den Land⸗ 


graffiſchen R ahten / anzeigen / Was der Churfuͤrſt 


von Brandenburg / vor. zen Leibs / Guts vnd 


Bluts / zu beſchuͤtzung der Religion / hette geredt / we⸗ 
re ohne jren Befehl geſchehen / wie fe auch ſolches ge⸗ 

Reiſer. Maieſtet ſelbs nicht ver ſchwigen / ſondern 
auß druͤcklich vermeldet hetten / daß ſie fiir jre Perſo 
nen keine Vrſach einiges Wider willens mit jnen wuͤß⸗ 
ten. Da ſie nun etwan einen Arg won wider ſie gefaſſet / 
beten ſie freundlich denſelbigen fallen zu laſſen. Der 
Churfuͤrſt von Sachſen nam dieſe Entſchuͤldigung 
ndlich an / mit vermeldung / daß ſte hin wider von 


jm allen freundlichen Willen vi Dienſt gewertig ſeyn 


en. 

Den andern Tag hernach / als die Proteſtirende 
Chur vnd Fuͤrſten hinweg gezogen / wurden den 25. 
Septembris alle Stande deß Reichs von Keiſ. Maie. 
beruffen / vnd erſtlich durch den Herꝛn Truchſeſſen den 


| Geſandcen der Staͤtte angezeigt vnd befohlen / daß ſie 


fir endtlichem Außgang deß Reichstags nicht abzie⸗ 
hen ſolten. Darnach ließ jre Maieſt: erzehlen / was mit 
em Churfuͤrſten von Sachſen vnd den anderen ſei⸗ 
gen Mit verwandten gehandelt. Vnd dieweil die von 
Straß burg / Coſtentz / Memmingen vnd Lindaw / ei⸗ 


neſonderliche Confeſſion vbergeben / wolte jre Maieſt. 


mit jnen auch handeln. 

Hernach wurden andere Geſchaͤfft deß Reichs fir 
die hand genommen / vnd in ſonderheit vom Krieg wi⸗ 
der den Tuͤrcken gehandelt. 
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Endtlich den 13. Octobris wurden von Reif ai, | | 
alle Staͤnde deß Reichs / außgenommen die Proteſti; | 
renden / auff das Rahthauß re vnd ward der 


Abſcheid den Geſandten der Staͤtte vorgeleſen. Als ſi 
aber deſſen Copey vnd Abſchrifft baten / wardjnen ſol 
ches abgeſchlagen / aber die Verleſung zum andern vñ 
dritten mal widerholet. Als nun faſt alle Stande die 
ſen Abſchied jnen gefallen lieſſen / baten gleich wol die 
von Augſpurg / Ulm / Franckfurt vnd Hall / Dilation 
vnd Zeyt ſich zu bedencken. 

Den achten Tag hernach / welcher war der 2. Octo 
bris / verfuͤgten ſich deß Chur fuͤrſten võ Sachſen / vnd 
der andern Proteſtir enden Fuͤrſten hindergelaſſene 
Raͤhte vñ Geſandten / zu dem Ertzbiſchoff von Mentz / 
als dem Fuͤrnemſten vnter den Fuͤrſten deß Reichs / vñ 
zeigten jm von jrer Herrn wegen an / wo jnen der Reli⸗ 
gion halben ein anſtand vnd Friede biß auff ein kuͤnff 


tig Concilium zugelaſſen vnd verſprochen wuͤrde / wol 


ten ſie gleich andern Staͤnden mit Gelt vnd Volck wi⸗ 
der den Tuͤrcken Huͤlffe thun. 


Wie ſie nun den og" nets aw A — Rahehauſ ö 
3 angeſtellten Friedes / 


beruffen / vnd jnen die Form de 
von etlichen darzu verordneten verleſen ward / befun / 


den die Geſandten / daß allein die / ſo in vielgemeldten 


Abſchied verwilliget / in verleſener Form begriffen we⸗ 


ren / Darauß dann allerley Diſputation entſtanden / 
vnd die Geſandten ſich deß beſchwaͤret / daß jre Herren 
in gedachter Form nicht mit begriffen weren / Wo es 
aber je dahin zu verſtehen ſeyn ſolt / daß dieſe Form ſie 
mit belangete / wolte dennoch die Not erfordern / aller 


ley Zweiffel vnd Miß verſtandt zu verhuͤten / daß die 


Form 
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Wie nun die Geſandten keine Antwort bekamen / 
hlelten ſie bey Keiſ. Mai. durch ein Supplication an / 
vnd baten vnderthenigſt / jre Mai. wolte einen gemei⸗ 


nen Friede im Reich anſtellẽ / alſo / daß ſich niemand der 
| Religion halben einiger Beſchwaͤrung oder Gefahr 


| beſorgend6rffre. + 
| AD ſolche vbergebene Supplication haben deß Churfuͤr⸗ 


ſten zu Sachſen / Marggraff Georgen zu Brandenburg / 


landgraff Philips zu Heſſen / vnd der Staͤtte geſchickte Raͤhte 
vnd Bottſchafften / von wegen jrer Herrn / vnd derſelben Ver⸗ 
wandten / vielfeltiglich vmb Antwort angeſucht / auch etlich viel 
mal gen Hof kom̃en / Aber zuletzt ſeyn ſie am Freytag / S. Mar⸗ 
us Tag / den eylfften Nouembris / vmb zwey Vhr nach Mit⸗ 
ass gen Hof beſcheiden / Jt jnen durch Hertzog Friedrich zu 


Bayern / Pfaltzgraffen / in gegenwertigkeit Biſchoff Baltha⸗ 


fun von Coſtnitz / Herrn Johann Bemer / vnd Alexandern 


Schweiß / K. Mai. Redner vnd Sceretarij / angezeigt: 
Nach dem ſie etzliche Artickel / den Friden belangend / fuͤr etz⸗ 
lichen tagen anbracht / hette Kei. M. vnſer aller gnedigſter Herr / 


up ſich ſelbſt / vnd durch jrer Mai. Rdhte/ berahtſchlagen / auch 
m Antwort darauff ſchriff lich verfaſſen laſſen / wie ſie dieſelbi⸗ 


gen wuͤrden leſen hoͤren. 
Welche Schrifft dann alsbald durch Alexander Schweiß 
verleſcn worden iſt / alſo lautend: 
Auff den erſten Artickel / daß ſie vermeynten / daß Kei. Ma. 
indem gemeinen Landfrieden / wie dann weiland Keiſer Maxi⸗ 


milian loͤblicher Gedaͤchtniß / vnd die jetzige Kei. Mai. auff dem 


a. v Reeiche⸗ 


auff dem Reichstag zu Augſpurg. 8. 
Form mit ver ſtaͤndigern vnd deutlichern Worten ge- 
ſtellet wuͤrde. Welchs die Verordneten zugeſagt wider 
an Reiſ. Maieſt. zu bringen. 
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Reichstag zu Wormbs / auffgericht / auch mit begriffen ſeyn ſol 
len: Iſt Keiſ. Mare. Antwort / daß der auffgerichte 1 
Wormbs noch in cile vnd weſen were / darinne denn jre K. Mai. 
auch begriffen / vñ ſey jetzt kein neuwer Fride fuͤrgenommen oder 
beſchloſſen worden. Zu dem hab Keiſ. Mai. als Romiſcher Kei, 
ſer / allein gebotten gemeiniglich allen Staͤnden beruͤrten 40 
friden zu halten / vnd nicht darwider zu thun. Darumb ohne ot 
iſt / daß jre Mae. jr ſelbs Fride gebieten / oder im Mandat daß⸗ 
ſelbig begriffen ſeyn ſol. 5 

Auff den andern Artickel / darinn ſie begeren / daß ſie in Sa⸗ 
chen die Religion betreffend / nicht mit in den Abſchied gezogen / 
vnd von ſolcher nicht haltung wegen durch den Fiſcal nichtge⸗ 
rechtfertiget werden ſollen: Jt Keiſ. Maze. Antwort / daß ſiein 
dieſer Religion nicht begriffen ſeyn / noch dareyn gezogen wer⸗ 
den / auß den Vrſachen / daß in einem Artickel dar von mitlau⸗ 
tern Worten iſt außgedruckt / daß ſie den Abſcheid der Religion 
halben nicht haben woͤllen annemmen / Darumb denn jr 25 
Maieſt. mit andern Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten außerhalb jr / die- 
weil ſie dareyn nicht gezogen woͤllen ſeyn / einen Verſtand ge⸗ 
macht hat / wo etwas deß halben gegen diejenige / ſo diſe Religion 
angenommen haben / mit Gewalt oder der That fuͤrgenommen 
wuͤrde / wie dem mit gebuͤrlicher Gegenwehr zu begegnen ſey. 
Das ſey allein defenſiuè, vnd nicht offenſiuè gemeynet. Dann 
von wegen der Rechtfertigung / daß der Fiſcal deßhalbengegen 
ſie nit procediren ſolt / wil ſeine Mai. jr das Recht vnd die Hand 
nicht ſperren laſſen. Dann recht zu thun / vnd ergehen zu laſſen / 
iſtjrer Mat. hoͤheſte Obrigkeit vnd Hochheit. 

Nach verleſung ſolcher Schrifft / hat Herr Hans / Edler 
von Plaunitz / Ritter / von ſeiner vnd ſeiner Mitgeſandten we⸗ 
gen derſelbigen Copey alsbald vndertheniglichen / ſich darinnen 
der Notturfft halben zu erſehen / gebeten / Welche jm * —. 
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auff dem Reichstag zu Augſpurg. 1b 

Alexander Schweiß / auff Hertzog Friedrichs geßeiß / von 
ſtund an behaͤndiget. Vnd alſo von Herr Hanſen von der 
Rant weiter gemeldet worden / daß ſie dieſelbige Schrifft 
* anjregnedigſte vnd gnedigen Herrn / vnd die andern / wolten 
bringen / die ſich vngezweiffelt darauff vnverweißlich halten 


Darauff Hertzog Friedrich geredt: Sie hetten jnen allein 
dieſe Verzeichniß / ſonder Befelch / der Sachen zu gut / zuge⸗ 
ſiellt / vnd gar nicht der Meynung / jren Herrn zuzuſchicken / vnd 


die Sach damit lenger zu verziehen / Darum jn etwas beſchwaͤr 


lich / nachzulaſſen / dieſelbige erſt an jre der Geſandten Herren 


vnd andere zu bringen / Denn Keiſ. Maieſt. wuͤrde vielleicht der 


Antwort von jren Herren vnd Obern allhie gar nicht erwarten: 


Wo aber ſie die Geſandten jetzo fiir ſich ſelbs von jrer Herrn we⸗ 


gen Antwort darzu geben wolten / moͤchten ſie die Verzeichniß 
wol behalten / wo nicht / were jr begeren jnen dieſelbige widerumb 


AJuzuſtellen. 


Auff welches die Saͤchſiſchen vnd die andern Raͤhte nach 
genommenem Bedacht / folgends durch Herr Hanſen Edlen 
von der Plaunitz / fiir Keiſ. Maieſt. Raͤhten vngefehrlich alſo 


ien laſſen: 


Sie hetten jrer F. G. fuͤrhalten / vnd begeren (welchs er / 
der von Plaunis widerumb mit fleiß repetirt hat) in Vnder⸗ 


ſenigkeit vernommen / Nun were aber jrer gnedigſt vnd gnedi⸗ 
gen Herrn / vnd der andern / Gemuͤt vnd Beger / allein dahin ge⸗ 


nicht geweſt / vnd noch / einen gemeinen Friden im heiligen Reich 
auff zurichten vnd zu erhalten helffen / vnd daß jr Churf. vnd F. 
G. ond die andern / in den Abſchied der Religion vnd der Peen 
darine begriffen / nach dem ſie denſelbigen Abſchied nit annem̃en 
koͤndten noch moͤchten / nicht gezogen / auch mit den gs — 

roceſ⸗ 
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Proceſſen vnd andern Gerichtlichen Handlungen (an welchen 


ſie aber in andern Faͤllen / auſſerhalb der Religion / gar keine 


Schcuw truͤgen) nicht vnruͤhig gemacht wuͤrden: Dieweil denn 


diſe verleſene Verzeichniß ſoltzrer gnedigſt vii gnedigen Herrn/ 
vnd der andern Beſchwaͤrung / gar nit hinweg nemmen / Bitten 
ſie die Geſandten nachmals vndertheniglich / jnen Copia derſel⸗ 
bigen Schrifften / die an jre Herrn zu bringen / mit zu theilen / 
Wo aber das jren F. G. je nicht gelegen ſeynwolt / gedechten ſie 
die Geſandten als dann das / ſo viel ſie auß der verleſenen Vers 
zeichniß hetten behalten koͤnnen / jre Herrn zu berichten / die ſich 
darauff jrer Notturfft nach wol zu halten wuͤßten. 

Vnd als man ſie / die Geſandten / auff ſolchs hat entweichen / 
vnd bald wider fordern laſſen / hat Hertzog Fridrich darnach vn⸗ 
gefaͤhrlich dieſe Meynung angezeigt: Sie die Hofraͤhte / hetten 
jren / der Geſandten Raͤhte vñ Bottſchafften / jetzigen Vertra 
der von neuwem zu repetirn von vnnoͤten / gehoͤrt / Weil aber 
Mai. jnen dieſen Abſcheid vnd Antwort zu geben befohlen / wie 
jnen denn jre Mai. hie vor neben den Staͤnden deß Reichs vnge⸗ 
faͤhrlich auch ein gleichmaͤſſige Meynung hette anzeigen laſſen / 


So ließ jr Keiſ. Mai. nachmals dabey bleiben / vnd wuͤßten dau | 


innen keine Veraͤnderung zu thun / wolten aber jnen deſſen Ab⸗ 
ſchrifft beyhanden laſſen / daß ſie / die Hofraͤhte / guter Hoffnung 
weren / jre / der Geſandten Herꝛſchafft vnd Obern / wuͤrden ſich 
vnverweißlich darauff halten. Dabey es auch alſo blieben / vnd 
ſind die Saͤchſiſchen vnd die andern jre Mitverwandten Raͤht / 
als bald abgeſchieden / mit der vermeldung / daß ſie damit jr 
Abſcheid wollen genom̃en haben. Darauff Pfaltzgraff Fridrich 
geantwort / Ja / auff dißmal. 
D En andern Tag hernach / 12. Nouembris / haben 
die Saͤchſiſchen Raͤhte vnd Geſandten / ſampt jren 
Mitverwandten / folgende jre endt liche Ertiarung 


r , , 


4 uff dem Keichstag zu Augſpurg- 187 
daneligion / Tuͤrckenhuͤlff / vnd Cammergerichts hal⸗ 
bal an die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd alle Reichsſtaͤn⸗ 


de rifftlich angelangen laſſen: 
Hochwirdigſte / Durchleuchtigſte Churf. Hochwirdigſt / 
g wirdige / Durchleuchtige / Hochgeborne Fuͤrſten / Ehrwir⸗ 


ig / ornen / Edlen / Geſtrengen / Ehrnueſten / Hochge⸗ 
lhnen / Ehrſamen vnd Weiſen / gnedigſt / gnedige vnd guͤnſtige 
Humvnd Freunde. Euwer Churf. F. Gnaden / Guͤnſten 
vnd Freundeſchafften wiſſen ſich zu erinnern / welcher 
geſtalt wir dieſer zeyt her / zu vielmalen / von wegen vn⸗ 
ſtrn gnedigſt vnd G. Herrn vnd derſelbigen Ver wand⸗ 

ten / vmb einen gemeinen beſtendigen Fried im heiligen 

Reich auffzurichten vnd zu erhalten / angeſucht vnd ge 
beten haben / vnd daß jr Churfuͤrſt. F. G. vñ Verwand⸗ 
te mit ler zeyt eines gemeinen freyen Chriſtlichen Con⸗ 
dllien / der Religion vnd Glaubens halben / vnd was 
donſelbigen anhaͤngig / ruͤhig ſitzen vnd bleiben moͤch⸗ 
ttn / wie ir Churfizſt F. G. vnd die Verwandten ſol⸗ 
bbs gegen Gott vnd Reiſ. Maieſt. verhofften zu vers 
_ |  anfworren/Darauff denn letzlich ein Verzeichnuß am 
Sonntag nach Simonis vnd Jude juͤngſt verſchienen / 
 «nfahend ( Vber diß alles gebieten wir) verleſen wer⸗ 
d. Vnd wir auß derſelbigen verleſener Schrifft nicht 
mugſam haben verſtehen moͤgen / daß dar durch ein ge⸗ 
iner ſicherer Friede im heiligen Reich gewircket / vnd 
|  vnſere Herren bey jrem Glauben vnd Religion ruͤhig 
ſitzen bleiben moͤchten / Haben bey euwern Churf. F. G. 
vnd F. wir vmb ein Erklaͤrung deſſelbigen angeſucht / 
Aber keinen endtlichen gewiſſen Beſcheid von euwern 
Churfuͤrſt. F. G. erlanget / dann daß ſie vns darmit an 
Aeiſ. Mai. geweiſet / allda wir daſſelbig auff das aller; 
| vnder 
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vnderthenigſt auch geſucht / vnd von jrer MM a. d . , 
Antwort vnd Abſcheid bekommen / So wil vn — 
Notturfft erfordern / vnſere Herren allenthalben deſ⸗ 
ſelbigen zum foͤrderlichſten zu berichten. 


Jum andern / Weil wir vermercken / daß in dem a 


chied die Religion mit begriffen / vnd Reiſ. Maie. dens 

elben gebieten wil durch das gantz Roͤm. Reich bey den 
eynverleibten ſchweren Peenen vnd ſtraffen zu halten / 
Vnd vnſere G. vnd G. Herrn vnd verwandten 
bigen Abſchied mit Gott vnnd Gewiſſen nicht koͤnnen 
oder moͤgen annemmen / noch darinn bewilligen: So iſt 
an euwer Churfuͤrſt. F. G. vnd F. vnd ſonderlich vnſern 
G. Herrn den Cardinal vnd Ertzbiſchoffen zu Mentz / 
als deß heiligen Rom: Reichs Ertz Cantzler / vnſer vn⸗ 


derthenigſt / dienſtlichs vnd freundtlichs bitten / woͤl⸗ 0 


ken hochgedachten vnſern gnedigſten vnd G. Herren / 


vnd deren Verwandten / in verfertigung deß Abſchieds 


mit eynzuſetzen verſchonen. | 
Ferrner wiſſen euwer Chur. vnd F. G. vnd F, ſich 
auch zu erinnern / daß wir vns in die handlung / die Tuͤr⸗ 
ckenhuͤlffebelangend⸗/ weiters nochanderß nicht / dann 
wo ein — — Fried im Reich auffgerich⸗ 
tet vnd erhalten / vnd vnſere Herrn vnd zugethane deß 
Glaubens vnd Religion halben / zwiſchen hier vnd ai 
nem gemeinen freyen Chriſtlichen Concilien / ruͤhig blei 
ben moͤchten / haben eyngelaſſen. | 
Wenn wir aber nun befinden / daß vnſer vnderrhe⸗ 
nigſt bitten vnd ſuchen nicht ſtatt haben wil / So woͤllen 
wir hiemit / ſo viel dieſelbige Tuͤrckenhuͤlff beruͤhrt / von 
vnſerer Herrn wegen mit nicht bewilliget haben / wie 
wir vns derhalben fuͤrter nit eynz ulaſſen wiſſen / 2 
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auff dem Reichstag zu Augſpurg. 788 
un die Sachen / wie obſtahet / an vnſere gnedigſten vnd 

Herrn vnd Verwandten bringen / die werden 
1 zweiffel gebuͤrlich vnd vnver weißlich wiſſen 


Jiumdritten / Vermercken wir auß der andlung 
das Kammergericht belangend / daß darinn vnder ans 

dan vermeldet iſt worden / daß niemands in das Ram 
n genommen ſol werden / er gelo⸗ 
be denn den Abſchied / der Religion halben / zu halten. 
Weil dann der Churfuͤrſt zu Sachſen / vnſer gnaͤdig⸗ 
ſter Herr / als ein Churfürſt einen an das Ranmmerge- 
richt zu verordnen hat / auch vnſer Herrſchafften in die 
EKxreiß darauß die Perſonen genommen werden ſollen / 
gchoͤrig / Vnd vnſere Herrn mit euwern Churf. F. G. 
vnd den andern Staͤnden / deß Glauͤbens vnd der Reli⸗ 
5 glonnichteiniq/So wolte jre Churfuͤrſt. F. G. vnd Ver 
wandten — — fallen / in denſelbigen Artickel zu ver⸗ 
willigen / Wie wir dann von jrer Churf. F. G. vnd Vers 


vandten wegen dareynnicht willigen koͤnnen oder moͤ⸗ 
I ee ſaiſtvnſer / als der Geſandten / vnders 
i einigſt dienſtlichs / vnd freundtlichs bitten / darob zu 
gin / damit ſolcher Artickel geandert werde. Denn wo 
unn vnſern G. Herrn dem Churfuͤrſt. zu Sachſen / oder 
ſuß den Kreyſen / darinnen vnſere andere Herrn be⸗ 
Rriffen / jemands an das Rammergericbe verordnet / 
vnd Glaubens vnd Religion halben im Abſchied ver⸗ 
veorffen wuͤrde / der doch ſonſten an der Lehre / Leben / 
Weſen vnd Tugend geſchickt / So woͤllen an ſtatt vnſer 
Herren wir in die Vnderhaltung deß Rammerge- 
kichts mit nichte bewilligen / ſondern dieſes hiemit wi⸗ 
derſprochen haben / darvon wir offentlich bezeugen 
3 vnd 


7 


vnd proteſtirn. Welches alles euwern Churfüͤrſtlicden / 
F. G. vnd F- wir / vnſerer dderrn vnd Derwandeo, 1 


vorn / auß Chriſtlicher Lieb / fleiß vnd eiffer zu friede 


— an einem / vnd Oecolampadio / Zwinglio/ / 


ſchen Cantzler D Drücken angehalten, & 


Randlungvon einigkeie 


Notturfft nach nicht haben vnangezeigt laſſen woͤlln. 
Actum Sambſtag nach Martini / den 12. Nouembris / 
Anno 1530. vmb ro. Vhr vor Mittag. 
Nach vberreichung vnd verleſung jetztgeſagter Supplicy 
tion / ſind die Landgraͤfiſchen Rahee den 13. ouembris Sotiiag 
tag nach Martini abgereiſet. Deßgleichen folgenden Tags 
Nouemb. deß Churfuͤrſtẽ zu Sachſen Raͤhte von Augſpugaß 


ezogen. | 
, Nachſtfolgenden Sonnabend / den 19. Nouemb. 
iſt der Abſchied dieſes Reichßtags in gegenwertigkeit 
Reiſer. Maieſtet vnd der Reichs Staͤnde publiciret 
vnd eroͤffnet. Welcher vnder andern Reichs Abſchie⸗ 
den / ſo von Reiſer Maximiliani deß erſten zeyten an / 
alle in ein Buch zuſammen gedruckt / gantz vñ nachder 
lang geſetztiſt. <4 
N Ach dem in warendem Reichſtag / im Monat 

Julio / der Durchleuchtige vñ Hochgeborne Fuͤrſt / 
Landgraff Philips zu Heſſen: wie er wenig Monat zu 
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vnd einigkeit / zwiſchen D. Martin Cuthern / Philip / * 


Err oe or reg ns 


ucero / Capitone am anderntheil / ſo vom Sacramet 

deß Abendmals mit groſſem aͤrgernuß /diencheſtenjar | 
her / wider einander geſchriben / zu Marpurgein Coll ⸗ 
quium angeſtellt:Alſo auch dazumal auff dem Reichß⸗ 
tag zu Augſpurg / nachmals bey dem Churfuͤrſten zz 
Sachſen / vnd vnſers theils Theologen /Philippo is = 
lanthon / Johanne Brentio / vnd dem Churf. Saͤchſi 


= - mit den Jwingliſchen. elxxxir 
} chen Lehr er / Bucerus / Capito / Blarer vnd andere / 
7 palldazu Augſpurg gegenwertig / vnangeſehẽ die vn⸗ 
dleiche meynung vnd zwyſpalt vom Sacrament / den⸗ 
goch als eins Glaubens genoſſen / wider die Papiſten / 
Fllen von den vnſern / als einer Religion zugethane / 
der Euangeliſchen Kirchẽ Gliedmaſſen angenom⸗ 
mn / vñ fuͤr BR VD ER erkañt vñ gehalten werden. 
Dieweil nun dieſelbigen Schrifften / darin Philips 


;yrſachen anzeigen / warumb ſolches nit geſchehen koͤnd⸗ 
te / auch zuvor im Druck außgangẽ: So hab ich ſie auff 
cmlicher guthertzigen Ceut vermahnung / auch an diſem 
rere / eben auff die zeyt / als ſie geſchrieben / mit ein verlei⸗ 
den / Vnd erſtlich deß zu Marpurg gehaltenen Collo⸗ 

qui / darauß gegen wertige Diſputation von der Bruͤ⸗ 

derſchafft vrſpruͤnglich herfleußt / kurtze Summa / wie 
fſevon Philippo Melanthone geſtellet / vnd in Tomis 

F Lutheri gedrucket / ſampt einer Schrifft Qutheri an 

den Landgraffen / eben daſſelbige Colloquium belan⸗ 

gend / vor her ſetzen wollen. 


dem Durchleuchtigen Hochgebornen 

FBaurſten vnd Herrn / Herrn Philipſen / Landgraf⸗ 

9 8 = Heſſen / Graffenzu Cagenelbogen/Dieg, i 
LOSS: Zigenheim vnd Nidda / meinem gne⸗ 

Fx digen Herrn. 


WW Nadevud Friede in Chriſto. Durchleuch⸗ 
* es tiger hochgeborner Fuͤrſt / gnediger Herr / Ich hab 
A N Euwer F. G. Schrifft vnd gnediges begeren / daß 
ich mich ſoll gen Marpurg begeben / mit Occolam⸗ 
3 b pad vnd 


pus Melanthon vnd Johannes Brentius ſamptlich / 


— 


- 
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Bandlung von einigten 


pad vnd den ſeinen ein Vnterrede zu haben deß Zwyſpalts 
ben vom Sacrament / ob Gott wolt Friede vnnd Cr wg 


ben / vndertheniglich vernommen. Wiewol ich aber ei 


te Hoffnung habe zu ſolchem Friede / ſo iſt doch ja Euwre Firſts 


liche Gnad fleiß vnd ſorge hierinn hoch vnd ſehr zu loben / vnd 
ich fuͤr mich willig bin / ſolchen verlohrnen / vnd vielleicht auch 
vnsfehrlichen Dienſt / Euwr F. G. mit allem fleiß zu beweiſen / 
vnnd Euwer F. G. willen vnd fuͤrnemmen nach / mich begeben 
wohin ich ſoll. Denn ich den Ruhm mit Warheit dem wider⸗ 
ehcilnichelaſſenwilCob Gott wil) daß ſte mehr zum Frede vnd 
Einigkeit geneigt weren / denn ich. Ich wil Euwerer Fuͤrſtlichen 
Gnad eben ſo mehr bey zeyt duͤrre herauß ſagen / was ich den⸗ 
cke / Aber da bitte ich fiir / Gnediger Fuͤrſt vnd Herr / daß Euwer 
Fuͤrſtliche Gnad wolten gnediglich bedencken / oder auch erfor⸗ 
ſchen / Ob jenes Theil auch geneigt were etwas zu weichen von 
frer meynung / damit endtlich vbel nicht aͤrger werde / vnnd eben 
das Widerſpiel deß gerahte / daß jetzt Euwer Fuͤrſt. G. ſo hertzlich 


vnd ernſtlich ſuchet. Denn was huͤlffs zuſammen kommen vnd 


vnderreden / ſo beyder theil mit fuͤrſatz kommet / nichts vberall zu 
weichen. | 

Mich ſihet die Sach an / als ſuchten ſie durch EuwerF. 
G. fleiß / ein ſtuͤcklein / darauß nichts guts folgen wil / nemlich / 
daß ſic hernachſwider vns ruͤhmen moͤgen / wie es kein fehl an jnen 
geweſt ſey / hetten folchen groſſen Fuͤrſten bewegt / vnnd wolten 


alſo ons durch Euwer Fuͤrſtlich Gnad Namen mit vnglimyff | 
beſchweren / als weren wir Feinde deß Friedes vnd der War⸗ 


heit / Sich auff das aller feineſt zu ſchmuͤcken · Ich kenne den 
Teuffel wol / was er ſucht. Gott geb aber daß ich hie nichtein 
Prophetſey / Denn wo es nichtein falſcher tuͤck / ſondern ein rech⸗ 
ter ernſt were bey jnen / friede zu ſuchen / duͤrfften ſie ſolche prech⸗ 
tige weiſe / durch groſſe maͤchtige Fuͤrſten nicht fame 3 
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mit den Fwingliſchen. cre 


| Dem wir von Gottes genaden / ſo wuͤſt vnnd wilde niche 


ſind / ſie hetten vns mit Schrifften / jhren demuͤtigen fleiß 


f zum Fricde/ wie ſie ruͤhmen / wol laͤngeſt / vund noch koͤnnen an- 
| bicten- Denn ich weiß das wol / daß ich jhnen ſchlecht nicht 


wichen werde / kan auch nicht / weil ich ſo gantz fiir mich 


gewiß bin / das ſie jrren / darzu ſelbeſt vngewiß ſind jhrer mey⸗ 


dung / Denn ich alle jhren Grundt in dieſer Sachen genung⸗ 
fam erfahren habe / ſo haben ſie meinen Grundt auch wol ge⸗ 


Darumb iſt mein vnderthenige Bitte E. F. G. wolten 
vmb Gottes willen helffen hoͤchlich bedencken / ob es mehr frucht 
oder ſchaden bringen werde / Denn das 2 700 ſie nicht 


wachen / ſo ſcheiden wir von einander ohn Frucht / vnd ſind vers 
geblich zuſammen kommen / vnd iſt Euwer F. G. koſt vnd mii- 


heverlohren / So werden ſie denn nicht laſſen koͤnnen jr ruͤhmen / 
wie ſie bißher gewohnet / vnd vns mit vnglimpff beſchweren / daß 


wir auff das neuw gedrungen werden / vns zu verantworten / 


So iſt es denn aͤrger worden / denn es jetzt iſt / das wil vnd ſuchet 
der Satan. 


Daß aber Euwer Fuͤrſtliche Gnad beſorget / auß ſolchen 
Vhneinigkeit moͤchte Blutvergieſſen folgen / weiß auch Euwer 
9G. was deß folgen wuͤrde (da Gott fuͤr ſey) daß wir deß alles 
| wmiſchildig ſind / vnnd Gott wirdt vnſer vnſchuld wol an tag 


bringen. Ob der Rottengeiſt Blutvergieſſen anricht / ſo thut 
e nach ſeiner art / wie er zuvor an Frantz von Sickingen / Carl⸗ 
ſtatt vnnd Muͤntzer auch gethan hat / da wir dennoch von Got/ 
— genaden vnſchuͤldig / vnnd der Gegentheil ſchuͤldig blieben 
Ie. | 
Solches hab ich Euwer F. G. zu erzeigen meinen berei⸗ 
ten willigen ( wiewol gar kleiner 3 dienſt 1 
ij enn 


# - 
r 
— —— —— —ä4j — „ K ²˙ Le ee SE * 


Handlung von einigkett 


Denn E. F. Gnadzu dienen / bin ich ſchůldig vnd willig. Chrj 
ſtus aber vnſer HEN zutrette den Sathan vnder ſeine / vnd vm 
ſer aller Fuͤſſe Amen / Amen. Gegeben zu Wittemberg / x x11, 


Julij. Anno M. D. XX1X. 
E. F. G. 
williger / 
Martinus Luther. 


Kurtze Sun ma deß Colloquij / vom Sa⸗ 


crament / zu Marpurg gehalten / dem Durchleuchti⸗ | 


gen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
eee Sachſen / ꝛc. 
geſtellet 


Durch Philippum Melanthon. 


Er Durchleuchtig Hochgeborne Fuͤrſt / M. 
A G. H. der Landgraffe zu Heſſen / hat dieſe nachge⸗ 
ſchriebene gefoddert / auff Michaelis / Anno 1529. 


terrreden vom heiligen Sacrament deß Leibs vnd Bluts vnſen 
HERRN Jeſu. Chriſtt. Vnd ſind zu Marpurg eynkommen / 
erſtlich Oecolampadius / Zwinglius / Bucerus vnd Hedio. 
nach D. Mart. Luther / Juſtus Jonas / Philip. Melanth . Zu letzt 
auch Andreas Oſiander von Nuͤrmberg / Johan. Brentius von 
Halle / Stephanus Agricola von Augſpurg. 

Als D. Martin Luther kommen / hat M. G. Herr der Land⸗ 


graffeernſilich befohlen / daß ſich O. Lygher mit dem hg”; 
pad a 


. zu Marpurg zu erſcheinen / ſich mit einander zu vn⸗ Þ 
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mmtt den Fwingliſchen. excel 
padallain / vnd Zwinglius mit Philippo Melanthoni auch al⸗ 
ian vnderreden ſolten. Dieſem Befehl nach / haben dieſe mit 
einander gehandelt. D. Luther hat Occolampad fuͤrgehalten 
viel Artickel / davon er etliche zum theil vnrecht geſchrieben / 
zum theil beſchwerlich Reden erſchollen / daß mehr vnd groͤſſer 
Irrthumb zu beſorgen. Von ſolchen Artickeln hat auch Philips 
pus Melanth. mit Zwingel gehandelt / vnd ſind nemlich dieſege⸗ 


gwingelhette vnrecht geſchrieben / De peccato originali, 
daß Erbſuͤnde nicht ſolte Suͤnde ſeyn / daß auch die Tauffe nicht 
darzu dienet / daß dardurch die Erbſuͤnde den Kindern vergeben 


werde. Item / Vom heiligen Sacrament deß Leibs vnd Bluts 


vnſers HERRN Jeſu Chriſti / hette er vnrecht geſchrieben / 
daß Leib vnnd Blut Chriſti nicht warhafftig im Sacramene 


* 2 800 vſu Verbi & Sacramentorum, ſchren ſic nicht / 
Das Wort vnd Sacrament inſtituirt / daß dadurch der H. Geiſt 
gegeben werde. Derhalben miniſterium Verbi & Sacramens 
min Eccleſia, leichtlich fallen moͤcht. Item / Man ſagt / daß 
ſlice jnen hoͤren laſſen / als halten ſie nicht recht von der 
ottheit Chriſtmn. Le 
area Zwingel geantwortet / Erſtlich von der Gottheit 
Chriſti / daß er alleze T noch halte / daß Ehriſtus 
arhafftiger Gott vnd Menſch ſey. Item / daß er auch ſonſt hal⸗ 
de Trinftate wie Tnodue Niczniagelchret. Esgezeſnader 
nichts an / daß etliche droben im Lande geweſen / von denen vnge⸗ 
ſchickliche Reden gehort. Zeigt auch an / daß Hetzer ein Wider⸗ 
taͤuffer / der u Coſtnitz — contra diuinitatem Chriſtꝭ, ein 
Duch geichrneben hab / velches er (Zwingel) verhalten / daß co nit 
men.. 5 


hn ien, ven der Erbſinde/ 


ans Lieclzt kom 


= Item / 


* : 
C< > 
N - 
* 


ky 


Sandlung von einigkeit 


Item / Daß der heilige Geiſt durchs Wort vnnd Sacrament 
nicht geben werde / iſt viel diſputiret worden / wie viel daran gele⸗ 


gen / vnnd iſt Zwingel hicrt vou ſeinen Schrtfften ge⸗ 
> 


Diarnach ward geredt vom Artickel deß Sacraments/ 
Was aber Zwingel vnd Oecolampad fuͤrwenden / zu Schutz 
fhrer Lehre / hat man in der offentlichẽ Vnterrede gehoͤret. Denn 
dieweil man von dieſem Artickel nicht war einig worden / wol⸗ 
te M. G. H. daß man ein mal darvon handelt / bey ſolcher Vu; 
terrede wolte S. F. G. ſelbs ſeyn / vnd etliche von den Raͤhten zu 
ſich ziehen. 4 15 io Ä 1295 

Als nun die oͤffentliche Vnderrede ward angefangen / zei⸗ 
get Luther an / daß die Noht forderte von der gantzen Summa 


. 


Ehriſtlicher Lehre / mitjnen zu reden / denn man finde in Zwine 


cls Schrifften viel Ir ſo hetten ſie auch wenig de fuſti⸗ 
catione gelchret / daß zu beſorgen / daß ſic nicht vielvom Euan⸗ 
geljo wiſſen. ap e, * 
Saum andern proteſtirt Luther /dgþ. ex wobec de en 
Sacrament recht geſchrieben / wolte auch dabey bleiben / Sp aber 
Decolampad vnd Zwingel vermeynten etwas auffzubringen wi⸗ 
der die warheit / das wolt er anhoͤren vnd verlegen. 
Dawider redet Zwingel / Man were nicht zuſammen kom⸗ 
men von andern Artickeln zu. reden / Sondern allem vom Sa⸗ 
crament / Doch / ſo man davon einig wuͤrde / wolte er auch von 


andern Sachen reden. Alſo ward der Artickel vom Sacrament 


allein fuͤrgenommen / vnnd wurden fuͤrnemlich drey Argument 
gehandelt. 0 D Hun ut 
As erſte: Johan. G. hab Chriſtus geſprochen / DasZkiſch 


darumb foll man nichtim Sacrament ver⸗ 


ſchen / daß Fleiſch da ſey / 


mit den Fwingliſchen. cx 


nutze. Das verlegte Luther alſo / daß dieſe Wort / Caro non pro⸗ 


r onoonmy regs 


— 


_ „* 
1 * 


deſtquicquam, ſollen nicht von ſeinem Fleiſch verſtanden wer⸗ 


ö den. Denn er hat zuvor geſprochen / Sein Fleiſch bringe das Le⸗ 


ben / ſondern pom Fleiſch / da nicht Geiſt bey iſt / Darumb ſetze 
Chris dazu / Spiritus eſt, qui viuificat. Vnd wil ſagen / Vu⸗ 
Fleſch iſt kein nuͤtze / verſiche Gottes Werck nicht / Es wes 
reja ein ſchreckliche Rede / daß Chriſtus Fleiſch kein nuͤtze ſeyn 
ſolte. , 
Vnd ob man ſchon daß zulieſſe / das Thriſtus von ſeinem 
leiſch geredet / Caro non prodeſt quicquam, Mochte doch 
9 clſcinemeynung vom Sacrament nicht darauß erzwin⸗ 
gen / Denn dieſe Wort ſagen nicht / daß Chriſtus Leib im Sa⸗ 
trament nicht ſey / Sondern ſo man ſchonzulieſſe / daß ſie von 
Chriſtus Fleiſch zu verſtehen / moͤgen dahin gedeutet werden / 
Daß Chriſtus Fleiſch nicht nuͤtze ſey denen / ſo nicht glaͤuben / wie 
auch dieſe Wort Auguſtinus auß leget. Denn Chriſtus wil / daß 
Fleiſch ohne Geiſt nicht nuͤtze ſey / Darumb er denn darzu ſetzet / 
Spititus eſt, qui viuificat. 


Dualeander Argumenewar Vernunfft / Ein Leib moͤge nicht. 


Nun ſey Chriſtus Leib im Himmel / ꝛc. 
Von dieſem Argument war ein ſehr langer zanck. Luther ſagt / 
Natuͤrliche ve ent cht di az 
feit Gottesri 


"refuge ding Flr. Solche vngeſchickte Rede empfilen jm / 
So doch Chriſtliche Lehre viel vnbegreifflicher / hoͤher Artickel 


hat / Als / daß Gott Menſch word / daß dieſelbige Perſon / Chri⸗ 

ſtus / ſo warer Gott iſt / geſtorben. Zwingel ſagte auch / wie ſo (che 

groſſe Werck durch boſe Prieſter geſchehen moͤchten / daß Chri- 
ſtus Leib dahin gebracht wuͤrde. x 

Darauff Luther geantwortet / einen klaren Bericht ges 

| b in than / 
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Zandlung von einigrett 


than / Daß ſolchesgeſchehe/ nicht aul def Pricſicra netdicat, 


5 dieweil ſolches Chriſtus be⸗ 
fohlen / ſo geſchehe es / alſo ſoll auch gehalten werden von krafft 
deß Worts / vnd aller Sacrament / daß ſie kraͤfftig ſind vnd 
wircken / nicht auß verdienſt oder heiligkeit deß Prieſters oder 
Predigers / ſondern auß Krafft Gottlicher Ordnung / vnnd 


Goͤttliches befehls. Es ſey auch Error Donatiſtarum, daß Sa⸗ 


cramenta nicht fraͤfftig ſind / ſo von boͤſen Prieſtern gehandelt 


werden. Auff dieſen guten Bericht Luthers replicirt Zwingel 


nicht. | 
Da dritt Argument trieb Oecolampadius: Sacramantſind. 
ten ! 


eychen / Darumbſoll man verſtehen / daß ſie ctwas bedeu⸗. 


erhalben ſoll auch hie verſtandẽ werden / daß der Leib Chri⸗ 
ſti allein bedeutet werde / vnd nicht da ſey. 

Auff ſolche Argument ward geantwort / daß es war ſey / daß 
Sacramenta Zeychen ſind / Aber wir ſollen ſie nicht anderß deu⸗ 
ten denn wie ſie, Chriſtus hat gedeutet. Item / Das Sacramen- 
ta zeychen ſind / ſol verſtanden werden fuͤrnemlich / daß ſie die an⸗ 

changende Promiſsiones bedeuten · Alſo bedeutet die Beſchnei⸗ 
ung fuͤrnemlich das Wort / daß Gott daran henget / Er wolte 
gnedig ſeyn / Vnd ſo einer ein andere deutung ſuchen wolt / Als 


daß Beſchneidung bedeutet caſteiung deß Leibs / were es ein vn⸗ 
nuͤtze bedeutung / ſo er die andere deutung der Promiſſion / welche 


die fuͤrnemſte iſt / nicht achtet. Darumb ſolt man in deutung. 
nic andeln/ ſondern ſehen / wie ſic Gottes wort ſel⸗ 


er deutet. 


Zu letzt wurden viel Spruͤche auß den Vaͤttern geleſen / 


dardurch Zwingel vnd Oecolampadius vermeyneten jre Sa⸗ 
chen zu erhalten / Es waren aber weitlaͤufftige Spruͤche / de⸗ 
ren etliche gar nicht vom Sacrament geredt waren / Als / daß 


ein Leib einen raum muß haben. Item / Daß Chriſtus einen 
waren 
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TX mit den Iwingliſchen, | cxcis 
„warn lab habe. Dargegen wurden M. G. H. dem Landgraf⸗ 
fa / vielklaͤrer Spruͤche auß den Vaͤttern ſchrifftlich zugeſtel⸗ 
li / de da lehren / daß warer Leib vnd Blut Chriſti im Abend- 


mal ſind. 

Tr DT iſt die Summa der gehaltenen Vnterrede kuͤrtzlich 
verfaſſet / vnd beſtund alſo D. Luther auff ſeiner meynnng / daß 
waurer Leib vnd Blut Chriſti im Abendmal ſey. Die Widerpart 
wolten nicht von jrem gefaßten Glauben weichen. Begerten aber 
O. Außer ſolte ſie annemmen / als Bruder. Solchs hat D. Mar 
tinus in keinem wege woͤllen willigen / hat ſie auch hart angeredt / 
daß jn ſehr wunder nemme / wie ſie jn fuͤr ein Bruder halten koͤnd⸗ 
ten / ſo ſie anderß jre Lehr fuͤrrecht hielten / Es ſey ein zeychen / daß 
ſie jrer Sach nicht groß achten. 

Dioch zu verhuͤtung weiterer Irrthumb vnd Vneinigkeit / 
iſt bedacht worden / daß etliche Artickel geſtellet werden / welche 
durch den Druck außgangen / In 2 Zwinglius. 


vnd Oecolampadius allen Stuͤcken Luthers meynung 
ö /A acxament haben ſie nicht folgen woͤllen / 
denn die Sache iſt zu weit gefuͤhrt. Es iſt aber hoffnung / daß ſie 


ballen laſſen / ſo ein Poteſtat gute wege hierin vornemme / Gott 
gte ſein gnade. 


Dieſer nachgeſchriebenen Artickeln / ha⸗ 
ben ſich die hierunder geſchriebene zu Mar⸗ 
purg verglichen / 
3. Octobris / Anno M. D. xx1x.. 
n erſten / daß wir beyder ſeyts eintrechtig glaͤuben / vnd 
Alec einiger / rechter natuͤrlicher Gottſey / Schoͤpf⸗ 


fer aller Creaturen / vnnd derſelbige Gott einig im Weſen 
= vnd 
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? Sandlung von einigkeit 

vnd Natut / vnd dreyfaltig in Perſonen / nemlich / Vatter / Son / 

heiliger Geiſt / allermaſſen / wie im Concilio Niceno beſchloſſen / | 
vnd im Symbolo Niceno — vñ geleſen wirt / bey der gays 

tzen Chriſtlichen Kirchen in der Welt. | 

| — cor wir / daß nicht der Vatter noch hei 

liger Geiſt / ſondern der Son Gottes deß Vatters / natürlicher | 
Gott / ſey Menſch worden / durch wirckung deß heiligen Geiſtes / 
onzuthun Maͤnnlichs Samens / geboren von der reinen Jy 
frauwen Maria leiblich / vollkommen mit Leib vnd Seel / wie 
ein ander Menſch on alle Stindc. 

Zum dritten / Daß derſelbige Gottes vnnd Marie Son / 
vnzertrennete Perſon / Jeſus Chriſtus / ſey fiir vns gecreutziget / 
geſtorben vnd begraben / aufferſtanden von den Todten / auff⸗ 
gefahren gen Himmel / ſitzend zu der Rechten Gottes / HERR 
_ alle Creaturen / zukuͤnfftig zu richten die Lebendigen vnnd 

Todten. | 
Zaum vierdten / Glaͤuben wir / daß die Erbſuͤnd ſey vns von 
Adam angeborn vnd geerbet / vnd ſey ein ſolche Suͤnde / daß ſie 
alle Menſchen verdammet / vnd wo Chriſtus vns nicht zu huͤlffe 
| kommen werc / mit ſeinem Tod vnd Leben / ſo hettenwirewiglich 
daran ſterben muͤſſen / vnd nicht zu Gottes Reich vnd Seligkeit 
kommen moͤgen. 

Zum fuͤnfften / Glaͤuben wir / daß wir von ſolcher Suͤnde } _ 
vnd allen andern Suͤnden / ſampt dem ewigen Tod erloͤſet wer 
den / ſo wir an ſolchen Gottes Son / Jeſum Chriſtum / fuͤr vn 
geſtorben / glaͤuben / vnd auſſer ſolchem Glauben durch keiner⸗ 
ley Werck / Stand oder Orden / ꝛc. loß moͤgen werden voͤcinigen 
Suͤnden / ꝛc. | 

Zum ſechſten / Daß ſolcher Glaube ſey ein Gabe Gottes / 
die wir mit keinen vorgehenden Wercken oder verdienſt erwer⸗ 
ben / noch auß eigener krafft moͤgen bekommen / Sondern 6 0 
| | 1 
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mit den Zwinglſiſchen. cxciiij 
Geiſt gibt vnd ſchaff et wie er wil / denſelbigen in vnſere Hertzen / 
wenn wir das Cuangclium oder Wort Chriſtihoͤren. 
zaum ſibenden / Daß ſolcher Glaube ſey vnſer Gerechtig⸗ 
feitfuͤr Gott / als vmb welches willen vns Gott gerecht / fromm 
vnd heilig rechnet vnd helt / on alle Werck vnd verdienſt / vnd da⸗ 
durch von Suͤnden / Tod / Helle hilfft / zu gnaden nimmet / vnd 
ſcligmachet / vmbſeines Sons willen / an welchen wir alſo glaͤu⸗ 
en / vnnd dadurch ſeines Sons Gerechtigkeit / Lebens vnd al⸗ 
kr Guͤter genieſſen / vnnd theilhafftig werden / Darumb alle 
Kloſterleben vnnd Gcliibde / als zur Scligkeit nuͤtze / alle ver⸗ 


dampt ſind. | 
Von dem euſſerlichen Wort. 


. Zum achten / Daß der heilige Geiſt / ordentlich zu reden / 
niemand ſolchen Glauben / oder ſeine Gabe gibt / ohn vorgehen⸗ 


de Predigt / oder muͤndlich Wort / oder Euangelio Chriſti / 
Sondern durch vnd mit ſolchem muͤndtlichen Wort / wircket 
ub ſchaffet er den Glauben / wie vnd welchem er wil / zun Roms 


amzchenden- | 
Von der Tauffe. 


Zaum neundten / Daß die heilige Tauffe ſey ein Sacra⸗ 


nent / das zu ſolchem Glauben von Gott eyngeſetzet / vnd weil 
Gottes Gebott / lte, baptiſate, vii Gottes verheiſſung / Qui cre⸗ 
diderit, darinn iſt / ſo iſt es nicht allein ein ledig zeychen / oder 
loſung vnder den Chriſten / Sondern ein Zeychen vnd Werck 


Gottes / darinn vnſer Glaub gefordert / durch welchen wir wider 


geborn werden. 
Zum zehenden / Daß ſolcher Glaube durch Wirekung 
b 


RY 


| Zandlung von einigkeit 

deß heiligen Geiſtes / hernach ſo wir gerecht vnd heilig t 

gerechnet vñ worden ſind / gute Werck durch vns vbet / nemlich/ 

— Liebe gegen dem Neheſten / beten zu Gott / vnd leiden alle vey; 
olgung. | | 


Von der Beicht. 4 


Zum eilfften / Daß die Beicht oder Rah tſuchung beyſa⸗ 
nem Pfarrherr oder Neheſten / wol vngezwungen vnd frey ſchn 
ſol / Aber doch faſt nuͤtzlich den betruͤbten / angefochtene / oder mit 
Suͤnden beladenen / oder in Irrthumb gefallent Gewiſſen / aller⸗ 
meiſt vmb der Abſolution oder troſtung willen deß Eyangelij 
welches die rechte Abſolution iſt. | | 


Von der Oberkeit. 19 


Zum zwoͤlfften / Daß alle Oberkeit vnd Weltliche Ges F 


Gericht vnd Ordnung / wo ſic ſind / ein rechter guter Standſmd Þ 
vnd nicht verbotten / wie etliche Baͤpſtliche vnd Widertaͤuffr 
lehren vnnd halten / Sondern daß ein Chriſt / ſo dazu gerufen 


oder gekoren wol kan durch den Glauben Chriſti ſelig werden | 
— wie Vatter vnd Mutter Stand / Herrn vnnd Frauen 
tand. 4 


nicht wider oͤffentlich Gottes Wort ſtreben / mag man frey hal⸗ 


ten oder laſſen / darnach die Leute ſind / mit denen wir vmbgehen / 


in allen wegen vnnoͤtige aͤrgernuß zu verhuͤten / vnd dem frieden 


zu dienſte: Daß auch die lehre / ſo Pfaffen ehe 


. 


verbeut / Teuffels Lehre e 
ſey. | 


Zum dreytzehendẽ / Daß manheißt / Tradition, Menſchli⸗ l | 1 
che Ordnung / in Geiſtlichen oder Kirchen geſchaͤfften / wos 


KX T»I> c<&gy 


lunge. Daß auch das Sacrament deß 
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mit den Fwingliſchen. exev 


Vom Sacrament deß Leibs vnd 


Bluts Chriſti. 


Zum viertzehenden / Glaͤuben wir vnd halten alle von dem 


Amd mal vnſers lieben H£R%RN Jeſu Chriſti / daß man beyde 
{cory der eynſetzung brauchẽ ſoll. Daß auch die Meſſe nit 
an Aer 


iſt / damit einer dem andern / tod vnd lebendig / gnad er⸗ 
Altars ſey ein Sacrament. 
ſti · Vnd die Geiſtliche 
eſſung deſſelbigen Leibs vnd Bluts / einem jeglichen Chriſten 


fuͤrnemlich von noͤten. Deßgleichen den Brauch deß Sacra⸗ 
ments / wie das Wort von Gott dem allmechtigen gegeben vnd 
geordnet ſen / damit die ſchwachen Gewiſſen zum Glauben vnd 
| Urbzubewegen/durch den H. Geiſt. 


Vnd wiewol aber wir vns (Ob der ware Leib vnd Blue 


ent leiblich im Brot vnd Wein ſey) dieſe zeyt nit verglichen 


So oll doch ein Theil gegen dem andern Chriſtliche lie⸗ 


| f deſoferrn jedes Gewiſſen jmmermehr leiden kan / erzeigen / vnd 
| beyde Theil Gott den Allmechtigen fleiſſig bitten / daß er vns 
Auch ſeinen Geiſt in dẽ rechten verſtand beſtattigẽ woͤlle / Amen. 


Martinus Lutherus. 
Philippus Melanthon. 


13 ee Jonas. 


Andreas Oſiander. 
Johannes Brentius. 
Stephanus Agricola. 
Johannes Oecolampadius. 
Vlricus Zwinglius. 
Martinus Bucerus. 
Caſpar Hedio. 
Als 


125 Sandlung von einigkeit 
t nun in obgeſetztem Colloquio zu Marpura / Y 
AFuther / den Zwingel / Derelampad / Ducken Þ 
jre Mit verwandten / darumb daß ſie im Artickel võ der 
waren vnd weſentlichen Gegenwertigkeit deß Neibs 
vnd Bluts Chriſti im Abendmahl / nicht aller ding mit 
e Lehr einhellig / nicht hat fir Bruder wollen er⸗ 
ennen vnd halten / hat gleichwol der Candgraff zu 
Heſſen / neben andern guthertzigen Leuten / nicht auff 
gehoͤrt / dahin zu arbeitẽ / daß dieſelbige zwyſpalt Chriſt 
lich bey gelegt oder ja gelindert / vnd Chriſtlicher Fried 
vnd Bruͤderſcha ft zwiſchen beyden theilen geſtifftet 
werden moͤchte. Davo hat der Nandgraff ein Schrifft 
lich bedencken / zu Augſpurg / vnſers theils Theologen / 


Philippo Melanthoni vnd Johanni Brentio zugeſtels | - 
let. Darauff ſie bey de ſamptlich geantwortet haben / 


wie folget. 


Dem Durchleuchtigen / Hochgebornen | 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen / Landgrafen 


zu Heſſen / Graffen zu Catzenelbogen / Dietz / Zigeu⸗ 
heim vnd ee 
HOierrn. 


"(782 | Vrchleuchtiger / Hochgeborner Fitrſt/ gne / 


39. 
717 
7 


Antwort genediglich vernemmen. Denn Gott iſt vnſer zeug / 


daß wir ja ſonderlich in dieſem fall / niemands zu lieb oder zu | 


leide handeln. Denn dieſer zwyſpalt iſ vns von Hertzen leid / 
haben auch auff Erden kein groſſer Betruͤbnuß / denn _ 


— 


; 
| 


F 
1 


| 
ſer Sach | 
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mit den Jwingliſchen. erty) 
fr Sach daß wir ſehen / wie man zufellt auff vngegruͤndte O- 
pigniones, darauß groſſe ſpaltung in der Kirchen / darzu vnrich⸗ 
tigfeit in Gewiſſen folget / da n he | 
| auff andere ſchaͤdliche gedaucken / Wie wir dannſchen / daß vie⸗ 
en jezund widerfahren / welche erſtlich vom Abendmal haben 
dllcgoriſirt / kommen nun vnd allegoriſiren von mehr Artickeln / 
alonemlich Campanus / Martinus Cellarius / Caroloſtad / Feli⸗ 
uus / daruͤber kein ruhe haben / ſondern Prackticken machen / wie 
man ſolches mit gewalt hinauß fuͤhre / darauß nicht allein ein 
greuwlich groß Blutvergieſſen zu beſorgen / ſondern auch groͤſ⸗ 
| be Spaltung in Geiſtlichen Sachen / vnd zerruͤttung der Re⸗ 
| giment / daß ſie in hundert Jaren / ja nimmermehr hiſs zum ende 
der Welt / wider zu flicken ſind. Ach HERR Gott wie ſchreckli⸗ 
cher anblick iſts / ſolch greuwlich ding bedencken. Derhalben mag 


| vnsEuwer Fuͤrſtliche Gnad glaͤuben / daß wir warlich in groſ⸗ 


+ ſem Berruͤbnuß ſind / vnnd nicht luſt haben / wie man vielleicht 


gedencket / daß wir vnſers Ruhms halben vielzancken. Darumb 


bitten wir gantz vndertheniglich / Euwer F. G. wollen vnſer 


. Antwort genediglich vernemmen / die wir auffs kuͤrtzte gefaſſet 
pn 


F Sn langauffzuhalten. So achten wir / es 


icht noht / auff alle ſtuͤck der Schrifft / ſo vns zugeſtellt / zu 

nuntporten. 

Erſſtlich der Bruͤderſchafft halben mag ſeyn / daß man 

* Griften/ſojrren / vnd jedoch Irrthumb nicht vertheidigen / als 
Bruͤder dulden ſoll / wie Chriſtus ſelbſt ſeine Juͤnger geduldet 

hat. Aber die jenigen / ſo vngegruͤndte Lehr fuͤrgeben vnd ver⸗ 

leidigen / kan man nicht fuͤr Bruͤder halten / Denn man ſoll ja 


icht willigen in vnrechte Lehr. Darumb alles / ſo in gedachter 


Schrifft nach der laͤng diſputiret wirdt / daß man die Schwa⸗ 
chen dulden ſoll / kann nicht anderß gedeutet werden / denn auff 
ſolche ſchwachen / ſo jre vngewiſſe Lehre nicht vertheidigen / wie 

auch 
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| Sandlung von erncgkere 
auch Paulus die Galater angenommen / hat aber darneben von 
denjenigen / ſo vnrechte Lehre fuͤrgaben / geſprochen: J wolt/ 
daß die / ſo euch beſchneiden / weg geſchnitten warden. Dol 
vnſer einfeltige meynung / wie wir es gegen Gottgedenckenzu 
verantworten. Denn wie koͤnnen wir doch Bruͤderſchafft mit 
vnſerm Widerpart machen / vnd alſo willigen / daß ſiejhre lehre 
vertheidigen fuͤr recht vnnd gewiß / ſo doch vnſer Gewiſſen an⸗ 
derß fuͤhlet vnd helt / vnd wirdt durch jhre Diſputation nichtge⸗ 
llet. 
f Der Schreiber gedachter Schrifft / mag es vielleicht gut 
meynen / aber er redet ja vom Glauben zu ſchwach / meynet es 
liege nicht groß daran / ob man ſchon in etlichen Artickeln / ſo in 
der Schrifft ſind / jrre / vnd es ſey nicht noht / daß man gewiß ſey / 
was man helt vnd lehret. Aber warlich / wenn das Hertz vnge⸗ 
wiß iſt / vnd ſoll alſo vngewiß etwas fuͤrgeben / ſo iſt es vbel ver 
wahret wider Gottes Gericht / wie Paulus ſpricht / Was nicht 
auß Glauben geſchicht / iſt Suͤnde / vnd bedarff guter erfahrung / 
wie by Glaub gewiß ſeyn muß / ſo er fuͤr Gottes Gerichtbeſic- 
en ſoll. 
: So ſind auch die Artickel von Sacramenten nicht gering 
zu achten. Denn dieweil die gantze Kirche taͤglich damit vmbge⸗ 
het / folget vber die maſſen groſſe aͤrgernuß / wo man hierinn jrret. 
Wir koͤnnen aber wol abnemmen / woher ſolch Theologiakom⸗ 
met / die da vermeynetes lige nicht groß daran / was man lehre / 
es ſey genung vor Gott / freundtlich vnd ehrbarlich leben. Alſo 
weren viel Philoſophi / auch Chriſten geweſen. So iſt auch die 
Lehr nicht zu rechnen nach dem ſchein eines Buͤrgerlichẽ Lebens ⸗/ 
ſondern nach Gottes Wort. We 
Auff das ander Stuͤck / daß zu arbeiten ſey auff ein Concis 
lium: So Keyſ. Maieſt. dermaſſen / wie außgeſchrieben / proces 
dirt / moͤcht es wol fuͤr ein Concilium gehalten werden. 2 | 
a 
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ert im Concilio oder ſonſt / ſo ſind wir ſchuldig zu bekennen was 
ben / wir ſind auch ſchuldig andern nicht zu wehren / die 
r / ſo wir nicht gewißlich fuͤr recht halten / zu verbieten. Zu dem 
iſt auch noht / daß wir bedencken / daß wir nicht andere gute vnd 
gewiſſe Lehr mit dieſer vngewiſſen Subtilitet ſtopffen / wie bereit 
anzum theil geſehicht. Verfolgen doch die Zwingliſchen / one ein 
Concilium die Papiſten vnd Widertaͤuffer / warumb ſoll denn 
andern vnrecht ſeyn / jre vngegruͤndte Lehr zu verbieten auſſerhalb 
deß Concilij / ſonderlich ſo dadurch rechte gewiſſe Lehr gefordere 


vndfrieden erhalten wirt. 


Zutcgtbictenwirvmb Goftes willen / E. F. G. wolle in di⸗ 


| fergroſſen vnd hochwichtigen ſache vs Sacrament ſich nicht ab⸗ 


wenden laſſen von Worte Chriſti auff Allegorien. Den in Got⸗ 

tes Ordnung muß 0 der Worteigenen voͤrſtand behalten. So 

die rationes, welche Zwinglius fuͤhret / das Gewiſſen ſtilletẽ / daß 

es ſich fuͤr Gott darduff vlan Mache / wir wolten dieſelbigen 

| gorirrauchannemmen/Abcr wir wiſſen / daß ſic das Gewiſ⸗ 
he bringen konnen. 

un i es ja A vngewiſſe Lehr fiir gewiß verthei⸗ 


ney rn /om und Hue r. Dane Sachen zu groſſer 


em wir wollen Euwer F. G. 


nicht ber * allhie ruͤ men / wie ſie efaßt 
fon mitGeldt vnd Leut / was ſie fur Uhee, 9 


anhanghab? frembder Nas 
ton. Item / wie ſie die Biſthumb auß ßtheilen wollen / vnnd frey 
wunden / vd befrenidt que ſeh / daß ſie ſonſt viel von der Lieb ruͤh⸗ 
men / und ſich doch vern am ae Practicken / dar⸗ 
e e ehorſam / oder Gedult ſpuͤren kan / vnnd 


N aſe rü Den /nighels hriſtl e 


Non g der Kirc en e ben Mg it folgen muͤſte. 
tananſolte doch d Nackfomenbeden en welche zu 


beforgen / 


ſizſchon xec 1 5 hetten / ere doch ſolch irnemmen / | 


4 $.4 


(| 


| $andiung von einigkeit 
Feſorgen / keine Kirche / vnd kein Regiment haben werden ß 
ſolch auffruhrentſteh en wuͤrde. Zu dem allen ſorgen wirauch oe 
ſolch jr fürnemmen kein gut ende nemmen. 1 
Diß vnſer einfeltig kedencken / woͤlle E. F. G. nicht vngne/ 
diglich verſtehen / Denn Gott iſt vnſer zeug / daß wir hicriñ nicht 
vnſern vortheilſuchen / ſondern mit hoͤchſtem ernſt Gott bitten / 
daß er E. F. G. vor Irrthumb / vnd allem vbel behuͤten wolle. | 
Wirſehen daß der Teuffel ein greuwlich ſpielim ſi hat / darumb 
iſt not / daß wir nicht freffel handeln. Wir haben E. F. G. :neyl 
furs woͤllen antworten. Wo aber E. F. G. laͤnger bericht von vns 
begert / woͤllen wir / als wir vns ſchuͤldig erkennen / mit allem flciß 
nach der ling bericht thun. Gott bewahr E. F. G. allzeyt. 


| E. F. G. . | 
underthenige Diener / 
COONS ilip. Mclanth: 
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/ auff vorge 
hendPhilippiMelan.vnd Johan. Bren⸗ 


Deß Landgraffen Antwort 


q 


tzen Schreiben. 


Jeber Brentz vnd Philippus. Ich hab en⸗ | 

wer Schreiben geleſen / vnd nit anderß denn freundt⸗ 
lich auffgenommen. Daß jr aber im anfangſchrei⸗ 
bet / daß Eampanus / vnd Martinus Cellarius/vnd | 
andere / bo ſe Secten eynfuͤhren dureh jr gedancken / iſt mir lei / 
glaub auch / daß es 2 wingli vnd Hecolampadio ſo leyd ſey / als 


cuch / Aber vmbjrer G en willen muß man die vnſchuldi⸗ 
, gen nicht 


«:. <a 


mitden Zwingli{en. - excviJ 
gennichtvrtheilen / dann ſonſt moͤcht geſa ztwerden / Luther hette 
auch viel vbels gevrſachet / wie denn die Papiſten ſagen. | 
Was jraber auff die Schrifft kuͤrtzlich antwortet (die jhr 
denn nicht anderß verſtehen ſollt / denn daß ichs euch auß guler 
mneynung zugeſchickt hab) als nemlich / daß man die nit fiir Bris 
der erkennen ſoll / die vnrechte Lehre fuͤrhaben / vnd darauff den 
Spruch Pauli fuͤhret / weiß ich nicht ob ſolcher Spruch das vers 
mag / daß jr darauß anziehet / denn ich halt dafuͤr / daß ſolcher Irr⸗ 
<humb mit der beſchneidung viel ein ander ding iſt geweſen / denn 
dicſer Fall iſt. Deñ die Juden meyneten / die Beſchneidung were 


noͤtig / darumb ſtrafft ſieauch Paulus / vnd iſt dennoch beſchnit⸗ 


ten / ſpricht: Ich wolt daß ſie weg geſchnittẽ weren: Spricht nicht: 
Irſeyd deß Teuffels vnd nicht mehr zu dulden. 

So iſt dieſerrung deß Sacraments nicht ein ſolche jrrung / 
wie jene / ſondern wir ſindalleſampt eins / vnd glaͤuben vnd beken⸗ 
nen einen Chriſtum / vnd ſuchen durch denſelbigen ſelig zu wer⸗ 
den. Es halten auch / die jrjrrende nennet / Gottes Wort in allem 
war / ſondern ſie ſeyn deß verſtands in ſi (cen worten deß Nacht- 
mais einer andern meynung / dann jhr / Darumbduͤncket mich / 
dicweil ſie mit euch in allem eins ſeyn / auch bekeũen den Chriſtum 
dermaſſen wie jr bekennet / auch daß man Chriſtum im Nacht⸗ 
mal durch den Glauben eſſe / welchs eſſen zur Seligkeit von noͤ⸗ 
en / vnnd nicht ſagen / daß Gott diß oder das vermoͤge / ſondern / 
daß dem Glauben nach / vnd der Schrifft nach / alſo / wie ſie an⸗ 
eigen / zu verſtehen ſcy. Dieweil denn Chriſtus nicht wol anderß 
geſſen mag werden / denn von Glaͤubigen / vnd durch den Glau⸗ 
ben / dieweil Chriſtus cinclarificirten Leib hat / vnd denn ein clari⸗ 
ficirter Leib nicht de Bauch ſpeyſet / deucht mich ſolche meynung 
were on not / Hoffe auch noch zu Gott dem allmechtigen / jr wer⸗ 
det euch eines beſſern bedencken. 

n ob ihr ſchon vmb der Lehrer willen nicht thun wol⸗ 
c ij let / ſo 


Fr.” Handlung von einigk ett 
tet / fo werdet jr doch die andern bedencken / die in ſolchen Statten 
ſitzen / vnd ſo ſicjrreten / doch ſolchs Irrehumbo nicht vertheidiger 
ſryn. Darzu / daß viel Leut noch in ſolchen Landen vnd Statten 
Note euwer meynung ſeyn. So nun ein Land verdampt / vnd 
ſtraff fallen ſolt / ſo muͤſte Kraut mit Kol gehen. So hoffe ich 
je / jr ſeyt deß Geiſtes Kinder / da Chriſtus von ſpricht / Deß Men⸗ 
ſchen Son iſt nicht kommmen zu verterben / ſon dern ſelig zu ma⸗ 
chen / da ſeine Jünger wolten das Feuwer laſſen vom Himmel 
falle / gleich wie Helias . Ir doͤrfft ſie auch in ſolcherjrer Opinion 
nicht vertheidigen / ſondern ſie tragen vnd vnderweiſen / vnd an⸗ 
manen zu zeyten vnd vnzeyten / wie Paulus ſagt / Das ſ yd jr aber 
ſchuͤldig / daß jr ſie helfft vertheidigen bey der Lehr / die jr ſelbſtfuͤr 
recht haltet / nitmit dem Schwerdt meyne ich elich / euwer Per⸗ 
ſon halben / ſondern mit muͤndtlicher rede vnd behſtaͤnd. 
Moͤcht auch gerne wiſſen / ob Lthel die Waldenſer Bruͤ⸗ 
der genennt hat / wie der Sehreiber anzeigt / die da ſolcher mey⸗ 
nung ſeyn ſollen. Was jr aber dem Schreiber ſchuld gebet / daß er 
mit dem Glauben zu ſchwach vmbgehe / halt ich darfuͤr / daß viel. 
leicht cuwer meynung alſo bey euch gedenckt / nach dem jr ſolcher 
Opinion feind ſeyt / halt aber bey mir gewiß / daß ſolcher Tichter 
nicht meyne / daß man vngewiß ſollt lehren / vnd mit Wercken / 


oder euſſerlichen Secten in Himmel kommen / wie die Philoſo⸗ 


phi / ſondern daß ſolches ſein meynungſey / ſo man Glauben habe / 
ſo werden Werck vnd Sitten folgen / wo nun ſolcher Glaub ſey / 
vnd Werck folgen / vnd dennoch etwas in der Schrifft nit gleich 
verſtanden wirt / da ſoll man mit gedult haben / vnd nicht huͤndeg 
werffen / Denn wer mit vnsiſt / iſt nit wider vns / ſpricht Chriſtus. 

Was aber angehet das Concilium / halte Ich / wir werdens 
alle doͤrffen / daß man vns nicht verdamme vnverhoͤrt / Wenn 
aber diß hie ſoll ein Concilium ſeyn / ſo wirts one zweiffelein Con- 
eilium ſeyn / der keins mehr geweſen iſt. Sollen IS 

| ri 


ended RR. ES a © = © 


Dia man aber einige Lehr mit gewalt verbieten wil / da nit 


1 it den wingliſchen. exciæ 
am bekennen / warten auff den Beſchluß / der hie ſoll ge⸗ 
macht werden / vnd ſo wir den andern noch glaͤuben wolten / ſo 
woltichdaſ ich in der Schrifft nicht geleſen hette. Ich wils aber / 
Gott wil / nicht thun / hoffe auch ohn zweiffel jr frommen Ge⸗ 
lehrten/die ich jetzt vor vnſer Seulen hie achte / werdet euwer Da⸗ 
tum auff ſolchen beſchluß nicht ſetzen. Daß jr aber euwern Glau⸗ 
be kennet / kan man euch nicht verdencken / iſt auch zu loben / ei⸗ 
chteauffrichtige war hafftige bekenntnuß. 


die Artickel deß Glaubens gelaͤugnet / oder auffruhr an ſich has 
dem / halt ich nicht für recht doch begerſch pacing. = 
riftus 


das Vnkraut bey dem Weitzen auffwachſen / vnnd 
Paulus: Es leit nichts dran / es weꝛde Chriſtus rechter weiſe / oder 
zufalles/allein daß Chriſtus geprediget werde. Die ander / daß im 
Luther hat angefangen zu predigen vnd ſchreiben / er 


A fachenſeynnoch drey hie zu bewegen: Die erſte / Daß C 
frricht / 


2 treuwlichdie Oberkeit vermahnet / vnd gelehrt hat / daß jr nicht 


e/ Buͤcher zu verbietẽ / oder zu predigen nichtgeſchehen zu⸗ 
laſſen / vnd daß ſich jr Ampt nicht ſo weit ſtreckt / ſondern die Os 


Frigkeit hab allein vber Leib vnd Gut zu regiren / vnd nicht vber 
die Seele vnd Gewiſſen. Die dritte / daß die Zwingliſchen / wie 
man ſie nennt / noch nicht vberwundẽ ſeyn / daß ſiejren Irrthumb 
bekennen / oder daß ein Irrthumb ſey / der wider die hohe Maieſtet 


Gottesſey- | | 
- + » DaſaberdieZwingliſchen die Papiſten ſollen verfolgen / 
habichnichtgehortmehrdenjest / obſie aber die Mißbraͤuch ab⸗ 
ellen / iſt nicht vnbillich / Denn ſie woͤllen mitjren Wercken den 
Himmel verdinenen / vnd leſtern alſo den Son Gottes. 
Daß ſie aber die Widertaͤuffer verfolgen / iſt auch nicht vn⸗ 
recht / denn ſie lehren zum theil Auffruhr / doch halten die Songs 
c ij liſchen 


Lin Zandlungvon einig eit 

lichen ein vnterſcheid mit denen / die nichr auffruͤhri | 

man mich bericht. ideen 
Auffolctt daß jr auzeiget / was ſich die Zwirgliſchen ſolch 

hoͤren laſſen / hoffe ich nicht daß alſo ſey / bitt aber euch jr wolt mix 

anzeigen / wer die ſeyn / die ſichs haben hoͤren laſſen / auff daß die 


if F . 


warheit offenbar werde. Denn ich halt Zwingel vnd 7 
pad der meynung nicht / daher Biſchoffthumb wollen außth 
ien oder Auffruhr machen. Daß aber jre Obern gern vil Freund⸗ 
ſchaf t hetten / die in der not jnen huͤlffen / ſtehet ſie nicht zu verden⸗ 
cken / Nach dem der N. auch buͤndnuß mit Fuͤrſten vnd Statten 
gemacht / auch noch taͤglich darumb anheltt. 
Vnd darumb zum beſehluß / bilt ich euch vm̃ der Ehr Gol 
tes willen vnd vmb aller Glaͤubigen willen / auch dem gemeinen 
Nutz zu gut / iſts muͤglich / macht einen freundilſchen Bruͤderli⸗ 
chen friede mit denen / die man Zwing'iſchnennet / vnd bedenckt 
wie gar freundtlich der Apoſtel vnd viel der Alten / mit einander / 
e dreſtepibden chandelt haben. Denn #t wißt ol / 
daß der Glaüb nicht gezy uͤngen ſeyn wil vnd daß man erst die 
Hertzen gewinnen muß / ſonſt helffen kein euſſerliehe Gebot. 
Denn Gebott vnd zwang thuts nicht / ſondern vndetweiſung/ / 
vnd daß man ſihet / daß jr die Zwingliſchen mit treuwen begert 
zu vnderrichten / vnd nicht zu verderben. Ich hoffe auch mmmet / 
daß jr dermeynung / daß man die Zwingliſchen mit gewalt zu en 
werm Glauben dringen ſoll / oder ſie vmb jres Glaubens willen 
vberziehen / welches doch were wider alle Schrifft / dazu wider en 
thers eigen Schreiben / der in dem viel geſchrieben hat den Tuͤr⸗ 
cken betreffen / vñ ſonſt / welcher Glaub gar nicht taug / Ich mu 
wes euch nicht zu / wiewol mir wol allerley geſagt wirdt / bin an 
wort. | | | Ti rb ety 
Diaß jr mich auch bitt / daß ich mich vonn waren verſiand 
deß Sacraments nicht wol laſſen abwenden / dͤͤrfft jr nicht ns 


mit den Fwingliſchen. ec 


jefer Sachen euwer mey⸗ 

wa thaichefan gewiß genere en f klarem Teton 
Bloß / aber ich wil euch von Hertzen gern ſaͤmptlich vnd 1 
Fan weine vernunift vnder den warhaffeigt verſtand 


wol ic 


in / ich wil ob l Gottes zuſagen trauwen / vnnd ſeinem 
80% 25 ae ag 


ſrauc$4uiverſelbtwarnetfict vnd was fur Leut auff 

| ddermaſſen handelt / das zu friede dienet / Vnd daß 
— daß Keyſer vnd Fuͤrſten vber die Zwin ngliſchen 
San vnd dardurch viel vnſchuldig / auch zum theil die jrer 
Opinion nicht anhengig / jr Blut mit den ſchuͤldigen vergieſſen 


Aan doch mit Gottes wort. 
| Swilcuch aber herwider als Bruͤder in Chriſto ermahnt 


ue / Oder vielleicht ein ſolchſpiel drauß wuͤrde / dzalle Chriſt 

en es muͤſten entgelten / vund wir darnach auch fuͤr die 
hweppen/oder daß auff beyden ſeyten / Keyſer vnd Fuͤrſten / 
pauff der andern ſeyten Schweitzer / Staͤtt vnd Bauwern ein 
ander dermaſſen verderbten / daß Gott vielleicht Vngluͤck wider 


| die. Obrigfeitgehen lieſſe / vnd h erwiderumb Witwen vnd Wai⸗ 


ſm umb Leib vnd gut kaͤmen · Diß alles wil ich euth zu vermah⸗ 
wngeſthrieben haben /vndſcherindieſemmeinPerſonnichtan/ 


ſondern die Ehre Gottes. Bitt auch wolt mein lang ſchreiben 
225 nicht verdrieſſen laſſen / ſondern es von mir nicht anderß 


denn auß Liebe / vnd zum frieden lech arne. ne 
4 10 t $199 7 eee e Biel: 
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Handlung von einigk.it 1 
Auff dieſes nechſt vorgehe re Dh Lan 
graffen zu Heſſen Schreiben / habe Ns 
lanthon vnd Johannes — mi —— 
— — 
wortet. 8 
N Vrchleuchtiger / Hochgeborner Farfus 
diger Herr. Wir dancken Euwer Fuͤrſtlichen G. 
in aller vnderthenigkeit / daß E. F. G. vnſer Schrift 
* genediglich angenommen: Zweifeln auch — 
Euwer Fuͤrſtliche Gnad meyn es treuwlich / was ſie hierinn bes 
dacht / zu errettung Land vnd Leuten. Bitten derhalben aba 
E. F. G. wollen es darfuͤr halten / auß nechſt angezeigte Vrſach 
anſchung / daß wir warlich hierinn kein mutwillen treiben / ſon⸗ 
dern fuͤrhaben zurahten vnd handlen / wie wir es 9 — 
trauwen zu verantworten. So weiß auch E. F. 7 — 
de vns noch nie / weber in Schriften / noch ſonſt v 
gegen den etzeigt haben / haben auch bey 1 
guter Fre a0/Duſvnsderalden diſezwyſpalt 2 — if 
vielen andern. * 
So viel aber die Brilderſehaffe belangt/ hat Euwre Furt FT. 
«liche Gnad vnſer cinfeltig bedencken geleſen / daß wir nicht drin 
wiſſen zu willigen / dart umb / daß ſolche Brderſchaffenit kan one 
aͤrgernuß gemacht werden. Denn das muͤßte folgen / daß man 
es darfuͤr halten wuͤrde / als bewilligten wir in jre Lehr / vñ ſtaͤrtk⸗ 


ten dardurch ſolche Lehr / die wir doch fiir Gott nicht wiſſen u as 


halten. ö 
Zumandern / So koͤnnen E. F. G. wol bedencken / daß wir 
def Keyſers halb gro er Fahr beſorgen muͤſſen / denn * 
liſchen / auß vielen vrſachen / die nicht not iſt zu erzehlen. * 


S - mt den Iwingliſchet. ech 

) T Annairnoch nicht wiſſen / wie es fuͤrfallen wil / vmb ein Cons 
dy | eliumzubitten/nichedaſgwir vnſern Glauben erſt vom Conci⸗ 
toich nen ſollen / ſondern vns auffzuhalten wider vnbilliche be⸗ 


Seo aber Gott genade gebe / daß vnſer gewiſſe vnd noͤtige 
Auhre / wie biß anher / von Keiſ. Maieſt. geduldet vnd tolerirtwuͤr⸗ 
| de/halten wir / daß wir ſolches als — — — 
| vertheidigung Zwingliſcher Lehr / ſo man dieſelbige nicht wolte 


d chten / daß diß zu Frieden dienen wirdt. Denn / ſo Keiſ. Maieſt. 
; ingliſche Lehr wolte verfolgen / wuͤrde ſicfreilich ſolches nicht 
18 nderlaſſen / daß wir Bruͤderſchafft mit jnen gemacht 
Feten / ſondern der Lerm wuͤrde viel greuwlicher vnnd groͤſſer / 
daß wir dann zum offternmal hierinn beſorget. Darzu / dieweil 
| dievnſern/mic boͤſem Gewiſſen vnd nicht auß Glauben / Zwing⸗ 
lſche lehr vertheidigen / wuͤrdẽ ſie Gott hiermit nit groſſen dienſt 


— 
3 


| ebmanſchondicLehrer verfolget / auff diß iſt vnſer antwort / daß 
Feoder in einem Concilio nicht von Perſonen gehandelt wirdt / 


allein von der Lehr / ob die recht oder vnrecht? Hierinn iſt 


* | dir Ex cution vnderſcheidgehalten wuͤrde / zwi chen den Lehrern 


Ne Staͤtte / ſo vnder dem Keyſer ſind / wolten ſich vndertheniglich 
galten / moͤchte die Sach one Krieg außgericht werden. 
Vnd wir halten / daß Fuͤrſten vnd Staͤtte / Lutheriſche vnd 
Zwingliſche / recht vnd — theten / ſo ſie vns / die wir leh⸗ 


den / vnſer lehr verantworten lieſſen / vnd nicht fuͤrnemmen / vns 
0 c. v ſonder⸗ 


So konnen wir auch vnſers einfeltigen Verſtands nicht 


Daßaber angezogen wirt / man ſolle deß Volcks ſchenen / 


2 licher ſchuͤldig ſein Glauben zu bekennen · Die Execution wider 
bottene Lehr ſtehet bey vns nicht / vnd were Chriſtlich / daß in 


Dem Valck / wie allezeyt in der Kirchen geſchehen / Doch ſo 


. 


* —̃  — ß——ä 
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* Handlung von einiger 
nderlich wider K. Maieſt. zu ſchuͤtzen / wie Hertzo Frieden 8 | 
. Gedechtnuß / den Luther ſein abentheuwer {lt ſte 
ließ / wolte jn nicht wider K. M. ſchuͤtzen. So die Fuͤrſten 1 
i ſen geſinntweren / hetten wirarme Geſellen weniger ſorg / vm 
wm Ng pn hetten die Fuͤrſten vii andere baten 
mehrruhe. e ee 
Daß E. F. G. anzeigen / wie von vns ſoll geredt werden / 
als ſolten wir gefallen haben an gewaltſammer verfolgung der 
Zwingliſchen / wirdt vns vnbillich auffgelegt. Denn wir ſind 
friedens zum hoͤchſten begirig / wie man weiß / daß wir alle 
vnruhig Practicken widerrahten haben / vnnd gebeten / manſoll 
vns vnſer Lehr ſelbſt laſſen verantworten / wie wir mit Gottes 
huͤlff ons allhie auch wollen vernemmen laſſen. Daß aber etliche 
ruͤhmen / wie die Zwingliſchen zu Krieg geruͤſt ſind / moͤgen wir 
Euwer Fuͤrſtlichen G. mit warheit berichten / daß h*qolcheszu 
have . pate meldung deß Rottwilliſchen Lermens / auch ſonſt 
geredtiſt. eee Rd 


ſen wirt / ſo wir nun nicht zu ſehr eylen / vns mit vnzimlichenge⸗ | 
walt vnd raht zu ſchuͤtzen. Eſatasſpricht: Wer glaͤubt / ſallnicht 1 


rylen. Alſo muͤſſen wir warten / was Gott thun wil zu ſeiner zeyt / 


vnd nicht zuvor komen durch vnziemlich Practick / wir midſſen/ 
wie Ezechias vnd andere haben geharret vnd huͤlffe erlangt / ja 
nen was Glauben iſt. 13 
Derhalben bitten wir E. F. G. woͤllen gedulthaben vnd 
nicht zu ſehr eylen / Menſchliche huͤlffe zu ſuchẽ / die doch offtfeih x 
let / auch inguten Sachen. | | 'S :1 
Wir haben ſolch Arti>cl/ deren wir durch Gottesgenad | 
gewiß ſind / vnd koͤnnen darob mit gutem Gewiſſen m_—_— | 


'Glaubenlchrnen vben in der fahr / ſonſt werden wir nimmer leh" | 


E.F. G. wiſſen / daß dieſe Sach Gottes iſt / darim man | 
muͤſſe Gottes huͤlffe warten / der one zweiffel vnſer ni tverge⸗ 


x ww 


uit den Jwingliſchen. ect} 
troftiſtin aller fahr. Aber der Zwingliſchen Lehr / 
menuet / koͤnn en wir nicht gewiß ſeyn / Denn wir ha⸗ 
| kein klar Gottes wort. 
Das haben wir bedacht in furs E. F. G. zu antworten / 
nbttte in aller vndertheinigkeit / E. F. G. woͤlle vnſer Schrifft 
guediglich verſtehen / Wo E. F. G. weiter bericht haben wil / w6l- 
re ee ge⸗ 


gen E.. G. ſchůldig erkennen. Gott bewar E. F. G. allezeyt fuͤr 
E. F. G. 


vnderthenige Diener / 
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\ „Gitzverſtan an 
Tdheologen ſich gegenwertig zu vnderreden. Wo das 


—A Philip. Melanth. 


ve \ Johan. Brentius- 


Ernach ſind nicht deſto weniger / auff deß Land/ 
| cher anderer beforderung / zwi⸗ 


A 


+ :TAgraffen vnnd 1 beforde 

en vnſers theils Theologen / vnd den andern / ſo deß 
Fyvingels meynung die zeyt vertheidigten / als Bucero/ 
N pitone / Blarero/ic. Handlung fuͤr genommen / daß 


zit einander gaͤntzlich vereiniget vnnd vergleichet 
chten werden. Vnnd haben ſonderlich Bucer vnd 


3 4 SCE, 9 . 8 
KLapito fuͤrgegeben / dieweil ſie ven der Sachẽ ſelbſt / mit 
der Fuͤrſten Thealagen einig / vnd allein in Worten ein 


daß ſie bẽgereten mit vnſers theils 


vnd ein theil den andern recht verſtuͤnde / het⸗ 
len ſie keinen zweiffel / ſie wolten ſich Chriſtlich von der 
gantzen zwyſpalt mit einander vergleichen. Darauff 
Johanns entius mit jnen geredt / aber von 1 an⸗ 
By | ern 


de. 
* 
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Sandkung von einigkeit 


Philippus Melanthon Martino 
Butero / vnd ſeinen Mit- 
verwandten. 


Rentius hat mir den Innhalt euwerer mit 


bitterung vnd one haſſz / anderer meynung bin. Mich | 
ſey weder dem gemeinen beſten zutraglich / noch meinem Gew; 
ſen zu rahten / daß ich vnſere Fuͤrſten / mit nochn 1 
re beladen ſolte / Die Ich weder mirſelbſt / noch andern /f rech / 
vnd warhafftig darthun kan / als die wider j | 


ee ene Coferrn jr aber Schrifftlichmit ms | 
conferirenwollet / So ſolt jr gewißlich wiſſen / daß —_ | 
Brieff alſo verwahren wil / daß euch kein fahr darauß entſi | 


hen ſol. W 


| Iwinglius hat ein Bekenntnuß hergeſandt / darinnen & 
warlich nicht wil darfuͤr angeſehen ſeyn ah er allein mit Wot- 
ten anderß lehre / als wir / So rut hne noht auch | 


dern Artickeln. Esſcheinct / daß mehr ein Schweigeriſcher/dan | 


F 


—_I'SF AH > | 


mit den Twingliſhen. ect 
er Geiſt ſey / der jncinſolch Bekenntnuß zu ſchrei⸗ 
ben hat. Ich wolte gantz gern / daß der Streit von deß 


ben Abendmal f6ndte beygelegt vnd geſtillet werden. Vnd 


wol ſo jr hievon mir etwas ſchreiben wollet / gern antworten. Da⸗ 


Auff dieſes Philippi Briefflein / haben 
Martinus Bucerus / vnd D. Capito mit fol- 
"LE gendem Schreibengcant- Wa 

G5 HM wortet. 


3 reer 


7 99 Aß wir mit euch freundtlich zu vnderreden 


By. 4 Gl: begern / weiß Gott / daß es die Vrſach nicht hat / daß 
wir den Haſſz / damit vns die Welt vnſerer Lehr hal⸗ 

ben verfolget / zum theilauff euch ſchieben. Denn wir 
viſſen / daß die Welt Chriſtum vnd ſein Lehr gantz nicht leiden 


t vnd vnruh ſo groſſen mißfa llen / als jemand anderß. Aber 


* GC, 


bettet wol glaͤuben koͤnnen / daß die warheit ſo gar niergend mehr 
| platz 


wie ein gering haͤufflin ſind wir alle gegen denen / die dem 


Handling von einigkert 


platz hat. Denn es ſind nicht viel denen es gegeben it/ſichſelb 
SES ——— | 
Diemeil wir vns nun hierinn ergeben haben / koͤnen wir von 
der Welt nicht anderß / als haſſz / verfolgung vnd tod gew 

ob wir ſie ſchon mit dem Streyt vom H. Abendmal nichterzuͤn 
net hetten / auch ſonſt mit euch allen / ſo gute Chriſten vnd Euan⸗ 
geliſch ſeyn wollen / aller Sachen gantz vnd gar einig an 
anhangene Das fuͤrnembſt aber vnd hoͤheſt / daß den Jurte 
Welt / vnd die gantze Welt wider vns bewegt / iſt dieſes: Daß wir 
allein von dem einigen Heyland Chriſto durch Glauben alle 
Gerechtigkeit vnd Seligkeit gewarten vnd empfangen lehren / 
vnd das ander alles fuͤr vnnuͤtz / betrug vnd deuſchehp een 8 
iſts das die Welt erzuͤrnet. Deñ was ſolten ſie ſonderlich darnach 


ee e e een eee 
Iq / daſie doch nichtglaͤuben / daß er im Himmelſey. - - 


Derhalben wir kein vrſach haben / daß wir einigen Men⸗ 
ſchen / viel weniger euwere ſo fromme vnd loͤbliche Fuͤrſten / mit 


vnſer verhaßten Lehr zu beladen / begern ſolten. Darzu bitten wir 
niemand dg ; T ct 46/Davpnh c Au 6 Ates IDVOTTNAOM SL > Ke. 


wif; wcre/belſienſolte/ſondernhabenvilmehrein abſchenwdars 
an / ſojemand ſolches ſich vnderſtehen wuͤrde. Denn ſonderlich ig 
Gottes ſa chte vnbedechtig vnd freffentlich/ darvon mas 


antreiben Zwingli geſchriben hab / wirt der richten / ſo die 3 | 
pre | 


mit den Jwingliſchen. 


| vis fet. Wir halten daß mem nd 
enitdicſem Aleiſch be 2 
if alſo handeln vnnd verrichten mogen daß nicht dae 
nden 1eneftwas mit vudermenge. bs meynen - 
op — Philippe / welches jr vns zu gut halten werdet / 
(rob die Geiſtlichen anderß wuͤrde vermaßnet. haben / / 
em nc chefien. Büchlein / wenn ſein Fleiſth nicht auch. von 
nen ciwas mit darzu geehan hette. Daß wir viel. auderß 72 N 
weigen / daß er im ſelbigen vnd andern Buͤchern wider vns/ 2 
er dem Namen Schwermer vnnd Ketzer / neben der warheit 
et. 
6 aber Jwinglfauch voi andern Artickeln ohne not ru⸗ 
ſotte / foͤnnen wir nicht ſehen / denn er nichts darinn anruͤh⸗ 
daß ernichezuvordurch offentliche Buͤcher in alle Welt hat 
ußgehentlaſſen · Solt er nun daſſelbige jetzund / da er dem Keyſer — 9 
uffReſem Reichstag ſeines Glaubens reehenſchafft bat ſallet ' v7 
| it ſtillſchweigenfuͤrben gangen haben; So hette er ſich ja 
unes boͤſen Gewiſſes beſthuldigt / vnd die Feinde der wars 
1452 der voran floͤßze / zu verfolgen mutiger gemacht. Vns 
rwar / renn jemals zeyt geweſen iſt / die warheit beſten⸗ 
id Cl zu —— / 1710 — * chju da die "Aſo 
oͤren vnd richten wil / fuͤrnemlich zu thun 
e zul l. Fo: 
$i Herplichger ern aberwoleich wünsch , daß ſofche beſcherden 
| e die etliche nu neuwlich zu brauehen fuͤrgenom⸗ 
anlbelb; im dee ee dieſer ſachen gebrauchet / vnd 
2 e 34 1120 arad OXIS, d 17198 JJ 11 G,+ Yr Os 
at ode nu nolank ns“ LRILOPOSFBELLE. << 
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e Da 11 ſehreibtt/0af Hwnglechkwälegefüre 
| 5 daß er allein mie Worten / vnnd nicht ſo viel die 
! cu 


F A r 1 


helanget / anderß halte / das bekennen wir / daß er ex * 
anderer 


r 8 K 
— 
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_ .Handlung von einigkeit 
J: anderermeynungley/alsdiedieviclgrober/alsjrehut/denleh 
* © Thrijeimieoem Brot vereinigen / õdẽr in das Broteinſchlie 
Sonſt ruffen wir vnſern Seligmacher zum emen, mt. 
zwiſchen ber gegenwertigkeit / darvon Zwingli (chreibi daß he 
i incontem atiohe fideibrſly 
' (he; yndeuiperewwelentliche/ aber doch nicht raumlichen gearnms 
Aeit / gar keir ade 9 \ In ac nagen vnd r cid /d. n 


man darna indet / ſehen konnen 
| onſt moͤcht ſich auß deß Ern Bren 


zen ncheſſcr its 
gehaltenen vnderredung / vnd etlichen ſeinen vñ anderer Sthrif 
w:tenanſchen laſſen / daß jr / ſo viel den Artickeln von der w b 
gen Menſchlichen Natur in Chriſto helanget / etwas weitervon | 
pys weret. Aber / ſo jemand auch in dieſem Stuͤck ohne affect / 
mit warer lieb vndeinigkeit beyder theil meynung erweget / win 


er befinden / daß int 


* 
* 
© 


* ci 2 der ſtrevt if pcundagmanyid 

. bit hiehervon Warten nicht hat vergleichen fonnen/wie2 ics 
, Gchcunnuſauſzurcdavhi den zuhorœnfuͤrzut agen |c@, Deu 

wieſolte es ſonſt zugehen / daß in ſo hohen Sachen diejenigen / or 
neee een vnder ſich einig ſyn. 1 

Von euch zwar haben wir keinen zweiffel / dieweilſt der Hg 

ligen Batter zeugnuß billichſo hoch hattet / daß jhr auſfjrefory 
von dieſem Geha mnuß zu reden cuch naͤher befleiſſet-So dit 
cket vns / daß auch D. Luther zu Marpurg nichtſo vnbeſcheide 

als etliche andere / redet. Dieſes glles ſehetjr als cinverſiendiger) 
wie weitleufftig es außſtehet. So habt jr vielfeltigerfahren/wit 
wenig bißher mit Schrifften / zu widerauffrichtung Chriſiliche 
einigkeit / außgerichtet iſt. Da doch im Colloquio: Marpurg 
— mic * gundturz es zugieng ! denoch etliche reptige Pune 


cheuſind / vnd das vbrigeauch / wie uns beduͤncktſont we 
felbeygelegt worden / ſo ein theil dem andern ſcinemeynungss | 
Auer nd eslenlade betererFidren konnen. Wan | 


mit den Twingliſchen. "ep 
por verbittert ſind / ſo liſet man offt nicht / was vom andern 
 -rheilgeſchriebeniſt/ oder ſo mans liſet / ſo verſtehet mans anderß 
vnd unbequemer / als es gemeynet iſt. 
Diaß jr vnſere Brieffe / ſo wir an euch ſchreiben wuͤrden / 
ntuwlich verwaren wuͤrdet / zweiffeln wir nicht. Wiewol wir vns 
vns zuvor in ſo viel vnd groſſegefahr / vmb Chriſti Namẽ willen / 
die vnſer Gewiſſen zeugniß gibet / gefuͤhret haben / daß ſie nicht 
wolgroͤſſer werden kan. 

Itrrſollet aber widerumb nicht zweiffeln / daß wir auch ver⸗ 

ſchaffen wollen / daß die muͤndliche vnderredung euch ja ſo wenig 
fahr / als vns vnſere Brieff / ſo wir Schrifftlich handelten / zufuͤ⸗ 
gen konnen. Denn vnverſtendiger Leut Reden ſollen wir billich 
- © verachten/dieman doch / man greiffs an wie man wil / nicht ent⸗ 
lichen kan⸗Wir haben neuwlich kaum zwo ſtunden mit Brentio 
von einigkeitgeredt / vnd hat bald denſelben tag ein groſſer Hans 


| gerihmct/wir weren hieher kommen / daß wir vnſere Lehr widers 
fuffen wolten · Thriſto leben wir / den niemand betriegen kan. So 
[ 35 wir allein frommer Leut gunſt zu haben / Derhalben vns 


nnzeytlang geblendet werden / ſo wirdt doch die Warheit / ſolchen 
dunnſt in kurtzem vertreiben / vnd ſich widerumb klar ſehen laſſen. 
fo muß ein zarter vnd deß Leidens gar vngewoͤhnlicher Chriſt 


ſeyn / den ſolche theiding abhalten / daß er nit nach gemeinem fries 

den vnd wolfahrt trachten vnd arbeiten ſolte. | 
Dtderhalben bitten wir euch vmb Chriſtus willen / ſo jr nicht 
gantz alle hoffnung von vns weg geworffen habt / Ihr woͤllet vns 
bvergoͤnnen / daß wir vns gegenwertig mit euch vnderredẽ moͤgen. 
Wir wollen an dem ort / vnd auff die zeyt die jhr beſtimmen wer⸗ 
deertlerſcheimen / vnd vns alſo erzeigen / daß jr nicht zweifeln ſollet / 
daß wir Chriſtus Ehr von hertzen ſuchen vnnd in dieſer Sachen 
gantz mi keinem betrug vnd hinderliſt vmbgehen. In andern ge⸗ 
| d meinen 


loſe reden nichts bewegen. Dennobſchonetlichen die Augen 


al 


vHandlung von einigkeir 


meinen ſachen in dieſem Leben widerfehrt vns zu weilen / mi⸗ 
Menſchen pfleget / daß / ob wir ſchon warheit lieb — 
vns ſelbſt offtmals betriegen. | | 

Aber in dieſer Sachen vnd allen Artickeln det Chriſtlichen 
Lehr / haben wir vnſere Hertzen alſo erforſchet vnd gepriifee / daß 
wir auch mit dem Eyd beteuwren moͤchten / daß wir nicht an 
ſuchen / denn was Chriſtus gelehret hat / vnd Chriſto wolgefellee, 

Ir ſchreibet / daß jr on alle bitterfeit anderer meynungſeyt/ 
als wir / das ſolt jr zu vns cuch auch gewißlich verſehen. Jrſeget 
dabey / daß jr allhie nichts wider vns gehandlet habt: So haben 
wir auch hie vnd anderß wo / euch vnd cuwere handlungen auch 
vertheidinget. Vnd was wir nicht vertheidingen koͤnnen / das ver⸗ 
ſchweigen wir / oder lindern ja alles / ſo gantz greuwlich wider vns 
geredt vnd geſchrieben wirdt / woltens lieber einem Eiffer / ſo vn⸗ 
zeytig / zueignen. 

So befehlen wir vnſere Sach niemands / daß wir nicht zu 
gleich auch euwere Sach mit begriffen. Gemeinen fried vnd ei⸗ 
nigfcit wolten wir auch mit vnſerm Blutgern loͤſen / aber ein wa⸗ 
ren beſtend:gen Frieden / den niemandt als Chriſtus geben kan / 
Dem der Vatter alle macht im Himmel vnd Erden geben hat / 
der an auffrichtigen Leuten / vnd denen / ſo auch die ſchwachen vnd 
allerkleineſten in acht haben / gefallen hat. 

Sihe / wie ein lang Schreiben wirt darauß / da wir allein 
auff euwer einiges kurtzes Briefflein antworten woͤllen. Was 
wuͤrde denn geſchehen / wenn wir ſolche hohe Sachen ſchrifftlich 
bandlen wolten. Denn auch ander mehr Artickel ſeyn / darin wir / 
wie etliche ſagen / euwerm beduͤncken nach / jrren / Vnnd hat 


vns heut einer angezeiget / daß jhr einem fuͤrnemmen deß wider⸗ 


theils Theologo geſagt habt / Zwingli vnd ich Bucer haben alles 
das widerruffen / darein wir zu Marpurg gewilliget haben / Wel⸗ 


ches jr one vrſach geredt / ſo jrs anderß geredt habt. aue | 
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mit den Fwingliſchen. cv 


* eee be halte / vñ eben auff die meynung 
wie D. Luther. So iſt Zwingel auch nicht darvon abgefallen / daß 
iſth euch vnd einem jeden verſtendigen leichtlich darthun vnd be⸗ 


peiſen wil / ſo ferrn jr vns muͤndtlich mit einander zu reden / zulaſ⸗ 
woller. 

Ich bitte aber / jr wollet wenig Leut darzu ziehen / denn wir 
nur ein freundtlich Geſpraͤch begeren. Brentium vnd ſcincsglets 
chen ſehen wir gar gern dabey. Wir woͤllen niemand dazu nem⸗ 
men / als Herrn Jacob Sturmen / oder ſo es euch gefellet / ſoll der 


| auch davon bleiben. Denn die Chriſtliche lieb erfordert / daß wir 


nici tanderß von einander / als auffrichtigen Leuten gebuͤrrt / ge? 


warten ſollen. Wiewoletliche ſich horen laſſen / daß man eben ge⸗ 


faͤrhliche reden von vns muͤndtlich vii Schrifftlich außſprenge / 
die nicht anderß als auß vnfreundtlichen vnd verkehrten Gedan⸗ 
cken von vns herflieſſen koͤnnen. Gehabt euch wol / vnd was in di⸗ 


. ſer Sachen euch zu thun gebuͤren wil / das wollet vns widerumb 
Altzeigen. Es ſind vns noͤtige Geſchefft dieſe tag fuͤrgefallen / ſonſt 


herten wir vor vier tagen dieſes widerumb geſchrieben / Damit jr 
nicht meynet / daß wir mit willen vnſerc antwort ſo lang auffge⸗ 


ſthoben haben. Datum Augſpurg / auß der Straßburger Ge⸗ 
ſindten Herberg / den 28. Julij. 


Euwer gute Freund / 8 

| Capito vnd Bucetus. 
Es aber vnder den vnſern in Naht geſtellet / ob ſie 
I muͤndtlich / in weniger Perſon beyſeyn / mit dem ans; 
dern theil / von . Sachen vergleichung hand⸗ 
len ſolten / oder ob es fuͤglicher durch ſchrifftliche Er⸗ 
klarung / die man behalten vnd darauff fuſſen koͤndte / 
geſchehen moͤchte: aben ſie bedencken gehabt / in ſol⸗ 
che muͤndtliche vnderredung zu willigen. Vnd dicweil 
Bucer bey dem Churf. A D. Bris 
ij cken / 


— 


Zandlung von einigreir 
cken / bey Ern Johan Brentzen / vnd andern / fuͤrgeben / 
wie es allein eiũ wortgezänck zwiſchen jnen vnd den en 1 
theriſchen were / ſo ſte doch ſonſt der Haͤupt achen einig: 


N 


fur rahtſamangeſehen / daß dem Bucer / der Hande 
treyt / oder die Haͤuptpunct / darinn der gantze ſtreyrt 
eruhet / auff das aller kuͤrtzeſt / ſchrifftlich ſolten zuge 
ſchickt werden. Damit / wo er ſich) dar auff richtig erklaͤ⸗ 
rete / weitter / was der Sachen notturfft erfordert / da⸗ 
rinn fuͤrgenommen / vnd auff eine gruͤndtliche einigkeit 
gehandelt moͤcht werden. 1 
Solch Artickel ſind durch Philippum Melanthen 
Cateiniſch geſtellet / vnd durch den Cantzler D. Bruͤ⸗ 
cken / dem Bucer zugeſandt. 815 


Artickel / 


Darinn die zwyſpalt von der Gegenwertigkeit deß 
Ceibs vnd Bluts Chriſti im Abendmal / zwiſchen D. Luthern / 
vnd deß Zwingels Mitverwandten / fuͤrnemlich beruhet: Von D. Y 
Sricken/Churf.Skchfiſchen Cantzler / dem Bucer "© © 


ugeſtellet. 


e Veer vnd die ſeinen / haltena ſchlechter ding dar- 
JA fuͤr / Daß der Leib Chriſti im Himmel ſey / vnd nit 
2 mi dem Brot / oder im Brot, weſentlich gegen⸗ 
wertig ſey. 8 . 
agen gleich wol / daß der Leib Chriſti warhaff⸗ 
kig zu gegẽ ſey / aber durch beſchauwung deß Glaubens / 
das iſt / in gedancken(imaginatione) alſo daß er mit ge 
dancken gegenwertig gebildet werde. Das iſt ſchlecht 
vnd einfeltig jr meynung. Sie 
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mit den Iwtngliſchen, eevij 
Sie machen den Leuten einen blauwen dunſt für 


ö 1 die Augen / damit / daß ſie ſagen: Chriſtus ſey warhaff⸗ 
tig zugegen. Vnd ſetzen gleich wol darzu / Durch be⸗ 
ſchauwung deß Glaubens / das iſt / in gedancken. Dar⸗ 


* 


+ Crearurngegenwerttgiſt/ſo 


2 
. 
1 5 
1 | 4 


gantze Chri 
3 7 Hieraußf. 
die 


| 1 T mit ſie wider leugnen die weſentliche gegenwertigkeit. 


HEX lehren / daß der Leib Chriſti warhafftig vnnd 
weſentlich gegen wertig ſey mit dem Brot oder im 


* 
* 


Brot. f ; 
Vns duͤncket aber / daß Bucer hiemit hinderliſtig 


= 8 handelt / wenn er ſage: Wir ſeyn in dieſem Artickel mit⸗ 


einander eins / nemlich die weil wir die Transſubſtan⸗ 
iation oder verwandelung deß Brots ſamptlich vers 
werffen / vnd ſagen daß Brot bleibe. | 
2 © Wiewol wir ſagen / daß der Leib Chriſti weſentlich 
ugegen ſey: So ſagt doch D. Luther nicgt ! daß er loca 
liter: ràAumli rieben daſex 


— 


ndern lhe weiſe / wie die Perſon Chriſti oder det 
us bey ſeiner Kirchen vnd allen Creacu/ 


ene kl. A* | | | 
Slgerr Bucer / Wenn Chriſti Leib auff 
weiſe zu gegen iſt / wie der gantze Chriſtus bey allen 
folger/ daß der Leib Chri- 
fi nur in einem ort raͤumlich ſey. Vnnd daß alle andert 
ing / die weil ſie andere vnderſchiedene vnd weit abgele⸗ 
gene oͤrter haben / nicht weſentlich dem Leib Chriſti ge. 
gen wertig ſeyn / ſondern obiectiuè. 
Alſo diſputirt er / daß die gegen wertigkeit nur dar 
inn ſtehe / daß ſich einer mit gedancken den Leib Chriſt: 
as gegerwerrig bildet. | 
Aber Bucer betreugt ſich vnd andere mit dieſei 
Imagination. Denn er nim̃ermehr die weſentliche vnd 
N d iy warhaff 


. 


rr 
. 


| Sandlung von ernigke(? 
IR hh Gegen wertigkeit dep. Qeibs Chriſti im 
t. 


Brot zuleßt. 8 | 5 
un muͤſſen wir bekennen / daß es ein warhaffrige 


vnd weſentliche gegen wertigkeit ſey / vnd ſollen nicht di⸗ 
ſyutiren / ob es ein raͤumliche oder anderer art gegenwer 
tigkeit ſey. 


Auff dieſe Artickel hat D. Bucer / dem 
Cuhurf. Saͤchſiſchen Cantzler / D. Bruͤcken mit 


| folgendem Schreiben geant⸗ 
| wortet. | 


A Ch dancke Euwer Achtb. daß ſic mir ein antwort von N. 


N erlanget hat. Aber wenn er meine meynung recht vernem⸗ 
men vnd erwegen woͤlte / hette er nicht daͤrffen dazu ſetzen / 


aß ich hinderliſtig den Ruten ein blauwendunſt fuͤr die augen 


achte / vnd anderßredte als ich meynte : Dieweil er vnd dieſei⸗ 
en auff die warhafftige gegenwertigkeit deß Leibs Chriſti drin 
n. Das hab ich lang wolgewuͤßt / vnd ſo ichs zuvor nitgewuͤßt / 
ett ichs doch zu Marpurg von jm in D. Luthers zim̃er vernem⸗ 
ien koͤnnen / da er eben das jenige / ſo er hie ſchreibet / mir vnder 
igen ſagte. Aber davon diſputire ich jetzund / daß eben die gegen⸗ 


ertigkeit deß Leibs Chriſti / davon ſielehren / die ohne alles auff 


ad abfahren / vnd on allen raum beſtehen koͤndte / (wie D. Luther 
ſeinem bekenntnuß helt) wenn ſchon Chriſtus raͤumlich im 
Jimmel were / ꝛc. kein andere gegenwertigkeit ſey / denn die wir 
irch beſchauwung deß Glaubens (conte mplatione fidei) ha 


n. Denn ſie lehren / daß durch das Wort der Leib Chriſti ins A⸗ 


ndmal gebracht / vnd durch den Glauben genoſſen werde. Was 
us fur ein andere weiſe der gegenwertig keit ſeyn / da viel vnder⸗ 
-Uedene oͤrter der Perſon Chriſti zu gleich als ein P. netlein ge⸗ 


genwer⸗ 
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nik den Fwingliſchen. ecvſi 


1 gang ſeyn / wie ſie in den Artickeln / ſo mir E. A. jetzund zu⸗ 


| beyjmmachen- Ich wil mitten vnder jnen ſeyn. Ich bin bey euch 


guſchickt / bekennen. 
Aoͤber was darffs viel wort / M. Phitippus bekennet / daß der 
| — Sacrament ſey / wie vns Chriſtus nach 


inen verheiſſungen gegen wertig iſt: Wir woͤllt wohnung 
Welt ende. Item / Chriſtus wohnet in euch. Das be⸗ 


fannen wir auch / vnd verſtehen die jetzt augezogenen Spruͤch / wie 


| ſie von den H. Vaͤttern ve. tanden ſind. Dieweilnu M. Philip⸗ 


der Vatter authoritet ſo hoch helt / was iſts wunder / das mich 
duͤncket / daß er / ſo viel die Sach an jr ſelbſt belanget / mit vns vber 
einſtimme. Denn das ſage ich noch einmal / vñ mach darumb den 
Leuten kein blauwen dunſt fuͤr die augen / daß die wort conte 
platione fidei, durch anſchauwung deß Glaubens / vns vil mel 


| alsein bloß gedechtnuß deß abweſenden Chriſti bedeute / Welck 


auch Ocrolampad in ſeinem Dialogo gnugſam bezeuget. Mi 


nimpt aber wunder / warumb man damit nicht zu frieden / daß i 


FT geſchriben hab / Die vnſern ſtreckẽ aber ſolche gegenwertigkeit ! 


weiter / als die durch das vnfeilend Wort Got les ond gewalti 


wirckung deß H. Geiſts beſtehet / die weil ſie doch ſelbſt alſo rede 

daoß der Leib Chriſti durchs Wort ins Abendmal gebracht wert 

Nnd die Vaͤtter hin vnd wider / daß Chriſtus durch die krafft d 
Y. Geiſtes gegenwertig werde / bezeugen. So nun ich hie dieg 


nwertigkeit / allein von der krafft vnd wirckung / vnd vom 
iſt / verſtehe: So muͤſſen ſie eben daſſelbige auch verſtehen / d 
weil ſie eben dieſelbigen wort braucht. Aber was darffs vil wo 

Hat doch Oecolampadius gnug vnd vbrig gnungbezeuget /d 
vns auch der ware Leib deß EN im Abendmal gegenwer 
gereicht werde. Aber alſo / wie es Chryſoſtomus vnd andere Vat 

ter geglaubt haben / allein der Seelen / vnd dem reinen Hers? 
das in Himmel durch den Glauben erhaben iſt. PH 
| d ij T* 


Handlung von einigłeit 
Wirglauben auch / daß Gott alle ding milglich iſt / diewel 
aber die H. Schrifft den Leib Chriſti / ſo wol nach der Aufferſics 
ung / als zuvor / allezeyt nur in einem ort / leiblich vnd nimmer in 
vielen oͤrten zugleich / beweiſet / So kan ich auch nit anderß davon 
halten. Daß der Leib Chriſti nirgend anderß als raͤumlich ſey / iſt 


nicht vnſere meynung / man verſtehe dann (etwa Seyn) nach ei⸗ 
genſchafft eines Leibs. Te ib. de 

- JZFgeEhniſtugallent Wo Chriſten ſcyn. 
inj 


Daß er aber Leiblich an einem ort ſeyn ſolte / vnd doch nicht 
raum geben oder nemmen / das ſagẽ wir / ſey wider die Natur und | 
eigenſchafft eines waren Leibs | | 
; Alſo ſagen wir / daß wider die Natur eines waren Leibs iſt / | 

+: Zleich in vielen oͤrtern ſeyn / wie Auguſtinus / wie Thomas / 
e Bonauentura vnd viel andere / die niemand jemals / ſo viel di⸗ | 
neynung belanget anderß als rechter Lehrer gehalten hat. 
"Dieſe Wort Auguſtini / daß Chriſtus in einem ortdeſ-2 | | 
Hummels / von wegen eines waren Leibs eigenſchafft / ſey / die 
glauben wir war ſeyn . Vnnd daß er auff dieſe weile ! wic rim 
TH 

j 

j 


ummel iſt / zu gleich alich-anderſwo-1m.Brot oder mit deem 
Brot ſeyn ſolte / daſſelbige pflegen wir nach der Schrifft / mit al. 
Vaͤttern vii Schul lehrern zu verneinen. Dieweilaber dies. 
S Auguſtini meynung iſt / darvon wir nicht ein haar breit wei⸗ 
chez / vnd M. Philippus denſelben / als der es mit jm vom heill⸗ 1 
gen Abendmal eintrechtig halten ſoll / erkeñet / darumb daß er offt g 

. 


* 


ſaat / daß im H. Abendmal der Leib Chriſti warhafftig zugegen 
— — —0 
da wir eben daſſelbig / wie. 


1 Wir | | 
guſtinus / bekennen. ; | | 
Was die eigenſchafft deß Leibs Chriſti antrifft / da bekenne 
0 daß wir es mit etlichen / die D. mn, 2 
/ 


* 
N 0 1 . 
Y — 


mit den Fwingliſchen. ecix 


denſelbigen halte / hab jetzund allein võ dem ſtreyt deß Abendmals 


Mirglaͤuben daß © hrifftwort vom Abendmalparhafftie 
vn Kennen /daf: briſtus allo gegenwertig ſen l wie di 


Nortlauten/vi dievonallenViteernverſtandenſind/nemlich 


Wpafftig vnd weſentlich. Was haben denn die euwern fuͤr vr⸗ 


ben ſie vns verwerffen. 

Aber von eigenſchafften der Menſchlichen Natur in Chri⸗ 
fo / vnd von ſeiner Auffahrt in Himmel / glaͤuben wir / wie die 
| heitigen Vatter / ſo viel derſelbigen noch vorhanden ſind / alle da⸗ 
von geſtheirben / vnd die Schullehrer jnen gefolget haben. Mit 


| 
| 


| aberdieſelbigendarumb nicht fuͤr Vnchriſten halten / warumb ha 
benſit daũ mit vns auch nit hierinn gedult. Da ſollen aber E. A. 


H 
[1 


" kqgaugen; Hab auch nichtzwerffel/wo dieſer ſtreytvom Abend⸗ 


r, 


5 ſolte / das iſt eines Chriſtlichen Gemuͤhts anzeigung. 


es iſtleider vor Feyten — alſo vielen heiligen Leuten be⸗ 


alten. Wiſſen aber nicht / obs auch M. Philippus mit 


etliche auß den cuwern nicht vberein. Dieweil ſie 


an zweifeln / daß die heiligen Vaͤtter / etliche allhie euvers 
eynung / gantz nicht geduldet hetten / wie jre Schrifften 


| malnich ngefallen / daß ſie auch auff dieſelbige meynung nim⸗ 
* kommen ſeyn · Denn ja D. Lusher viel anderß 
| finer Poſtillvon dieſem Artickel gelehret hat / welches ſein be⸗ 


Daß aber E. A. {chretben/Exddnekeſle beſchiverlich ſeyn / 
. ſolche groſſe Vneinigkeit allein von einem Wortgezaͤnck 


Daß aber dievnſtr / von dieſer Sachen jetzund nicht mehr 
| ao anyone — ſoll E. A: nicht wun⸗ 
dernemmen. Denn zuvor der gemeine Poͤfel viel vngeheuwres 


| Wings geglaͤubt / vnnd dem Brot zugeſchrieben hat / was dem 
d v HERRN 


. Handlung von einigkeit | 
NN Chriſto gebuͤret. Da haben die vnſern erſtlich allein wi / 
der deß gemeinen Volcks Irrthumb vnd Aberglauben geſchric 
ben. Aber dieweil man A dem Carlſtad darinn zufic⸗ 


len / vnd uthern abfielen: Hat D. Luther vnd andere wider ſie | 
| orien welche Schrifften / daß ſie billich von den 9 — | 

- ſondcrlich indemverſtand/wie ſie der Poͤfel anuamme / widerles” | 
get ſeyn / das wirdt E. A. mitallen Gottſeligen / ein mal ſelbſt er⸗ 
kennen. Es reden auch die letzten Schrifften Lutheri vnd Bren⸗ 
tij reiner vnd bedaͤchtiger von dieſem geheimnuß / als die erſten. 
Darumb nicht wunder / daß auß den letzten Schrifften mehr ei⸗ 
nigkeit zuſpuͤren iſt · Aber es hat dẽ HERRN alſogefallen / daß wir 
jetzund alſo miteinander ſtreyten ſollen. Es wirts aber der tag ei⸗ 
nes geben / welcher theil Chriſti ehr reiner verfochten vnd Chriſto 
rechtmaͤſſiger nachgefolget ſey. Dem danckeich / daß er mich alle 
mittel / ſo zu einigkeit jmmer dienſtlich ſeyn moͤchten / hat verſu⸗ 
chen laſſen. Der wirdtauch verhoffentlich geben / daß ich in mei⸗ 
nem Leben oder Tod bezeuge / daß ich Chriſti meynung warhaff⸗ 
tig gefolget hab. Die cuwern moͤgen z uſehen / welchem Geiſt ſie 
folgen / daß ſic mit vns ſich zu vnderreden wegern / vnd vns viel 
mit vngrund aufflegen / das niemand darthun fan. Chriſtus woͤl 
le E. A. vnd die Euangeliſchen Fuͤrſten zu ſeines Namens 
erhalten / vnd geben / daß jr einmal in vns / vnd dieſer gantzen Sa⸗ 
chen / was Chriſti iſt / erfeñet. Wenn er das gibet / werdet jr beken⸗ 
nen / daß wir nichts vnrechts hierin geglaͤubt oder gelehret haben. 
Vnder deß wolte ich / daß cuwere Gelahrten / ſo auffrichtig wes 
ren / daß ſie vna nicht anderer Lehr vnd Practicken beſchuͤldigtenl / 
denn ſie wiſſen / das war iſt. E. A. woͤll en diß Schreiben fuͤrgut 
auffnemmen. Denn Chriſtus weiß / daß ich ſolchs / keiner andern 
Vrſach / denn zu auß breittung der Ehr Chriſti geſchrieben / n 
welchem Euwer Achtbarkeit an Leib vnd Seel geſund vnd ſelig 
leben / vnd mich jr im ENR befohlen ſeyn laſſen waͤlle. Da | 

tum 
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) | mit den Fwingliſchen. cx 
— "wt erſten Auguſti / Anno tauſend / fuͤnff hundert 


— 


Ich herte ſchier vergeſſen / deſſen ich ſonderlich gedencken 
nemlich daß wir von der Perſon vnnd Menſchwerdung 
| riſti / von der Perſoͤnlichen einigkeit der zweyen Natu⸗ 
-rerinChriſto / von der Himmelfahrt deß HERRR / vnd ſeinem 
Rechten deß Vatters / alſo glaͤuben vnnd lehren / wie die 
Vatter im Concilio Niceno vns furgeſchrieben / vnd wie. 
7 Auguſtinus vnd dergleichen alte Lehrer / ja auch 
ie D. Martinus in ſeiner Poſtilla gelchret hat. Dann etliche 


dar cuwern lichten / dieweil. die vnſern etliche ſtuͤck mit andern 
worten / als ſiezu gebrauchen pflegen / erklaͤren: Daß wir von dics 


imnuͤſſen vnrecht halten / vñ machen das zur fuͤr⸗ 
vrſach / warumb ſie vns nicht fiir Bruͤder erkeñen woͤl⸗ 


| len. Derhalben / ſo viel dieſe Artickel belanget / ſol E. A. nicht 

ppweiffeln / daß wir recht glaͤubt / ſo ferrn nach der heilig? Schrifft 
Niealten rechten Lehrer / vnd D. Luther ſelbſt / von dieſen Sachen 
echt geſchrieben haben. Deſſen hab ich E. A. erinnern woͤllen / 


po vnſere Herrn vnd Freund / euwre Gelehrten von vnſerer mey⸗ 


ung in diſen Articke ln etwas fuͤrwenden werden / daß E. A. hab / 
uß ſie mit warheit antworten koͤnne. Befehle mich hiemit E. A. 


md bitte den HERRN/daſ er euch geſund vnd ſelig an Leib vnd 
cle erhalte. Datum Augſpurg / auß der Straßpurgiſchen 


pf — 


Geſandten Herberg. 
Martinus Bucerus. 
Ac dem aber au ff die zeyt nicht endtlich darinn ge⸗ 


N ſchloſſen / daß vnſere / den Bucer vnnd ſeine 1h 
5 n / 


— Sandlung von einigkeit 
len / fuͤr Brůder erkennen 11 g — 
ig Bucerus ſtets darauff beharrete / daß ſeinenn 
2 rs mernungimgru ag d 
gut angeſehen / daß Bucer ſelbſt an D. Nathern 
| and — jm ſeine meynung erklaͤren wolte. 

gen Schreibens gedencket Philippus in ſeinem Brieff an &1 


* 
= 


' Jom. 1. Epiſtola. fol. 24. mit dieſen Worten: Bucerus(chreibee F 
p D euch von deß HERRN Abendmal/ vndwilvuſcremepnungday |. 

- von anneifien, Er he dk b Chriſti im Brotzugegenſen, © 
Das iſt die Summa. Ich hatte jm Propolitionesfilrgeſchri# n 
ben / aber er hat auß gutem bedencken ſeine eigene Propoſitiones: 
an euch geſandt. Darauff antwort D. Luther —— * 
an Philippum / deß anfang iſt: Vtinam vos breui, &c.mitdis | 


therum / deß anfang iſt: Per Cyriacum plura, &c. im gedrucim 


ſen wenig worten / Bucero nihil reſpondeo, Noſtilnize wadnt = : 


uvCeics x4 T5 Fav Hit; GUT) Ek A ROUTE por 6UTOL, 
| Nicht deſto weniger iſt Bucerus bald h FT 
| | noch vor auſgang deſi Reichstags / mit vorwiſſen de 
1 Chur fuͤrſten zu Sachſen vnd ſeiner Oberkeit / ſelbſt u 1 
j D. Cuthern gen Coburg gereiſet / vnd wiediſczwy F 1 


: 
1 


beyzulegen / vnd Chriſtliche einigkeit widerumbgeſtiff / 
tet möcht werden / mit jm gehandelt. Iſt auch bald her / 
nach zu Oecolampad vnd Zwinglio ebẽ der vrſach hal Þ 
ben gereyſet. Es iſt aber durch allerhand fuͤrgefallene 


hinderung / ſolche einigkeit im ſechſten jar hernach aller 

erſt zu Wittenberg vollnzogen. | = 
Dieſelbige Formulam concordiæ, wiewol fie vnde 

dieſes Reichstags Religions handlungen eigentlichen 4, 
nit gehoͤrt: Hab ich ſie dennoch / die weil ſie gantz kurt / 

vñ auch zu diſen vnſern zeyten / da eben derſelbigeſtrey N 
erneu 


r . 
F * 
1 


2 „ hd 


* 


r . — - ©. 442. <4. XX 
. 4 05 


,, is i. 4 A 


** 

Es 
A 4 15 ; * 2 ; 
we 

x 6+ 


guthertzigen Ceuten / die warheit vnd fries 


| '- FORMVLA CONCORDIAE 
Saen, deß HER RM/wie die 


zu Wittenberg / Anno u. p. xxxvi. zwi⸗ 


der . vnd der Oberlaͤndiſchen Staͤtt 

ſerintendenten vnd Predicanten / Geſetzt vnd gedruckt auß dem O⸗ 
l welches dazumal mit D. Martini Lutheri eigner Hand geſchrie⸗ 

e mit aller derſelben ben 

derſeits Theologen Handſchrifft bekraͤfftiget 

worden iſt. 


Fr haben gehoͤrt / wie Herr Martinus Bu⸗ 


\ 


S ligen Sacrament deß Leibs vnd Bluts Chriſti / vers 


erhaben / nemlich alſo: 


. Sie bekennen lautsderwort Irena Daß in dieſem Sa⸗ 


en ere 1111 9 9441 4 Dong it in 


whaſttigld nnd wel 11 >< zugegenſe vnd dar cht vnd 


cu ibondd Blut Chriſti. 
6. * Wndwiewolſikeing 
dab derLetbvnd Bk 


/localirer, rdumlich i 


[2 Bro Ingeſc loſſen / oder (c fable darmitvereiniat perde 


40 exdernieſſung deb Sacraments: . 


4 


40 11557 Han tliche ein 1 77 das Orp 11 d Tell. 


das ; 


mit den ZwtngliſHen. eexi 


4 cer / ſeine vnd der andern Predicanten meynung / ſo 
mit jm auß den Staͤtten kommen ſind / von dem hei⸗ 


nent zwey ding ſind / Eines Hin alijch / vnd eines rrdiſch. 


anþſubſtantiationhalt? /auch nit 


Yochſolaſſen ſiezu/daſ f 


2 


%\ kN 


& 


das iſt / ſte halten / ſo das Brot dargereichtwirde/daſi als brunn 


ment nieſſen / Alſo halten ſie / dal guchdenZnwurdigenwarhaſfs, | f 


Sandlung von einigkeit 


gleich e ACILIDPELIAAALILD BAT-AGDOarge dich perde de 1þ 
. Denn auſſer der nieſſung / ſo man das Brot 5 
legt / vnd beheltim Sacrament haͤußlin / oder in Proceſſion vmb⸗ | 
tregt vndzeiget / wie im Bapſthumbgeſchicht / halten ſie nicht / 
daß Chriſtus Leib zu gegen ſey. 1 
um andern halten ſie / daß die eynſetzung dieſes Sacca⸗- 
ments durch Chriſtum geſcheh? / fraͤfftig ſey in der Chriſtenheit / 
vnnd daß E nichtligt an wirdigkeit oder vnwirdigkeit deb Die⸗ 
ners/ſo das Sacramentrechet/pperdeſe/ der eecmpfehet. Dar, 
umb / wie S. Paulus ſagt / daß auch die vnwirdigeñ das Sacra⸗ 


Leib y 1t Chriſti / vnd die vis F | 
wirdigen warhafftig daſſelb empfahen / ſo man deß KKR xx 
Chriſti eynſetzung vnnd befehl helt / Aber ſolche empfahens zum 
Gericht / wie S. Paulus ſpricht / Deñ ſie mißbrauchen deß heilis⸗- 
gen Sacraments / weil ſie es on ware Buß vnd ohn Glaubenems . } . 
pfahen. Denn es iſt darum̃ auffgeſetzt / daß es zeuge / daß denendie 
gnade vnd wolthat Chriſti allda zugeeignet werde / vnnd daß die 
Chriſto eyngcleibt / vnd durch Chriſti Blutgewaſchen werden / ſo 
da ware Buß thun / vnd ſich troͤſten durch den Glauben an Chri⸗ 


wn. — = | 
Dieweil aber auff diß mal vnſer wenig ſind zuſamen ken: 
men / vnd dieſe Sachen auch an die andern Prediger vnd Ober⸗ 
keit beyderſcits gelangen muß / koͤnnen wir die Concordia noch 
nicht beſchlieſſen / zuvor vnnd che wir es an die andern gelangen 
laſſen. Nach dem aber dieſe alle bekennen / daß ſie in allen Artis  Þ 
ckeln der Confeſſion vnd Apologia der Euangeliſchen Fuͤrſten 
gemeß vnd gleich halten vnd lehren woͤllen / wolten wir gern / vnd 
begern auffs hoͤchſt / daß eine Concordia auffgericht wuͤrd. Vnd 
wo die andern beyderſeits jnen diſen Artickel auch gefallen Tha 


- 4 3 * * 
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lait den Jwingliſchen. ecxij 
gute hoffnung / daß eine Concordia vnder vns auff 


| toon 


SVBSCRIPSERVNT, 


u * Yrolffgangus Capito D. Paſtorin vrbe Argent. Eccle- 
2 — nheChriſti. 


M. Martinus Bu ,miniſter Eccleſiz eĩuſdem. 
1 —— — in verbo mini- 
ſter, Licentiatus Theologiæ. 
lacobus Ottherus, Licentiatus, Paſtor Eceleſiæ Eſslin- 
enlis. 
Geraaſins Scholaſticus, Memingenſis Eccleſiæ Paſtor. 
loannes Bernardi Eccleſiæ Francofordenſis miniſter. 
M. Bonifacius Lycoſthenes, Eccleſiæ Auguſtanæ mini 
ſter in verbo. | 
Vrolffgangus Muſculus, Eccleſiæ Auguſtanæ in verb. 
miniſter. 

111 Martinus Germani, Furfeldenſis Eccle ſiæ miniſter 
b ba 555 M. Matthæus Aulberus,Paſtor Reutlingenſis Eccleſiæ 
55 | * Johannes Schradinus, Diaconuseiuſdem gccleſiæ. 


[1 4 | *—MatiousLutheruz, Dot Vvitebergenſis. 
©» Caſpar Cruciger Vvitebergen. D. 


| 5 + "JohannesBugenhagiusPomeranusD. 
8 1 | | Plil|ppus Mclanthon. | * K 
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lluſtus Menius Iſenacenſis. 
Tlridericus Myconius Gothenſis. 
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Au 


Auf das vermetnt Keiſerlich Edtet / 


ff das vermeint eh 


- erlich Edict / außgangen im M. D. XXX 
4 jar / nach dem Reichstage deß u. b. xxx. 
« | jars Gloſſa / 
4 D. Martin Luthers. 
| Bedingung Martin Lu⸗ 
| thers. | 


Ch Martinus Luther der heiligen Schriſt | 
D WE Doctor vnd Prediger der Chriſten zu Wittenberg / 
0bedinge hie mit dieſer offentlichen Schrifft / daß als 
| was ich wider dif vermeint Keyſerlich Edict ode 
| Gebott / in dieſem Bichleinſchreibe / nicht wilgeredt noch vers 
| ſtanden haben / als wider Keiſerliche Maieſtet oder einige . 
| keit / Geiſtliches oder Weltliches ſtandesgeſchrieben / Sondem / 
11 weil der weiſe Konig Salomon ſage / daß ein einiger Boͤſcwicht 
| zu Hofe / groß Vngluͤck fan ſchaffen / vnnd widerumb / ein as 
niger frommer Naaman zu Hofe viel guts ſchaffen kan / Sou 
ich hiemit nicht den frommen Keyſer noch die frommen Herm/ | 
ſondern die Verraͤhter vnd Boͤſewichter (ſie ſeyen Fuͤrſten od 
is Biſchoffe) gemeynet haben / ſo vnder Keiſerlichem Namen oder 
' (wie Salomonſagt) zu Hofc/jren verzweiffelten / vnd ſonderlich | 
. den Geſellen / welchen S. Paulus neñet Gottes widerwertigen/ | 
ich ſolte ſagen / Gottes Statthalter / den Haͤuptſchalck Bay 
Clement vnd ſeine Diener Campegium vnd dergleichen — 5 


E 
* 
* 


. Gloſſa D. Martin Luthers. cexiij 
. nmanemepnung / Gott der HERR gebe ginck vnd gnade darzu / 


of ad Zumerſten, 


„Ve denn ich diß Edict von ſtuͤck zu ſtuͤck fuͤr⸗ 
pe nemme zu gloſſiren / muß ich zuvor den heiligẽ Geiſt 
anzeigen / der ſolche Weißheit dieſen Boͤſewich⸗ 
ten hat cyngeblaſen / auff daß man zu erſt den Mei⸗ 
8 wiris klar werden / was fuͤr Lehre ſolcher Mei⸗ 
geben koͤnne vnd wolle. Sie ruͤhmen forn an im Edict / Wie 
daß der vnſern Bekenntnuß / ſo zu Augſpurg iſt vberantwort / 
; 7 hard die heiligen Euangelia. Das 
ſains / das mercke wol mein lieber Freund / wer diß liſet oder hoͤ⸗ 
ft. Du hoͤreſt (age ich) daß ſie ruͤhmen / Es ſey der vnſern Be⸗ 
feuntnuß durch die heiligen Euangelia verlegt vnd abgeleihnet. 
ne von handeln / Jetzt 
piu das allein mercken / daß ſie ruͤhmen / C sſcy der vnſern Be⸗ 
| fenntnuſ verlegt / Wo mite? Mit den heiligen Euangelia (ſagen 
Das hat gelaut. 
Darnach ſagen ſie ſelbſt im Edict / daß die Chriſtliche 
1 5 auß N deß heiligen Geiſtes vnd guten Vr⸗ 
ichen geordnet habe / 9 deß Sacraments zu ge⸗ 
Fauchen. Vnnd daß ja die Weißheit deſto groͤſſer Anſchen has 
e / ſetzen ſie hinzu die Vrſache / daß vnder einerley Geſtalt ſo 
gdiel ſey / als vnder beyder / Das mogen mir doch ja treffliche 
md billiche Tichter vnd Schreiber heiſſen. Aber wo iſt hie der 
Meiſter / der dieſe Pfeiffen zuſammen ſtimmen mag e Nemlich / 
daß ſieſagen / Vnſer Befeñtnuß ſey durch die heilige Euangelia 
verlegt / vnd ſey doch die eine geſtalt durch die eynſprechung deß 
| Heligen Geiſtes geordnet / Das iſt ſo viel geſagt / als zu gleich 
| 1 nein 
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Auff das vermeint RKeiſerlich Edtet / 


nein vnd ja / Denn wo beyder geſtalt (die vnſer Bek pan | 
tregt) durch dicherfigen Euangelia verlegt ot Fen ep | 


ne geſtalt durch dieſelbigen Euangcliaauch zu gleich beſtaͤttiget / 
Wo kund man ſonſt beyder geſtalt verlegen / ſo man die einigen 
nicht eben damit ſolt beſtaͤttigen⸗ | 8 
Wioderumb / iſt die eine geſtalt durch eynſprechung deſi hei 
ligen Geiſtes geordnet / So bekennen ſie hiemit ſelbs/ daß nicht 
durch die heiligen Euangelia (wie ſie liegen) ſondern durch ire 
H. Geiſtes eynſprechung beyder geſtalt verlegt / vnd die einege 
ſtalt beſtaͤttigetiſt / Denn Euangelia vnd eynſprechung deß halli 
gen Geiſtes machen ſie zweyerley / wie offenbar am tage iſt. Hats 
nun die eynſprechung gethan / warumb liegen ſic denn ſo ſchaͤndt⸗ 
lich vnd vnverſchaͤmpt / Es habens die heilige Euangeliagethan? 
Habens die heiligen Euangelia gethan / warumb ruͤhmen ſieſo 
ſchaͤndtlich vnnd falſchlich / Es habe die eynſprechung gethan? 
Heißt ſich das nicht fein in die Backen gehauwen / vnd ſich in der 
weißheit beſchiſſen? Wer liegen wil / der ſoll eingut Gedechtnuß 
haben (ſprechen die Griechen) Aber wider Gott vnd ſein Wort. 
liegen / muß ſonderlieh wolgerahten / wie man ſihet / zum loblis | 
chen Exempel / indieſem Editetrt. ? 3 
Wolan / da haben wir den oberſten Tichter dieſes Ediets / 
den Geiſt deß Bapſts / den Vatter aller luͤgẽ / der ſo muß an Got⸗ 
tes wort ſeine Weißheit beweiſen / daß es ſtincke nach ſeinemalten 
Miſt / Was nun gutes ſollt im gantzen Edict / vonſolchen Teuf⸗ 
fels dienern vnd Lůgenern geſtellet ſeyn / iſt gut zu rechnen. Denn 
wider jr eigen Gewiſſen haben ſie verſtockter meynung vnd Boß⸗ 
heit woͤllen ſagen / Es ſey vnſer bekenntnuß durch die Euangelia 
verlegt / ſo ſie doeh wol wußten / daß gantz erſtuncken vnd erlogen 
war / vnd jr trotz vnd ruhm allein auff jres Gerſtes eynſprechung / 
vnd nicht auff die Euangelia ſtund / darumb haben ſie auch milſs 
ſen on jren danck ſolch jr falſch Hertz vnd Gewiſſen / in Nr Wh 
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chen / wie Thriſtus ſagt; Mes das Hers voll iſt de 
der Rund vber. Vnd aber mal: Auß deinen eigen Worten 
wirſtu verdampt. Alſo haben ſich dieſe ſchaͤndliche Tichter auch 
en durch jhr eigen Maul verrahten vnd ſchenden / auff daß 


man lchrne / was es ſey / wider Gott vnd ſein Wort toben. Sol⸗ 
cherſchoner Luͤgen / woͤllen wi durch vnd durch im gantzen Edict 
mehr gen dds der Spruch beſtehe:Es hilfft keine weiß⸗ 
heitwider Gott. Vnd der 33. Pſalm: Gott macht die Anſchlage 
der guͤrſten zu nicht. 

Auffs erſt / daß ſie tuͤhmen / Vnſer bekenntnuß ſey durch die 


#; 


325 | -yangelia 9. 05 das iſt ſo ein offenbar Luͤgen / daß ſie 


bowolwiſſen/daſ ſchaͤnldlich erlogen ſey / ſondern habẽ mitſol⸗ 
cher ſchmincke ſich wollen putzen / vnd vns vervnglimpffen / weil 
ſewolgefüͤhlet / daß jr ſache loͤchericht / außſetzig vii vnflaͤtig war / 
mdſolte doch vnder ſolchem Mantel zu ehren kom̃en / Ir Hertz 


| dact/Boſeiſt vnſer Sache / das wiſſen wi wol / Aber wir woͤllen 


ſahen / der Lutheriſchen ſache ſey verlegt / So iſts gnug / Wer wil 


| peeve nt e FIoea mußten war machen? Deñ wo 


rnit hetten gefuͤhlet / daß ſolch ruͤhmen eitel luͤgẽ were / ſie hetten 
re verlegung / nicht allein vngewegert gern von ſich gegeben / wie 


lan doch hochlich begeret / ſondern auch durch alle Druckerey 


en außgehen/ rs mitallenPoſaunenvnd Drum̃elen laſſen 
uffen / vnd ſolt ſolch trotzen ſich er 70 7 11 die Sonne 
twol dafur hett ſcheinen koͤnnen. Nun ſie aber dieſelbigen ver 


* 


leglirt foſthilndelich geivegert/vnduoch ſchaͤndlicher bergen vnd 
elen / zeuget jr boſe Gewiſſen mit der That / daß ſic liegen als 
ter / wenn ſte tuͤhmen / Es ſey vnſer Bekenntnuß ver⸗ 


ibighhitip}) vnd jren ſehanddeckel ſuchen. 

Auff das ander iſt das auch ein recht ertz Bubenſtuͤck / 
vns zu vervngluͤmpffen / vnd ſich mit liſt zu ſchmuͤcken / daß 
1 e ij ſie man⸗ 


e ein; 
19 05 . mir ſolchen Lugen nit die warheit / ſondern vn⸗ 


Auff das vermefnt Reiſerlich Edict / 


ſie mannicherley Artickel erzehlen / welcher das meh 
rertheil vns nicht belangen / allein / daß fie einen ſtanck 
vber vns machen woͤllen / bey Frembden vnnd Vnbe/ 
kandten / welche ſie in den gifftigen Wahn führen / als | 
lehreten wir ſolche Artickel auch. Solche Buben ſolten nit | 
Keyſerliche Schreiber oder Tichter / ſondern deß leidigen Teufs 
felsin der Helle Schreiber ſeyn - Denn weil ſie wol wuſten / daß 
wir ſolche Artickel nicht lehren / ſondern viel mehr verdammen / 
hette es Keyſerlichen tichtern tugendlich angeſtanden / vnde | 
ſchiedlich von allen Artickeln zu reden / vnnd jedem theil die 
ſeinen auffzulegen / ſonderlich / weil man Vrtheil daruͤber 
ſpricht vnd verdampt / Nun mengen ſie alles vndereinander / vnd 
machen vns in allen ſchuͤldig / daß dieſe einige boßheit groͤſſer iſt / 
denn ichs außteden kan / vnd nicht anderß ſich anſehen leßt / denn 
als ſolten ſie ſagen / Wir woͤllen wiſſentlich / vnd muhewilliglich 
den frommen Leuten gewalt vnd vnrecht thun. | 

Das ſind die Geſellen / da DauidſagtimPſalter: Ich ſa⸗ 
ge fuͤrwar / daß die Gottloſen boͤſe Buben ſind / denn es iſt kel 
ne Gottes furcht bey jn. Auf daß ſie nun jre boſe Sache foͤrdern / 
ſchmuͤcken ſic ſich ſelbſt vnd vervngluͤmpffen andere / ꝛc. Der 
hat ſie recht gemahlet / Denn in dieſem ſchaͤndlichen / luͤgenhaff⸗ 
ligen Edict / haben ſic ſich auffs hoͤchſte befleiſſigt / ſich ſelbſt zu 
ſchmuͤcken / damit ſie das ruͤhmẽ / Es ſey vnſer bekeñtnuß verlegt / 
widerumb vns vervngluͤmpffen / damit / daß ſie allerley Artickel 

| 


in einander mengen / vñ iſt ein jaͤmmerlich geflick / nicht anderß / 
denn als ein Bettlers Mantel. Deñ ich hoͤre / daß wol fuͤnff mal 
diß Edict ſey vcraͤndert / vnd haben viel ſich daran gearbeit / noch 
hat es niergend woͤllen eine Naſen gewinnen / die jm wol ſtuͤnde / 
Haben aber nicht geſehen / daß eine falſche Zunge ein falſch Hers | 
verraͤht / vnd daß der vnglimpff mit luͤgẽ auff andere gedrungen / 
auff jren eigen Kopff fallen muͤßte. By 


Sloſſa D. Martin Luthers. ecxv 
Das ſey vom Geiſt vnd Meiſter dieſes Ediets geſagt. 

Nun woͤllen wirs bey ſtuͤcken fuͤr vns nem̃en / vñ deß Teuf⸗ 
fels Lgen an den tag bringen. Die erſte Luͤgen iſt die / daß ſie ruͤh⸗ 
men (wie geſagt iſt) es ſey vnſer Bekenntnuß durch die H. Euan⸗ 
gelia verlegt / vnderſcheiden abermal nichts / ſondern die gantze 
Bekenntnuß verdam men ſie / alsſey nichts guts drinnen / ſondern 
muß alles durch die heiligen Euangcelia verlegt heiſſen / auch die 
hen Artickel deß Glaubens / ſo ſie doch ſelbſt zu Augſpurg be⸗ 
ee ſey nichts wider den Glauben in vnſer Bekeñt⸗ 
nuß / vnd mit Schrifft moge man ſie nit verlegen. Alſo ſtrafftſie 
lagen jr eigen Maul / So muß ja das auch ſich luͤgen geſtrafft 


beiſſen / daß ( wie geſaget) ſie ruͤhmen / Es ſey vnſer Bekenntnuß 


durch die heiligen Euangelia verlegt / vnd ſey doch durch eynſpre 
chung deß heiligen Geiſtes geordnet / das Sacrament einerley 


| geſtaltzu empfahen / welches wider alle Euangelia iſt / vnnd ſie 


durch die Euangelia beyder geſtalt verlegẽ. So ſind es Geſellen / 
weil ſie mit den Euangelijs nicht moͤgẽ beweiſen / daß eine geſtalt 
empfahen ſey / ertichten ſie die eynſprechung deß Geiſtes / die 
thun / vnnd ruͤhmen gleichwol / Es ſey durch die H. Euan⸗ 
gelia vnſer Bekenntnuß verlegt. Lieben Geſellen / das iſt ſchaͤnd⸗ 


ich mit Luͤgen beſtanden. 


Auch / wenn jr eigen Gewiſſen nicht ſelbſt darfuͤr hielte / daß 
verlegung nichts ſey / wuͤrden ſie freylich dieſelbigen verlegung 
zicht ſo gewegert haben / da man derſelbigen Abſchrifft begeret / 


Schriftlich darauff zu antworten / ſondern wuͤrden ſie mit groſ- 


ſem Ruhm vnd Triumph haben außlaſſen gehen / vnd Antwort 
darauff hoͤren woͤllen. Den es ſind gar kecke thurſtige Helden / die 
das liecht vnd die Ketzer nicht ſcheuwen / ſonderlich / weñ ſie mor⸗ 
den vnd leſtern ſollen / Aber hie / da ſie ſollen jre verlegung von ſich 


geben vnd antworten laſſen / da ſind ſie eitel Fleddermaͤuſe vnd 


Nachteulen / die kein Liecht leiden koͤnnen / darmit ſie zeugen / daß 
£ e mW jr ei⸗ 
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An} das verneint Keiſerlich Edict / 
jr eigen Gewiſſen ſie lehret / wie ſolche verlegung lauter dreck ſe / 


vnd allein mit dem Maul ruͤhmen vii liegẽ / Es ſey alles verlegt / 
So yr fluͤchtiges verzagtes Gewiſſen wol anderß weiß / vnnd me 
ſolchen ſcheuwen deß Liechts auch anderß bekennet. 
Dieandere Luͤgen iſt / daß ſie nun anfahen / jr eynſprechung 
vnd kunſt zu beweiſen vnd ſagen: Die Chriſtliche Kirche habeauß 
rynſprechung deß heiligen Geiſtes vii guten vrſachẽ / heylſamlich 
geordnet vnd gebotten / daß man auſſerhalb der Meſſe nur eine 
geſtalt reichen ſoll / c. Hie hoͤreſtu klaͤrlich / daß beyder geſtalt deß 
Sacraments (ſo vnſer Bekenntnuß auß den Euangelijs lchret 
fey durch eynſprechung deſi H. Geiſtes verlegt / vñ die einegebot⸗ 
ten / Vnd haben doch droben geſagt / Es ſey durch die heiligen E 
uangelia vnſer Bekenntnuß verlegt. Das iſt eine / vnnd emeſcht 
gute vnd — —— greiffen muß / Aber die iſt noch be 
er / daß ſie ſagen / Die Chriſtliche Kirche habe auß eynſprechung 
deß H. Geiſtes ſolchs macht zu thun vnd zu gebieten / ꝛc. Wo ſind 
die Sigel vnd Brieffe? Woiſt grund vnd Brſach / damit man 
ſolchs beweiſe? Iſts gnug / daß ſie es alſo mutwilliglich ertichten / 
fo ſind wir Chriſten arme Leut / die wir muͤſſen alles glaͤuben / wat 
die Teuffelsmaͤuler ſpeyen duͤrffen. | 
Dieſe Luͤgen leſtert beyde den heiligen Geiſt vnd die Chriſt 
kiche Kirche / das iſt keines wegs zu leiden / Denn Chriſtus ſpricht: 
Der heilige Geiſt ſolle kommen / vnd jn verklaͤren / ſpricht nicht 
Er ſolle jn aͤndern oder vertunckeln. Item / Der H. Geiſt ſoll 
tuch alles erinnern ( ſpricht er) was ich euch geſagt habe / ſpricht 
nicht / Er ſoll das auff heben oder aͤndern / das ich euch geſagt ha- 
be. Weil denn nun das klar vnd offenbar iſt / das Chriſtus beyder 
geſtalt im Euangelio lehret / So muß der H. Geiſt dieſelbigen 
Lehre erklaͤren vnd erinnern / Wo er das nicht thut / ſondern aͤn⸗ 
derts oder hebts auff / ſo fans der H. Geiſt nicht ſeyn / oder Chni⸗ 
us muͤßte liegen / da er den. / Geiſt / ſeinen verkllaͤrer oder my 
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ſer / vnd ſeiner Wort erinner nennet / Darauß folget / daß die eyn⸗ 

ung / ſo beyder geſtalt aͤndert vnd verbeut ( ſo doch im Euan 

gelio dieſclbigen Chriſtus durch ſein Wort geordnet hat) nicht 

de H-Geiſts/ ſondern deß leidigen Teuffels auß der Helle ſey. 

Denn der. H. Geiſt ſoll vns alle Wort vñ Lehre Chriſti erinnern / 

vnd dieſelbigen preyſen / im liecht vii brauch erhalten / Wo er das 

icht thete / ſo erinnerte er vns nicht aller Lehre vnd Wort Chriſti/ 
wic er doch thun ſoll. 

So iſt die luͤgenhafftige leſterung vnſer aller liebſten Mut⸗ 


ter der Chriſtlichen Kirchen nit zu dulden / daß man jr aufflegt / 


Sie aͤndere vnd hebe auff jres lieben Braͤutigams Wort vñ Leh 
te / deñ ſie iſt jm vnderthan (ſpricht S. Paul) ja auch ein Leib mit 
im / wie ſolte ſic denn hie vngehorſam werden / vnnd ſich vber jren 
Gott vnd E RA N erheben / daß ſie nicht eins mit jm bleibe / vnd 
ein wort aͤnderte vnd verdampte ? Welchs ſie wol weiß / daß ers 
mitſcinem theuwern Blut erworben / vñ jr gar hertzlich befohlen / 
iñgeſagt hat: Solchs thut zu meinem gedechtnuß. Wer nuſagt / 


daß ſie ſolchen befehl aͤndere vnd nit halte / der leuget vñ leſtert ſie / 
2 Boͤſewicht vnd Feind / beyde Chriſti vnd ſeiner Kirchen / 


wer da ſagen thar / daß die Kirche Chriſtus wort vñ ordnung 
indere oder nit halte / der thut eben ſo vil / als ſchuͤlte er die H. Kir⸗ 
nein verlauffene Hur deß Teuffels. Darum̃ ſollen wir Chri⸗ 
m diß Edict alleſampt mit gantzem hertzen verdammen / als ein 
Tuff elslaͤſterung / vnd ſprechen / Verflucht ſey beyde Edict vnd 
ine Tichter dazu / Amen. Wider ſolche leſterungẽ ſtellẽ wir di⸗ 
e Donnerſchlaͤge / da Chriſtus ſpricht: Solchs thue zu meinẽ ge⸗ 
dechtnuß / Welche wort er zu ſeiner Chriſtlichẽ Kirchẽ redet / vnd 
heißt ſie es thun / vnd nitaͤndern noch auff hebẽ. Item / Matt. am 
letzten: Gehet hin vnd lehret alle Heyden / zu halten was ich euch 
gebotten hab. Spricht nit / Lehret ſie aͤndern vñ auff hebẽ / was ich 
gebotten hab. Item / Male · . Nicht ein Titel noch Buchſtab ſol 

e ij vom 


| Auff das vermeint Keiſerlich Ediet / 
vom Geſetz vergehen / Es ſoll alles geſchehen / vnd wer der klein 
cn Gebott eines auff loͤſet vnd die Leute alſo lehret / ſoll der klein⸗ 
ſc im Himmelreich ſeyn. Item / Der Vatter hat vom Himmel 
gaſagt / Matth· am 17. Dicſen ſolt jr hoͤren. Vnd lengſt zuvor / 
Deut. am 1s. Ich wil nen einen Propheten erwecken / dem wil ich 
meine Wort in Mund legen vnd ſoll in ſagen / alles was ich jh 


heiſſe / Wer aber ſeine Wort nicht hoͤren wirt / das wil ich rechen. 


Warlich dieſe vnd dergleichen Spruͤche / laſſen der Kirchen ka⸗ 
ne gewalt / Chriſtus wort zu aͤndern oder auffzuheben / ſondery 
werffen ſie vnder Chriſtus Wort / vnd heiſſen ſie drob haltẽ / vnd 
thun als ein ernſtlich Gottes Gebott / das er ſtraffen wil / woes 
nicht gehalten wirt / Wie viel mehr wirt er die ſtraffen / ſo es dazu 
noch auffheben vnd aͤndern. : 
Vnd / da Gott fiir ſey/wo die Chriſtliche Kirche gewalt het⸗ 
te / Gottes Wort zu aͤndern vnd auffzuheben / So behielten wir 
gar kein gewiß Wort Gottes mehr. Denn das iſt klar / wo ſie kan 
ein Wort Gottes aͤndern / ſo kan ſie auch alle andere Gottes wort 
aͤndern / auch das jenige / damit ſie ſelbſt eine Chriſtliche Kirche 
gegruͤndet vnd bewaͤret wirt. Denn hie bleibt kein vrſache noch 
vnderſcheid / warumb ſie eins vnd nicht das ander auch moͤge aͤn⸗ 


dern / weil ſie gewalt darüber hat. Alſo moͤcht ſie die Zehe Gebot / 


Vatter vnſer / den Glauben / vnd ſich ſelbſt / auch aͤndern vñ auff⸗ 
heben / daß ſie nicht denn deß Teuffels Hur ſeyn mußte / wie denn 
die Kirche deß Bapſts iſt / die ſolche gewalt vber Gottes wort ihr 
zumiſſet / vnd mit laͤſterlichem freffelraubet / Darum̃ ſoll hie kein 
Chriſt leiden oder bewilligen / daß man der heiligen Kirchen ſol⸗ 
chen greuwlichen freffel aufflegtin dieſem verfluchten Edict. 
Ob ſie aber wolten ſagen / Hiemit were der Chriſtenheitzu 
nahe geredt / vnd ſie wuͤrde von vns verdampt / als die Chriſtus 
Gebott nicht hielte / wie ſie dann jetzt ſchreyen vnd ſagen / Die Lu 
theriſchen verdammen die gantze Chriſtenheit / welche 5 
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le geſdalthelt vnd beyde verbeut / Darumb muͤſſe die eine geſtalt 


recht ſeyn / oder die Chriſtliche Kirche were verdampt. Antwort: 


Wen man ja ſol ſolchen ſchreyern antwortẽ / ſo wil ich das ſagen / 
Wens in die not ſolt kommen (als nicht kan) daß entweder die Kir 


Fejrren/oder Chriſtus liegẽ mußte / ſo wolt ich ehe ſagen / daß die 
Kirche jrrete / denn daß Chriſtus ein Luͤgner were. Denn obgleich 
die Kirche jrrete / were ſie darumb nicht verdampt / weil ſie hat den 

lichen Artickel / Vergebung der Suͤnden / Ja wo die Kirche 
int jrrete noch ſuͤndigte / was bedoͤrffte ſie deß Artickels (Verge⸗ 
bung der Suͤnden) Aber wo Chriſtus ein Luͤgner wuͤrde / da were 
ts doch alles verloren / vnd keine hoffnung noch heyl mehr vorhan 


den. N i 
Die ſchaͤndtlichen Papiſten vnd Laͤſterer mutzẽ hoch auff / 


muß die Kirche ſey heilig / vnd moͤge nichtjrren / Wollen damit al⸗ 
eſte Greuwel erhalten / woͤllen aber diß ander ſtuͤck nicht achten / 


daß Ehriſtus nicht luͤgen noch fehlen muß / vnd mehr daran gele⸗ 


e 
i ” it daß Chriſtus warhafflig vnd gewiß ſey / denn daß die Kir- 


gſey vnd nicht jrre. So iſts auch nicht war / daß die Kir⸗ 


Fenicht irre nochſuͤndige / denn ſie betet taͤglich: Vergib vns vn⸗ 
FSunde / vnd glaͤubt vergebung der Stinde. Vnd ſchaͤmet ſich 
js wes im 18. Pſalmauch nicht: Wer mercket alle Suͤnde? 


ſie lebt noch im ſuͤndlichen Fleiſch / vnd ſagt mit S. Paul. 
es 7. Ich thue das arge. Vnd abermal: Ich diene mit 
mFleiſch dem Geſetz der Suͤnden / vnnd wohnet in meinem 
gleiſch nichts guts. Aber allein von Chriſto vnd ſonſt niemand / 
geſchrieben / Jeſaie am 53. Er hat keine Suͤnde gethan / vnd iſt 

feinfalſch in ſeinem Munde funden. | 
Darumb ſind das gar groſſe blinde Leiter / die alle Wore 
vnd Werck der Kirchen woͤllen alſo rein vnd gut haben / daß alles 
ſol Artickel deß Glaubens ſeyn vnd gelten. Denn wo ſie nit nach 
dem gewiſſen Wort Chriſti thut vnd lehret / ſondern auſſ\ 1— 
elben 


1 


| Au} das vermeint Reſſerltch Edict) 
ſelben Wort etwas thut vnd lehret / Wer wil mich gewiß ma; 


chen / daß ſie darinne nicht jrre vindſtindige? Ja wer kan daran 


zweiffeln / daß ſie als denn gewißlich jrret vnd ſuͤndigete Weilſie 
noch im ſuͤndlichen Fleiſch lebet / vnd on das Heiligthurnb( Got 
tes wort) handelt / vnd ohne Suͤnde nicht ſeyn kane Heilig iſt die 
Kirche / das iſt war / Aber heilig ſeyn / heißt nicht ohn Suͤnde vnd 
Irrthumb ſeyn / hie auff Erden / ſondern es heißt (wie Sance 
Paulus ſaget) im Geiſt heilig ſeyn / durch Gottes Wort / vnnd 
doch in Suͤnden ſeyn / durchs Fleiſch / welche vmb deß Geiſts 
Chriſti willen / wol vergeben ſind / Aber darumb gleichw. [nicht 
Artickel oder Warheit werden. Denn vergebene Suͤnde vnd 
Irrthumb iſt gleichwol Suͤnde vnd Irrthumb / vnd wirdt nim⸗ 
mermehr Recht oder Warheit darauß / ob ſie wol nicht verdam⸗ 
men. Es ſind gar grobe Theologi vnd blinde Lehrer / die injrem 
Hertzen tichten / daß die heilige Kirche ſey gantz heilig / vnnd habe 
keine Suͤnde noch Irrthumb / Solches iſt jrs Kopffs getichte / 
darauff ſie ſo viel Artickel deß Glaubens bauwen / Die Schrifft 
ſaget aber anderß darvon / wie gehoͤret iſt / vnnd ſoll auch der 
Kirchen ſelbſt niemand glaͤuben / wo ſie 45 vnnd auſſer Chris 
ſtus Wort thut oder redet / Jn Chriſtus Wort iſt ſie heilig vnd 
gewiß / Auſſer Chriſtus Wort / iſt ſie gewiß eine jrrige arme 
3 doch vnverdampt vmb Chriſtus willen / an den ſie 
glaͤubet. 

Das wilich geſagt haben / wider die halßſtarrigen Ruͤhmer / 
die jmmer plaudern/Die Kirche / Die Kirche / Die Kirche / wiſ⸗ 


ſen nicht / weder was Kirche noch Heiligkeit der Kirchen ſey / fah⸗ 
ren daruͤber zu / vnd machen die Kirche ſo heilig / daß Chriſtus 
druͤber muß jr Luͤgner ſeyn / vnd ſeine Wort gar nichts gelten / 
Dargegen wir muͤſſen auch ruͤhmen widerumb / Kirche hin Kir- 
cheher / ſie ſey wie heilig ſie woͤlle / fo muß Chriſtus darumb kein 
Lügner ſeyn / Die Kirche ſelbſt bekennet beyde mit lehren / _ 
vn 
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vndglauben / daß ſic eine Suͤnderin ſey fiir Gott / vnd vrelmals 
vnd ſuͤndige / Aber Chriſtus ſey die warheit ſelbſt / vnd koͤnne 
weder liegen noch ſuͤndigen / Darum̃ / ſo ferrn die Kirche im wort 
vnd Glauben Chriſti lebet vnd redet / iſt ſie heilig / vnd ( wie S. 
Paulus ſagt) im Geiſt gerecht. Aber ſo ferrn ſie on Chriſtus wort 
vnd Glauben thut vnd redet / jrret ſie vnd ſuͤndiget. Aber wer auß 
ſolcher ſuͤndiger That vnd Wort der Kirchen / Artickel deß Glau 
bens macht / der leſtert / beyde die Kirche vnd Chriſtum ſelbſt / als 
die luͤgener. Das thut aber der blinde leiter Bapſt / mit ſeinen 
blinden Sophiſten / die einher fallen vñ plaudern / daß alle Wort 

vnd Werck der Kirchen muͤſſen heilig vnd die warheit ſeyn. 
Vnd daß wir zur Sachen kommen / wenn nun die heilige 


Kirche hette beyder geſtalt auffgehaben vnd geaͤndert / ſo folget es 


lit / daß mans fuͤr recht muͤßte halten / weil Chriſtus Wortklaͤr⸗ 
lich dawider ſind / ſondern muͤßte es fuͤr einen Irrthum̃ vnd Suͤn 
de der Kirchen halten / dit man beſſern vnd buͤſſen ſolt / nach dem 
ſteerkannt were / vnd nicht mit dem falſchen Saul / die Suͤnde 
leugnen vnd vertheidigen / welches Samuel Abgoͤtterey nennet. 


| Nu aber t es die Kirche nicht gethan / vnd beydergeſt alt nicht 


"v4 ndern hat es muͤſſen leiden / als eine freffel gewalt der 
filichen Tyrannen / die ſolches haben nach jrem muhtwillen 
nder der Kirchen Namen geraubt / als die Morder. Vnd nun 
u ſo die Kirche ſchreyet / vnd ſolchen Raub widerfordert / toben 
ſenoch darzu / vnd wollen jren tyrañiſchen Raub vertheidingen / 
wider Gott vnd Chriſtus Wort / Das ſoll jhn aber gelingen / wie 
Cain vnd Saul jr toben gelungẽ iſt. Die Kirche / ſo bißher ſolchen 
Aub hat muͤſſen leyden / vñ betrogen iſt / durch die falſchen Pfaf⸗ 
— iſtdarumb vn ver dampt blieben / denn ſie hat es nicht gethan / 

wem allein gelitten / vnd gar offt dawider gehandelt / Dazu / ob 
ſie vnwiſſend vnd betrogen geſuͤndiget hette / iſt es alles vergebens 


txweſt / vmb Chriſtus willen / an den ſic glaͤubet. 
Auckh 


4 - 


Auf das vermeint Keiſerlich E diet / 
Auch iſt das offenbar / daß gar ein groſſer vnderſcheid iſtvy 


der iehren vnd leben / gleich wie zwiſchen Himmel vnd Erden en 


groß vnderſcheid iſt. Das Leben mag wol vnrein / ſuͤndlich vñ ga 
brechlich ſeyn / Aber die Lehre muß rein / heilig / lauter vnd beſtam 
dig ſeyn / das Leben mag wol fehlen / daß nicht alles helt was d 
Lehre wil / Aber die Lehre (ſpricht Chriſtus) muß nicht an einem 
Titeloder Buchſtaben fehlẽ / ob das Leben wol ein gantzes Won 


oder Rige in der Lehre fehlet. Vrſache iſt die / Denn die Lehren 


Gottes Wort vnd Gottes warheit ſelbeſt / aber das Lebeniſt vn⸗ 
ſers thuns mit / darumb muß die Lehre gantz rein bleiben / vnd war 
am Leben fehlet vnd gebrechlich iſt / da kan Gott wol gedulthas 
ben vnd vergeben / Aber die Lehre ſelbſt / darnach man leben ſoll / 
aͤndern oder auff heben / das kan vnd wil er nicht leidẽ / ſolles auch 
nicht leiden. Denn das trifft ſeine hohe Goͤttliche Maieſtetſelbs 
an / da gilt kein vergeben noch gedult habẽ / man laſſe ſie dennmit 
frieden vnd vngemeiſtert. 0 | 
Dauid hatte mitſcinem Leben ſchwerlich geſuͤndiget wider. 

Gottes Gebott / Aber da er ſeine Suͤnde bekannte / vnnd damit 
Gottes Gebott beſtaͤttigt / vnd nicht aͤndert / ſondern viel lieben 
ſich ſelbſt ſtraffet / denn Gottes Gebott / da mußte jm ſolche Suͤn⸗ 

de vergeben ſeyn / vnd nichts ſchaden. Aber Saul ſuͤndigte alſo / 
daß er ſeine Suͤnde rechtfertiget vnd vertheidingt / damit er Got | 
tes Gebott leſtert vnd auff hub / als hette er recht / vnd Gott werte 
ein Luͤgner / vnd hette vnrecht / das kundt jm nicht vergeben wen 
den. Alſo hie auch / wenn die Kirche nicht allein vnwiſſend vnd 
betrogen (wie geſagt) Sondern auch wiſſentlich hette beyderge 
ſtalt vnderlaſſen / als ſie doch nicht hat gethan / were fie darum 
noch nicht verdampt. Denn damit hette ſac nicht die Lehre Got⸗ 


tes verleugnet oder auffgehaben / ſondern allein (wie Dauid) wi 


der Gottes Gebott gethan / welches jr mußte vergeben ſeyn / weil 


ſie es erkennete . Aber daß man ſic zwingen wil / wy 5 | 
chr 
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SGloſſa D. Maria Ausbers. eexie 
vonbeyder geſtalt zu verdammen / vnd ſich ſelbo to der ſols 
Goftes Gebot vertheidigen / das heiße Gott einen Luͤgner 
lien / vnd eigene Suͤnde fiir warheit vnd recht halten vii ruͤh⸗ 
ien / das kan nicht vergeben werden / denn es iſt Suͤnde in den H. 
hei. Solchs hat auch die Kirche nichtgethan / wirts auch nim⸗ 
nermehrthun/ſic beicht / ſinget vnd bekennet wol frey offentlich / 
I ſiewid Gottes wort ſůndiget / beyde wiſſentlich vnd vnwiſ⸗ 
mt "= vnd bittet vmb vergebung der Suͤnden / Aber ſie leugnet 
Wo es wort / aͤnderts auch nicht / hebts auch nicht auff. 
Denn wo Gottes wortauffgehaben it / da iſt auch keine 
— kan niemand ein Gewiſſen machen / wie Pau⸗ 
Nm. am 7. Da kein Geſetz war / da war auch kein 


1 wie die Papiſten hie ſagen. Bey⸗ 


wraeſtalt ſey nicht Gottes Gebott / weil ſie das halten / muͤſſen 
lot nachſagen / daß keine Suͤnde ſey / ſondern recht ſey / beyder 


| glullaſſen anſtehen. Wal ſir aber / da krine Sünde habe / dorf 


auch vergebung ſolcher Suͤnden nicht bitten noch haben / 


2 ſo ſicher ĩnjhren verlaͤugneten Suͤnden vnd Gottsleſte⸗ 


nabgrundt der Hellẽ. Das ſey davognug / daß man auß 


| a] at der Kirchen keinen Artickel deß Glaubens machen kan / 


mſiciſt.cin Suͤnderin vnd ſuͤndigt taglich / beyde vnwiſſent⸗ 
f d wiſſentlich / vnd vnſer Glaub muß allein auff Gottes 
ben fich gruͤnden in allen Artickeln / vnnd on Gottes Wort 
| thy tickel deß Glaubens zu duldeniſt-. 

Vber das / ſo iſt das auch erlogen / d aß di gantze Kirch dar⸗ 
es ſey von vns / wenn wir die Lehre der einen geſtalt 
| dedammen/Denn es helt allein die Baͤpſtliche Kirche / Ja ſie 


i led von dem Endechriſt / die eine geſtalt / ſondern alle ander 


irchenin der gantzen Welt / halten beyder geſtalt / wie ſie von an⸗ 


fanggehalun haben / Vnd iſt vns eben ſo wol hie zu * 
f ; da , 


——— det / 


A TEE 


tenbey der geſtalefitr 
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v 
eee u ſte / h 
iſten / verdammen die gantze Ehriſten heit / wallſte dle emegt⸗ 


nnn jrer Kirch </dievuderiby 


Faun! ene . MEETINGS 


ried? Aber daaiſ das Hauptſtück aller Boßheit/ vdemn⸗ 


Sie bekennen / beyder geſtalt ſey recht / vnd wolt 


en Teufels maͤuſer / Sie belennen / beyhder geftaͤlt cprecht/ 
Semana die vine Sauce fur eben oe 
tſe7n/Rechthabtjv(ſprechert ſie) aber 


tes — ſolcher Gehorſam ſoll. Suͤnde ſeyn / 
vno i ſichtauch tocht grö t / a der ein igen geſtalt i Wag iſt doch 


EE ee eee eee 
ſtyn ! Leben ſoll Ind ſeyn / wo jh vus nic cht auch echt hg 


Lieber Gott / wo wil doch das hinauß? Boͤkrnnen / das recht vid 


warhafftig Gottes wort ſry / vnd doch verdammen / verbieten / ka⸗ 


tern / ſchelten / vnd die Leute druͤber morden vnd plagen / wo man 


ſich nicht ilirer Suͤnde ig machen / vnd ſagen / ſieſchn! Kean 
auch gerecht / Wariunb — fevge ſolchs Rechiriicht/daſſi F 


ſelbſt bekennen / vndſahren ſie mit jter einen geſtalt / on vns / wo ſie 


* bin wollen Iſt ſur recht / ſie werdens wol nnn 
9 67 fv 


e 5 


ee een 
ſtalt fr recht ruͤhmen / wider alle ander Kirchen in der Welt / von 172 


ſchande liche vn verſchaͤmptebeſierunge / daß nicht Sk | : i 
aue nes | Nip 


ſpurgauch dieſelbigen laſſen / ſo ferrn wir daneben lehren vndhe⸗ * but 
kennen wolben / daß cine geſtalt auch recht ſe / Da bote doch ent 


ce 
rheitſoll kägen / ſolch SIR, | hade! 


| Siloſſa D. Martin Luthers. ecxx 
gene mtirem thand beſchweren ? Ja warumb verfolgen ſie das 
ein vns / daß ſie ſelbſt bekeñen? Aber ſolehegrewlicheſthreeks 
An dageleſterung / wirt deß ſpirlo ein eude machen / vnd; Chri⸗ 
1] (uwrethen/daſt er kommen muß / denn es iſt zu hart vnd zu viel / 
o wirt den Sack gewißlich zureiſſenenn. 
Js wil das jetzt laſſen gut ſeyn / daß ſie verdamen in dieſem 
diejenigen / ſo eitel Brot vnd Wein auß dem Sacrament 
{ wah Henn es weiß nun alle Welt wal / daß wit ſolchs nicht 
Ie / ſondern auffs hoͤchſt widerfochten haben / Vnnd es hette 
ichen Edictomeiſtern wol angeſtanden / daß ſic ein wenig danck 
V ſich erzeigt / vnd vns in ſolchem Artickeln gelobt hetten / vnnd 
| ahcalſo mit blinden Worten geſchmitzt / Wie wir vns (Gott 
nicht ſchaͤmen zu loben vnd ruͤhmen / was wir guts bey der 
Nyſtlichen Kirchen finden Dennananweiß / Gottlob wol / wo 
L T i heriſchendas-Sacramentnicht hetten erhalten / die Pa⸗ 
1 nien weren druͤber zu ſcheittern gangen. Aber la ſolch vndanck⸗ 
late auch hin gehen / die frommen Ketzer die Lutheriſchen (wel⸗ 
ee churm ſiund) mügen ſie nicht leder / darumb ſol⸗ 
andere Ketzer kommen / die nicht wie die dutheriſchen mit hn 
hyndein werden / denſelbigen ſollen ſte ohn jren danck raum ge? 
di / dieſelbigen ſollen vns Lutheriſchen fromb machen / was 


exdaſſigdievrſachenanzeigen/watumbeine grſtals ſol⸗ 


= 
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ihs doch widerumb den blinden Leuten anzeigen. Es fragt ſich 

nicht / ob gleich viel oder weniger vnder einer geſtaltſey / Sol⸗ 
che außfluͤchtige Rede zeigen an / daß man das Liecht ſcheuwet / 
1nd die Warheit fleugt / Sondern das iſt die Frage / Hie ligt 
9 Fot / Hie ſollt man ſtehen vii antwortẽ / Nemlich / Ob man 
Gottes Wort muͤſſe halten eee 

Mt geſetzt⸗ 


, An} das vermetnt Retſerlich Edier / | 
geſetzt / daß beyder geſtalt recht ſey / vnd nicht eine geſtalt / Wem 
mum gleich alles Laub vnd Graß / alle Stern am Hinimel vnd 
Sandtforner am Meer / in ewigkeit ruͤffen vnnd ſchryen / Es 
i vnder einer geſtalt ſo viel als vnder beyden / ſo wirt damit kein 
Hertz zu frieden geſtellet / Sondern das Gewiſſen vberſchreyet 
ſolches alles vndſprichtgewaltiglich alſo / Lieber du ſageſt mir vil / 
Es ſey vnder einer geſtalt / ſo viel / als vnderbeyden / Gottes won 
ſtehet dennoch da / vñ ordnet mir gleichwol beyder geſtalt zu brau⸗ 
chen. Vnd er weiß on zweiffel beſſer denn jr alle / ob vnder einer 
geſtalt ſo viel ſey / als vnder beyden / dennoch beſihlt er beyder ges | 
ſtalt zu brauchen / Was ſoll ein arm Gewiſſen wider ſolch Gol } © 
tes Wort / befehl vnnd ordnung ſagen / weil das nicht hilfft / da 
vnder einer geſtalt ſo vielſey / als vnder beyden. 
Diennichſetze es / daß vnder einer geſtalt tauſend mal mehr 
were / denn vnder beyden / Ja wenn gleich vnder beyder geſtalt 
nichts were / vnd vnder einer geſtalt wert alles / Was huͤlffemich 
das ? Da bleibetgleichwol Gottes wort von beyder geſtalt / vnd 
vnd frage nichts darnach / wie viel oder wenig ich vnder einer oder 
beydergeſtalt rechne / Vnd muß ein arm Gewiſſen ſagen / Licher 
es iſt nurgene ſo viel vnder einer geſtalt / als vnder beyden / Nem⸗ 
lich vnder einer geſtalt iſt / allein die helfft der Wort Gottes oder 
ſeines befchls / Aber vnder beyder geſtalt ſind die Wort Gottes 
beyde vnd gantz / Lieber es gilt nicht / ſo die Gottes auß den 
Augen thun / vnd dieweil mit Gedanckenkluͤgeln / wie viel vnder 
einer oder beyder geſtalt ſen / Es heißt: Wer auß Gottiſt/derhss 
ret Gottes wort / Das Wort / Das Wort (ſag ich) muß man 
mehr anſehen / denn das gantze Sacrament mit allem / das es iſt 
vnd vermag / Denn am Wort ligts gar / Vnd wo es ſoltſchei⸗ 
dens vnd wehlens gelten / ſo ſollt man che das gantze Sacrament 
laſſen fahren / denn einen einigen Buchſtaben oder Titel von den 
Worten verlaſſen. Nunfragenſic aber nichts nach 1 | 
(tes, 


— = —"P = — 8 e e 
F RR R o n Bp do R A . F © a DA IN 1 8 8 „ 
a 5 ö 8 1 3 3 WW *. „ e 5 5 — 
f 1 N = r TE Sf I * 5 W ö . #5 . . = e 
4 5 | „ 1 e, $6. ty Pon ES 930. > "OY W , N 2 N " ; Wes 
a 3 WOE. ** pp L 15 „5 3 = 1 wt = * - ö 27 " 2 4 1 41 v8 FP a K C — x 
| r „ 3 8 f 5 ö N to.» WM * r N o 
4 e . eo wav tt? D md . 1 6 . J e = = j * 71 . 5 a 
3 ” e n FA” , a * 7 "of h 7 . . » | _——— . Z . no 
3 * . 3 L - bf 4 » : 85 4 N vets > oF 2.4 1 o o 4 \ —_ * _ Sy "x: * = 1 4 
; Va k 1 1 ar 1.5 Ma 0 ** 4 . ; . x 5 io 


* rae og II eas apa 11 
5 op me 


N == Skoſſa D. Martin Zuthers. eexxj 
Gens / vnd tichten dieweil ein gantz Sacrament im halben Sa 
Sunn / denn ſie ſind Gottes verechter vnd ſeines Worts Le⸗ 


Ob nun das Ediet hie faſt gebeut / Man ſolle hie keine neu⸗ 
nung fuͤrnemmen / da ſolten ſich ſelbſt ſolche Kluͤglinge vnd Les 
ger bey der Naſen nem̃en / welche ſchelten Gottes Wort fuͤr ets 
I mencuwcrung/obſiewolwiſſcn/ daß ſie hiemit liegen / als die oͤf⸗ 
chen Boſcwichter. Denn ſie wiſſen / daß Gottes wort von 
Poergeſtalt / iſt nicht eine neuwerung / ſondern von Chriſto ſelbſt 
est / vnd linger denn von fuͤnfftzehenhundert jaren her von der 
| Kirchengchorſamlich gehalten / Sie ſelbs aber ſinds / die neuwe⸗ 
| ng wider das alte vii ewige wort Gottes / auch der gantzen Chri 
fuheit biß anher gebrachte vbung / erdacht haben / mitjr einen ge⸗ 
au/ fahren nun zu vnd taͤuffen jr neuwe Geticht fuͤr ein alt ding ⸗ 
das ewige Gottes wort ſampt der gantzen Chriſtlichen Kir⸗ 
eagehorſam / fuͤr eine neuwerung / ſchenden damit nicht allein 
} Hegane ET — t 
eenicht das rechte alte wort Gottes gehaltẽ / ſondern eine Ke⸗ 
} qriſchencuwerunghabe angenommen / ſondern auch den ewigen 
| Svitſclbs/als einen Liigener vnd Narren / der ſein heiliges Wort 
Fab oer geſtalt zuvor nicht geordnet durch Chriſtum im A⸗ 
| mndmal/ſondernneuwlich wider jr tolles Geticht fuͤrgenommen 
bebe) Wolan leſtert getroſt lieben Bapſteſel / weil jr zeyt habt / Es 
dur bald anderß werden / In deß halte ſolch Edict / niemand denn 
def Teuffels Kinder / Gott behuͤt alle Chriſten dafuͤr. 
Aeander ſtüͤck iſt von der Meſſe. Da gebeut diß loͤblich 
Eibict / daß man beyde / die gemeine vñ ſonder Meſſe (Sie 
e doͤllen hoͤflich reden von der Winckelmeſſe / vnd heiſſen 
© fieſonder Meſſen / als hette die Kirchẽ zweyerley Meſſe oder Sa⸗ 
0 ſolle halten ſampt de Geſang / Gebet / Ceremonien / Klei 


| 
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dungond Ordnungen / auch einleibung vnd 1 deß groſſen 
ag | | vnd 


i 


Auff das vermeint Reiſerlich Ed(ct/ 


vnd kleinen Canons / aller maſſen wie bißher gehalten iſt / vnd ia , 2 | 


dem gar kein aͤnderung noch neuwerung fuͤrne men / ꝛc. Da haſin 
esgar auff ein mal / was du thun vnd laſſen ſolt / on das nit da 


ſtehet deß H. Cardinals Campegij wort / da er dem Keyſer ants | 5 N 


wortet vñ ſprach / von den Winckelmeſſen / Er wolt ſich ehe auf 


ſtuͤcken zu reiſſen laſſen / ehe er die Meſſe wolt laſſenfahrenodes n. 
andern. Denn mit dieſem Wort / als mit einer eynſprechung deß = 


heiligen Geiſtes / were die Meſſe beſtaͤttiget / vund zu gleich auch 


vnſer Bekenntnuß durch die heiligen Euangelia verlegt / wie ſig 


droben ruͤhmen. Denn wie kan es fehlen / daß ſolchs H. Mannes q 2 n 


Wort nicht ſolt das H. Euangelion vnd eynſprechunge deß H. 


Geiſtes ſeyn? Man muͤßte es warlich dafuͤr halten / auff daß er nit 
zu ſtuͤcken ſich zuriſſe. | | 


Wolan / da horeſtu zum andernmal / daß die eynſptechung # 


deß H. Geiſtes (welche iſt dieſes Ediets Haͤupt vnd Grund) ſey 


vber die heiligen Euangelia / vnd ſey gleichwol vnſer befenntnuß 1 


(ſo durch die Euangelia ſolche Meſſe verdampt hat) d 


Euangcelia verlegt / wie ſie droben im anfang ruͤhmen / nicht / da | © 


ſolche Tichter truncken zu achten ſind / denn ſie haben nuͤchtern 
fol Edict geſte let / ſondern daß ſie toll vnd thoͤricht ſind / durch 
Gottes zorn) vnd nit ſehen / wie gar ſchaͤndlich ſie wider ſich ſelbs- 


liegen / nemlich / daß ſie ruͤhmen die Euangelia / damit ſie vnſer 


bekenntnuß verlegt woͤllen haben / vnd handlen gleichwoljmmer 
fort wider die Euangelia nach jrem eynſprechen / vnd ſoll immer 
fortjres Geiſtes eynſprechung / Euangelia vnd vber alle Euan⸗ 


gelia ſeyn / Aber es muß alſo ſeyn / daß ein Luͤgner muß ein vergeſe 


ſen Menſch ſeyn / der nicht dencken koͤnne / wie anfang vnd ende 
ſich zuſammen reime. a 


Weil nun hie die eynſprechung deß heiligen Gei ſs vnd die 


heiligen Euangelia (damit vnſer bekeñtnuß verlegt vnd jre Meſs 
ſe beſtaͤttigt iſt) ſagt / daß man allermaſſen / wie bißher die Meſſe 


halten | 
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| EN Gloſſa D. Martin Luthers. texxſ 
Fan ond gar keine aͤnderunge fuͤrnemmen ſolle / ſo kanſtu wol 
Jacken / daß in den heiligen Euangelijs muͤſſe funden werden / 
I beydeCanones / Caſel vnd Kelch / Platten vnd Kappen / loͤhren 
vnd heulen. Item / Ein Meſſe vmb ſechs Pfennige verkaͤuffen / 
en Seelen im Fegfeuw er / den Schiffleuten auff dem Meer / 
gen Kauffman auff dem Lande / dem Krancken im Hauſe / vnd 
eerman in aller Sachen / damit helffen / den Engeln vnd Heili⸗ 
im Himmel damit hoſteren. Vnd Summa einen Treudel⸗ 
T mark vnd Handthierunge auß der Meſſen machen / den Bauch 
mit zu nehren vnd zu ehren / vnnd nichts vom Glauben noch 
| poſtder Seelen reden noch hoͤren / aller maſſen wie bißher geſche⸗ 
en. Solchs / ſage ich / muß alles in dẽ H. Euangelijs ſtehn / denn 
fe haben vnſer bekenntnuß (ſo ſolche greuwel verdampt) mit den 
9 Cuangelijs verlegt / vñ ſolche ſtuͤck beſtaͤttiget / Ja mein Bru⸗ 


* 


de „ N dich vmb dieſe Meiſter? Manſagt viel daß Ade⸗ 
F kronddUichſeſcharpff ſehen / aber ſie ſind ſtock ſtarblind gegen di⸗ 
after / welche in den Euangelijs erſehen konnen beyde Cano⸗ 
i Kleyder vñ allerley Kraͤmerey der Meſſen. Das moͤgen mir 
Falch ſcharpffe Doctores heiſſen / die etwa hoͤher denn vnder 
de Huͤneru geſeſſen haben. 
hie ſiheſtu nun / daß die verzweifelten Buben vnd Boͤſe⸗ 
| wichter / auß lauter freffel vnd mutwillen mit vns handeln / vnd 
eiern ſo offentlich vnd ſchendlich das Hochwirdige Sacrament 
dieß leibs vnd Bluts vnſcrs HERRN / wollen nicht allein die vn⸗ 
dußſprech lichen / vnzaͤhlichen / greuwliche Mißbraͤuche der Meſ⸗ 
ſeſ icht buͤſſen oder abthun / ſondern darzu noch beſtaͤttigen / vers 
digen vnd mehren jiſier fort in ewigkeit. Ach Gott von Him⸗ 
mel / iſt das nicht zu hoch vnd zu viel vbermacht? Wiltu nit auch 
ein mal drein ſehen? Schreyt das nit zu dir gen Him̃el / wenn hat 
8 als eine Suͤnde gen Hüſiel geſchrien? Sollen die nit vn⸗ 
geaaſtraffthleiben / die deinen Namen leſtern / wie gehen denn — 
8 ij ſe aller 


Auff das vermeint Reiſerli<) Edict / 


ſe aller ſchdndlichſtenLeſtererſo frey hin? Solte der Tuͤrck vii alle | G 


plager cht gluͤck wider vns haben? ſolten doch ſchierdiefiir Sins Þ |! : 


den vergagen / die ſolche leſterung horen vnd ſchen milſſen /wie i 


LotzuSodoma. 


Eoiſtabergnugſambeweiſt/v ein Bapſteſelwirtsvmſs  } 'Be 
eſſe ſey Gottes wort vii Sacramet / daß ervns } © 


ſtoſſen / daß die 


darbeut vñ gibt / deñ da ſtehen die hellen duͤrren Wort / Jeſusnam } 't , 


das Brot / danckt vñ brachs / vñ gabs ſeinen Juͤngern vnd ſprat 


Das iſt mein Leib / der fuͤr euch gegeben wirt. Deßgleichen auch 1 Z | 
den Kelch / ꝛe. Bey dieſen Worten bleiben wir / Auff diſen worten m 


ſterben / In dieſen wortẽ ſtehet die Meſſe gegruͤndet. Hie ſindeſiu 


ſtehen wir / In dꝛeſen Worten wollen wir (ob Gott wih leben vu 1 
nit / daß wir ſollẽ das Sacramẽt oder Meſſe kaͤuffen vii verkauf ⸗ 5 br 


fen / Hie ſindeſtu nicht daß wir Gottetwasdamitopſſanoderges } © 


ben / Hie findeſtu nicht daß wir die heiligen damitehreſaſgn/ Hie |} 


ſindeſtu nicht daß man die Seelen damit auß dem Fegfeuwerſoll 
erkaͤuffen / Hie findeſtu nit daß einer dem andern durch die Meſſe 


moge helffen / ven Sünden vnd allerley not / wie daß jr leſteuic } 4 7 


Canones alle beyde vnd jre Lehrer treiben / vnnd ſie neuwlich zu 
Augſpurg auff dem Reichstage / in den Euangelijs erſehen / vnd 
durch ; zgelehrnthaben/denn vorhin habẽ ſie es in kei⸗ 
Aber da ſie vnſer Bekenntnuß verlegen 


nem Euangelio funden. 


ſolten / da ſtunden die Euangelia deß alles voll voll voll / ndgans | 


voll / vnd beſtaͤttigetſolchs alles. 


Sondern / ſo findẽ wir hie / daß Chriſtus ſpricht: Fuͤr euch 


gegeben zur vergebung der Suͤnden. Vergebung der 
Suͤnden ſoll man hie ſuchen vnd finden zum ewigen Leben / vnd 
an den HERRN Jeſum Chriſtum gedencken / ſein Leiden prtdi⸗ 
gen / biß er komme. Spricht auch nit / opffert oder gebt mir etwas 
in der Meſſe / ſondern ſpricht alſo / Nem̃et Ir (nicht ich) W 
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' G!5fſa D.Warttn Luthers, ccxr'l 
Ixenicht Ich) Trinket Jr(nichtich) Wir / wir ſollen hie empfa 
a vnd nemmen / Er aber gibt vndſchenckt. Wenn nun nichtal⸗ 
i die zwen Canones / ſondern ſo viel Canones wider dieſe Wort 
weren / als Regenstropffen auff Erden / vnnd wenn ein jeglicher 
Gapſteſel vnd Mauleſel mehr were / denn tauſend Gabriel im 

Himmel / vnd ſchreye ewiglich Opffermeſſe / Opffermeſſe / was 


— . iſt Gottes wort / dem ſollen weichen 
reatur / vnd nicht leiden / daß er ein falſcher Luͤg⸗ 


LL HI 
"Sa 


nnd alle jre ſieben Sacrament zu opffern gemacht! Sind die an⸗ 
dan Sacramentalleſampt Gottes Gaben / die nicht wir geben / 
federn empfahen vnd anneen / wie muß denn diß einige Sa⸗ 
cKanient / als ein Hurnkind / nicht den andern allen gleich ſeyn / 
1 1 ſolche Gabe Gottes bleiben ? Muß denn das allein 
uu der Definition oder art vnd natur aller Sacrament geſchloſ⸗ 
fen ſeyn? Aber was ſoll ich wider die mutwilligen Leſterer vnd vn⸗ 
bdiußfertigen Bapſteſel diſputiren e Es iſt wie der Biſchoff zu 
Salsburg geſagt hat / Ach was woltjhr vns Pfaffen reformirne 
Wi Pfaffen — av math "boy; o ſeyt nit gut vnd bleibt nit 
gut / meuwers Gottes deß Teuffels Namen / Was vnderſtehet jr 
uch denn vns zu reformiren / welche jr bekeũet / daß wir gut ſind / 
vnd recht haben e. Iſts nicht genug / daß jr Boͤßwich ter vnd Got⸗ 
tes verraͤhter ſeyt / wir jr vnverſchaͤmpt ſelbſt euch ruͤhmet? Son⸗ 
vns Gerechten dazu auch zwingen / daß wir mit cuch 
vnd niier gut ſeyn ſollen / Sind 7 das nit Menſch⸗ 
, ty licher 
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” 
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Auff das vermeint Keiſer ch Edlet / 


licher boßheit wort / ſondern wenn der Teuffel ſelbſt wolte aufs 
aller Teufflichſt reden / wie koͤndte ers Teuffliſcher machen / denn 
alſo / Wir ſind ni cht gut vnd woͤllen auch nicht gut ſeyn / ſonden £ ook 


auch andere nicht gut laſſen werden noch bleiben. 


Was weiter das Edict / von Firmelen vnd Olungen zu fl 


ten gebeut / laß ich vmb der kuͤrtze willen anſtehen / Denn coiſt dot 
nichts anderß / weder jr heilige tynſprechung / vnd die neuwen ha⸗ 
ligen Euangelia / damit ſie vnſer bekenntnuß verlegt haben / 

che Euangelia ſie jetzt zu Augſpurg im Rauchloch oder heimly F | 
chen Gemach gefunden / das iſt / auß jrem falſchẽ / luͤgenhafftim de 
Hertzen erticht vnd erlogen haben. Denn vnſer Euangelſa / ſo mm {| Kt 
aller Welt bekannt / wiſſen nichts von jren Firmeln vnd ſalben / 


ſondern ſie muͤſſen zu ſchaffen haben / vnd Sacrament machen / ; te 


da keine ſind / vnd da ſie ſind / muͤſſen fie Opffer vnd vnſer Werck 


drauß machen / auff daß ſie nicht feyern vnd muͤſſig gehen. a de 


von / als hetten ſie heiſſen Brey im Maule / on daß ſiene f 1 v 
Gifft dennoch muͤſſen herauß ſpeyen / Vnnd lautet alſo: # 7 


D As dritte Stuͤck iſt vom Freyen willen / da mummeln ſie 


Deß Freyen willen halben / weil derſelbig Irrthumb mit ſeinem 


anhang nicht Menſchlich / ſondern Viehiſch vnnd ein Goiteslaͤ⸗ 4 E. 


ſterung iſt / ſoll derſelbige auch nicht gehalten / gelehret "ow 

prediget werden / c. Hierauß kan niemand wiſſen / welchen Irr⸗ de 
thumb ſie verdammen / obs die ſollen ſeyn / die keinen Freyen wil⸗ e 
len halten / oder die / ſo den gantzen Freyen willen halten / oder die / 
fo einen halben oder ein klein ſtuͤck voFreyen willen haltẽ / denn ſit | 
ſind vndereinander ſelbſt noch nie eins geweſt / werden auch mm- 
mermehr eins / was der Freye wille ſolle ſeyn / hacken vnd beiſſen 


ſich ſelbſt darüber / wie die tollen Seuw vndereinander / vnd vers | 


dammen gleichwol den Irrthumb vom freyen willen / vnd geben 
dem Irrthumb keinen —— Darumb muͤſſen wir ſolch ſſe 


Vrtheil meſſen nach jrem Hertzen vnd nicht nach 1 


S- _ 1 + Gloſs D. Martin Luthers. ecrritd 
bal n Brey⸗ 
onſer lehre meyne n. 

1 Seeber eine neuwe kunſt / die ſie auß der eynſpre⸗ 
ug ond auß den neuwen Euangelijs gelehrnet haben / nemlich 
as ſie ſelbſt nicht wiſſen / daß der Freye wille ſen / koͤnnens auch 
nermehr wiſſen noch eins werden / prallen gleichwol einher / 
F mydverdammen plumps hineyn die Lehre vom Freyen willen. 
Dann wo ſie mich ſolten lehren / was der Freye wille ſey / ſo muͤſ⸗ 
in ſie mir gewißlich alſo antworten / Ein Lehrerſagt diß / der an⸗ 
verr das / vnd die hohen Schulen ſind noch vneins druͤber. Fraget 
denn weiter / Welcher denn der beſte Lehrer ſey / ſo wiſſen ſie es 
uch nicht zu ſagen / ſondern ein jeglicher folget vnd wagts auff 
inen Doctor. Aber daruͤber ſind ſie gleichwol eins / daß ſie vn⸗ 
fr lehre verdam̃en gleich wie Pilatus vnd Herodes vndereinan⸗ 
der gantz feind / vber Chriſtum eins worden. Alſo lehret vns hie 
Edict / daß wir vnſere Lehr ſollen meiden / vnd darfuͤr vns laſ⸗ 
auff ein Aﬀenſchwans fuͤhren / vnd iſt die meynung / Du haſt 
echte Lehre / aber wir habẽ noch keingewiſſerechte Lehre / Das 
Peiſſen mit vrlaub / groſſe grobe Eſelskoͤpffe / die ein ding verdam 
dam da ſie ſelbſt bekennen / daß ſie es nicht wiſſen noch verſtehen / 
under fan wiſſen / was ein Irrthumb ſey im Freyen willen / 
| dernoch nicht gewiß weiß / was der Freye wille ſey oder nicht 


Da sheißt freylich ein recht Viehiſcher vñ nit ein Menſch⸗ 
E cher Irrthumb / verdam̃en vnd doch bekennen / daß ſie nicht wiſ⸗ 
in / was es ſey / vnnd iſt ſo viel geſagt / Was wir woͤllen / das ſoll 
bie ond vnrecht ſeyn / es darff keiner Kunſt noch Verſtands / die 
uſprochung vnd die neuwen heiligen Euangelia habens vns zu 
Murg alſo gelehret / gleich als weñ das hochgelehrte vñ durch 
lee weiſe Vieh / die Seum / auff jrk Reichstag beſchlieſſen / 
h Sand gebicten / daß niemand halten ſoll / das Muſcaten 
Fin! + f iin edle 


ar Auff das vermeint Reiſerluch Edict / 
edle Wůrtze ſen / Was ſie aber ſey / das wiſſen wir ni 
ten aber / Etliche / es ſeyen Treſter / etliche / es ſeyen Kleyen / e 
che / es ſeyen Kolbletter / etliche / es ſeyen die koͤſtlichen Bauwer⸗ 
galreden vnder den Zaͤunen. Eben ſo weißlich handeln hie auc 


Wirhah 


vnſer Hochgelehrten vii Durchleuchtigen Saͤuw zu Augſpurg/ / 
vnd ſchelten die weil Gottes Warheit fiir vieh ·ſch vud-leſierlich 


ding. e % $953 316) in e 
Z bwar / da ſie nicht mehr fuͤrhatten auff dem Reichstage zu 
thun / denn vns anzeigen jren mutwillen vnd ſagen: Was wit wol⸗ 
len / das ſoll recht vnd vnrecht ſeyn / vnangeſchen ob Gottes won 
anderß lehret / hetten ſie den from̃en Keyſer wol daheim vnnd 
bemuͤhet gelaſſen / wir hettens vorhin wol gewuſt / daß ſie deß En⸗ 
dechriſts tugend nach ſich ſetzen / wider vnd vber Gott / vnd alles 
was Gott heißt vnd fiir Gott geehret wirt. Aber / es gehet alles 
nach deß Biſchoffs zu Saltzburg wort / Pfaffen ſind nicht gut / 
vnd nach Campegius raht / der ſich che auff ſtuͤcken wil zurn 
laſſen / ehe er wil gutſeyn / vñ die erkandte warheitannem̃en / 
verdencke ſie auch nicht / ob ſie boſes thun / weil ſie nicht gut ſeyn 
wollen / ſo wenig ich einen Dornſtrauch verdencke / daß er ſuche 
einen Feigenbaum wolte ich verdencken / wenn er Dornen truͤge / 
vnd den Bapſt ſampt ſeinen Pfaffen wolt ich erdencken / wenn 
ſie einmahletwas rech: guts theten. Laß die Buben fahre. 


Vnſer Lehre / daß der Freye wille tod vnd nichts ſen / ſtehet 


gewaltiglich in der Schrifft gegruͤndet / Ich rede vom Freyen 
willen gegen Gott vnd in der Seelen ſachen / Denn was ſollt ich 
viel diſputiren von dem Freyen willen / der vber Kuͤh vnd Pferde / 
vber Geld vnd Gut / regirtẽ Weiß faſt wol / daß Geneſis am a. 
Gott dem Menſchen hat herrſchafft gegeben vber Vihe vnd Er⸗ 
den / ꝛc. Solchs gehoͤrt —— Wenn nungleichk 

were / denn der einige S. Paul. 2. Tim. 2. Sie ſind ; 
gefangen nach ſeinẽ willen / ſo hettẽ wir eben damit Schrifft end 


Grund 


deß Teufels 


1 Sloſſa D. Martin Luthers. eexrv 
Sund gnug. Gefangen ſeyn dem Teuffel iſt warlich keine frey⸗ 
und ſonderlich / weil ſie alſo gefangen ſind / daß ſie nach ſei⸗ 
IJ gemwillen leben muͤſſen / da muß der liebe Freyewill gewißlich 
I biþTeuffels wille ſeyn / denn nach demſelben muͤſſen ſie leben / als 
'] (ine Gefangene / Das iſt flaͤrlich hie S. Paulus Lehre. Vnnd 
as ſelbſt ſtim̃et auch mit zu / Luc. Lx. da er ſaget: Wenn der 


ecke ſeinen Hof bewahret / ſo bleibet das ſeine mit frieden / 
p yytaber ein ſtaͤrcker vber jn / ꝛc. Hie zeuget za Chriſtus (Koſi 
; T1 Taufe die ſeinen mit frieden beſitze / wo nicht der ſtaͤrcker 
ea inkompt. | | : 
Bey — Spruch bleiben wir / denn ſonſt genungſam vnd 
chlich geſchrieben iſt / Darzu haben wir die That vnnd das 
Perck ſelbſt auch fir vns / nemlich / daß Jeſus Chriſtus Gottes 
hen / durch ſein eigen Blut vns hat muͤſſen vom Teuffel / Tod 
Suͤnden exl6ſen / Were nun ein Frey wille in vns wider 
dee vber den Teuffel / Tod vnd Suͤnde / ſo hette er nicht doͤrffen 
ons ſterben / Vnd wer der Suͤnden kan entriñen / on Chriſto / 
der kan auch dem Tod entrinnen. Denn der Tod iſt der Suͤnden 
affe / Rom. am 7. Aber es iſt noch kein Menſch erfunden / der 
geen Freyen willen / vber vnnd wider den Tod beweiſet hette / 
ſudern der Tod hat wol widerumb ſeinen Freyen willen vnd Ge- 
pat ober alle Menſchen beweiſet / welches er nicht vermoͤchte / wo 
icht zuvor die Suͤnde (die deß Tods Recht vnd machtiſt) den 
Menſchen vberweldigt vnd gefangen hette. Bey diſer That vnd 
Mickel deß Glaubens an Chriſtum / bleiben wir vnd laſſen der 
PMypiſten eynſprechen vnd neuwe Euangelia / ein Seuw Vrtheil 
Nleiben / es wirt vns davõ niemand bringe / daß Chriſtus vns vom 
Vuffel / Tod vnd Suͤnden erloͤſet hat. Wo diß bleibt / ſo bleibt 
fen ander Freyer will / deñ der dem Teuffel / Tod / Suͤnde gefan⸗ 
geniß / Iſt das eine freyheit / ſo ſey ſie dere / die jreynſprechungzu 
* AcuwenCuangeliamachen/wider ne alten . 
5 , | v as 


—_— Auff das vermeint Retſerlich diet / 


Glaubens / nemlich / daß allein der Glaube / on werks 00 
C3&Orecht mache / darvonſpeyen ſie alſo im Edict. Vndnaß Þ <0 


a Ao vierdte Stuͤcke iſt vs Haͤuptartickel deß C 


dem auß der H. Schrifft offenbar iſt / daß der bloſſe Glaz 


lein / on lieb vnd gute Werckt / nicht gerech tmache/ Auch Gorda | We 
guten Werck an viel orten der Schrifft erfordert / ſol der x 


ckel / daß der Glaub allein gerecht mache / vnnd gute Were r 


worffen werden / nicht gepredigt noch gelehree werden /26.” Wis © wi 
ſichreſagen von guten Wercken nieht zu verwerffen / das redny {| 
ſieabermal mit blinden Worten / boͤß lich / vns damit zu verous Þ} We 
glimpffen / als verwuͤrffen wir gute Werck / ſo ſc es doch wol s | 1 
derß wiſſen / daß wir mehr auff gute Werck treiben / deñ das gas; } F/ 


tze Bapſthumbje gethan hat / welchs auch nie kein gut Win deß 


ſtanden hat / wie das ſonſt gnugſam beweiſet iſt / noch koͤmen ſie 1 5 m/ 
jr giffeige Eigenvndleſternnichelaſſen-Vndimſummaſummas + 


rum / Es iſt in dieſem E 


diet kein Wort / Es hat die Gloſſe in ſich / s 


Pfaffen ſind nie gut geweſt / das Wort verklaͤret alle Buchſta du ö 


ben NR | | NT | 
d was ſolten ſolche Seuwlchrer in diſem hohẽ heiligen } hea 
Artickel guts verſtehen / ſo ſie die — > Artickel nicht leiden F Ma! 


foͤnnen. Als / daß ein Mann moͤgc ein 


eib / ein Weib mogech } 


nen Mann haben zur che ? Ein Menſch moͤge eſſen vndtrin>ken } Al 
was jm Gottgibt vnd ſchaffet / Ein Chriſt moͤge beyder geſtalt | |! 
deß Sacramentsgenieſſen / vnd dergleichen viel mehr. Es wer FM: 


ſchade / daß ſolch tholl Vich vnd vnflaͤtige Seuw / dieſe Muſeas 


ten ſolten riechen / ſchweige denn eſſen vnd genieſſen / Laß ſie les } * i 


ren vnnd glaͤuben / wer einen Furtz im Korhembd leßt / das ſey ein 


Todſuͤnde / vnd wer vber dem Altar feiſtet / ſey ein verdampter / | = 
Oder daß ich auff jre hohe Artickel auch kom̃e / Wer ſein Mauß © 
mit Waſſer ſpuͤle vnd einen Tropffen verſchlinget / der muͤge de - Þ 


tages nicht Meſſe halten / Wer ſein Mauloffen vergeſſe / dar 


Gloſſa D. Martin Luthers. eerxv j 
ge / der moͤge deß tags das Sacrament 


ed geringeſchlecheallerding/ groß achten. . 
"F555 Dochwell ich ſehe / daß dieſen Hape der Teuffel 


* ſ oſageich D-MartinusLuther/onſers HERRN 
TI Fu irdiger Euangeliſt / daß dieſen Artickel / (Der 
a öbcallein / on alle e "egy way, 8 ſolllaſſen 
der Tateeriſphe Keiſer / der Perſen Keiſer / der Bapſt/ alle 


A Fo bs + N 

3 2 

a * 
* . . | * y 

© dasrechte H.Cuangclion. 


Denn da 11 der Artickel / den die Kinder beten: Ich glaͤn 
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be ſfür ond on Werck / ſolche erloͤſunge faſſe / welches nichts 25 
der 


. 5 7 * L 
6 "Vs =} 
* * ! . 
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. Auf das vermeint Aetſerlich Edtet / * 
derß ſeyn kan / denngerecht werden / denn von Suͤnden eite 4 
Suͤnde haben / muß nichts anderß ſeyn Denn gat F 
ſeyn oder werden / ꝛc. Aber nach ſolchem Glaubenoderempfangs Þ} * 
ner Erloͤſung / oder Suͤnde vergeben / oder Gercchtigtel en bi 2 | . 
alsdenn gureWerek/alofolches Glaubens Fruͤchte. Das i un | > 
ſer Lehre / vnd alſo lehret der H. Geiſt / vnd die gantze heiligeChri/ 
ſtenheit / dabey wir bleiben in Gottes namen / Amen. 
Arnach iſt ein zuſatz im Edict / da ſetzen Mecrliche e 
8 von Pfründen / von Prieſter ehe / von wehe . 
8 vndbekchrung/von jrer ſtraffe / von vnzuͤchtigen Wes er 
err alen von examiniren der Prediger an Ord 
narios, Es iſt jn von den vnſern angebotten zu bps nd 
in meiner Vermahnũg an ſie/hab auch deßgleichẽ . 1 
jre Geiſtliche Oberkeit / oder wie ſie es nennen / Juriſdicrion/ / 


ferns anzunem̃en / ſo ferrn ſie das Suan, 
| aun miß brauch ſind / Vnd ſie dazu ſchuͤldig ſind / de 14 we 
Euangelion nit allein frey zulaſſen / ſondern auch fett Ts oo 
uͤnden wol handlen vii tuͤchtige Pfarrheꝛr eynſetzen /1 =| 2 ; 
allen ſachen wol zu helffen vnd rahten geweſt / ja wol / daß ſie er 
liche Oberkeit haben / jr mißbraͤuch zu beſtdttigenvud das Euan + © 8 
gelion zu dempffen / vnd from̃e Chriſten druͤber zu morden rm 
berkeit heiſſen / vnnd verlaſſen ſich auff Menſchen gewalt / die 
kan nicht fehlen / Denn Menſchen koͤnnen nicht ſterben 2 
haben ſic es gewiß / wie geſchrieben ſtehet / Pſalm. 33. Einen K 
nig hilfft nicht / daß er maͤchtig iſt Item / Ein ſtarcker fan | 


en vñ die mißbraͤuch abtheten / das ſie ſelbs wiſſen / da 
gen / Leib vii Leben druͤber zulaſſen / Alsdenn kuͤndte man mit dm 
nachgeben ſolten / ſchweige denn ſelber thun / Sie wollen 
nen / trencken / erhencken vnd verjagen / das ſoll die a 
kan Gott auch keinen Menſchen hindern noch euwern/dannd | 
nicht durchſeine Staͤrcke beſtehen. Solche Spruͤche a * 


1 Gloſſa D. Martin Zuihers. eexxvij 
Jen / darumb muß es jn gewiß lich alles wol gelingen. 
Armach folget ein Artickel / daß man die Prieſter nicht 
DPooll dulden / ſo im 1 Lebt oder bey vnehrlichen 
Weibern wohnen. rlich hie greiffen ſie die Sachen 
anſt an / Pfu Teuffel / hie wils werden / daß ſie ſich ſelbſt auch 
| ccangreiffen / daß wirt freilich der rechte eynſprechung eine / 
oder neuwe Euangelien Haͤuptſpruͤch ſeyn / Es ſind aber tun⸗ 
Wort vnd m6gen dreyerley verſtand haben. 
ODer erſte iſt der / da die Pfaffen ſollen kein eigen Hurn bey 
baden / Denn das ſind vnchrliche Weiber / ſondern ſollen den 
Irn / Buͤrgern vnd Bauwern zun Weibern vnd Toͤchtern ge⸗ 
das ſind ehrliche Weiber / wie jener alter Thumpfaff meynte / 
e ſprach: Wir Pfaffen ſind Narren worden / da ich jung war / 
eeffen wir den Buͤrgern beyjren Weibern vnd Toͤchtern / da 
den vnd die Weiber hold / vnd muͤßten vns die Manner auch 
Poſcyn / ſolten ſie den Donner haben. Aber nun ein jeglicher wil 
eizene Hure haben / ſind vns die Weiber feind worden / dar 
 ambge en wir bey den Maͤnnern auch nichts mehr. Diß iſt dex 
ai ond beſte verſtand dieſes Artickels. 
Deter ander iſt / daß die Pfaffen ſollen ſchlecht on Weiber les 
Leas iſt ein Baͤpſtiſcher vnd Cardinaliſcher verſtand / die leben 
Weiber / wie Daniel verkuͤndiget hat / vnd das Exempel fiir 
ed See en Sodomavnd 
T BHomorragelehrnet/ Den Verſtand kan der Artꝛckel wol leiden / 


+ c achte yrs heiligen Geiſts eynſprechung meyne denſelbigen 


1 * Der dritte iſt / daß die Pfaffen ſollen aller dinge keuſch le⸗ 
x n/wie die Engel im Himmel. Dieſer verſtand iſt nicht jr ernſt / 
 wndancinſpiegelfechten / denn ſie wiſſen ſelbs wol / daß ſie nicht 
ſo vie Seuwheiler haben koͤnnen / daß ſie alle Pfaffen verſchnit⸗ 
n. So iſts am tage / daß wenig Pfaffen ſind / — leben 
5 unen / 


1 


: Auff das vermeint RetſerlchBdict/ 
koͤnnen / wo ſie nicht verſchnitten werden / ob ſie es gleich gern th 


ten / Auch ſo thets den Biſchoffen ſchaden in der Kitchen / wo die f 
armen Pfaffen nicht ſolten Hurngeld vnd Milchgeld geben. 


Summa / Es ſind verzweiffelte Buben in der 
ſie ſolchen Artickelſtellen / da ſie wol wiſſen / daß er nich 


ben ſey / vnd die Biſchoffe ſelb . /r ſchant ich f Y * 
| koͤnnen / vnd die a⸗ 
lergroſſeſten Hurenjaͤger ſind auff Erden / das keines Zeugm 


offentliche Hurerey nicht laſſen woͤllen noc 


darff / ſie treibens vn verſchaͤmpt fuͤr aller Welt / vnnd wol 


ander Leute zur keuſchheit zwingen / O wie fein lauts / wenn au b 0 


Biſchoff ein erg Hurentreiber iſt / vñ heißt einen armen Pf 


keuſch leben. 1 14 


Aber das aͤrgſte iſt daß ſic hiemit Gott ins Maulgreiffen / 


vnd die Ehe verbieten / ſo Gott geſchaffen hat / wie S. Pe 


ſagt / r. Tim. 4 daß ſolche Gebott Teuffelslehre ſind / wie ſiewol : 


wiſſen / Vnderwinden ſich gleichwol Gottes Werck / Geſchop 
fe / Willen vnnd Wort zudempffen / geben fuͤr / die Pfaffen milſ 


ſen jr Geluͤbd halten / das ſie in der Weihe gethan. Die G bde ; 


muß der Schanddeckel ſeyn / darunder man Gott leſtert 


det in ſeinem Wort vnd Wercken / auch darzu auff hebt und ver I 1 
leugnet das erſte vnd hoͤchſte Gelübde / da wir gelobt habe / Erſol- FW 


le vuſer Gottſey / vnd wir ſein Wort vnd Werck ehren vndl 
wollen vber alles. Dagegen ja kein Geluͤbd gelten mag / das 


Wort vnd Werck ſchendet oder vnehret / wie diß eheloß Geliibde/ f 


(ſo doch vnmuͤglich zuhalten) ſeinen Eheſtand leſtert vnd 


det / beyde mit leſterlichem verbieten vnd ſchaͤndlichem Hurn vod 
Buben leben / Aber da hoͤret niemand / ſie woͤllens erfahren. 


Wb gebieten ſie / Man ſolle nicht predigen / daß mas F 2 


Weißheit / 


„5 Wb, 
"EE 2 


das heilige Euangelion vnd Gottes wort vnderdruck | 
oder vertilgen woͤlle. Das were doch einmalein ſtuͤcke d | f" 


ES. 


= -- + -GloſſaD. Martin Luthers. eexxviij 
dete / Da iſt dem Trunckenbold ein nuͤchtern Wortentfah⸗ 
Ji ir war / es iſt weißlich geſtellet / daß man ſie nicht ſolle ſchel⸗ 
e Euangelij vertilger / denn ſie ſinds auch nicht / thun nur 
a als wolten ſie es vertilgen . Daß ſie es aber nicht ſind / das feh⸗ 
am guten willen nicht / wie die That fuͤr augen zeugt / ſondern 
der macht / die jhn Gott nicht laſſen wil. Nun woͤllen wir das 
Hes zu vrtheilen befehlen / ob er die wil fuͤr vertilger vnd vnder⸗ 
"I wllefer ſernes Worts vrtheilen / die es mit verfolgen / morden / 
"FT kanmen/ von gantzem Hertzen gern vertilgen vnd vnderdruͤcken 
olten / Ich wil ſie / (wie ſie begern) keine vertilger noch vnder⸗ 
cker Gottes Worts / halten noch ſchelten / Vnd der Teuffel 


3 


in auch danck / daß ſie es vnvertilget vnd vnvnderdruͤckt laſ- 
Sie ſollen wie Cayphas vber ſich ſclbſt hiemit geweiſſagt ha⸗ 
daß ſie Gottes wort nicht vertilgen noch vnderdruͤcken wer⸗ 
Amen. W 

Man oll (ſagen ſie) die Euangelia lehren nach der außle⸗ 
A riſtlichen Kirchen approbirt ſind. Hie kommen ſie vnd 
agen den guten Geſellen. Lieber wo findet man die Euan⸗ 
asßgelegt nach der heiligen Schrifft? Sind wir hie trun⸗ 
oder traͤumet vns ſolchese Vnd welches ſind die Lehrer von 
3 - dirgeme nen Chriſtlichen Kirchen approbirte Es wirdt D.Eck/ 
nid / vñ D. Rotzleffel villeicht ſeyn / ſonſt wuͤßt ich keine / 


F devongemeiner Chriſtenheit approbirt weren. Denn S. Am-_ 


" 
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4 Milarius/2-guf:ſcauna Tebren N Tcüffẽl ſölt in be 


F- mMowudenit lang Bapſtheyn / ſo wils auch der *BaPFnit thun/ 
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g der heiligen Schrifft vnd Lehrer /ſo von der gemeinen hei⸗ 


wo 


Auff das vermetyn? Retferlth edlet / 


dazu vder die Euangelia vnd heilige Schrifft / vnd allein ge 
feyn. Zu dem hat diß Edict droben ſelbs geruͤhmet / die epuſprs - 
gung deß heiligen Geiſtes vnd die neuwen Euangelia / danutfi x 
der vnſern bekenntnuß verlegt haben. Was hifft doch = 
ckeln vnd alfentzen mit ſo ſchaͤndtlichen Luͤgen? Sie ſchmiren vi 
das Maul / als wolten ſiedie Euangelia nach der Schriſftauß 1 
legung lehren / vnd iſt doch jr meynung nicht anderß / den ne 1 
jr cynſprechung vnd nach deß Bapſts duͤnckel zu lehren / Se - s q 
muß heilige Schrifftheiſſen/wiewir droben gehort / von ba 
geſtalt vnd andern ſtuͤcken. 
Weil denn bade gedeutet 
den / dazu diß Keyſerlich Edict ſelbs auch verwirfft / ynd nis 
achtet / weren wir freilich entſchuͤldigt / wo wir jn auch nic — * 
ten / aber wir wolten jn gern halten / wenn ſie es vns zulaſſen — 
ten / daß ſie doch gebieten / das iſt ſo viel geſagt / Es ſud gr 
ſchendliche Bapſteſel vnnd Luͤgenmaͤuler / die . „ 
was ſie ſagen / vnd wie jr Luͤgen jmmer ſich ſelbſt (ch 
bieten gleichwol ſolchs fuͤr heilige Schrifft vnnd 2 
Glaubens zu halten. Wir wollen bey dieſer Regelb Ws” 
Sanct Paulus lehret / Roͤm. am 12. Alle weifſagungh ll d bo 4 
Glauben chnlich ſeyn. Welche Lehrer nun ſo lehren / daß dem 
Glauben an Chriſto gemeß iſt / die wollen wir lehren vnd galten / 
— aber nicht dem Glauben gemeß lehret / den wollen wit p 
er hoͤren noch ſchen / eoſey Bapſt oder Keyſcr / Teuſfelodt' r 
eine utter / denn wir ſind in Chriſtum getaufft / daß wirſeinemn . 5 
Wortglaͤubenſollen / vnd ſind nicht auff Lehrer ee dn 
| or Kirchen getaufft / S. Paulus Regel fan vnsnichtfehley/Wi "xp 
r vielen Seen 
Arnach gebieten ſie: Die Prediger. ſallcn vudemcdeen / 
Naß man die gebottẽ Feyertage halte / die verbottẽ Spe 
ſe meide / vnd die Ordens leutzujrem geluͤbde halten ſolle / 


* * 
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Nuff das vermeint Reſſerlth E diet 


auß ſeinem hindern geſchmiſſen / Pfu der ſchande in Teutſchen Ye 
anden / daß man ſoll einen Menſchen toͤdten vmb einer geringes | 
Ceremonien willen / die ſie ſelbſt nicht halten noch halten wollen / Y'qx: 
Wie gar iſt doch das vberauß Gott gepocht vnd getrotzt / Son Wks 
einer doch lieber ein Tuͤrcke / denn ſolcher verzweiffelter Buben Be 
vnd leſterer Junger ſeyn. Wolan / Wolan / werdet nur wol reiff/ A pe 
lieben Lu gener vnd Moͤrder / Gott wirdt einen ſchicken / derden Bs 
Baum ſchuͤtteln ſoll. | 


guter wider auffrichten vnd eynſetzen / c. Schonet / Scho⸗ W655 
net / Schonet / lieben Jungherrn euwer ſelbſt / Wenn das 
Gebott cuwer ernſt ſolt ſeyn / da der groſſe heilige Gott Mam⸗ WG 


N Mende gebieten ſie / Man ſolle die Muͤnche vnd Kloſten⸗ | da 


mon fir ſcy / wo wolt der Cardinal zu Meintz bleiben / der zu 


Halle zwey Kloͤſter geraubt / vnd zwo Pfarrkirchen abgebrochen / N 


vnd mit Geiſtlich en Perſonen vnd Gittern ſpielet / wie ein Gau⸗ 
ckeler? Wo wil bleiben Konig Ferdinandus / Hertzogen zu Bey ⸗ 
ern / Hertzog Georg / vndander Baͤpſtiſche Fuͤrſten mchr / ſo die 


Geiſtlichen Perſonen vnd Guͤter (| chatzen vnd ſo raͤuffen / daß in N 5 n 


die Schwarte krachet / welches doch alles wider das heilige Geiſt⸗ 


liche Recht iſt / des ſie Schutzherrn ſind wider die Lutherischen / 
Ja wo wollen der heilige Vatter Bapſt vnnd Cardinaͤl bleiben / 
die zu Rom viel Kloͤſter / da etwa anderthalb hundert Perſonen WF 
innen gelebt / ſo rein haben außgeſpuͤlet / daß zween verlauffen Fj 
Muͤnch oderem loſer Bube vmbſechß Ducaten jaͤrlich drinnen 
ſitzen vnd Meſſe feil haben / Oder meynen ſie / man wiſſe nicht Fg 
wie die Kloͤſter heiſſen / oder wovon die Cardinal jre Zinſe ha- 8 
ben ? Es heißt Bruder Hans nimm dich bey der Naſen / vnnd F 
reiſſe zuvor den Balcken auß deinem Auge / Aber die eynſpres F 
chunge vnnd die neuwen Euangelia haben hie bald gerahten/ / 

daß ſolch rauben vnd raͤuffen ſey das Euangelion gelehret / * 1 
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ME > loſſa D. Martin Luthers. cexyx 
tach Schrifftaußlegũg / Daligts. Sie wiſſen vii fuͤhlen ſelbſt / 
e Bapſtliche Fuͤrſten / vier mahl mehr der Geiſtlichenguͤter 
"I acniefſen/ctlicheauch vil mehr davon rauben vnd ſtelen / denn die 
I Wtherifchen/noch ſind ſie ſo vnverſchaͤmpt / daß ſie meynen / alle 
Welchabe alle fuͤnff ſinne verlorn / daß ſie weder ſehen noch fuͤh⸗ 
onen / woͤllen der Geiſtlichen ries Morn ſeyn/ſo nicmand 
'F denGeifilichen ſo wehe thut / als eben dieſelbigen Schutzherrn / 
'F werdens auch je lenger je beſſer machen / biß daß die Geiſtlichen 
Fahrn / was geſagt ſey / Es iſt gut auff den HERRN trauwen 
d nicht auff Menſchen. Es geſchicht jn recht / vñ ich muß in die 
"I Fauſt lachen / wenn ich ſehe / wie ſie von Gott fallen / vnd ſich auff 
Nenſchen verlaſſen. „ Pay 
Ich hab zwar offt gerahten / Man ſollt die Geiſtlichen 
Vater brauchen / Pfarren vnd Schulen darmit zu er⸗ 
ten / vnd arm Studenten foͤrdern. Item / Die Viſi⸗ 
. 24 4 
on vnd andere notturfft der Pfarren vnd Kirchen 
gu verſorgen. Item / Arme Jungfrauwen vnd Kinder 
Juberahten / was darnach vbrig were / brauchen zu ge⸗ 
"menem7Tug vnd fuͤr arme oder duͤrfftige Leute / Aber 
itt das mehrer cheil ſolcher Guͤter ſo verflucht vnd 
endlich gewonnen durch allerley Gottesleſterunge 
Buͤberey / daß es nicht wehrt iſt / zu gutem brauch 
L kemmen. Vnnd weil der Bapſt ſampt allen Stifften vnd 
Faſtern (als die Diebe vnd Schilcke) ſolche Guͤter / die nicht jr 
ind / ſo greuwlich verkriegen / ſo ſchaͤndlich verhuren / verb uben 
a verpraſſen / vnd kein Ampt dafuͤrthun / acht ichs auch nicht 
gef obs etwa durch andere zuriſſen wirdt. Es gehoͤrt doch fuͤr 
F denTeuffel/wie Micheas ſpricht am erſten: Es iſt mit Hurerey 
erworben / mit Hurerey muß auch verzehret werden. So dienet 
ſoſches auch darzu / weil die Baͤpſtmaͤuler nicht ruhen koͤnnen / 
e ſuehen / gruͤbeln vnnd tichten / daß ſie ja etwas boͤſes von 
"kan CAP 9 1 vas 
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_ Auf das vermetnt Reſſerlich Ediet / 3 


vns ſagen / vnd ſolten ſie auch auffs vn verſchaͤmpſte Liegen / z | f 


cken vns hinden vnd forn ein / finden doch jmmer zu viel guts a 


vns / daß ſic mit warheit nicht ſtraffen koͤnnen / ſo laß ich mir ds YL 
wol gefallen / daß ſie mit dieſem Dreck jr Maul ſpuͤlen vndws, Y ® 
ſchen / Sie muͤſſen mit vns doch jhr Maul waſchen / So YE 
ſcyes eben ſo mehr diß Stuck / es iſt beſſer diß denn ein anden / 


Deß guts iſt bey vns doch ſo viel / daß ſolche Guter ein lau 
Koht dagegen ſind / die Bapſtmaͤuler mogens auff blaſen 


hoch ſic koͤnnen . Wiewol ich hoffe / es ſolle bey den vnſern n 0 | q * 


wol zu recht kommen / ſo viel ſein wehrt iſt / daß es zu rechtkot 
me / ꝛc. | 4; 


W 


cher Heilige! : 
ſchaffthat. Item / Vom Ablaß vnd Guͤlden jar / da doch m 


— 


' 
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lich angelegen. Jiem/ Von Wallfahrten gen Nom / Mariad 4 
ob / Jeruſalem vnd an viel vnzaͤhliche ort mehr. F 8 


Loreto / S. Jacob/ 
Item / Vom Fegfeuwer. Item / Den ſonderlichẽ hohe 


ckelvom Bapſthumb vnnd oberſter gewalt der Kirchen (ich ſolt Þ-Þ 


ſagen ) deß Bapſts. Item / Daßkein Muͤnch on ſchepplerg 


Ahe 


ſitzen oder ligen ſoll. Item / Daß Pfaffen Platten vund lang 3 4 


rock haben ſollen. Item / Daß ſicjre horas canonicas, zum ie 
nigſten leſen ſollen / wo ſie ja nicht beten woͤllen. Item / Vor 


Feilſchluͤſſel vnd Treffeſchluͤſſel. Item / Daß ein Biſchoff muß + ©; 
ſeinen Biſchoffsmantel dem Bapſt abkauffen vmb dreh / ſerhß / 
acht / zehen / zwentzig / dreiſſig tauſend Guͤlden / vnd doch kene 
Simoney iſt. Item / Daß der Bapſt / Keiſer vnd vber den Kei⸗ | _ 's 
ſer iſt / auch im Weltlichen Regiment / wie c. Solite vnd c. Paſto⸗- 


ralis, vns lehret. Item / Daß man mit Weihwaſſer vnd 


ſaltz die Suͤn den außleſchet vnd den Teuffel a e 1 


Ich wundert aber / warulnb ſic nicht auch in das Edikt g 


fs | 
ein jeglich Handwerck / eine ſondere Brides 


geſetzt haven / viel ander groſſe Artickel mehr / als von den 
Bride 8 dafften / welcher auch keine zahl iſt / daeinſegll⸗ 


te / etli⸗ 
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F — ollen 


legen vnd triegen / ſyndern auch ſolch Jrechwab/Ligey 
ſchei , iſ in den. H. 
tauffs aller m in was iſts geſagt / 
eee og Jews vicl/ Ehe 8 etwas ſol⸗ 
der neuwern / wie ee als wir wol 
oltjre lcherfür echt vnd gut halten / vnd lieber Gott 

g Wm * tag 


3 57 de de | 
Bojwehernombghn. TUNG LAB 
e ebb morn ſihrombfe vi 


ome bs bochyum | t "de 
EE ünche habẽ die Chriſte Seelen 
—— ang hit #7 . 
iligem vertroͤſtet / daß ſie durch ſolch Kleid vi 
verdien uſe werden ſolten. Nem-/Nem/damuſfen Je 
—5 ro nts et — eee werden/ 


ſer Artickel / die ſie doch wiſſen / daß ſie nicht vnſer / ſondern der 
Schrifft ſind / vnd nichts dawider haben / dann jren alten al 
Darumbweilſtekeinen Baͤpſtiſchen Artickel nennen / vnd ven⸗ 
bieten drauff alle verneuwerung / geben ſie damit raum vnd ge⸗ 
walt allen Predi * vnd Luͤgen zu behalten / vnd 
laſſen nichteine 


conſentire wann + 1 
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i Narren mer anch, daß le iemit 
0 55 uicht Gottes Lob vnnd bre 


. ehre den 
Vinckel oder Perſonen guts 
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[ We pps. Aber Namen nd Narren vñ koͤũen nichts denn 


1 . Gotenicht foldert zu einem Werck / Wer bi⸗ 


ſu Nm / daß du dirt tharſtfrnemmen? In Buch Machabeo⸗ 
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len wehr e 6 11 an efuͤr augen / vnd 
jm noch jm | ken ſich meiner ni 5 
ren. 9 e vnd Beruff auff den Gerne Þ 
Ottern gehen / vnd den jungen Lo uwen vnd Drachen mit — 
treten. Vn das ſollb meinem Leben angefangen / vñ nach mei⸗ 
nem Tod außgerichtſeyn. Sanct Johannes Huß hat von mir 
grweiſſaget / da erauß dem Gefaͤngnuß in Behimerland ſchreib/ 
_ Saasen braten (denn Huß heißt ein Og 
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Tom. 5. Ienenſ. fol. uz. 


Rauen iſt jemals zeyt geweſen zu reden / ſo iff es 
dazumal zeyt geweſen. Denn wie kan vnſer Ge⸗ 
7 <Bwiſſen ſolchen luͤgenhafftigen / falſchen / liſtigen 
Abſchied mit ſtillſchweigen annemmen / vnd alſo laſſen / 
gleich als ſey er recht vnnd warhafftig anþgegangen/ 

5 vnd 


Auff das vermeint Refſerli<h diet / 1 


vnd in alle Cand erſcholleu / als dawider niemand hett : 


8 & 


Es iſt meines achtens das beſte Thaͤtlin vnſers I! 


HERREN Chriſti auff dem Reichstag erzeiget das / 
daß man ſolche Luͤgen nicht hat laſſen gut — 8 
ou ſo ndern mit offent licher bekenntnuß frey fuͤr aller 4 
Welt geſtraffe. Er wirdt fortfahren / der ſo viel bißher 
gethan hat / deß hab ich keinen zwei ffel / Amen. by; ; 4 


Ben auff dieſelbige zeyt / im anfang deß tauſend / 
Efunff hundert vn dein vnd dreiſſigſten webs: 1 
Luther bald nach geendigtem Reichstag / vndpubll⸗ 
cirtem Abſchied / diſe bey de Buͤchlein / Gloſſa auff das 
vermeynt Keiſerlich Edict / vnd wahrnung an ſeine lie 


„ 
oo 


be Teutſchen / außgehen laſſen: Hat auch Philippus 'Þ 


Melanthon ſeine Apologiam, oder Widerlegůg der Pa⸗ 


piſtiſchen Confutation /ſo er auff e 1 
ltc 


in eyl geſtellet vnnd kurtz verfaſſet / widerumb 


hand genommen / vnd ſonderlich die zwey Haͤuptſtuͤck 
der gantzen Chriſtlichen Nehre / von vergebung der 


Suͤnden vnd gerechtigkeit deß Glanbens / vñ von war⸗ 
hafftiger Buſſe vnd bekehrung zu Gott / ſampt allen 
andern mit den Papiſten ſtreyttigen Artickeln / gantz 


Chriſtlich / richtig vnd auß fuͤhrlich erklaͤret / vnd durch 
den druck offentlich außgehen laſſen. 9 


Dieweil aber ſolche Apologiam der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion / die meiſten Paſtores in dieſen Landen / 
in jrem Corpore Doctrinæ, bey jren Kirchen / auch ande Þ 
re Chriſtliche Haͤußvaͤtter zuvor haben / iſt an dieſem 
ort / die Apologiam / ſo fir ſic allein in die fuͤnfftzig 


Bogen helt / gantz zu ſetzen / vnd dieſes Buch drr e | 
12 verlaͤn 


. 
5 3 * Me 
the 


* 4 
Ich | 
2 


J--  OloſſoD. MartinLuthers, ecyrrttf 
I elangern / vnd cheuwrer zu machen / fuͤr vnnoͤten er⸗ 
beet / ſonderlich dieweil ein jeder / der da wil die Con⸗ 
ion vnd Apologiam / ſo ſonſt zum offternmahl in 
. 5 o gedruckt / zu dieſer Hiſtorien leichtlich binden o⸗ 


dabey leſen kan. Jedoch / woich vernemme / daß 
geuwhertzige gute Chriſten / auch die Apologiam bey 
4 Rien Actis / gantz zu haben begeren / kan jnen im nehe⸗ 
¶ feen Druck damit gedienet vnd wilfahret werden. 
c hat aber bald nach dieſem ſchraͤcklichen Abſchied 
deß Reichstags zu Augſpurg / vnd gantz ſorglichen 
d gefabrlichen Ceufften / vnſer KH Gott gnadge⸗ 
14 N Ertzbiſchoffs zu Meintz / vnd Pfaltz⸗ 
eff Ludwigen / bey der Churfuͤrſten vnder handlung 
ichen Keiſ . vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion 
erwandten Staͤn den / ein friedlicher anſtand / biß die 
Geachen im Concilio oder ſonſt vergleichet vnd eroͤrtert 
rden / auffgerichtet / vnd von der Rei. Maieſt. auffm 
ostag zu Regenſpurg / Año tauſend / fuͤnff hundert 
zwey vnd dreyſſig / den andern Auguſti beſtaͤttigt 
rden. Welcher biß auff das jar M. DP. x Evi. gewaͤret / 
einn der Krieg zwiſchẽ Keiſer Carolo vnd der Aug⸗ 
purgiſchen ene en Fuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
; dena gefangen / vñ in folgendem . D. xL vii. jar / Her⸗ 
geg Johan Friederich Churf. zu Sachſen / vnd Land⸗ 
graf Philips zu Heſſen / vom RKeiſer gefangen / vnd als 
lere mitver wandte vnder deß Aciſers gewalt gebracht 


Wiewol nu der groß mechtigſte Keiſer Carol / nach 
ö diſem Sieg / auff dazumal / Anno M. Dp. xLVIII. gehalte⸗ 
nem Reichstag zu Augſpurg / durch das Interima m 


n 


xy. Maij publiciret / vnd hernach durchs Concilium zu 
| Trient / 


= Auff das vermeint Retſerltch diet / Gloſ. D. Mart. ut. 1 
Trient / die Spaltung / ſo ſich der Religion halben i 45 
Teutſchland erhaben / gaͤntzlich auffzuheben / vnd alle! 
der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten Kirchen / 
widerumb mit der Baͤpſtiſchen / Koͤmiſchen Kirchen 
ä färbe vnnd Religion gaͤntzlich zu vergleichen / ernſtlich 
rhatte. | * 3 
Iſt doch ſolches dep groþmachrigſten Reiſerd Ca 
roli fuͤrnemmen / durch ſonderliche ſchickung deß All 
mechtigen / barmhertzigen Gottes wunderbarlichge F_ 
hindert: Vnd Anno tauſend / fuͤnff hundert vnd z 1 
vnd funfftzig / zwiſchen jr Keiſerliche aieſtar vnde. * 
len Jrer Maieſtat Nachkommen im Reich / vnd dm 
Churfuͤrſten zu Sachſen vnd J. C. F. G. Mitverwand ? 
ten / vnd allen andern der Augſpurgiſchen Confeſſion 


tag zu Augſpurg / Anno / tauſend / fuͤnff hundert vnd 1 
fön vnd fuͤnfftzig / vom Reiſer vnd gantzen Reich bet. Þ 


aͤttiget. Damit ich gegen wertige Acta vonder 
Augſpurgiſchen Confeſſion dißmall 
: hab woͤllen beſchlieſ / 3 
ſen. . 4 
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ermahnung an die 


Gleiſtlichen / verſamlet auff dem 


LMôMReeichotag zu Augſpurg / Anno 
1 M. D. XXX. 


Martinus Luther. 


3 
1 
20 3 
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Nade vnd Friede von Gott vnſerm Vat- 


_—_ 7 > 
1 A SIE (lieben Herꝛn) nicht gebuͤret auff dieſen Reichstag 


Hhuaiffe / beweiſen wil) auch Schrifftlich vnd mit dieſer meiner 


ter / vñ dem HE NR N Jeſu Chriſto. Wiewol mir 


180 perſoͤnlich zu erſcheinen / Bund ob ich gleich erſchei⸗ 
en muͤßte oder ſolte / doch nichts nuͤtz da ſeyn koͤndte / als an dem 
nuſolcher Pracht vii Geſcheffte / nichts gelegen ſeyn wuͤrde / So 
ich mir doch fuͤrgenommen / vber meine Geiſtliche Gegen⸗ 
tigkeit ( die ich mit gantzem meinem Hertzen durch Gebet 
n zu meinem Gott fleiſſig vnd redlich / mit Gottes 


fſiummen vnd ſchwachen Bottſchafft / vnter euch ſeyn. 
Vnd das darumb / daß mich mein Gewiſſen treibet / euch al⸗ 


eſempt freundtlich vnd hertzlich zu bitten / zu flehen vnd zu er⸗ 


mahnen / daß jr dieſen Reichstag nicht verſaͤumet / noch vergeb⸗ 
ch mißbraucht / Dann Gott gibt euch Gnade / Raum / Zeyt 
vd Vrſache / durch vnſern allergnedigſten Herrn Keiſer Caro⸗ 

lo / mit dieſem Reichstag vil vnd groß guts zu ſchaffen vnd auß⸗ 


1 3 jurichten / ſo jr allein woltet / Vnd ſpricht freylich jetzt / wie S. 


Paulus redet / 2. Corin· G. Ich vermahne euch / daß jr die Gnade 
_ a b Gottes 


Dermahnung an die Gerſtlichen 
Gottes nit vergeblich empfahet. Denn er ly richt: Ich haber 
in der angenemen Zeyt erhoͤret / vnd habe dir n Tage 15 ge 
geholffen. Sehet / jetztiſt eine angeneme zr ye/ vnd ein Tagdrh 
Heils / fuͤr euch am allermeiſten. Vnd wir ſehen vnd hoͤren / wie 


aller Menſchen Hertzẽn auff dieſen Reichstag gaffen vnd warꝰ 


ten / mit groſſer Hoffnung / Cs ſolle gut werden. 
Solt aber dieſer Reichstag (da Gott gnediglich fuͤr ſey on 

ende zurgehen / vñ nit etwas redlichs außgerichtet werden / Vnd 
alle Welt nun lange zeyther mit Reichstaͤgen vnd Concilijs ver⸗ 
troͤſtet vnd auffgezogen / vnd alle hoffnung gefehlet vii vmbſonſt 
geweſt / iſt zu beſorgen / es wuͤrde ein verzweiffeln darauß fotfien/ 
vnd jeder man wuͤrde deß vertroͤſtens vii harrens allzu muͤd wer⸗ 
den / vnd das vergebliche lang gaffen Vngedult vnd boͤſe Blut 
machen. Dann es kan vnd mag laͤnger ſo nicht ſtehen / wie es etzt 


ſtehet / ſonderlich mit euch ſelbs / vnd mit euwerem Stande vnd 


Weſen / das wiſſet vnd fuͤhlet jr beſſer / denn ich euch ſagen kan / 

So thue ich auch hiemit / was ich thue / euch zum beſtẽ / vmb an⸗ 

de vnd Einigkeit willen. | | 
Ob aber etliche villeicht hierinn meine Vermeſſenheitwol⸗ 


ten ſaur anſehen / vnd fuͤrgeben: Wer darff dein? wer hat deines 
vermanens oder ſchreibens je begert? Es ſind ſo vil gelehrter vnd 


frommer Leute hie / die der Sachen beſſer zu rahten wiſſen / dann 


du Narr / etc. Wolan / das wil ich gern glaͤuben / Vnd Gott helff 
daß alles alſo war ſey / Ich wil zwartẽ meine vermeſſenheit gern 


geſtrafft vnd verdampt haben. Aber noch iſt das auch war / Man 
kan deß Guten nicht zu viel thun / vnd hat offt ein Narr beſſern 
Raht geben dann viel Weiſen. Vnd widerumb / weiſe Leute ge⸗ 
meiniglich den groͤſſeſten Schaden auff Erden gethan / ſonder⸗ 


lich / wann ſic ſich auff jre Weißheit verlaſſen / vnd nit auch mis 


Gottes Furcht gehandelt / vnd mit demuͤtigem Hertzen vm 
Goͤttliche Huͤlffe vnd Gnade gebeten haben. | 
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ö | D. Wartint Lotherk. = * 190 
| 7:-" Davon alle Hiſtorſen voll Exempel ſind / beyde in der 
Schrifft vnd auſſer der Schrifft. Vnd wann ſonſt kein ander 
Erempel fuͤrhanden were / moͤcht man es wol an euwerem eygen 
Eempel ſpuͤren. Denn jr habt nu bey zehen Jaren / in diſer Sa⸗ 
then euwer Weißheit wol verſucht / mit ſo viel Reichstaͤgen / mit 
ſoviel Rahtſchlaͤgen / mit ſo viel Tuͤcken vnd Practicken / mit ſo 
viel Vertroͤſtung vnd Hoffnung / ja auch mit Gewalt vñ Zoꝛn / 
mit Mordt vñ Straff / daß ich mein Wunder vnd Jammer an 
kauch geſehen / noch hats niergend dahin gewoͤlt / da jrs gern hin 
bettet. Das machtalles / daß die Weißheit ohne Gottes Furcht 
vnd demuͤtiges Gebett / durch ſich ſelbs hat woͤllen ſolche hohe 
groſſe Sachen meiſtern / vnd iſt daruͤber zu ſchanden worden in 
ftrer Vermeſſenheit. Vnd werdet jr euch noch nicht fuͤrchten vnd 
demuͤtigen fuͤr Gott / daß jr das Draͤuwen vñ die Rachgir nach⸗ 


£4 laſſet / vnd Gott mit ernſt vmb. Huͤlffe vnd Raht bittet / ſo ſolt jr 
noch nichts außrichten / vnd weret jr gleich allzumal ſo weiſe als 


"Konig Salomon / Dann da ſtehet die Schrifft / 1. Petri y. 
— den Hoffertigen / Aber den Demuͤtigen gibt er 


ade. 

Wir aber auff vnſer Seiten / beten mit fleiß / vnd wiſſen auch 
die rechte weiſe zu beten / von Gottes Gnaden / Sind auch ge⸗ 
wiß / daß vnſer Gebett angeneme / vnd fuͤr vns erhoͤret wirt / wel⸗ 
ches alles beydes (ſorge ich) auff euwrem Theil wenig thun mii- 
gen / Vnd haben auch nun angefangen mit ernſt fuͤr euch zu bit⸗ 
ien / daß doch Gott der Allmechtige einmal wolt euwer Hertzen 
erleuchten vñ bewegen / ſein Wortzu fuͤrchten / vnd demuͤtiglich 
gegen jm zu handeln. Angeneme iſt ſolch Gebett fiir vns / das 
wiſſen wir / Aber Gotthelff / daß jr nit halßſtarrig dawider euch 
ſetz / vnd vnſer Gebett ſich widerkehren muͤſſe in vnſern Boſem / 
als bey euch verloꝛn vnd veracht. Deñ wir ſehen / daß der Teuffel 
mit dem Tuͤrcken herzu wil / vñ erregt dazu eine Rotten nach der 

| | b ij andern / 


Vermahaung an die Geiſtuchen 
andern / vnd wolts gern alles zu boden ſtoſſen / Soltet — 


noch verſtockt vnd halßſtarrig bleiben / wie bißher / das were do 


zu viel vnd aller ding vntreglich. Fc 4 5 
Vnd auffs erſt / So duͤrfft jr von meinen vnd meiner glal 
chen wegen nichts handeln / dann der rechte Helffer vnd Rahe 
herr hat vns vnd vnſer Sachen ſo weit bracht vnd dahin geſegi/ 
da ſie bleiben ſol / vnd da wirs auch laſſen woͤllen / Daß wir fut 


vns keines Reichstags / keines Rahts / keines meiſters beduͤrffen / 
dazu auch von euch nicht haben woͤllen / als die wir wiſſen / dag 
jrs nicht beſſer / ja nicht ſo gut / zu machen vermuͤgt. Denn wu 


kommen gleich vnter Tuͤrcken oder Tattern / vnter Bapſt oder 
Teuffel / ſo ſtehet vnſer Sache gewiß / daß wir wiſſen / wie wir 
glaͤuben vnd leben / wie wir lehren vnd thun / wie wir lei 

beten / wie wir geneſen vnd ſterben / wo wir alles gewarten / hol 
vnd finden / vnd wo wir endflich bleiben ſollen / nach dem Wort 
Sanet Pauli / Rom. s. Den Außerwehlten ſchafft der Geiſt alle 
ding zu jrem beſten. Solches hat vns Gott reichlich gegeben / 


durch Ehriſtum Jeſum vnſern HERRN / vnd iſt bereit an 
durch vieler frommer Leut Blut vnd Marter (von cuwerem 


Theil getoͤdtet) bekannt vnd beſtaͤtigt / Nicht daß wir vollkom⸗ 
men ſeyn / vnd alles erlangt hetten / ſonder daß wir die rechten Re⸗ 
gel / ( wie S. Paulus redet) den rechten Weg / vnd den rechten 
Anfang / fuͤr vns haben / vnd an der Lehre ja nichts mangelt / das 
Leben ſey gleich wie es mag. 

Aber fuͤr euch vnd das arme Volck / ſo noch vnter euch gantz 
vnbericht oder je vngewiß iſt / da ſorgen wir fiir / vnd wolten je 
gern hie helffen / mit beten vnd vermahnen / das beſte wir koͤnd⸗ 


ten / Dann ich fuͤrchte mich vbel / daß jr euwers Ampis vnd der | 


Demut gegen Gett vergeſſen / vnd die Seyten zuhartſpannen/ 
vnd das willige Pferdt zu ſehr reiten werdet / damit widerumd 
etwa ſich ein Auffruhr erhebe / daß beyde wir mit euch in Jaiſies 
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| be D. Martini Luther, 191 
vnd not kommen / wie vormals geſchehen. Dannjr wiſſet noch 


dpolohne allen zweiffel / wie vor der Auffruhr der Speyeriſche 
$ Reichstag mit ſo herrlicher troͤſtlicher Hoffnung außgeſchriben 
ward / daß alle Welt mit groſſer Begir gaffet vnd hertzlich war⸗ 


tet / es ſolte da gut werden / Aber euwer Raheſchlag war da voller 


Weißheit / vnd verſchuffs / daß derſelbige Reichstag ſtumpff / 


ſchimpfflich vnd ſchaͤndtlich / ward abgekuͤndiget. Da kam auch 


ugs darauff die Ruhte / nemlich / der Muͤntzer mit der Auff⸗ 
I hr / vnd gab euch einen Schilling / den jr noch nicht vberwun⸗ 
den habt / vnd wir leyder noch groͤſſern Schaden davon haben. 
Dass heißtalles mit Gewalt vnd eygen ſinn gefahren. Alſo 
jun Wormbs / mußte das Edele Blut / vnſer lieber Herr Keyſer 
Carol / thun was jr woltet / vnd mich mit meiner gantzen Lehre 
+ wrdammen / welche jr doch nun bißher ſelbs in vielen Stuͤcken 
+ habtheymlich angenommen vnd brauchet / Vnd euwere Predi⸗ 
ger hetten jetzt nichts zu predigen / wo deß Luthers Buͤcher nicht 
vrtten / Denn jr Sermon Buͤchlin / vnd was vorzeyten auff der 
* Cangeldas Geſchrey war / laſſen ſie fein vnter der Banck ligen / 
md fahen an wider vns vom Glauben vnd guten Wercken zu 
predigen / vnd dergleichen / davon man vorhin nichts hoͤrete noch 


wuſite. Vber das / erzwungetjr dazumal ein Gebott / ſo greuw⸗ 
lich / vber die Lutheriſchen zu toͤdten / daß jrs darnach ſelbſt nicht 
ten noch leiden mochtet / vnd mußte zu Nuͤrmberg auff dem 
qchstag geaͤndert werden / vnd etliche Fuͤrſten von jn ſelbs daſ⸗ 
ſelbige verbieten mußten / wolten ſie nicht ſelbs mit Land vñ Leu⸗ 


- teninFahrſigen- 


Diß erzehle ich nichteuchzum Hohn oder Spott (dann ich 
bin ſonſt allzu hoch an euch gerochen) ſondern euch hertzlich zu 
bitien / vnd treuwlich zu vermahnen / daß jr doch an euwer eygen 
Erfahrung vnd Vngluͤck lehrnen woltet / hinfuͤrter das trotzen 
vnd dꝛaͤuwen / gewalt vnd pochen / zu * gegen Gott — 

5 fl Furcht 


Vermahnung an die Geiſtlichen 


Furcht vnd Demut zu handeln / vnd hindan geſetzt cuwer Yrs 
meſſenheit / ſeine Huͤlff vnd Gnade mit ernſtlichem Gebet zuſu 
chen. Warlich / warlich / die Sachen ſindzugroß / Menſchliche 
Weißheit vnd Gewalt iſt vil zu gering dazu / Gott muß helffen / 
fonſt wirt vbel drger / das iſt gewiß. Denn ſo jr auff euwren trotz 
vnd pochen beharren wolt / ſo ſolt jr wiſſen / daß def Miingers 
Geiſt auch noch lebt / vnd meins beſorgens / maͤchtiger vnd faͤhr⸗ 
licher / denn jr glaͤuben oder jetzt begreiffen kuͤndt / Es gilteuch 
mehr denn vns / wiewol er vns feinder iſt denn euch / Aber wir ha⸗ 
ben einen trotz wider jn / Gott ſey lob in Ewigkeit / wolt Gott /r 
y—_ denſelbigen auch / nemlich / das reine Wort vñ rechtſchaf⸗ 
fen Gebet. . | 
Sowiſſetjr auch / wie treuwlich vnd feſt wir gehalten haben 
wider alle Rottengeiſter. Vnd wenn ich ruͤhmenthuͤrſt / ſo wolt 
ich ſchier ſagen / wir weren euwer Schutzherrn geweſt / vnd ſey 
vnſer Geſchaͤfft / daß jr bißher ſeyt blieben / was jr noch ſeyt / vnd 
hetten wir gethan / ich ſorge warlich / euwer Gelehrten weren der 
Sachen zu ſchwach geweſen / vnd ſolten euch die Schwirmey 
vnd Rotten bald ein anderß gelehret haben. Derhalben ſind ſie 
vns auch feinder denn euch / vnd ſchuͤldigen vns / als die zum 
Creutz kriechen vnd widerruffen / Das muͤſſen wir lei. en / vnd 
das Sprichwort erfaren / Wer dem andern vom Galgen hilfft / 


den brecht derſelb gern hinan. Die Rottenbuben hetten nicht wiſ⸗ 


ſen ein einiges ſtick wider den Bapſt anzugreiffen. Nun ſie aber 


durch vnſer Huͤlff loß worden ſind / vnd eſſen vnſer Brot / tret⸗ 
ten ſie vns mit Fuͤſſen / wie Chriſtus ſagt von ſeinem Verraͤh⸗ 


ter Juda. | 
Es werden aber etliche hie ſagen: Ja das iſt alles dein ſchuld / 
du haſts angefangen / vnd das ſind deiner Lehꝛe Fruͤchte / e. Wo⸗ 


lan / das muß ich leiden / weiß wol / daß man mir ſolches nachſa⸗ 
get / Aber widerumb weiß ich vil frommer Leute vnter _—_ 
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dawiſſen daß nicht war iſt / So ſtehet das Wer allda am Ta- 
ge / meine ſtarcken Zeugen / daß die Rottengeiſter meine Lehre all⸗ 
zeyt veracht vnd höher verfolget haben denn euwer Lehre / Bud 
ich hab mich auch ſtaͤrcker muͤſſen gegen ſie ſetzen vñ haͤrter weh⸗ 


nn / denn ich wider den Bapſt fe gethan / Wie kans denn auß 


meiner Lehre kommen ſeyne oder warumb iſt nicht ſolch Vnluſt 
entſtanden bey den Meinen / da ich ſelbs taͤglich geprediget vnd 
gelehret / da es doch am erſten vnd hoͤheſten ſolt vbel zugehen / wo 
auß meiner Lehre ſolch Vnraht kommen ſolt. 

Habt jr aber vergeſſen / was der Teutſche Adel zu Wormbs / 


| bey vierhundert Stuͤcken / Keiſerlicher Maieſtet fuͤrtrug / dar- 


inn ſie ſich beklagten / von den Geiſtlichen beſchwaͤret / vnd ſag⸗ 
ten frey herauß: Wo Keiſerliche Maieſtet nicht wolt ſolches ab⸗ 


ſchaffen / ſo wolten ſie es ſelbs thun / denn ſie kuͤndtens nicht laͤn⸗ 


ger leiden. Wie duͤnckt euch Wo das were angegangen (wie es 
denn die Auffruͤhrer darnach anfiengen) vnd were nur ein Pre⸗ 
diger auffgeſtanden / der dazu gerahten hette / Wo woltet jr 
Geiſtlichen jetzt ſeyn? In bus correptam. Nun war doch dazu⸗ 
mal meine Lehre im ſchwang / vnd hatte mit keiner Auffruhr an⸗ 
gefangen oder biß daher gelauffen / Sondern die Leute fein ge⸗ 
lehret Friede zu halten / vnd der Oberkeit zu gehorchen / Vnd wo 
ſie nicht geweſt were / hetten gewißlich der Geiſtlichen Beſchwaͤs⸗ 
rung ſollen ein recht Spiel anrichten / Nun muß es meine Lehre 
gethan haben / Aber ſolcher Danck gebuͤret mir / Beger auch kei⸗ 
nes andern / So iſts allen Propheten vnd Apoſteln / vnd Chriſto 

ſelbs / gangen. 
Item / Habt jr auch vergeſſen / wie zum erſten meine Lehre / 
faſt bey euch allen / ſo ein koͤſtlich ding war? da alle Biſchoffe 
gar gerne ſahen / daß dem Bapſt (der die Stifft zu hart antaſtet) 
ſeiner Tyranney ein wenig geſteuret wuͤrde. Da kundten ſie mir 
fein zuſchen / horchen / ſtille ſigen vnd W ſie jr Biſchoff⸗ 
| 11 liche 


| Vermahnung an die Geiſtlichen 
liche Oberkeit wider gane riegen moͤcdten / Da war der Lupa 
ein ferner Lchrer / der das Ablaß o redlich angreiff. Dann dazu⸗ 
mal mußten die Biſchoffe vi Pfarrherr leiden / daß ein Muͤuch 
oder ein frembder boͤſer Bube / mit den Ablaßbrieffen in ſeinem 
Stißft vnd Pfarr / durch vnd durch / ein ſchaͤndliche Schinderey 
trieb / vnd thurſten nicht darwider mucken. Hie war kein Doctor 
in allen hohen Schulen oder Kl6ſtern der ſolchem Vnflat hette 
wiſſen noch thuͤren begegnen. Vnd war Luther das liebe Kindt / 
vnd fegete die Stifft vnd Pfarren von ſolchem Treudelmarckt / 
Vnd hielt den Biſchoffen den Stegreiff / daß ſie wider auffſeſ / 
ſen / vnd warff dem Bapſt einen Bloch in Weg. Warumbwar 
das auch nicht auffruͤhriſch bey euch? 

Vnd hernach / da ich das Kloſter leben angreiff / vnd der 
Muͤnche nun weniger worden ſind / hab ich noch keinen Biſchoff 
oder Pfarrherr hoͤren druͤber weynen / Vnd weiß / daß den Bi⸗ 
ſchoffen vnd Pfarrherrn nie kein groͤſſer Dienſt iſt geſchehen / 
dann daß ſie der Muͤnche alſo loß worden ſind / Vnd beſorge fuͤr 
war / es werde jetzt zu Augſpurg kaum jemand ſeyn / der ſich der 
Muͤnch werde annemmen / vnd bitten / daß ſie wider zu vorigem 
Stande kommen / Ja die Biſchoffe werden es nicht leiden / daß 
ſolche Wantzen vnd Leuſe widerumb ſolten in jren Peltz geſetzet 
werden / Sind fro / daß ich jren Peltz ſo reyn gelauſet habe / Wie⸗ 
wol doch / die warheit zu ſagen / die Muͤnche mußten die Kirchen 
regiern vnter dem Bapſt / vnd die Biſchoffe nichts dazu theten / 
dann lieſſen ſich Juncker heiſſen / Nun hab ich doch die Muͤuche 
nicht mit Auffruhr zerſtoͤret / ſondern mit meiner Lehre / Vnd 
gefellet den Biſchoffen / hettens auch mit aller Koͤnige Gewal / 
noch mit aller hohen Schulen Kunſt / nicht vermocht — 
Warumb halten ſie dann das auch nichtfuͤr auffruͤhriſche Eyes 
gefellet jnen zu wol / daß die Muͤnche herunter ſind / vnd dats 


mit dem Bapſt ſchier eine gantze Hand ab iſt / Vnd _ 


og 
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doch dem Luther keinen danck / deß Lehre ſie ſo herrlich brauchen 

Vnd weil ich eben darauff komme / daß man vergeſſen hat / 
wie es dazumal ſtunde in der Welt / ehe meine Lehre anfieng / vnd 


nun niemand wil nie nichts vbels gethan haben / So muß ich die 


alten Laruen herfuͤr ziehen / vnd den Geiſtlichen jre vergeſſene 
Tugend fuͤr die Augen ſtellen / damit ſie ſehen / oder wider daran 
gedencken / was in der Welt ſolt worden ſeyn / wo vnſer Euan⸗ 
gelion nicht kommen were / Vnd wir auch zu vnſerm Troſt ſe⸗ 
hen / wie manchfeltige herꝛliche Fruͤcht das Woꝛt Gottes gethan 
habe. Vnd woͤllen anfahen eben an dem / da meine Lehr anfieng / 


nemlich / Vom Ablaß. 


Vom Ablaß. 


diß Stuͤck / daß es die Gewiſſen von dem ſchaͤndlichen 
Greuwel vnd Abgott deß Ablaß / erloͤſet hat / ſoſolt man 


Gies vnſer Euangelion ſonſt nichts gethan hette / dann 


doch dran kennen / daß es Gottes Wort vnd Krafft were / Dann 


das muß alle Welt bekennen / daß keine Menſchliche Weißheit 
ſolches vermochte / Sintemal kein Biſchoff / kein Stifft / kein 
Kloſter / kein Doctor / kein hohe Schule / ich ſelber auch nicht da⸗ 
zumal / Vnd ſum̃a / keine Vernunfft / dieſen Greuwel verſtund 
noch kennete / vil weniger zu ſteuwren noch anzugreiffen wußte / 
ſonder mußtens alles billich vñ fuͤr gute heylſame Lehr gehen laſs 
ſen / namen auch die Biſchoffe vnd Baͤpſte getroſt Gelt davon / 
vnd lieſſens weidlich gehen / Nemlich: 
I, Daß ſie das Ablaß verkaufften fiir die Goͤttliche Gna⸗ 
de / ſo die Suͤnde vergibt / Dadurch dann Chriſtus Blut vnd 
Todt verlaͤugnet vnd verlaͤſtert wirt / ſampt dem heiligen Geiſt 
vnd Euangelio. 
b v Daß 


Vermahnung an die Geiſtlichen 


II. Daß ſie die Seelen dadurch auß dem Segfeutocr falſe | 
* 


lich verkaͤufften / zu groſſer ſchmach Goͤttlicher 


aieſtet ſelbſt 
trug aber Gelts die menge. 1 


III. Daß ſie dadurch den Bapſt zum Gott im Him̃el ſct⸗ 
ten / der den Engeln gebieten kundte / der Pilger Seelen / ſo auff 


der Romfahrt ſturben / gen Himmel zu fuͤhꝛen. 

IIII. Das Euangelion / welches doch das einige rechte Ah, 
laß iſt / mußte ſchweigen in der Kirchen fuͤr dem Ablaß. 

v. Daß ſie die gantze Welt vm̃ vnmeßlich Gelt dadurch 
betrogen / vnd ſchunden mit vnverſchaͤmpten Geitz vnd Luͤgen / 
als wolten ſie wider den Tuͤrcken kriegen. . 

VI. Denn ſie jmmer die vergeben Ablaßbrieffe niderleg⸗ 
ten / vmb der neuwen willen / vnd huben jmmer den alten Ablaß 
auff in den Kirchen / vmb deß neuwen willen / vnd ſpieleten mit 
dem guͤlden Jar / darnach ſie Gelt haben wolten / Ja wolwider 
den Tuͤrcken. | 

VII. Vnd iſt auch die Larue deß giilden Jars ein lauter ges 
ticht vnd loſe luͤgen / zu verderben den Glauben Chriſti / vnd das 
tagliche guͤlden Jar Chriſti / Vnd doch vnzehliche tauſend Sees 
len damit verfuͤhret / vnd die Leute gen Rom zu lauffen ſchaͤndt⸗ 
lich genaͤrret / vmb Gelt vnd Gut betrogen / mit verlorner muͤhe 
vnd koſt dazu. 

VIII. Daß ſie im Ablaß verkaͤufften gute Werck der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit / dazu die Abſolution / als etwas ſonderlichs / 
welche doch das Euangelion zuvor vnd jmmerdar der gantzen 
Welt vmb ſonſt gibt / damit die Gewiſſen vom Euangelio vnd 
von Chriſto auff Menſchen Werck verfuͤhret wuͤrden. 

275 Daß ſie das Ablaß hoͤher lobeten / deñ alle gute werck 
der Liebe. 

Xx. Daß ſie der Heiligen verdienſt / als vbr:g/fiir ſie ſelbs 

zum Schatz deß Ablaß legten / als were Chriſtus Leiden — 
gnug}4 
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| 
| 


fluͤnge / ſo fuͤhre die 
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| — vergebung auch aller Suͤndẽ / welchs abermal den 


auben an Chriſtum verderbet. 
XII. Daß ſie zuletzt das Ablaß ſo hoch huben / daß ſie lehre⸗ 
ten / wenn gleich jemand die Mutter Gottes beſchlaffen hette / ſo 
were es durchs Ablaß vergeben. 
XII. Daß ſie — der Pfenning in dem Kaſten 
eele gen Himmel. 
XIII. Saß man nit Reuw vnd Leyd haben duͤrffte / das Ab⸗ 
koh zu erlangen / Es were gnug daß man jetzt das Gelt eynlegte. 
XIIII. Daß S. Peter ſelbs nit groͤſſer Gnade geben kuͤnd⸗ 
ie / denn das Ablaß war. | 
XV. Wo iſt nun das vnmeßliche Gelt / Schatz vnd Gut 
hinkom̃en / das durchs Ablaß ſo lang her geſtolen / vnd ſo ſchind- 
ich erworben iſt? | | 
Summa / Wer wil alle die Greuwel erzehlen / die allein das 
Wlaß in allen Stifften / Kloͤſtern / Kirchen / Capellen / Clauſen / 
Ataren / Bildern / Tafeln / ja faſt in allen Haͤuſern vnd Kam⸗ 
mern / vnd wo nur Gelt war / als ein rechter gewaltiger Abgott / 
geſtifft hat? Man muͤßte von neuwem an die Buͤcher leſen / dic 
beyzehen Jaren dawider geſchrieben ſind. Nun ſagt an lieben 
Heren / An dieſer vnaußſprechlichen Dieberey vnd Raͤuberey 
deß Gelts / vnd an ſolcher vnbegreifflichen menge der verfuͤhre⸗ 
ten Hertzen vnd Gewiſſen / vnd an ſolcher aller erſchrecklicher 
greuwlicher Luͤgen vñ Laͤſterung deß Leidens Chriſti / deß Euan⸗ 
eli / der Gnaden vii Gottes ſelbs / ſo durchs Ablaß begangẽ iſt / 
ſeytjr Geiſtlichen alleſampt ſchuͤldig / nicht allein die jr das Gelt 
davon habt genommen / ſondern auch die jr ſtille dazu geſchwie⸗ 
gen / vnd ſolchem Teuffels wuͤhten williglich zugeſehen habt. 
Man ſaget von Auffruhr / von Kloͤſter eynnemmen / von 
Tuͤrcken / Ja was ſind ſolche Stuͤcke alleſampt gegen euch Ab⸗ 
laßkramern allein? wenn mans nur bedencken wolte. Es iſt 
ein 


Vermahnung an die Geiſtlichen 


ein recht Türckiſch Heer geweſt gegen dem rechten Chriſlichen 
Glauben. c 


Welcher iſt aber vnter euch allen / der fuͤr ſolche erſchreckliche 
Greuwel je ein mal Buſſe gethan / je ein mal geſeufftzet / oder je 


ein Aug naſſz gemacht hette? Ja jr woͤllet jetzt / als die Verſtock⸗ 
ten / Vnbußfertigen / nie kein vbels gethan haben / kompt nunda⸗ 
her gen Augſpurg / vnd beredt vns / der heilige Geiſt ſey bey euch / 
vnd werde durch euch (die jr euwer Lebtage nichts bey der Chris 
ſtenheit denn ſchaden gethan habt) groſſe dinge außrichten / vnd 
darnach flugs gen Himmel fuͤhren / mit allen ſolchen vngebuͤſſo⸗ 
ten / dazu vertheidingten Greuweln / als muͤßte er euwerfro wer⸗ 
den / daß jr euwerem Gott Bauch ſo herrlich gedienet / vnd ſeine 
Kirche ſo jaͤm merlich verwuͤſtet habt / Darumb habt jr auch kein 
Gluͤck / ſollet auch keines mehr haben / jr buͤſſet dann / vnd beſſert 


euch. Wolan / das iſt der Laruen eine / Alſo ſtund vnd gieng es 
che meine Lehre kam / in dem Stuͤcke / Das nun nicht mehr ſoſte⸗ 
het / iſt ſchuld meines auffruͤhriſchen Euangelij. Dem Ablaß fol 
get billich der ander Jar marckt / Confeſsionalia genannt. 
Von den Confcſſtonalibus. 

As waren die Butter Brieffe / darinnen der Bapſt ver⸗ 

kaufft Freyheit / Butter / Kaͤſe / Milch / Eyer / zu eſſen / 

vnd macht gab / im Hauſe Meſſe zu hoͤren / vnd ſich in 
verbotten Glied zu verheyraten / vnd einen Beichtvatter weh⸗ 
len ſo offt er wolt / bey Leben vnd in Todesnoͤten von Pein vnd 
Schuld zu entbinden / vnd dergleichen. Lieber / war diß nit auch 
ein laͤſterlicher Jarmarckt in aller Welt / alles vmb Gelt erfun⸗ 
dene Gerad als hette Gott ſolche Stick alle nicht vorhin durchs 
Euangelion aller Welt frey geſchenckt / oder / als hette es Gott 


verbotten / vnd ſie weren die Riſen/ die Gottes Gebott a 
| v 
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| ombGcleverfduffen- Das Euangelium mußte niehts ſeyn / 


vnd Gott mußte jr Kauffmannſchafftſeyn. Dieſe Schinderey / 


| ſiemeynen. 


Jarmarckcvud Laͤſterung / iſt auch durchs auffruͤhriſche Euan⸗ 
gclion geſtuͤrtzt / aber 91 alles vergeſſen / vnd iſt kein Biſchoff 
oder Geiſtlicher / dem es leyd were / oder vergebung beduͤrffte fuͤr 


Gott. Vnd hie war auch kein Biſchoff noch Doctor / der ſolchs 
bpeete geſtrafft / ſondern alle geſchwiegen vnd bewilliget: Wolan / 


wir woͤllen auch zuſehen / ob Gott ſich ſo woͤlle aͤffen laſſen / wie 


Von der Beicht. 


A ſind euwer Buͤcher noch vorhanden / darinne jr die 
Beichtgeſetzt vnd gelehrt habt / Welche ich fuͤr der greſ⸗ 
D ſeſten Plagẽ eine rechne auff Erden / damit jr aller Welt 


Gewiſſen verwirret / ſo viel Seelen verzweiffeln gemacht / vnd 


aller Menſchen Glauben an Chriſto geſchwaͤcht vnd gedempfft 
habt / Dann jr habt vns gar nichts vom Troſt der Abſolution 
geſagt / welche das Haͤuptſtuͤck vnd das beſte in der Beicht iſt / 


die auch den Glauben vnd vertrauwen an Chriſto ſtaͤrckt / Son⸗ 


dern ein Werck habt jr darauß gemacht / mit Gebotten durch 
Gawalt erzwungen / von den vnwilligen Hertzen / euwer Tyran⸗ 
neyzu ſtaͤrcken / vñ darnach aͤngſten / martern vnd geiſſeln laſſen 
miterzehlung aller Suͤnden / das iſt / mit vnmuͤglicher Arbeyt / 


Nuhe vnd Friede deß Hertzen ewiglich verſtoͤret. Wenn woltjr 


aber ſolche Seelen alle herwider bringens vnd den moͤrdtlichen / 
grundloſen Schaden erſtatten? Solche Beicht hat mein Euan⸗ 
gelion auch zu recht bracht / vnd die bloͤden Gewiſſen wider ge⸗ 
daͤrckt / Da kein Viſchoff / Doctor / noch hohe Schule / ichts 
von gewußt / vnd jetzt weder Reuw noch Leyd fuͤr 


ſolchen Jammer haben. 
Von 


Vermahnung an dte Geiſtlichen 


Von der Buſſe. 


| As iſt die Grundſuppen vnd die Helle ſelbſt / Vnd wan 


man euch alle Greuwel vergeben vnd ſchencken wolte / i 
kan mon euch doch diß ſtick nimermehr vergeben. Dig 
ſtick hat die H. ile gefuͤllet / vnd das Reich Chriſti greuwlicher 
verſtoͤret denn der Tuͤrck oder die gantze Welt jmmermehr thun 
kan. Deſi ſo habt jr vns gelehꝛt / daß man ſolle durch vnſer Werck 
gnug thun / fuͤr die Suͤnde / auch gegen Gott / Vnd das heißt die 
Suͤnde gebuͤſſet. Der Reuw vnd Beicht habt jr niergend ſo vit 

gegeben / wiewol jr auch Werck darauß gemacht habt. Wasiſt 
nun das anderß geſagt / du mußt fuͤr deine Suͤnde gnug thun / 
denn ſo viel? Du mußt Chriſtum verleugnen / —— 
derruffen / das Euangelion laͤſtern / Gott luͤgen ſtraffen / die ver⸗ 
gebung der Suͤnde nicht glaͤuben / Chriſtus Blut vnd Tod mit 
Fuͤſſen tretten / den heiligen Geiſt ſchaͤnden / durch dich ſelbs mit 


ſolchen Tugenden gen Him̃el fahren. Ach wo ſind die Zungen 


vnd Stimmen / die hie von muͤgen gnugſam reden. 

Was iſt nu ſolcher Glaub anderß / dañ der Tuͤrcken vñ Hei⸗ 
den vnd Juͤden Glaube / welche alle ſampt auch woͤllen durch jte 
Werck gnugthun? Wie iſts aber muͤglich / daß eine Seele niche 
verzweifele / ſo ſie kein andern Troſt hat wider die Suͤnde / dann 
jre eygen Were? Diß alles koͤnd jr nit le gnen / Euwer Buches 
ſind verhanden / darin nichts vom Glauben / weder in der Beicht 
noch Buſſe / gelehrt wirt / ſondern eitel eygene werck? Noch iſt hie 
kein Biſchoff noch Geiſtlicher / der ein Threnen lieſſe fuͤrſolche 
geiſtliche / helliſche Laͤſterung Chriſti / Sondern ſind rein vnd ſi⸗ 
cher / ſchelten vns dieweil Auffruͤhrer / vnd wuͤrgen die Ehepfaf⸗ 


fen / auch wider jr eygen Recht / aͤrgern ſich / daß die Lutheriſchen 


ſich nit ſtellen als faſteten ſie / wie ſie thun / noch Platten tragen / 
Vnd trotzen den ewigen Gott dazu / vber alle jre vnmenſchliche 
Doßheit. | Auß 
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| © Auſdieſem Greuwel ſind kommen / vnd haben auch muͤſſen 
auß kommen / vñ iſt kein wehren geweſt / alle andere Greuwel / 
1] nemlich/ſo vil der Kloͤſter vnd Stifft eygen Heiligkeit mit jrem 
Gottes dienſt / Die Opffer Meſſen / Fegfeuwer / Vigilien / Bꝛu 
derſchafften / Walfartẽ / Ablaß / Faſten / Heiligen dienſt / Heilig⸗ 
— /Poltergeiſter / vnd die gantze Proceſſion deß helliſchen 
6gangs/ Dann wie iſts anderß muͤglich / wann ſich ein Ge⸗ 
dviſſen auff ſein Werck ſol ſetzen vñ bauwen / ſo ſitzt es auff einem 
| loſen Sande / der reitet vnd reiſet jmmer fort / vnd muß Werck 
ſuchen jm mer eins nach dem andern / je linger je mehr / bi; daß 
nan zu letzt den Todten Muͤnchkappen anzog / dariñ ſie wolten 
gen Himmel fahren. Lieber HE RR Gott / wie ſolten arme Ge⸗ 
iſſen thun? ſie mußten auff Werck bauwen / darumb mußten 
ſi auch ſo jaͤmmerlich ſuchen / vñ erhaſchen was ſie finden kund⸗ 
nn / vnd in folche tieffe Thorheit fallen. 

Vber das wurden durch ſolche ſchaͤndliche Lehre / alle recht⸗ 
{haffene gute Werck / von Gott geſtifft vnd geordenet / veracht / 
ind gar zu nicht gemacht / Als Oberherr / Vnderthan / Vatter / 
Mutter / Son / Tochter / Knecht / Magd / das hieſſen nicht gute 

Werck / gehoͤrten auch nicht zur Buſſe / Sonder hieß ein Welt⸗ 
lich weſen faͤhrlicher Stand vnd verlorne Werck. Alſo gar har 
di Stuͤck / beyde Chriſtlich vnd Weltlich weſen / mit Fuͤſſen ge⸗ 
reiten / vnd weder Gott noch dem Keiſer gegeben was jn gebuͤrt / 
Sondern ein neuw vnd eygens ertichtet / daß weder diß noch 
das/ Vnd ſie ſelbs nicht wiſſen / was es iſt / weil kein Gottes 
Wort dabey iſt / wie Moſes ſagt / Daß ſie den Goͤttern dienen / 
dere ſie doch nit kennen. Vnd das war auch nicht wunder / Denn 
man zu der zeyt auch das Euangelion nicht anderß wußte zu pꝛe⸗ 
| digen/dann daß man darauß lehrnen ſolte / Exempel vnd gute 
Werck / Vnd hat vnſer nie keiner ein Euangelion gehoͤrt / das zu 
roß dem Gewiſſen / zum Glauben vii trauwen auff Chꝛiſtum / 
gezogen 
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Vermahnung an dte Geiſtlichen 
gezogen were / wie es doch billich ſeyn ſolte / vnd wie es jetzt / Gott 


lob / wider geprediget wirdt / Vnd war alſo die Welt im Euan⸗ 
gelio / doch on Euangelion. | 


Daß ſic doch ſolch gnugthuung fiir die Suͤnde hetten weiß⸗ 


lich vnterſcheiden / nemlich alſo / daß 1 gegen den Men⸗ 
ſchen / nicht gegen Gott / wie Chriſtus Matthei am ſibenden vnd 
achtzehenden anzeiget / wie es vor zeyten auch die lieben heili 

Vaͤtter gebraucht / vnd die Chriſten / ſo geſuͤndiget hatten/lief 


dafuͤr gnug thun / fuͤr der Kirchen vnd den Bruͤdern / wie es die 


Wort mit bringen / daß ſie zwey / drey / ſiben jar / haben Buſſe 
auffgelegt / ete. So were Chriſtus doch bliebẽ / mit ſeinem gnug⸗ 
thun fir vns / im Himmel / Aber hiemit weren die Gottesdienst 
in Stifften vnd Kloͤſtern / vnd Ablaß (wie droben geſagt) nicht 


auff kommen / vnd were dem groſſen Gott / Bauch / nicht ſo viel 


zugangen / Darumb mußten ſie es in einander mengen / vnd zu 
letzt auein fuͤr Gott hinauff treiben / Wiewol dieſer Irrthumb 
von anfang die Chriſtenheit / auch durch groſſe Leute / als Ori⸗ 
genem / S. Hieronymum / S. Gregorium / angefochten hat / 
aber nicht ſo gar ins Regiment vnd zu Gottes Stuel kommen / 
wie vnter dem Bapſt geſchehen. Dann dieſer Irrthumb iſt der 
aͤlteſt von anfang der Welt geweſt / wil auch wol der juͤngſt bleis 
ben / biß an der Welt Ende. Wollen nun derſelbigen erfolgeten 
etliche Stuͤck erzehlen. 


Erſtlich von der Kauff Meſſe 
oder Winckel Meſſe. 
G2 wiſſet jr ſelbs / lieben Herrn / welch einen ſchaͤndlichen 


Treudel vnd Jarmarckt jr auß dem Sacrament gemacht 
habt / Das iſt euwer aller gemein Handwerck geweſt / daß 
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faͤufft vnd verkaͤufft habt / eine vmb einen Groſchen / eine vmb 
acht Pfenninge / eine vmb ſechß Pfenninge / etc. Bud hiifft hie 
feine entſchuͤldigung noch leugnen / Denn ob jro nit ein Kauff o⸗ 
handelhabt genennet / So wiſſet jr doch daß in der That nichts 
anderß / denn ein Kauffhandel geweſt iſt / vmb Gelt geſchehen / 
niche Gelt da geweſt / ſo ſind die Meſſen nach blieben. Dieſe 
Suͤnde iſt allein ſo greuwlich / daß nicht wunder were / ob Gott 
hette alle Welt laſſen daruͤber zu Tuͤrcken werden / oder in Ab⸗ 
grund verſincken / Vnd meiner groſſen verwunderung eine iſt / 
daß Gott hat muͤgen ſo lange dulden / Es iſt ein vnbegreiffliche 
Gedult / wiewol der Zorn ſich nicht geſeumet hat. Wolan / das 
bt jr gethan / vnd ſo iſts geſtanden bey euch / ehe vnſer Euange⸗ 
ſion kam / duͤrffet euch nicht ſo ſehr ſchmuͤcken / Es iſt am Tage ſo 
iaſt / daß euch ſelbs dazumal dafuͤr grauwet / vnd lieſſet es gleich⸗ 
wol gehen / vnd mußte keine Neuwigkeit heiſſen. 
Jetzt woͤllen ſich euwer Gelehrten putzen / vnd ziehen alte Ca⸗ 
tones vnd Vaͤtter Spruͤch erfuͤr / daß die Meſſe ein Opffer bey 
n genennet ſey. Putz dich liebes Ketzlein / du darffſts wol / Wenn 
dulange Canones vnd Spruͤche fuͤhreſt / was hilffts? Wir reden 
die von den Kauffmeſſen vnd Winckelmeſſen / Vnd die Cano⸗ 
es reden von der Gemeine oder Communicanten Meſſen / vnd 
reiben dazu hefftig auffs communiciren / Das thun die Kauff⸗ 
neſſe nicht / Vnd reimen ſich mit der gemeine oder Communi⸗ 
tant Meſſen / gleich wie eine heimliche Pfaffen Hure mit einer 
frommen redlichen offentlichen Braut. So garfein wiſſen ſie 
die Canones zu fuͤhren / die Hochgelehrten. Vnd das noch viel 
feiner iſt / die alten Canones ſcheiden das opffern vnd communi⸗ 
iiren fein von einander / ſo mengen ſie es noch vilfeiner in einan⸗ 
der. Dann im anfang der Chriſtenheit / wañ man Meſſe halten 
wolt / hielten ſie deß alten Geſetz weiſe / vnd brachten die Chriſten 
Erſtling auff den Altar / vö allerley Fruͤchten / auch von Milch / 
3 c Honig / 


| Vern: hhung an dle Geiſtlichen 
Honig / Oepffel vnd Birn / etc. das opfferte denn der Prieſter 
— Moſes * Juͤden gebeut / Daher das Ampt auch — 
nach ein Opffer geheiſſen. Aber darnach gieng das communig⸗ 
ren an / oder Sacrament handeln / das heiſſen ſie nicht opffem / 
ſondern communicirn. Aber vnſer Kauffmeſſen machen ein 
— auß dem Sacrament / vnd laſſen das communiciren 
ahren. | 
Hie muß ich nu mit euch / lieben Herrn / reden / die jr ſchr 
et / man ſolle kein Neuwigkeit zulaſſen / Sagt mir / iſt die Kau 
meſſeniteineſchandliche Neuwigkfeit? Warumb habt jr ſie da 
laſſen auffkommen / vnd ſchuͤtzet ſie noch jetzte Ja wenn jr hettet 
feine Neuwigkeit ſollen zulaſſen / lieber / was vnd wie viel wuͤrde 
man doch jetzt wol bey euch finden / das in den alten Canonibus 
vnd Vaͤttern ſtehet? In eine Nußſchaien wolt ichs ſchier faſſen / 
ſo doch dargegen euwer Neuwigkeit die Welterfuͤllet hat. Ich 
wil wol mehr ſagen: Was iſt euwer Kirchenſtandt vor vnſerm 
Euangelio geweſen / dañ eitel taͤgliche Neuwigkeit / eine vber die 
ander / dazu mit hauffen / wie eine Wolckenbruch / hereyn geriſ⸗ 
ſen. Da hat einer S. Annam auffgericht / der S. Chriſtoffel / 
der S. Georgen / der S. Barbara / der S. Baſtian / der S. 
Katharina / der wol viertzehen Nothelffer. Vnd wer wil allein 
ſolche neuwe Heiligen dienſt erzehlen? Sind das nicht Neuwig⸗ 
keit? Wo waren da denn Biſchoffe vnd ſchreyer / die ſolchs nicht 
ſolten zulaſſen? Alſo weiter / Einer richtet den Roſenkrantz / der 
ander die Kron Marie / jener den Pſalter Marie / dieſer zehen 
Pater noſter ſteinlein an den Thuͤren / dieſer S. Brigitten Gs 
bet / der diß Gebet / jener das Gebet / vnd deß on alle zal vnd maß / 
vnd alle Buͤcher voll. Wo war hie ein Biſchoff oder Doctor / 
der ſolche Neuwigkeit doch hette ein wenig ſchel angeſehene 
Alſo mit den Walfahreen / da giengen taͤglich neuwe auff 


zum Grimmthal / zur a,, 
0 
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ſo vil vnſer liebe Frauwen / Es war ſchier keine Capelle oder Al⸗ 
tar / es wolt ein Walfahrt daſelbs auffgehen / vnd lieffen die Leu⸗ 
te / als weren ſic toll / auß dem dienſt vnd gehorſam / daß maus 
greiffen mochte / es wer Teuffele eſpenſt / noch ſchwiegen Bi⸗ 
ſchoffe vnd Kloͤſter / vn hohen C hulen / ſtille / vnd were vnſer 
Euangelion nicht kommen / ſo were kein raum noch ſtaͤtte mehr 
zur Walfart vbrig blieben. Vnd war das nicht ein ſonderlicher 
meiſtcrlicher Beſchiß mit vnſers HERR N Rock zu Trier? wie 
hernach dieſelbige ſchaͤndliche Luͤgen iſt offenbar worden. Was 

haben alle Lutheriſche Neuwigkeit gethan / gegen dieſem einigen 

etrug vnd Schalckheit? Aber hie war niemand / der Neuwig⸗ 
keit beſchreyen oder auch anzeigen kundt / Sondern der Luther / 
der ſolche Neuwigkeit anzeiget vnd ſtraffet / der bringet Neuwes 

Item / wie taͤglich vnd mancherley verneuwet ſich wol das 
Ablaß allein? wie mancherley neuwe Bruͤderſchafften richten 
Pfaffen vnd Muͤnche auff / durch alle Handwerck / durch aller 
Heiligen Namenẽ taͤglich verkaͤufften ſie Brieffe der Bruͤder⸗ 
ſchafft / vnd gaben jre gute Werck vnd heiliges Leben vmb Gelt / 
verkaͤufften Vigilien / Jarge zeyten / Seelmeſſen / mit gepraͤng 
vmb die Bahr. Etliche erfundẽ Guͤldenmeſſe / etliche die Fuͤnff 
meſſen / etliche der vnd der Art Meſſe / die auch keine zal hatten / 
Davon noch freylich nichts bey den alten Vaͤttern funden wirt. 
Ich wil hie ſchweigen deß Heiligthumbs / Hilff Gottwiegieng 
daNeuwes vber Neues / vnd darunter ſolche grobe / greiffliche 
Agen / vom heiligen Creutz / von viels, hen Coͤrpern einerley 
Heiligen / võ vilen Fingern eines einigen Heiligen / biß daß man 
S. Franciſco derwad auch ehret / vnd Frauwen Haar fiir 
S. Katharin . var. Suma / es war hie kein ende noch maß / daß 
Irſelbſtein Gelaͤchter zu letzt dur auß machte / noch giengs vnge⸗ 
ſieaſfedahin/ vnd lein Biſchoff ſahe hie eiwas Nruwes. 2 
e c if enn 


4 


Vermahnung an die Geiſtlichen 


Wenn ich aber ſolt auff die Cantzel vnd Predigſtul kommen / 
da wuͤrd es erſt recht grundloß werden / Da predigtẽ die Muͤnch 
taͤglich jr neuwe Geſichte / Traͤume vnd Gedancken / neyiv 
Wunder vii Exempel / Vnd deß auch keine maß. Es war ſchier 
kein Muͤnch / weñ er zwey oder drey jar ein Prediger geweſt wat / 
ſo macht er ein neuw Sermon Buch / das mußte dann eine zeyt⸗ 
lang den Predigſtul regieren / Vnd ward die Welt ſolcher Biz 
cher voll / Vnd war doch nichts darinnen von Chriſto vnd dem 
Glauben / ſondern alles von vnſern wercken / verdienſt vnd an⸗ 
dacht / mit viel falſchen ſchaͤdlichen Exempeln: Wenn ſie aberje 
beſtes darinnen theten / So war es von den Heiligen anzuruffen / 
vnd jres Ordens ja nicht vergeſſen / biß daß ſie das heilige edelt 
Menſch / die Jungfraw Maria / aller Welt fuͤrbildeten als eint 
Mitlerin der armen Suͤnder / auch gegen jhrem Son Chriſto 
ſelbs. Dann wir wiſſen alle mit einander / vnd ich bin ſo wol dar⸗ 
innen geſteckt als alle andere / daß wir Mariam ſchlecht an Chri⸗ 
ſtus ſtatt vnd Ampt zu halten gelehret waren / Hielten Chriſtum 
fuͤr vnſern zornigen Richter / vnd Maria fuͤr vnſern Gnaden⸗ 
ſtul / dahin all vnſer Troſt vnd Zuflucht ſtund / ſo wiranderß nit 
verzweiffeln wolten. War das nit eine grer wliche Neuwigkeite 
Wo waren hie Biſchoffe / die ſolche neuwe Laͤſterer vnd Ver⸗ 
raͤhter Chriſti ſtrafftenedie Chꝛiſto ſein Ampt namen / vñ gabens 
Maria / Die vns lehreten von Chriſto fliehen / vnd vns fuͤr jm 
fuͤrchten / als fuͤr dem Stockmeiſter / vii vnſer zu verſicht / die wir 
jm ſchuͤldig ſind / als den rechtẽ Gottesdienſt / anderß wo hin keh⸗ 
ren. Eitel Abgoͤtterey haben wir von den Verrahterngelehmet. 

Dazu holffen die Doctores in den hohen Schulen / die ſonſt 
nichts zu thun hatten / dann neuwe opiniones, einer vber den an⸗ 
dern / zu erdencken / Vnd es hette einer nicht mit ſonderlichen eh⸗ 
ren muͤgen Doctor ſeyn / wer nicht etwas Neuwes hette 
bracht / Ir beſtes aber war / daß ſie die heilige Schnffen 


— — 


661202 . ˙ Awww ⏑—⏑— ] Ä W a. 1 ————— 8 


* 


. -. SY... .aA CT... r . nnd Br hs. 7, EG © 


—— 


2 — — 


D. Wartint Lutherr. 199 


ten / vnd vnter der Banck ligen lieſſen : Was Biblia / Biblta? 
ſprachen ſie / Biblia iſt ein Ketzer Buch / Man muß die Docto⸗ 
res leſen / da find man es. Ich weiß daß ich hie nicht liege / daß ich 
hin ja vnter jn auffgewachſen / habſolchs alles von in geſeßhen vnd 
choͤret. Scotus ſchreibt / daß man auß der Schriffi ant bewei⸗ 
fan dieſen Artickel / Deſcendit ad inferos. Occam / mein lie⸗ 
ber Meiſter / ſchreibt / daß man auß der Schrifft nicht beweiſen 
moͤge / daß einem Menſchen zum guten Werck Gottes Genade 
not ſey. Das ſind die beſten zwen. Was ſollen die andern thun? 
Vber dieſe alle gehet Thomas Aquinas / Lehrer aller Lehrer (ſa⸗ 


gen anderß die Pꝛediger Muͤnche recht) der ſagtfrey / das Muͤn⸗ 


the werden / ſey gleich ſo viel / als getaͤuffet werden. So ſoll man 
Chriſtus Blut vnd Sterben ehren. Noch iſt das keine Neuwig⸗ 
keit / vnd er iſt dazu canoniſiert vom Bapſt vnd allen Biſchof⸗ 
fen. Summa / es war Jammer vnd Hertzeleyd / mit predigen 
vnd lehren / Noch ſchwiegen alle Biſchoffe / vnd ſahen nichts 
Neuwes / die doch jetzt eine neuwe Muͤcken in der Sonne ſehen 
finnen. Vnd ſtund alſo alle ding ſo wuͤſt vnd wilde / fuͤr eitel vn⸗ 
tinigen Lehren / vnd ſeltzamen neuwen Opinion / da niemand 
mehrwiſſen kund / was gewiß oder vngewiß / was ein Chriſt oder 
Vnchriſt were. Da lag die alte Lehre vom Glauben Chꝛiſti / von 
der liebe / vom Gebet / vom Creutz / vom Troſt in Truͤbſalen / 
gar darnider / Ja es war kein Doctor in aller Welt / der den gan⸗ 
hen Catechiſmum / das iſt / das Vatter vnſer / Zehen Gebott vnd 
Glauben / gewußt hette / ſchweige / daß ſie jn ſolten verſtehen vnd 
lehren / wie er dann jetzt / Gott lob / gelehret vnd gelehrnet wirdt / 
auch von jungen Kindern. Deß beruffe ich mich auff alle jre Buͤ 
8 beyde Theologen vnd Juriſten / wirdt man ein Stuͤck deß 
atechiſmi darauß recht lehrnen koͤnnen / ſo wil ich mich raͤdern 
vnd aͤdernlaſſen. Noch mußte doꝛt nichts Neuwes ſeyn / diß aber 
muß Neuwe ſen. *. 
ddd e ti) Ja 


Perm, huung an dle Geiſtlichen 

Ja / ſprichſtu / dieſe Stuck ſind nun angenommen / vnd in 
taglichen Brauch / Aber deines iſt gar neuw. Lieber / ſage mi / 
wie alt iſt wol S. Annen Abgott? wie alt iſt der Roſenkrantz / der 
Marien Krone? Wie alt ſind der Barfuͤſſer Pater noſter Stei 
ne / an den Thuͤren vnd Thoren / vnd in allen Winckeln / Wie 
alt iſt die Walfahrt gen Grimmthal / Regenſpurg / der Rock zu 
Trier / vnd dergleichen viel mehr / waren ſie nicht neuw fuͤr 10, 
20. 40. Jaren? Wer hielt aber dazumal wider die Neuwigfeit? 
So laß mein Euangelion doch auch ſo lang lauffen / was giltz / 
es ſoll auch alt werden. Ja dein neuw Euangelion iſt wol recht / 
aber es hat eine ſoͤnderliche Neuwigkeit an ſich / die nicht leidlich 
iſt. Welche iſt die? Ey es thut ſchaden im Beutel vnd in der Kis 
chen / ſagen die Thumherren zu Magdeburg. Das laut / ſprach 
jener Knecht / das were doch einmal gut Teutſch / das kund man 
doch verſtehen / Hett ich das vor gewußt / Warumb verliren wir 
dann bißher ſo viel Wort? Wolan / ſo woͤllen wir hie im heimli⸗ 
chen Concilio ſchlieſſen / Daß neuwe Lehre heiſſe / was im Beu⸗ 
tel vnd Kuͤchen ſchaden thut / Alte Lehre heiſſe / was den Beutel 
vnd Kuͤchen fuͤllet. O lieber / nun ſchreibt vnd ſigelt zu / wir woͤl⸗ 
lens auff den Reichstag gen Augſpurg ſchicken / vnd hoͤren was 
die Herrn dazu ſagen. | | 

Gott weiß / daß ich euch ſolches zu vnehren nichtſage/ Mit 
iſt an euwrem verderben nichts geholffen / ich wolt lieber es ſtüͤn / 
de beſſer vmb euch / Aber das kuͤnd jr ſelbs wol bedencken / wo iht 
ſolche Greuwel vergeſſen woͤllet / dazu euch noch ſchmuͤcken vnd 
putzen / ſo werden Leut voꝛhanden ſeyn / die es nit vergeſſen / Vnd 
werden vielleicht vnſauber genug darvon handeln. Dann ſol⸗ 
cher vnverſchaͤmpter Freffel iſt nicht zu leiden / daß Neuwigfeit 
heiſſen muͤßte / was jr woͤllet / Was jr aber nicht woͤllet / muͤßte 
nicht Neuwigkeit heiſſen / zu vnterdruͤcken die Warheit wider 


euwer eygen Gewiſſen- Daruͤber wuͤrden wir wich 
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fang der Sachen kommen / vnd hernach aͤrger mit euch werden 
dann vorhin / Wiewol es erſchreck lich iſt / daß man fuͤrnimpt ſol⸗ 
then Jammer zu bergen / vnd ſich daruͤber noch rechtfertigen / 
vnd andere laͤſtern vnd verfolgen / Das wil ein Zeichen ſeyn eins 
verſtockten vnbußfertigen Hertzen / vnd daß jr bald zu grund ge⸗ 
hen muͤſſet / Sintemal keine Suͤnde Gott hoͤher beleydiget vnd 
verdreußt / dann ſo man oͤffentliche Boßheit leugnen / ſchmuͤcken 
vnd bergen wil / wie Cain vnd Saul theten. Nicht ſo / lieben Her⸗ 
ren / thut nicht ſo / euwer doch etliche / gebt Gott die Ehre / beken⸗ 
net daß jr in ſolchen ſtuͤcken vbel gethan habt / demuͤtiget euch / ſo 
wirdt er euch erhoͤhen / bittet / ſo wirdt ers euch vergeben / beſſert 


euch / ſo wirdt er euch helffen. 


Werdet jr aber euch nicht demuͤtigen / ſondern ſolche Stuͤck 
woͤllen vergraben / geſchwiegen / vngebuͤſſet vnd vngeſtrafft ha⸗ 
ben / vnd daruͤber die armen Lutheriſchen noch verfolgen / vnd in 
Sinn nem men ſie zu dempffen / Wolan / da woͤllen wir euch zu⸗ 


ſthen / Gehet eine Plage vber euch (als nicht anderß ſeyn kan) ſo 


gedenckt daran / daß jr genugſam gewarnet ſeyt geweſen. Ir ſolt 
die erſten nicht werden / die Gott vberpochen / das weiß ich fuͤr⸗ 
war / Ich meyne es ja hertzlich vnd treuwlich / ob ich doch euwer 
ttliche moͤchte bewegen / Weil ich hoffe / daß noch etwa ein Lot 
oder zwen in euwer Sodoma ſind / Die andern / die vnbußfertig 
bleiben / ſollen nicht allein ſolche Greuwel nicht erkennen / damit 
ſie doch mehr dann tauſend mal den Tod verdienet haben / ſon⸗ 
dern daruͤber auch die vnſchuͤldigen (ſo ſolche Laſter vnd Schan⸗ 
de nit woͤllen loben) wuͤrgen / ertraͤncken / hencken / verbrennen / ꝛc. 

wie ſie dann redlich thun. | 
Es wil mir jetzt zu vil dings zufallen / Ich wil wider auff die 
Winckel Meſſen kommen / vnd die Greuwel / die mir jetzt hiebey 
eynfallen / ſparen / biß ich ſehe / wie jr euch beſſern oder euch putzen 
vnd weiß brennen wollet auff dieſem Reichstage / So wollen 
c tit wir 


Vermahnung an die Geiſtlichen 
wir denn kommen mit euwer rechten Farbe / vnd euch proficiat 
bieten / ob Gottwil. Von dem Jarmarckt der Kauff Meſſen 
ſey dißmalgnug · Nun wenn ſie gleich nicht verkaͤufft / ſondern 


auffs beſte vnd vmb Gottes willen gehalten wuͤrde / dennoch lch 


ret vnd hieltet jr ſie fiir ein Opffer vnd Werck / damit man Gott 


dienet / vnd beyde fir vns vnd andere / ſie weren lebend oder tod / ö 


far die Suͤnde gnug thet / vnd das allermeiſte fuͤr die Todten / 
wie wir alle wiſſen daß die Meſſe ſchier gar fiir die Todten wider 
das Fegfeuwer ſtreytẽ mußt. Mein Weyh Biſchoff / da er mich 
zum Pfaffen macht / vnd den Kelch in die Hand gab / ſprach ja 


nicht anderß dann alſo: Accipe poteſtatem ſacrificandi pto vi 
uis & mortuis. Daß vns da die Erd nit beyde verſchlang / dz war 


vnrecht / vnd allzu groſſe Gottes Gedult. Die Lebendig? hatten 
das davon / daß ſie glaͤubten / wer deß Tages eine Meſſe ſehe / der 
were geneſen / ſicher vnd ſelig / diß war der beſte vnd gemeineſte 
Brauch der Meſſen / Das kuͤndt jr nicht leugnen / fraget druͤmh 
alle Kauffleute / vnd was vber Feld ziehen mußte / vnd alle from⸗ 
me Buͤrger vnd Buͤrgerin in Staͤtten / zum wenigſten von der 
Rorate Meſſe. | | fer, 

Iſt das nicht eine erſchreckliche Neuwigkeit? Sagen nicht 
euwer alte Canones Apoſtolorum, Niemand ſoll bey der Meſſe 
ſeyn / der nicht communiciren oder das Sacrament nieht mit 
empfahen wil / Hats nicht Chriſtus eyngeſetzt zu empfahen / ond 
ſein darbey zu gedencken / den Glauben an j a zuſtaͤrcken / da er 
ſpricht: Solches thut zu meinem Gedechtniß. Ir aber ſchweigt 
ſolches Gedechtniß / laßt ſie es thun noch empfahen / lehret vnd 
vermahnet nicht zum Glauben / wie es Chriſtus eyngeſetzt hat / 
laſſets damit beſtrichen ſeyn / daß der Beyſteher habe die Meſſe 


geſehen / die jr dieweil heimlich opffert / Vnd laßt alſo dem Zu⸗ 


ſeher die Lu gen vñ falſche Zuverſicht im Hertzen bleiben / als hab 
er wol gethan mit ſeinem zuſehen / vnd nichts vberal deß — 


"Y: r — 
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| mcnts/ weder Leiblich noch Geiſtlich / geneuſſet / wie es doch 


Chriſtus haben wil / vnd ſeine Apoſtel nach jm. Ich ſage es noch / 
Irklaget / daß man euch Stifft vnd u =o nimpt / Man 
Mißbrauchs willen 


der Meſſen / mit Stifften vii Kloͤſtern vmigehen / wie Joſias der 


Konig Juda mit den Altaren zu Bethel vmbgieng / daß nit ein 
Stein auff dem andern bliebe / das were billich vnd recht / wo jr 


euch hierinn nicht beſſern woͤllet. 
Ir ſchreyet / Was iſt doch gutes auß der neuwen Lehre deß 


Luthers kommen? Ich muß euch wider fragen: Sagt mir / Was 
|| it auch guts bey euch blieben? Nicht ein Stuͤck habt jr vnverder⸗ 
betgelaſſen. Die Meſſe / vnſern einigen hoͤheſten Schatz / habt 
fr (wie gehoͤrt) mit vnzehlichen Abgoͤttereyen vnd Greuweln zu 
No gemacht / vnd den rechten Chriſtlichen Brauch mit 


ſſen zutretten / den Glauben verſtoͤret / vñ das Wort geſchwie 


gen. Die Tauffe iſt bey den Kindern blieben / wiewol vngeſch:>t 
vnd vnfleiſſig genug / Aber ſo bald das Kind erwachſen iſt / vnd 


zur Vernunfft kommen / habt jrs flugs erwuͤrget / aͤrger dann 
der Tuͤrck thut / vnd jm die Tauffe wider genommen / durch eu⸗ 


wer leydige Buſſe vnd Wercklehre / dadurch es lehrnet ſeine 


Tauffe / als durch Suͤnde nun verloren vnd zu nicht worden / zu 
verachten / vnd hinfurt durch ſeine eygen Werck die Seligkeit zu 
ſuchen / gerad als were die Tauffe ein vergaͤnglich Menſchen⸗ 
were geweſen / gleich wie die Widertaͤuffer lehren / vnd nicht ein 
eviger Bund Gottes. Sagt mir hie / was iſt guts bey euch blie⸗ 
ben? Ich wilſchweigen / was guts darauß kommen ſey / So wir 
uch vnſere Tauffe / Sacrament / Euangelion / Glauben / vnd 
Chriſtum/fiir euch nicht haben koͤnnen behalten / Dann jr nichts 
rechis/ſondern alles wider die Tauffe / Sacrament / Buſſe / ge? 


lehrt habt / das iſt am Tage. 


5 e v Vnter 
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Vnter dem Tuͤrcken iſt doch das vortheil / daß / wenn jemand 
getaͤufft iſt / ſo lehret man jn ja nicht wider ſeine Tauffe / ſondem 
das boſe Tuͤrckiſche weſen vnd Exempel iſt faͤhrlich vnd aͤrger⸗ 
lich / Vnd ob man gleich wider die Tauffe lehrte / ſo iſt gut wider 
zu ſtehen / weil der Tuͤrck kein Chriſt / vnd bey einem Chriſten 
mit ſeiner Lehre veracht iſt / Aber hie bey euch / iſt nicht allein das 
Exempel vnd weſen faͤhrlich / Sondern jr lehret auch darwider / 
vnd ſtuͤrmet mit Worten vnd Wercken darwider / vnd thut das 
vnder dem Namen Chriſti / als die lieben Vaͤtter der Seelen / 
vnd Freunde der Tauff / Dasſchneit / wie ein ſcharpffes Scher⸗ 
meſſer / wie der Pſalm ſagt / Welches klagt auch S. Peter vber 
euch / 2. Petr. 2. Sie reden praͤchtige Wort / da doch nichts hin⸗ 
der iſt / vnd reitzen durch Vnzucht zur Fleiſchlichen Luſt / die je⸗ 
nigen / die recht entrunnen waren / vnd nun im Irrthumb 
wandeln muͤſſen / etc. Das gute aber / ſo auß meiner Lehre kom⸗ 
men iſt / iſt / daß ſolche euwer Greuwel vnd Laͤſterung alle an tag 
bracht / vnd verdampt ſind / welchs allzu viel vnd groß Gut iſt / 
Wiewol noch vil mehr guts taͤglich darauß kommet / wie folgen 
wirt / Bey euch aber iſt alles gut verderbet / vnd nichts blieben. 


Vom Bann. 
Dre jr auffs erſt den groſſen Raub vnd Freffel / das 


jr den groſſen Bann / genannt / EX communicatio maior 
(welcher doch der Weltlichen Oberkeit zuſtehet) zu euch 


geriſſen habt / biß daß Baͤpſte ſich auch vnterſtanden Keiſer / Ke 
nige vnd Fuͤrſten / abzuſetzen / vnd ſich ſelbs weltliche Keiſer zu 
machen. Laſt euch ſagen / lieben Herꝛn / das iſt nicht recht / Euwer 
Bann ſol der kleine heiſſen / der nicht die Welt / ſonder den Him⸗ 
mel / zuſchleuſt / vnd von der Chriſtenheit vnd Sacramentſoͤn⸗ 
dert / wie Chꝛiſtus Matt. rs. ſpꝛicht. Halt jn wie einen — 
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Vnd S. Paulus 1. Corint. 5. Was gehen mich an die drauſſen 
ſind / ete. Wenn andere Stuͤck ſolten gebeſſert werden / ſo muͤßte 
man diß auch beſſern / Dann Gott gefellet kein Opffer oder 
Dienſt / ſo vom Raube kompt / wie Iſaias ſagt. : 

Vber das iſt das der Brauch deß Bannes / vnd ſoll derſeyn/ 
daß man die oͤffentlichen Laſter ſtraffe / als Raub / Ehebruch / Hu 
rerey / Mordt / Haſſz / Wucher / Saͤufferen / Item Ketzerey / Laͤ⸗ 
ſterung / vñ dergleichen / wie vnſer He R Chriſtus lehret / Mat. 

18. Daß der Bann ſolle gehen vber die / ſo der Kirchen oder ſeiner 


Gemeine nicht gehorchen woͤllen. So lehret die Kirche ja nichts 
anderß / dann Gottes Wort / etc. Nun ſagtan / was iſt guts vnd 


alts vom Bann bey euch blieben? Was iſt hie nit neuwer ſchaͤd⸗ 
licher Mißbraͤuch auffkom̃ en? Ich wil hie ſchweigen / daß jr vn⸗ 


| ſchilldigefrotfieLeutefilr Ketzer verbannet / verflucht / verdampt 


vnd erwuͤrget habt. Der Bann iſt niergend zu gebraucht / dann 


daß man Zinſe vnd Schuld hat dadurch eyngemanet / vnd man⸗ 


chen Jam mer vber arme Leute angericht. Dañ was die Buben / 
Official vnd Commiſſarien / hie fuͤr mutwillen geuͤbet / das wiſ⸗ 
ſet jr zum theil / vnd wir woͤllen hernach (wo jr auff diſen Reichs⸗ 
tag nit dazu thut) euch ſolcher Tugend einen Kalender ſtellen / 
daß jrs greiffen ſollet / daß wir euweren Mißbrauch hierinn ver- 
fanden haben / vnd der gantzen Welt anzeigen: 
Aber an dem Ort / da der Bann ſolte ſeine rechte Macht vnd 
Brauch haben / da iſt er gar ein lauter Ablaß vnd eitel Segen ge⸗ 
weſt / hat gar nit ſchneiden moͤgen / nemlich / bey den Biſchoffen / 
WMumherren / ja auch bey den Baͤpſten vnd Cardinaͤlen ſelbſt. 
Hiewolt ich gern einen Canoniſten Doctoꝛ hoͤꝛen / der mir wolte 
anzeigen / wie vil mal nach den Canonibus vñ Geiſtlichen Rech 
tender Bapſt / Cardinal / Biſchoffe / Pfaffen / Stifft vnd Kloͤ⸗ 
ſter / der Simoney vnd ander vntugend halb in Bann verdampt 
vnd verflucht ſind, Wer belt ſic aber baͤuͤiſche Die ihr” 
| | ehet 


vermahnung an die Geiſtlichen 


ſtehet bey jn / Vnd heißt alſo / Im Bann iſt / wen wir woͤllen drin 

nen haben / Wen wir nicht wollen drinnen haben / der iſt nicht im 

Bann. So fahret fort / lieben Herrn / Wenn euwer Willenſol 
das Recht heiſſen / ſo kan auch die Chriſtenheit wol ſolcher Bj, 

ſchoffe vnd Baͤpſte gerahten. # 

Vnd ich wolt gerne wiſſen / wo fuͤr man doch euch halten ſolt. 
Chriſten wolt jr nicht ſeyn / Dann jr wolt Chriſtus Wort vnd 
Ordnung nicht leiden / So wolt jr Baͤpſtiſch auch nit ſeyn / daß 
jr wolt die Canones vnd Geiſtlichen Recht viel weniger halten 
als ſie dann auch viel ſchwaͤrer zu halten ſind / dann das Euange⸗ 
lion. Iſt aber das nicht eine ſeltzame Neuwe zeytung / daß Baͤp⸗ 
ſtiſche woͤllen nicht Baͤpſtiſch ſeyn⸗ vnd geben ſich doch fr Bis 
ſtiſche auß / Wollen der Kirchen Guͤter vnd Regiment haben / 
allein zu jrem Mutwillen / vnd nit zu nutz der Kirchen. Das ſind 
vngereimpte Sachen. Wolan/ſoſeyt Epicuriſch vnd Tuͤrckiſch 
jmmer hin / das ſeyt jr doch gewißlich. | ; 

Aber weil jr dann ja Epicuriſch ſeyt / vnd doch ſo klaͤglich jeh 
ſchreyet / daß man die Kloſter vnd Stifft Guͤter ſo rappet / muß 
ich derhalben mit euch ein heimlich freundlich Geſpꝛaͤch halten: 

War iſts / Gefellt mir auch nicht / daß man ſolche Guter ſo zu 
reißt vnd zu ſtraͤuwet / wiewol die Vnlutheriſchen am allermei⸗ 
ſten ſolches thun / auch mehr davon haben dann die / ſo man Lu⸗ 
theriſch ſchilt / wie das wol zubeweiſen iſt / Vnd ſonderlich gefellt 
mirs vbel / wo es boſe Buben kriegen (wie ich wol weiß) die es 
nicht verdienen. Dann welche arbeyten vnd treuwlich dienen / da 
wil ich kein Gewiſſen machen / ob denen etwas davon wirt. Aber 
darauff wolt ich mir gern antworten laſſen / weil offenbar ſind 
zweyerley Stifftdiebe vnd Kloͤſterraͤuber / welchs doch vnter di⸗ 
ſen beyden die aͤrgeſten billich ſolten genennet werden / Als etliche 
euſſerliche / etliche jnnerliche / Die euſſerlichen ſind die boͤſen vnd 
vnwirdigen / wie droben geſagt / Die jnnerlichen ſind / 21 

( 


dazu geſtellet hetten / vnd jr Gelt vn 
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kheſfe/Thutmherrn/Miinche ſelbo / die drinnen ſigen/nemlich/ 
ſeſolche Guͤter zu aller Vntugend vñ Vnzucht mißbrauchen / 


1 mdjrengeſtiffeen Standt vnverſchaͤmpt vbertretten / vnd groſ⸗ 


ſe Summen gen Rom / noch groͤſſern Buben / davon ſchicken / 


vnd die Stifft damit ſo ſchaͤndlich pluͤndern. 


Meyneſtu nicht / die Keiſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herren / 
dieſolche Biſthumb vnd Kloͤſter geſtifft haben / wenn ſie hetten 
damit woͤllen Hurnhaͤuſer / oder den Roͤmern Raubkirchen / 
ſlifften / ſie weren wol ſo vernuͤnfftig — daß ſie ſich anderß 

d Gut nicht Hurn vnd Bu⸗ 


hen / noch Roͤmiſchen Dieben vnd Rgubern / zugeordnet. Weil 


dann nun in Stifften vnd Kloͤſtern ſolche Geſellen ſitzen / vnd 


ſolcher Guͤter die Verſonen gebrauchen / welche die Stiffter nit 


gemeynet noch gewolt haben / vnd ſie alſo wider jren willen vnd 


ſtiff tung ſolchs inne haben / laͤſterlich verzehren / vnd ſchaͤndlich 
zubringen / vnd daruber im Bann vnd irregulares auffs hoͤheſt 
verfluche ſind / So ſage mir / welche die aͤrgeſten Stifftraͤuber 
nd Kirchendiebe ſind? So wirſt du den Bapſt oben an ſitzen ſe⸗ 
hen / ſampt Cardinaͤlen / Biſchoffen / Thumherren / Ebten 
vnd il uͤnchen / Denn ſie halten vnd thun niergend das / darumb 
ſie geſtifftet ſind / ſondern ſtracks das Widerſpiel / als die vnſin⸗ 
um / nemmen vnd brauchen gleichwol der Guͤter / wie ſic woͤl⸗ 
la Ey lieber / kanſtu den Splitter in eines andern Auge ſehen / 
mdſchreyenvber das zwackẽ der Geiſtlichen Guͤter / So muͤßte 
an dir die Balcken in deinen Augen ( die du nicht ſehen wilt) 
auch zeigen. Kanſtu eins ſagen / ſo muſtu das ander auch hoͤren / 
auff daß du wuͤſteſt / ander Leut haben auch Augen / fuͤhlen auch / 
nchen auch / hoͤren aus. n 2 
Wann jr nun fuͤrgebt / man ſolle euch das euwre nicht nem⸗ 
men / Freylich / ſol man euch das euwre nichtnemmen / Aber ih 


woltgleichwol euwers Geiſtlichen Rechts mit euch _ <» 
— 435 elbige 
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ſelbige vꝛtheilt / verbañet / verflucht / vnd ſetzt euch abe / vñ ſpꝛichn 
Es ſey nit cuwer / Deponatur heißts · Denn jr haltet nicht euwer 
Stifft vnd Recht / vnd habt damit euch ſelbſt abgeſetzt / darum 
habt jr die Guͤter nach euwrem eygen Recht lengſt verlorn / habe 
ſie aber bißher / wie die verdampten Raͤuber / mit freffel innen ge⸗ 
habt. Denn ſolt man das verbum, Deponatur per omnes peiſo⸗ 
nas decliniren vnd coniugiren / wo wolt Bapſt / Cardinaͤl / Bi⸗ 
ſchoffe vnd Thumherren bleiben? Es wuͤrde gewiß ein verbum 
Imperſonale drauß werden / das kein Perſon behalten wuͤrde. 
Duͤnckt es euch aber billich / daß man Gedult mit euch habe / daß 
jr euwer Recht nicht haltet / So laſts euch widerumb auch bil⸗ 
lich duͤncken / daß jr Gedult mit den habt / die euch / als den vn⸗ 
bußfertigen Simoniſten vnd verbanneten Raͤubern / die Guͤter 
nemmen / oder nicht folgen laſſen / Weil ſie doch hie euwer eygen 
Recht haben / das heißt / Deponatur. Alſo geſchehedenn euwer 
Beger / daß man euch das euwer lieſſe / das iſt / die Hurerey vnd 
Buͤberey / Aber was nit euwer iſt / das iſt / dir Zinſe vnd Giifer/ / 
nit —— den — vnd _ own 1 
iemand wil ich hiemit vertheidingt habt / Ein jeglicher 

fir ſich / auß was Verdienſt vnd — ſolche Guten brau⸗ 
che / Allein ich mache einen vnterſcheid zwiſchen der Geiſtlichen 
Guͤter brauch wider die Schreyer. Vnd ſage noch: Wenn denn 
ja Stifft vnd Kloſter Guͤter ſollen hineyn gen Rom boͤßlich ge⸗ 
raubt / nd herauſſen ſchaͤndtlich mit Hurn vñ Buben verzehret 
werden / vñ der Stiffter meynung ſo gar fehlen / ſo wolt ich noch 
lieber daß ſie die Keiſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herren / ſelbſt her 
auſſen behielten / vnd legten ſie beſſer an. Weil das gewißiſt / daß 
die Stiffter haben woͤllen damit verſehenfrom̃e / zuͤchnge / Chriſt 
liche Perſonen / nit die daſhinhen vnd blocken / oder Habicht 
gen / ſonderndis da ſtudirten /lleſen vnd betan / dame namen 
lehrte Leute koͤndte darauß nemmen zu Biſchoffen / Pfariherew 
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Wn % WW % Ut Wo Wu Cu 6%: hu ed > > Th: & ow wt > WV DVD = VSd £* 


SD. Marti Luther. 204 


yrndigern / Schulmeiſtern / Cantzlern / Schreibern / eke. wie deñ 
Aufaͤnglich vorzeyten geſchehen. Nun ſie aber ſolche Ampt vnd 
Wercklaſſen vii verachten / ja ſpotten / verfolgens dazu / vnd ſind 
im Bann vielfaͤltig / So wolt ich nicht drumb weynen / wenn ſie 
nuch den Sold vñ inſe druͤber verloͤren. Es heißt / Beneficium 
7 propter officium, Nicht aber / Beneficium propter maleficium, 
Das lehret euwer eygen Recht / vnd ſtraffts mit dem Bañ auffs 


aller greuwlichſt / vnd nennets Si monias. 
Sage mir nun / welcher Bapſt / Biſchoff / Stifft oder Kloͤ⸗ 


ſter / hat bißher jemals Reuwe vnd Leyde darumb gehabt / daß ſie 


che Officia haben laſſen vntergehen / oder darnach getracht / 
daß ſie wider angerichtwuͤrdene vnd haben dennoch ſolche Bene- 
ſicia gebraucht / und alſo daher — /zwiefeltige Kirchendics 
be / vnd duppel Kloͤſterraͤuber / Denn ſie nicht allein die Guͤter 


nnen gehabt / welche doch auff ander Perſonen ſind geſtifft / we⸗ 


der ſie ſind / Sondern haben auch der gantzen Chriſtenheit geſto⸗ 
len / geraubet vnd . fromme / gelehrte / Chriſtliche Bi⸗ 
ſchoffe / Pfarrherr / Prediger / vnd dergleichen noͤtige Perſonen / 
der man nicht gerahten fan / vnd ſie doch haben ſollen geben / 


nach Meynung vnd Willen der Stiffter. Lieber / die Stiff⸗ 


ter haben nicht die Officia gemeynet / daß du einen langen 
No / Chochembd/ Platten tregſt / oder Caſeln vnd geweihete 
Kleyder anlegeſt / das koͤnnen Stoͤck vnd Steine auch wol tra⸗ 
Woe haben Leute woͤllen ziehen / der Chriſtenheit zu Troſt 
eyl. 18110 ; 
Wenn jr nun woͤllet hoch poltern / Mann ſolle euch die 


Stifft vnd Kloͤſter wider gaͤntzen / vnd alles widerumb eynreu⸗ 


men / So ſagt man euch billich widerumb: Lieben Herren gebt 
vnd gaͤntzet zuvor wider euwern zwifaͤltigẽ Raub / nemlich Per⸗ 


ſonen vnd Guͤter. Die Perſonen habt jr der Chriſtenheit gerau⸗ 


bet / Die Guͤter den Sufftern geſtolen. Gebt jr ſolchs wider / daß 
die 
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die Officia wider inſ g kommen / Wolan / ſo folgen euch 
brllich die Bene ſicia. Dann es ligt der Chriſtenheit mehr an ſol⸗ 
chen Perſonen / weder an allen Guͤtern vnd Herrligfeit der gan⸗ 
gen Geiſtligkeit. Wo nicht / ſo wirdts nicht ein feine Rechnunz 
werden / daß jr allein die außgab woͤllet brechen / vnd die eynname 
verſchlagen. Man muͤßte euch anderß rechen heiſſen / vnd beſſet 
auff die Feuſt ſehen / Ir habt eyngenommen der Herren Guter / 
Perſonen damit zu halten vnd zu ziehen / Wo ſind dieſelbigent 
rechent her. Ja jr ſeyts / die auch die armen Knaben Schulen zer 
gehen laſſet / daß ja die Chriſtenheit auff allen ſeiten durch euch 
zu grund verderbet werde / allein daß euwer Epicuriſcher Bauch 
voll ſtehe. Das wil ich darumb geſagt haben / daß man ſehe / wie 
die Splitterrichter dran gewinnen / weñ ſie jren Vnflat ruͤtteln. 
Darumb denckt vnd bittet Gott / daß er euch helffe auff dieſem 


Reichstage was gutes ſchaffen. Die Sachen ſind groß vnd 
ſchwaͤr / vnd ligen leyder tieff verſencket vnd verſchlemmet / daß 


Menſchen Krafft vnd Witze hie nichts ſchaffen mag. Der Bañ 
iſtjanoth / Aber HEN et Gott / Er muß nicht Muͤcken ſeyhen / 
vnd Kamel verſchlingen / Sonſt wirt nichts drauß. = 

Die Stuͤck von der Buſſe / Meſſe / Tauffe / Glauben vnd 
Wercken / hab ich wolſorge / daß ſie bey euch zu hoch ſind / darum̃ 
ich wenig Hoffnung habe / daß jr etwas reines hierinn ſchlieſſen 
werdet / Weil euwer Gelehrten ſelbs nichts davon verſtehen / vnd 
ſolche Stuͤck on Menſchen zuthun / allein durch Chriſtum ſelbs 
vnd ſeinen heiligen Geiſt / erhalten vñ getrieben werden muͤſſen. 
Dann auch / außgenommen das erſte Concilium Acto.15-faum 
eines oder zwey davon gehandelt haben. Darumb wil ich weiter 
bitten / flehen vnd vermahnen / vmb die ſtuͤcke / darinn man nicht 


ſonderliche Erleuchtung deß heiligen Geiſts darff / Sonder die 


bey allen Chriſten begreifflich vnd gewiß ſind / auch faſt durch 
Vernunfft muͤgen erkennet werden. Vnd erſtlich: 45 | 
a on 


„ resse asse re 


| 


1 


| 


; 


D. MartintLuthert. 205 


Von beyder Geſtalt deß Sa⸗ — 


craments. 


ö N P Je wiſſet jr ja wol / daß die eine Geſtalt eine aͤrgerliche 


1 Z 2 :*1 > 
: 
. 


© YNeuwigfeit iſt / wider die klaren hellen Wort Chꝛiſti / vnd 
SD wider der gantzen Chriſtenheitalten langen Brauch / wie 
nuch dz alles durch vil Schrifft iſt gewaltiglich angezeigt. Den⸗ 
noch habt jr groſſen Feinde aller Neuwigkeit / nicht allein dieſe 
Aaſterliche Neuwigkeit angenommen vnd gehalten / ſonder auch 
mit grewlichem wuͤhten vnd verfolgen / auß lauter Mutwillen / 


pertheidingt/ damit Gott auffs hoͤheſte verſucht / ſein Wort ge⸗ 


laͤſtert vnd verdampt / Gott gebe / daß jrs wol buͤſſet / vnd euwern 
Sinn ſeinem Wort vnterwerfft. Ir koͤndts mit keiner Schrifft 
ten / Soltjrs denn mit lauter Freffel vnd Gewalt wider die 
ft erhalten / das wirdt zu letzt nicht wol außgehen / Vnd 
hilffeeuch nichts / daß jr fuͤrwendet / Man ſolle nichts Neuwes 
machen / noch etwas aͤndern / Dann jr habt gehoͤret / daß diß ſtuͤck 
tine Neuwigkeit / vnd daß jrs ſeyt / die eitel Neuwigkeit vnd aͤn⸗ 
derung in der Chriſtenheit ohn vnterlaß habet auffbracht / Vnd 
was nach Gottes Wort geaͤndert wirdt / das iſt keine Neuwe⸗ 
tung / dem ſollen alle gewonheit weichen / wie gut ſie ſind / ſpricht 
eter eygen Recht. So iſt Gott vnd ſein Wort aͤlter denn jr 
iht / wirt auch wol juͤnger vnd neuwer ſeyn denn wir vnd jr ſind / 
intemal es iſt ewig / Darumb ſo ſoll es beyde / altes vnd neu⸗ 
wes / aͤndern vnd regieren / vnd ſich weder vom neuwen noch 
alien aͤndern oder regiren laſſen. 
Irgebt fuͤr / Man ſolle one willigung der Kirchen nichts aͤn⸗ 
dern noch neuwern. Wer iſt denn die Kirchen? Seyt jrs? So 
8 vnd Brieffe / oder beweiſets ſonſt mit der That vnd 
Fruͤchten. Warumb ſind wirs nit auch / die wir ſo wolgetaͤufft 


Thy d ſind als 


Vermahnung an die Gelſtlichen 
ſind als jr? lehren / predigen / haben die Sacrament / glaͤuben / be⸗ 
ten / lieben / hoffen / leiden / mehr denn jr: Oder ſeyt jr darumb dit 
Kirche / daß jr eitel Neuwigkeit auff bringt / Gottes Wort dar⸗ 
uͤber aͤndert / laͤſtert / verfolget vnd moͤrdet / darzu Stifft vnd 


Kloͤſter / als die Kirchenraͤuber / inne habt? Ja deß Teuffels Kix, | | 


che ſeytjr / dieſelbige iſt cine Luͤgnerin wider Gottes Wort / vnd 
eine Moͤrderin / wie ſie ſihet / daß jr Gott / der Teuffel / auch ein 
Luͤgener vnd Moͤꝛder iſt. Deñ die rechte Kirche muß ja die ſeyn / 
dic ſich an Gottes Wort helt / vnd daruͤber leidet / wie wir (Gott 
lob) thun / vnd niemand moͤrden / noch von Gottes Wortfuͤh⸗ 
ren. Darumb ſoltet jr vns nicht viel ſagen: Kirche / Kirche / Kin 
the. Zrfole vns gewiß machen / daß jr die Kirche ſeyt. Daligets 
an. Der Teuffel kan auch ſagen: Ich bin Gott / bete michan / 
Matth. 4. Der Wolff kan auch ſagen: Ich bin Hirte / Matt.. 
Joh. 10. Wir wiſſen ſelbs wol / daß man der Kirchen ſolle gehors 
then / Aber wir fragen / Wer vnd wo ſie ſey? +22 
Gotthelffe euch zur Beſſerung in dieſem Artickel. Thutjrs 
nicht / So wollen wirs mit Gottes Gnaden dennoch thun / wie 
bißher. Vnd wil mehr ſagen: Wo es Gott ſchicket / daß jr etwas 
nachlaſſet auff dieſem Reichstage / So woͤllen wirs nit der mey⸗ 
nung von euch annemmen / als ſey es durch euwer nachlaſſen nu 
recht / vnd bißher vnrecht geweſen. Nein jr ſolt vns vil zu geringe 
dazu ſeyn / daß in euwerem willkuͤhꝛe vnd macht ſtehen ſolt / wenn 
vnd wie lange Gott warhafftig oder ein Luͤgener / vnd wenn oder 
wie lange ſein Wort recht oder vnrecht ſeyn ſolle. Denn das we⸗ 
re zu hoch gefahren / vñ nach Endechriſtiſcher Hoffart / euch vber 
Gott vnd ſein Wort erheben / vnd alle vnſer Lehre vnd Thun 
widerruffen / Sondern wir woͤllens euch durch Gottes Wort 
abgezwungen / vnd als den Laͤſterern / Verfolgern vnd Mor⸗ 
deru / abgejagt haben / daß jr euch fiir Gott demuͤtiget / euwer 


Suͤnde / Mord vnd Laͤſterung wider Gottes Wort / befennet 
pig 
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bnd beſſert / als die bißher vnrecht gethan / Gottes Wort verfol- 
get / vnd vnſchuͤldig Blut vergoſſen habt. Solche Suͤnde vnd 
Later wollen wir vn verborgen haben / vnd nicht mit ſtill ſchwei⸗ 
gen vnd decken dareyn bewilligen / vñ ſolcher Greuwel ons theil⸗ 
F hafftig machen / Oder wollen vollend hinan ſetzen / was da iſt / vñ 
wollens mit euch außſtehen / auff Gottes Wort / welches jr ver⸗ 


Fo Denn / wie ich im Anfang geſagt / beduͤrffen wir euwers 


eichstags vnd ſchlieſſens niergend zu / Wir ſtehen / da wir ſte⸗ 
n / on euwer zuthun / ja auch wider euwer toben vnd wuͤhten / 
Sondern vmb euwren willen / vnd vmb deß armen Volcks wil⸗ 
len / thun wir hiemit / was wir thun / ob wir euch / odesje etlichen 
auß cuch / helffen / vnd dem Volck rahten kuͤndten / Gott zu eh⸗ 


2 


den / vnd der Chriſtenheitzu nutz. 


Vom Eheloſen Stande. 
Oelibatus, das iſt / der Eheloſe Standt / oder verboten Ehe 
vie yr wiſſet) iſt auch euwer Baͤpſtliche Neuwigkeit eine / 
wider das ewige Gottes Wort / vnd wider den alten ſeligen 
Brauch der Chriſtenheit / auch wider die Creatur vnd Schoͤpf⸗ 
fung Gottes ſelbs / damit iſt erfuͤlletdie Weiſſagung Danielis 
ri. da er ſpꝛicht von euwrem Koͤnige: Er wirdt keines Gottes / 
noch Frauwen Liebe achten. Es muß je ein groſſes Laſter ſeyn / 
weil es der Prophet hie fuͤr ein ſonderlichen Greuweldeß Ende⸗ 
chriſts anzeucht / neheſt nach der Abgoͤtterey. Die alte Transla- 
tio hat / Erit in concupiſcentijs fœminarum, Er wirdt in Frau⸗ 
wen Lieb ſtecken / Aber das were nit ein Endechꝛiſtiſche Tugend / 
ſondern muͤſte alſo ſagen: Erit in concupiſcentijs maſculorum, 
wiewol er doch daſſelbig auch mit meynet / wenn er ſpricht: Affe. 
um erga mulieres non curabit, welches der rechte Text iſt. 
Nun lieben Herrn / wolt jr fromm ſeyn vnd wolthun / So 
p wingt euch in diſem Stuͤck zur Buſſe / vber alle den wuͤſten vn⸗ 
8 d ij auß⸗ 


Vermahnung an dre Geiſtlichen 
außſprechlichen Jammer / der Vnzucht allerley geſtalt / in alla 
Welt / welcher auß dieſer verfluchten Baͤpſtlichen Neuwigkeit 
erwachſen iſt / welche auch euch allen auff dem Halſe ligt / vnd li⸗ 


gen bleibt / wo jr nicht darzu thut vnd aͤnderts. Ir hoͤret hie / dag 
ein Endechriſtiſcher Greuwel vnd Plage iſt / Frauwen Liche 
verachten / das iſt / die Ehe verbieten / Dann Gott hat Frauen 


geſchaffenzu ehren vnd huͤlff dem Manne / darumb wil erſolche 


Liebe vnverbotten vñ vnveracht haben. Das fleiſch vñ der Teuf⸗ 


fel lehren die Frauwen allein zur vnehre brauchen / daß man eint 
nach der andern zu ſchanden mache / wie bißher gethan hat euwex 


ncuwer loͤblicher eheloſer (ich hette ſchier geſagt / ehrloſer) ſtandt / 


vnd noch thut. Das heißt nit Frauwen lieben / ſondern Vnzucht 
vnd Schande an den Frauwen lieben vnd ſuchen / vnd ſie nit wit 
Frauwen / ſondern wie Huren halten vnd achten / daß ſie hinfurt 
niemand lieb noch wehrt habẽ mag / Aber Gott wil / daß man ſie 
halke vnd achte / wie Frauwen / vnd thuedas gern vnd mit licht / 
as iſt / ehelich ſol man ſie haben / vnd mit ehelicher Liebe beyjn 
bleiben / Das gefellet Gott wol / Aber es iſt Kunſt vnd Gnade. 
Wiſſet jr auch daß das ſechſte Gebottheißt / Du ſolt nit ehe⸗ 
brechen? Das Gebott (wie die andern alle) machet kein vnter⸗ 
ſcheid der Perſon / ſie ſeyt Geiſtlich oder Weltlich / Pfaffen oder 
Leyen / ſo ſollen ſie nit ehebrechen / das iſt / eins andern Frauwen 
nicht beruͤren. Weil es aber jederman eins andern Frauwen vers 
beut / So iſts gewiß / daß es jederman eygen Frauwen zuleßt. Js 
auff daß niemand eins andern Frauw beruͤre / zwingts jn zu einer 
cygen- Wenns nu war were (wie die lieben Canones laͤſtern) daß 
ein Pfarrh rr nit koͤndt Gott dienen neben einer eygẽ Frauwen / 
ſo miiſite diß ſechſte Gebott ſchlecht auffgehaben ſeyn / vnd nicht 
in gemein allerley Perſon treffen / vnd eygen Frauwen erlaͤuben. 
Denn alſo moͤchte ich fort von andern Gebotten auch ſagen: 
Du muſt kein eygen Gelt noch Gut haben / ſonſt kanſtu On nit 
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denen / ſo doch das ſibende Gebott / Du ſolt nicht ſtaͤlen / eygen 


Ga ond Gut zuleßt / allein frembd Gut verbeut / Ja auff daß 
a nicht ſtaͤle / gebeuts eygen Gut zu haben. So weiß ich auch 
doch nicht / ob groͤſſer Fahr ſey der Suͤnden bey eygenem Gelt / 
der bey eygenem Weibe. Geitz / Mammon vnd Geſellen / ſind 

warlich mechtig / Aber ſumma / Es Gene Baberey deß 

Umons / daß er fuͤrgibt / Man koͤnne Gott nicht dienen bey einer 


'} tan Frauwen / vnd koͤnne doch wol Gott dienen bey einem 


Mammon / Gelt / Gut / Schloͤſſern vñ Staͤtten· Das Wider⸗ 
Peel iſt war / daß beſſer ſey bey eygener Frauwen Gott dienen / 
unn bey eygenem Gut ( wiewol keines einen Chriſten hindert) 
Dann ein Weib das hat man doch / vnd iſt die Sorge auß / wit 
1 tnansfriege/vnd ſie fan ſich ſelbs bewaren / Aber Gelts kan man 
nimmer genug kriegen / vnd ſorget jmmer fort / ohne auff hoͤren / 
die mans mehre vnd behalte / Solche Sorge aber vnd Liebe das 
ſund die rechten Hinderniß am Gotteodienſt/welche Sorge wol 
i Weib dem Pfarrherr entnemmen kan / daß ſte ſorget / vñ leßt 
inſchlechts Gott dienen. Fr | | 
Item / So ſolt auch einer wol narren wider das fuͤnffte Ge- 
bort / vnd ſagen: Du kanſt nicht Waffen / Buͤchſen vnd andere 
Wehr haben / vnd daneben Gott dienen / Denn du moͤchteſt tod⸗ 
ſchlagen / ſchaden thun / oder damit gehindert werden / So doch 
das fuͤnfft Gebott allein verbeut / daß man nicht toͤdten ſoll / Er⸗ 
laͤubt aber gleichwol Waffen vnd Wehre. Ja auff daß dem 
morden geſteuret werde / gebeuts Waffen vnd Wehre zu haben. 
Warumb haben aber vnſer Eheloſen heiligen Leute / beyde eygen 
Gelt vnd Waffen / bauwen vnd ſtreyten getroſts hindert ſie das 
nicht am Gottesdienſte Nein / ſondern ein Ehefraͤuwlin muß ſie 
hindern. Es iſt ein Hans Worſt geweſt / der ſolchen Canonem 
gemacht hat / Ein Hans Worſt den andern / noch hat er alle 
Welt / auch alle Hochgelehrten / verblendet. | D 
= d ij Der 


If vermahnung an die-Sefſtlichen | 

Der Teuffel aber hat das mit dieſemCanoneanrichtenwle 
len / daß ſeine Eheloſen keine eygen Frauwen / ſondern an derſel⸗ 
bigen ſtatt aller andern Frauwen / Tochter / Maͤgde / dazu auch 
Sodomam / hetten / welchs ſie in der Ehe nit hetten gethan. Alſo 
auch an ſtatt eygens Guts (denn es ſauwer wirt zu erwerben) al⸗ 


ler Welt Guter zuverſchlingen / vnd mit Muͤſſiggang verb / 


ſen / Welchs auch wol nachbliebe / wo ſieſolteneygen Gutſuchen 
vnd erwerben. Alſo haben ſie Waffen verbotten / daß ſie aller Ks 
nige Schwerdt moͤchten regen / vnd damit machen was ſie wol⸗ 
ten / welchs auch wol nachblieb / wo ſie jr eygeus allein haben muͤ⸗ 
ten / Aber wunder vber wunder iſts / daß ſolch drey Stücke / nem⸗ 
ich / allerley freye e allerley Geitz vnd Pracht / allerley 


en vnd Krieg / dieſe Eheloſen Heiligen nicht hindern Gott 


Au dienen / Vnd ein einiges frommes Eheweib hindertſie. 


Vnd wenn alle ding ja fehlen wuͤrde / daß Bapſt / Biſchoffe/ß 


Thumherrn / vnd das Volck / ja wolten im Eheloſen oder Hurn 


vii Buben ſtande bleiben / Sintemal auch der Hepdniſche Pt 
bekeñt / daß Buler vnd Hurentreiber vngern Ehefrauwen nemn⸗ 


N ich doch / jr werdet euch vber die armen Pfarꝛhen 
vnd See 

nit mehr ſolche ſchaͤndliche / moͤrdiſche / tolle Canoniſten oder Ju 
riſten ſeyn / wie jr bißher geweſt ſeyt. Dann euwr Canonesſetzen / 
daß man einen Ehepfaffen ſolle ſuſpendiren / das iſt / vom Ampt 
ſeken . So habt jrs mit euwren groben Eſeln vnd Bachanten al⸗ 
ſo gedeutet / man ſolle ſie hencken / ertraͤncken / erſtechen / ermoͤr⸗ 
den vnd verjagen / So gar Blutduͤrſtig vnd mordiſch ſeyt jr 
Bluthunde / daß jr wider vnd vber euwer eygen Recht cuch nicht 
ſchaͤmet zuwuͤhten nach allem Mutwillen. Werdet jr euch nicht 
exbarmen / als ich ſorge / Es lige cuch auff dem Halſe / vnd druͤcke 
euch ſo viel vnſchuͤldiges Bluts / ſo viel greuwlicher Laſter vnd 
vngehcuwrer Boßheit / daß euch Gott ſchwaͤrlich Gnadegeben 

| | wir 


orger erbarmen / vnd denſelbigen die Ehe laſſen / vnd 
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. Martin Zuther. 2005 
wd / ervas anderß zu thun / on allein ſolchs / damit jr ja bald eu⸗ 
we verderben vber euch reitzt (wir S. Petrus ſpricht / 2. Pet. 2.) 
1 | lan / ſo wirdt man dennoch thun / was Gott wil / vnd nit was 


* 
W 1 


l ir woltet lieber daß ſie alle ſampt fuͤr den Teuffel weren / 
| "Gortgebe ſie nemmen Weiber oder nicht / Vnd nicht vnbillich / 
Dann zwen Hane auff einer Miſten leiden ſich nicht / Sie woͤl⸗ 
en das Leben haben / das jr habt / vnd gerne allein hettet / das iſt 
euch nicht zu leiden / darumb laßt ſie fahren die Schelmen / Sie 
4 follen nicht Biſchofflich noch Thuͤmiſch Leben fuͤhren / Es ge⸗ 
Furt allein zu der Kirchen / vnd den Gottes Dienern / wiejr ſeyt. 
F Gotteder Allmechtige wolte ja gnediglich mehr vñ beſſers thun / 
dann x gedenckt / vnd wir vns zu euch verſehen / Amen. Sonſt 
wirde der Teuffel (ſorge ich) Abt / vnd ſeine Mutter Ebtiſſin 
orden / Ohn daß diß meine Hoffnung vnd Troſt iſt / weil jr 
nicht ewig hie leben koͤndt / vnd man doch muß jmmerneuwe 
Pfarrherr vnd Seelſorger auffziehen / So werden (ob Gott 
il) die jungen Geſellen / die hernach dringen / ſich nicht laſſen 
mit euwren tollen laͤſterlichen Eyden vnd Pflichten zum ehr⸗ 
ſoſen Stande vnd andern Greuweln verknuͤpffen. Werden aber 
druͤber die Pfarren wuͤſt / vnd das Volck on Wort bleiben / vnd 
die Muͤnche vergangen / ſo ſolt ire wie lange Biſchoffe vnd 
Thumherren / Stifft vnd Kloſter / bleiben ſollen. Es muͤſſen ja 
Pfarrherrſeyn / wañ ſchon nimmerkein Biſchoff / noch Thum⸗ 
herr / noch Miinche / weren. 

Es iſt die Chriſtenheit bißher fo viel hundertjar / ohn ſolche 
Stift / Biſchoffe vnd Thumherrn erhalten / ſie kan auch noch 
wol hinfurt ohne dieſelbigen erhalten werden. Es wirdt ja frey⸗ 
lich am Juͤngſten Gerichte keine Chriſten Seele ſich ruͤhmen 
oder zeugen koͤnnen / daß in ſo viel hundert Jaren je eine von 

| d ny jrem 


95 Vermahnnung an dis gelſtlichen ö 

irem Stifft Juſchaffe herte das Vatter vnſer / ZehenGhehoy/ 

Glauben, ee gehoͤret oder gelehrnet / odere. 
iſchoff lichen y 


nes einigen? 


Ampts oder wercks empfunden odr A 4 


genoſſen. Wir haben ja bißher / vor dem Luther / ſelbs gelebt / als WM 


en wir garkeine Bi 
aich ade We a | 
Lechremchinichr yon en Biſchoffen gehabt dann jetzund / vnd 
ib Sele ung nn zuvor / außgenommen die ſchinder 

vnd Gelt ſchaͤtzung. Sie koͤnnen nicht fuͤhlen noch mercken / 
ſie vorhin Biſchoffe gehabt / oder jetzt keine haben / So gar iſtin 
See Biſchofflicher werck vnd Ampt / 


- 
— 


beißt fleiſſig der Seelen gewartet / ſo ſuchen ſie jetzt widerumb zn 
warten. 10 ob 57317 11%; Iſing 
Ja (ſprechen ſie) wir weihen oder ordenen andere an onſer 
ſtatt / die ſolchs thun. Das thun ſie auch nicht / ſonder der Weih⸗ 
biſchoff thuts. Derſelbige heltauch kein Biſchoffliche weiß noch 
art. Deñ er weihet allein zur Opffermeſſen / fragt kein biſſen dar⸗ 


nach / wie vnd was man predigen ſolle / vnd was den Leuten noh 
iſt zu lehrnen / Darumb iſt er auch zu frieden / wann die Pfaffen 
kaum ein Requiem leſen koͤnnen / ſchmiret darnach flugs den 
vngelehrten Eſeln ſeinen Chreſem an / vnd leßt ſie hinſtreichen. 
Gott ſelbs ſchafft Prediger / wo ſic ſind / vnd erhelt dadurch ſeine 
Kirchen / der Stifft Biſchoffe vnd Weihbiſchoffe halben / were 
ſie lengſt hun dert tauſendmal zurgangen. Wiewol / daß ſiebiß⸗ 
her ſo vbelgeſtanden vnd noch ſtehet / weß iſts ſchuld / anderß deñ 
der Stifft Biſchoffee die in der Apoſtel ſtatt vnd in Biſchoffli⸗ 
chem Ampt ſitzen / vnd thun derſelben keines / laſſens alles zu bo / 
dem gehen / Vnd ſchreyen jetzt gleichwol / man ſol ſie zu vorigem 

Regiment kommen laſſen / ſie ſuchen der Seelen Heyl. Es iſt 
ſonſt ein fein Nee ene ſuchen wol der Seelen Heyl / 
Ja den Teuffelauff jren Kopff (der ſie auch reitet) ondonſe 


W enen auch noch ſo leben. SS + 
Welt ſagẽ muß / daß ſie vor deß Luthens JF ih 
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aer Vngluck auff vnſern Halß / wievns vorhin auch widerfa⸗ 
4 ;xeni, Es it vmbs Fuͤrſtliche Meum vnd Tuum zuthun. Bis 
oſflich Ampt wil wol bey den Pfarrherrn vnd Predigern 


Weiter (geben ſiefuͤr) Wir laſſen aber Leute ſtudiren in ho⸗ 
ben len / die zu predigen tuͤchtig / vnd darnach auß vnſerm 
Beſehl durch den Weihbiſchoff geweihet werden. Das iſt war / 
pr laßt ſie leyder ſtudiren. Das thut der Tuͤrck vnd die Juͤden 
duch / laſſen ſtudiren / Was geben oder helffen ſie dazu⸗ Ir auch / 
was gebt vñ helfftjr dazu / auß euwren Stifftlichen Mammon / 
daß jergend einer ſtudire / wie jr doch hoch ſchuͤldig ſeyt? Ja wol / 
Es iſt euch leyd daß hohe Schulen ſind. Sonder da ſtinckt euch 
der Odem nach / Der Muͤnche ſeye jr nun loß / oder je mechtig / 
tasnemmet jr vom Euangelio froͤlich an. Der Theologen vnd 
SGelehrten weret jr auch gerne loß / die ligen euch noch im wege / 
Werren die weg / wolan / ſo weret jr der Pfarrherrn vollmechtige 
Herꝛn / darnach koͤndt jr wider vber Koͤnige vnd Fuͤrſten ſteigen / 
Jaauch den Bapſt ſelbs / als der euwer nit gerahten kondt / zwin⸗ 
gen / daß wir Biſchoffe allein Goͤtter vnd Herren auff Erden 
7 weren/ Da wolt jr hinauß / lieben Herren. Iſts nicht war / der 
7 Heimliche Rahtſchlag zu Mens / da ich nicht bey ſeyn kondt / der 
| bige leiſe trittgiengauff dieſer Bahn? So hetten wir dann die 
Welt voll Eſel / vnd die Kirchen gar kein Wort noch Pfarr 
Ampt mehr. Ach ſoltet jhr ſtudiren laſſen / So doch die Pfruͤn⸗ 
den / die auff den Stifften den hohen Schulen eyngeleibet ſind / 
niemand werden / er habe dann zuvoꝛ durch ander Leute huͤlff ge⸗ 
| Fudiret/ Vnd wenn ſie jhm werden ſollen / muß er ſie zuvor mit 
tiner Summa kaͤuffen vnd bezahlen / Vnd wenn er ſie nun be⸗ 
Zagſlet hat / wirdt er verbunden im Stifft zu heulen vnd zu plap⸗ 
pern / auff daß ja ſein ſtudiren vnd kunſt nicht zum Predigampt 
d der Lehrampt gedeye / So helffi /r der Chriſten beit. 4 
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TJahſetze aber / daß jr andere an euwer ſtatt verordnet (als 
doch nit thut) die predigen vnd Biſchoffe ſeyn ſollen von euwern 


wegen / So hoͤretſr ja wol / Ich rede jetzt von Biſchoffen / vnd 


rede nicht von Beſtellern. Ein Bauwer oder Richter im Ooꝛff / 
eine Statt / ein Fuͤrſt / kan auch einen Prediger beſtellen / Ist 


drumbkein Biſchoff. Ein Biſchoff heißt / der ſelbs weiden ſoll 1 


Gottes Volck. Dann da ſtehet / Actor. 20. Sanct Paulus 
re zu den Biſchoffen: Habt acht auff euch ſelbs / vnd auff die gan⸗ 
gen Herde / vnter welche euch der heilige Geiſt geſetzt hatzu Bi⸗ 
ſchoffen / zu weiden die Gemeine Gottes / welche er durch ſein 
eygen Blut erworben hat. Weret jr Biſchoffe / wie a Nas 
men vnd Amptffoddert / ſo wiirden euch die Haar gen Berge ſits 
hen fuͤr dieſem Spruch / Vnd wuͤrdet wol ſo vngern Stifft Bi⸗ 
ſchoffe ſeyn / als ich Prediger vii Doctor bin / Sintemal jr wuͤr⸗ 
dets nicht viel beſſer haben denn ich vnd meines gleichen. So 
ſpricht auch S. Paulus: Ein Biſchoff ſoll Didacticus ſeyn / 
x. Tim. 3. Tit. 3. das iſt / Lehrhafftig / der jmmer anhalte mit 
lehren. Er meynet aber nicht Fuͤrſten Biſchoffe / noch Schloß⸗ 
Biſchoffe / ſondern Kirchen Biſchoffe / die das Werck treiben / 
wie (Gott lob) jetzt viel feiner Pfarrherr thun / ob ſie wol nicht 
ſpitze Huͤte tragen / welche koͤnnen die Kloͤtze vnd Niclasbiſchoffe 
auch tragen. Deñ daß jr / als Biſchoffe / ſolt auffſehen / was recht 
gelehrt ſey / vnd wiſſet es ſelber nicht / das iſt laͤcherlich / ja leyder 
nicht laͤcherlich / denn wirs bißher wol erfahren / was euwer auff⸗ 
ſehen guts geſchafft / wie obgemeldte ſtuͤck zeigen. 
iß alles hab ich / lieben Herrn / euch muͤſſen erinnern vnd 
vermahnen / vmb deß willen / daß ich ſehe / wie jr Gott nit fuͤrch⸗ 
tet / vnd fuͤr euwer greuwlich verkehrtes weſen keine Reuwe noch 
Buſſe ſuchet / auch kein Gewiſſen daruͤber machet / damit dann 
Gott auffs aller hoheſte erzuͤrnet wirdt. Dann ſintemal wir ar⸗ 
me Lutheriſchen Eheweiber genommen / laßt jr euch * 
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D. Martin Luthert. æro 
Fboteinmal ein ſtuͤcklein an vns ergriffen / weiljr ſonſt nichts fin⸗ 
1 den fondeet / das jr euch nuͤtze machen woͤllet / vnd vns damitſo 
# ſ<miscn'vnd druͤcken / daß damit alle euwer ſchaͤndliches vn⸗ 
1 = Hurenleben / alle Kloͤſterraub vnd Stifft Dieberey / 


F {amptaller Grundſuppe / euwer Greuwel vnd verkehrter vnbi⸗ 
FT {hofflicher Mißbrauch / Schand / Laſter / Schaden vnd Ver⸗ 
| der Chriſtenheit / ſolle verborgen / bedeckt / geſchwiegen / 
ſchoͤn vnd gelobet werden / daß jr hinfurt / als die reinen vnd vn⸗ 
I n die nie kein Waſſer betruͤbet / gleich vber die Apoſtel 
fſubs / euch aller Gewalt vnterwinden moͤget. Aber fahret ſchon / 
beben Herren / ſehet daß euch nitfehle / ſprecht nicht: Hui / jr ſeyt 
7 noch nicht vber den Berg. Wie jr euch decken vnd ſchmuͤcken 
kboͤndt / das habt jr nun geſehen / Ir habt aber noch nicht geſehen 
vie man euch den ſchoͤnen Balg abſtreiffen kan / vnd euch daher 
malen / daß jr euch ſelbs muͤſſetanſpeyen / Pochet vnd trotzet nur 
nicht / Euwer Sache iſt nicht ſo gut / als jr meynet. 
Koͤndt jr vns vnſer Ehefrauwen auffruͤcken / die wir doch fuͤr 
Gott mit gutem Gewiſſen / vnd fuͤr der Welt / nicht als vnſere 
Huren / ſondern als vnſer Ehefrauwen / bekennen / So glaͤubt jr 
nimmermehr wie meiſterlich wir euch woͤllen außputzen euwere 
Huͤrlin / vnd geraubten Eheweiber / die jr vnd wir wiſſen / daß jr 
fie mit keinem guten Gewiſſen habt / dazu fiir der Weltnitan- 
derß dañ als euwer Huren bekennen / vnd euch als die Hurntrei⸗ 
ber vnd Hurnwirte / beyde fuͤr Gott vnd der Welt / nennen vnd 
vrtheilen laſſen muͤſſet. Zu dem woͤllen wir euch euwer Roͤmi⸗ 
ſche Sodoma / Welſche Hochzeyt / Venediſche vnd Tuͤrckiſche 
Breute / vnd Florentziſche Breutgam / alſo außſtreichen / daß 
jr ſehen ſolt vnd greiffen / daß ſich vnſer Ehe an euwer ehrloſen 
Keuſchheit redlich gerochen habe. Vnd ob vielleicht euwer etli⸗ 
che nicht in allen Sachen ſchuͤldig ſind / da fragen wir nicht nach. 
Es ſol Schutzherꝛ / Vertheidinger / geſell vnd geno Mee 1 
3 vielals 
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Vermahnung an die Geiſtlichen 

viel als die ſelbſchuͤldigen gelten / darumb / daß ſie ſolche;Caſtex 
nicht ſtraffen / bannen / meiden / (wie das Euangelion vnd euwer 
eygen Recht lehret) Sondern ſolchen Vbelthaͤtern hel 

ſtchen / vnd wider vns neben jn wuͤhten / vnd ſich mit ſolchem 


Beyſtand aller ſolcher Greuwel theilhafftig machen / vnd damt 


nicht beſſers ſind denn die ſelbſchuͤldigen / Rom. 2. 


Dann es hat nie kein Heyde / nie kein Tuͤrck / nie kein Bapſt/ 1 


nie kein Keiſer / vnd nie kein Menſch auff Erden / geſetzt oder ge⸗ 
than / daß man jemand vmb der Ehe willen hette getoͤdtet / Vnd 
iſt ein neuw vnerhoͤrt ding / von euch neuwen Viſchoffen ange⸗ 
fangen / die jr ſeyt die groͤſſeſten Stifftraͤuber / Hurenwirte vnd 


Hurenjaͤger / in euweren Stifften / ſo auff Erden ſind. Vnd 
thuts auch nicht vmb Keuſchheit willen zu erhalten / Sondern 


darumb / daß man nicht wil Hurerey vnd Vnzucht treiben / wie 


jr thut / dann dieſelbigen laßt jhr vngeſtrafft / Vnd kan niemand 


glaͤuben / daß jr die Keuſchheit mit ſolcher ſtraffe treuwlich mey⸗ 
net / Sintemalgroͤſſer Feinde der Keuſchheit niergend ſind dañ 
jr ſeyt / als die jr ſie / in euwrem eygen Leibe / mit aller vnzucht / on 
vnterlaß auffs aller ſehaͤndlichſt verfolget. Erl 1 

Wiewol ſolchs ſtuͤck das geringſt iſt / gegen dem hohen gemei⸗ 
nen Greuwel / daß jr ſolche Biſchoffe ſeyt / wie dꝛoben angezeigt / 
vnd mit der zeyt ( wo jr euch nicht beſſert) anderß ſol außgemutzt 
werden. Dann ſollen wir ja Gottloſe Hurentreiber / vnd Got⸗ 
tes Feinde zu Biſchoffen haben / ſo woͤllen wir jn auch gar red⸗ 
lich weiſen / in welche Kirchen ſiegehoͤren / das ſolt jr gewißlich 


erfahren / Dann ſo lang jr vnſer Ehe nicht zu frieden laßt / ſolte 


auch nicht viel Freude vnd Ehre von euwer Hurerey vnd End⸗ 


chriſtiſcher Biſchofferey haben / Sterbe ich druͤber / ſo ſind ans | 


der da / die es beſſer koͤnnen. In ſumma / wir vnd jr wiſſen / daß jr 
one Gottes Wort lebt / wir aber Gottes Wort haben. Darumb 
iſt vnſer hoͤchſte Beger / vnd demuͤtigeſte Bitt / jr woͤllet wy 
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q „ D. Martrui Luther. 219 
| Eſxegeben/euch erkennen / buͤſſen vñ beſſern / Wo nicht / ſo nem⸗ 
met mich hin / Lebe ich / ſo bin ich euwer Peſtilentz / Sterbe ich / 
pin ich euwer Tod / Denn Gott hat mich an euch gehetzt / ich 
nuß (wie Hoſea ſagt) euch ein Bar vnd Loͤuwe ſeyn im Wege 
Aſur / Ir ſolt doch fuͤr meinem Namen kein ruhe haben / biß daß 

freuch beſſert / oder zu grundt gehet. | 


Diarumb bieten wir euch an die Wahl. Erſtlich / weil jr doch 
Biſchoffliche Ampt vnd Were nicht koͤndt noch woͤllet verhe⸗ 
gen / als die jr zu predigen vnd Gewiſſen zu troͤſten vnd richten / 
doch warlich / warlich nicht tuͤget / ſampt alle euwren Gelehrten / 

5 . laßt vns doch euwer Ampt / das jr ſchuͤldig ſeyt / außrichten / 
Gebt vns das Euangelion frey zu lehren / vnd laßt vns dem ans 
dern Volck (das fromm zu ſeyn begert) dienen / Verfolget vnd 
vehꝛet doch dem nicht / das jr nicht koͤndt / vnd doch ſchuͤldig ſeyt / 
vnd andere fuͤr euch thun woͤllen. 

Zum andern / ſo wollen wir vber das nichts voͤn euch begeren / 
noch Sold von euch nemmen / ſondern wo vns ſonſt Gott erneh⸗ 
1 ret/gewarten / auff daß jr alſo / beyde der Arbeyt vnd Lohn / der 
Muͤhe vnd Koſt / vberhaben ſeyt. Nicht daß wir ſo groſſe Luſt 
— predigen / Denn / fuͤr mich zu reden / wolt ich kein lieber 
Bottſchafft hoͤren / denn die / ſo mich vom Predigamptabſetzet. 
55 bins wol ſo muͤde / der groſſen Vndauckdarkeit halben im 
Volck / aber vil mehr der vntraͤglichen Beſchwaͤrung halben / ſo 
mir der Teuffel vnd die Welt zumeſſen. Aber die armen Seelen 
woͤllen nicht / So iſt auch ein Mann / der heiſſet Jeſus Chriſtus / 
der ſpricht nein dazu / dem folge ich billich / als der wol mehr vmb 
mich verd ienet hat. So wiſſet jr (Gottlob) nu ſelbs alle / daß die 
lutheriſchen Prediger from̃ ſind / vnd thun euch nicht ſchaden / 
Sondern ſind euch nuͤtzer / dann alle euwer vnd deß Bapſts Ges 
lehrten. Vnd froͤmmer Ketzer abt jr nie gehabt / werdet ſie auch 
nicht froͤmmer kriegen / bittet Gott / daß ſic W 
HINT Zum 


Vermahnung an die Setſiihen 

Zum dritten / Woͤllen wir euch laſſen bleiben / was jr ſeyt / vnd 
lehren ( wie wir denn biß her gethan) daß man euch ſolle Fuͤrſten 
vnd Herren ſeyn / vmb Friedes willen / vnd euwer Guter laſſen / 
Welchs doch die Huſſiten vnd Viglephiſten nicht gethan / auch 
noch jetzt kein Schwaͤrmer noch Rottengeiſter thun woͤllẽ / Da⸗ 
mit jr doch ſehet / daß jr nit Feinde / ſonder groſſe Freunde / j auch 
Schutzherrn / an vnd habt. Deñ was ſchadet vns das / ob jr Hers 
ren vnd Fuͤrſten ſeyt? Wolt jr nit fuͤr euch vnd euwren Standt 
vnd Ampt thun was recht iſt / wolan / da werden nicht wir / ſonder 
jr / Rechenſchafft vmb geben / Allein halt doch Fride / vnd verfol⸗ 
get vns nicht. Wir bitten ja nicht mehr / haben auch nie anderß 
gebeten / denn vmbs freye Euangelion / Ir koͤndt vns / vnd wir 
euch / zum Friden heiffen. Thut jrs nit / ſo behalten wir die Ehre / 
vnd verlieret jr beyde Fried vnd Ehre. | 
Zum vierdten / Koͤndtjr den Biſchofflichen Zwang wider an⸗ 
richten (ſo ferrne jr vns das Euangelion frey laſſet) da wilich 
fuͤr mein theil / auch getroſt zu helffen vnd rahten / auff daß jr 
doch etwas Biſchoffliches Ampts auch haben muͤget. Vnd alſo 
hettet jr denn zwey Stuͤcke Biſchoffliches Ampts / Eines / daß 
wir vnd die Prediger / an euwer ſtatt / das Euangelion lehreten. 
Das ander / daß jr huͤlffetſolchs handhaben mit Biſchofflichem 


[4 


zwang. EuwecrPerſon/ Leben vnd Fuͤrſtlich Weſen / lieſſen wir 


cuwrem Gewiſſen vnd Gottes Vrtheil / So haben wir auch 


biß her euch ſolchen Zwang nie genommen / jr habt jn ſelbs laſſen 
fallen · Dann dajr das Ablaß vnd ander vnleidliche Mißbraͤu⸗ 
che / damit nicht erhalten kondtet / lieſſet jrs gantz vnd gar fal⸗ 
len / vnd woltet vnſer Euangelion nicht ſchuͤtzen / darzu auch 
nit leiden / Sonder kehretet ſolthen Zwang wider vns vnd wider 
das Euangelion / Da muſte er wol ſich ſtoſſen vnd ſtumpff wer⸗ 
den / Denn Gott hat jn nicht geordnet wider ſein Wort / ſondern 
fuͤrſein Wort. 1 34) 
Mehr 
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Mecht vnd hoher koͤnnen wir vns warlich nicht erbieten (ber 


das tagliche Gebet / guten Willen vnd Dienſt / die wir ohn das 
auchallen Feinden ſchuͤldig ſind) nemlich / Euwer Ampt woͤllen 
wir außrichten / Selbſt woͤllen wir ons / ohn euwer Koſt nehren / 


Euch wollen wir helffen bleiben / wie jr ſeyt / Dazu rahten / daß 


froberhand habt / vnd dreyn ſchet / daß recht zu gehe. Was ſollen 
wir doch mehr thun? Warlich wir tragen ſchwaͤr / haben euch 
vnd die Rottengeiſter vnd alle Welt / ja alle Teuffel / auff vns 


geladen / vnd vns hilfft niemand. Werdet jr nun nit woͤllen auch 


| + ſondern jmmer fort druͤcken / So ſehet zu / daß jr vns den 
Fuͤcken nicht entzwey brechet / vnd die Gedult zu hoch verſuchet. 


Werdet jr die frommen Ketzer dempffen woͤllen / die euch tragen / 
ſo ſehet zu wo jr bleibet. Es iſt vns leyder das Spiel nicht mehr 
in der Hand / wie bißher geweſen / der Teuffel hats vns entwand / 


Wir koͤnnen warlich euch nimmer helffen / Helfft euch nu auch 


lbs / vnd ſehet nicht euch / ſondern den gemeinen Hauffen / vnd 
den lieben Friede / an / Es iſt hohe zeyt / Wir woͤllen auch vnſer 
beſtrs thun · Vnd iſt jergend ein fromm Hertz vnter euch / das kan 
doch ja wol auß diſer gantzen Schrifft mercken / daß ich die war⸗ 
heitſage vnd ſagen muß / vnd von hertzen treuwlich mit euch vnd 
ſederman meyne / Mehr kan ich ja nicht / Dann ir habt doch ja zu 

trefflich boͤſe Sachen. f ann 132 inn 
Ob jemand hie dencken wuͤrde / Es ſey laͤcherlich zu hoͤren / 
daß die Stiff: Biſchoffe die Kirchen regiren ſollen / Weil man 
wol weiß / daß ſie es nicht koͤnnen noch lehrnen / So doch Sanct 
Paulus ſpricht: Wer ſemem eygenen Hauſe vbel fuͤrſtehet / der 
wurdt der Kirchen nimmermehr wol fuͤrſtehen / Vnd man fer 
Augen ſihet / wie die Biſchoffe jren Stifften fuͤrſtehen vnd 
Zucht halten / nemlich / das impunitaL upanaria vnd Latrocinia 
ſind: Antwort. Ich weiß leytedwvi/das ſo iſt / Aber auff daß die 
heyloſen Leute ehen / daß wir Friede ſuchen / vnd an vns nicht 
mangelt / 


Vermahnung an dte Geiſtlichen 


mangelt / kan ichs wol leiden / daß ſie Pfarren vnd Pred 
mit Geiſtlichen Perſonen verſorgen / vnd alſo das Eno 


helffen handhaben / Mir iſt lieber der mangel ſey an jn / dann an +1 


vns. Vnd Gott hat wol ehe durch boſe Buben regiert / vnd guts 


gethan / Vnd muß dencken / es ſey jetzt die zeyt / da Herodes zu 1 * 


Hieruſalem das Prieſterliche Ampt verkaͤuffte / Die Romer 
auch / Vnd bleib dennoch Gottes dienſt vnd wort. Wollen ſie 
aber das Euangelion dempffen / oder ſo gar vnbußfertig bleiben / 
deß moͤgen ſie jr ebentheuwer ſtehen / wir predigen doch / was wir 
wollen. Auch ſitzen ſie ſo feſte nicht / haben ſie luſt zu Vngluͤtk / 
ſo hat Gott bald einen andern Muͤntzer erweckt / der ſie vollend 
ſtuͤrtze / Wollen ſie nicht Biſchoffe ſeyn in Gottes Namen / ſo 
ſeyen ſie ins Teuffels Namen Bader / on daß wir nicht Schuld 
noch Vrſachen darzu ſeyn. Die Lutheriſchen bleiben wol Mei⸗ 
ſter / weil Chriſtus bey jnen / vnd ſie bey jm bleiben / wann 
gleich Helle / Welt / Teuffel / Fuͤrſten vnd alles / ſolt vnſin⸗ 

nig werden. ä 5 
Es wilaber jetzt zu viel vnd zu lang werden / mehr ſtuͤcke u 
handeln / Gott helffe euch auff dem Reichstage / alſo fahren / daß 
vns nit not ſey alles wider von neuwem anzufahen / dann das iſt 
euch nitgut / ſo ſind wir der muͤhe lieber vberhaben. Doch daß it 
nit dencket / Es ſeyen loſe Draͤuwort / das ich jetzt ſage / wii 

ich hie / ſo viel mir jetzt eynfellet / Stuͤcke vnd 

Artickel erzehlen / ſo auff beyder 
ſeit getrieben wer⸗ 
den. 
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| "Die ſtic>e-ſondtig ind in derrechten 


11% Chriſtlichen Kirchen zu handeln / da wir 
, mit vmbgehen. 
. Geſetz ſev. Was das Predigampt. 
Was Euangclion. Der recht Catechiſmus. 
Was Suͤnde. chen Gebot. 
Was Gnade. als Vater vnſer. 
Was Geiſts gabe. Glauben. 
Was die rechte Buſſe. Das recht Gebet. 
Wie man recht beichtet. Die Litania. 
Was der Glaube. Leſen vnd außlegung der 


Was vergebung der Suͤnden. Schrifft. 
Was die Chriſtliche freyheit. Was gute Wercke ſind. 


Was der freye wille. Vnterricht deß Eheſtands 
Was die Liebe. Kinder. | 
Was das Creutz. Der Knechte. 

Was die Hoffnung. Megde. 

Was die Tauffe. Die Oberkeit zu ehren. 

Was die Meſſe. Kinder ſchulen. 

Was die Kirche. Krancken beſuchen. 

Was die Schluͤſſel. Die ſterbenden berichten. 
Was ein Biſchoff. Armen vnd Hoſpital verſor⸗ 
Was ein Diaconus. | gen. 


Solche ſtuͤcke hat nie kein Biſchoff gehandelt / vnd ſind dazu 
von den euweren auch nie gruͤndtlich verſtanden noch gelehret / 
vnd ein groß theil gar verblichen / Das duͤrfftjr nicht leugnen / 
Wir ſind in euwren Schulen aufferzogen / So ſind euwer Bůͤ⸗ 
cher noch verhanden / die ſolches zeugen / So zeuget alle Welt 
das zuvor nie iſt gepredigt. Nun iſt gewiß / das an dieſen ſtuͤcken 
392250 e gelegen / 
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gelegen / vnd die Chriſtliche Kirche mit dicſcnverſorgetiſttond = 


darff euwer vnnoͤtigen zuſaͤtze nichts vberal. 

Hiebey wil ich nicht erzehlen / die Teutſchen Lieder / Braut⸗ 
ſegen / vnd viel guter heilſamer Buͤchlin / Aber wie viel greuwel 
wir damit nider gelegt vnd bey vns außgerott / wil ich jetzt auch 


nicht erzehlen / Iſt gnug angezeigt / wie von v ielſtuͤcken wir noch 


zu reden hetten / wo wir zeit vnd raum nemmen woͤlten. 


Die ſtůcke / ſo in der gleiſſenden Kir⸗ 


chen in vbung vnd brauch 


ſind geweſt. „ att dick 

x. Ablaß. J5. Butter brieff. 
2. Opffer Meſſen / vnd dieſel⸗ 16. Heiligthumb vnzehlich / 

bigen vnzehlicher weiſ. mitluͤgen. 1 
3. Bann im mißbrauch gar. 17. Bruͤderſchafftẽ vnzehlich 
4. Fegfeuwr. | 10s. Eheloß leben. 28 
5. Poltergeiſter. 19. Kirchen weyhen. 
C. Walfahrten vnzehlich. 20. Altar weyhen. 
7. Vigilien. a 21, Bilder weyhẽ / mit Ablaß. 
8. Seel Meſſen. 22. Glocken teuffen / 200. Ge⸗ 
9. Jargezeyt. fattern an einem ſtrick. 
10. Vier wochen. 23. Vnterſeheid der ſpeiſe. 
Ir. Seelbad. 234. Vnterſcheid der tage. 
12. Heiligen dienſt / der etlil? 25. Vnterſcheid der Kleyder / 

che nie geborn. als noͤtig. 

13. Heiligen feyer / on maſſe. 26. Gezwungen ſiben zeyt / 
14. Maria eine gemeine Ab⸗ oder Horæ Canonicæ. 


goͤttin gemacht mit vnze- 27. Sontags proteſſion ein 


lichẽ dienſt / feyer / faſten / 
geſaͤnge / Antiphen. 


ſchauwſpiel. 
28. Die letzte oͤlung ag 
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nicht zur geſundheit. Capellen. Vnd deß alles 


19 Sacrament der Ehe. Altaria. vber die not⸗ 

30. Sacrament der Prieſter⸗ --— — 
chafft. techter. ichen Gottes- 

31. Sacrament der firmlung. Leuchter. — ide r 

32, Acoluthen. Bilder. _ den Glauben. 

33- Tonſuriſten. | Taffeln. 

34. Lectores. Cruciſix. 


. Subdiacon weyhen zu kei⸗ Kergen. 
nem Ampt / allein zu freys Fahnen. 
eit. Reuchfaß. 
$6. Brigitten gebet. Vnd der Tauffſtein. 
glrichen on zahl / vnd aller ⸗Monſtrantz. 
ley Betbuͤcher volmitld- Ciborium. 
ſterlichen / ſchaͤndtlichen Kelch. 


Gottes vnehren. Orgeln. 
— i 171 Werbe 1 
aſein . Weyhwaſſer. 
Kappen. Vnd allerley ſpeyſe. 
Kirche. | 
In der Faſten. 
Aſcher Mitwoch. Fladen weyhen am Oſter⸗ 
Hunger Thuch. tage. | | 
Bilde verhuͤllen. S. Marx proceſſion. 
| Saſten — außgenommen Creutz wochen beydes gut zu 
die Pfaffen. aaller vnzucher. 
Litaniader Heilgen. Hiſſielfahrt zur None. 


Marien geſang deß abends. Heiligen geiſt am Pfingſtag. 
9 e ij Beicht⸗ 


Vermahnung an die Geiſtlichen 


Beichtmarter. 7 Aſſumptio beatæ virginis.., 

Buſſe vnd gnugthun. Kirchweyh. 

Lange preces. Patron Feſt. 

Palmen Eel. Gemeynd wochen. 

Palmen ſchieſſen. Sanct Burckharts Feſt. 

Palmen ſchlucken. Quater temper. 

— Creutzlin. Aller Heiligen Feſt. 
wingen zur Beicht. Aller Seelen tag. 


Zwingen zum Sacrament. Sanct Martens Ganß. 
Treutz kuͤſſen vnd anbeten. Aduent / mehr Martz denn 


Creutz begraben. Chriſto zu dienſt. 
Halbe Meſſe am ſtillen Rorate Meſſe. 
Freytag. Conceptio beatzyirginis, 
Beim grabe Pſalter ſingen. Drey Chriſt Meſſe. 
Finſter Metten. Apparuit vnd ſpiel. 
Nicht leutẽ / aber klappern. Hafern Sanct Stephan. 
aſſio predigẽ acht ſtunde. Johannes Trunk. 
euwer weihen. Liecht Meſſe vnd Wachß 
Oſter kertzen. marck. 


Creutz aus dem Grabe he⸗ S. Agatha Liecht. 
ben / vnd ſpielen tragen. S. Blaſius Liecht. 
Proceſsio corporis Chriſti, * 
Ich wil hie auffhoͤren / Denn yer vermag es alles zu er⸗ 
z ehlen in ſolcher fiirge? Wil man aber nicht friede haben / ſo fan 
ichs (oder ein ander beſſer) noch wol weiter zehlen / auff daß die 
lieben Thumherrn vnd Biſchoffe nicht deucken / die Muͤnche 
A er ſeyen das reine Kaͤtzlin. Nicht 
alſo / Ich hab auff diß mal nicht mehr woͤllen anzeigen / denn was 
4440 in der Pfarrkirchen iſt im . geweſen / welche doch 
das geringſte ſtuͤck in 2 Regiment / vnd vber alle maſſe 
Tis 


veracht geweßt ſind / welche jr auch mit Fuͤſſen getreten g 
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Soli ich aber in den Stifftkirchen / Thumkirchen / Official 
| Feuſcr/Kloſter vnd Predigſtuͤl / kommen / vnd darnach auff die 
ettel Muͤnch / Stacionirer / zu letzt vnter die Sophiſten in den 
hohen Schulen / Hilff Gott / mich wundert nichts daß jr ſolch 
1 grundloſe greuwel vergeſſet / vnd euch nun ſucht zu ſchmuͤcken / 
Halb ichs doch ſelbs (bey dem lieben Gott) vergeſſen / vnd nicht 
gemeynt / daß jr da ſeſſet / da ich euch jetzt ſehe ſien. O nu ſchwei⸗ 
one Gottes willen / vnd beſſert euch / Es wirdt ſonſt boͤß mit 
| werden. 
| Wol iſts war / daß vnter obgezehlten ſtuͤcken etliche ſind / 
die nicht zuverwerffen ſind / Vnd derſelbigen etliche ſind gefal⸗ 
len / die ich nicht woͤlt daß ſie gefallen weren / koͤnnen aber wol 
leichtlich wider auffkommen. Vnd iſt darinn das aller beſt / daß 


feine Lateiniſche Geſaͤng / de tempore, da ſind blieben / wiewol 
ſie dennoch von den neuwen heiligen Geſaͤngen faſt vberteubet / 


vnd auch ſchir nichts gelten / Doch behalten wir ſie feſt / vnd ge⸗ 


fallen vns von hertzen wol. Vnd daß ich kurtz meine meynung 
&ſage / So iſt das die Summa davon. 

1 Wenn man ſolche ſtuͤcke hette laſſen bleiben / ein Kinder⸗ 
ſpiel fuͤr die Jugend vnd junge Schuͤler / damit ſie hetten ein 


indlich Bilde gehabt / Chriſtlicher Lehre vnd Lebens / wie man 
doch muß Kindern / Tocken / Puppen / Pferde / vnd ander Kin⸗ 
der werck / fuͤrgeben / Vnd were bey dem brauch blieben / wie man 
die Kinder lehret Sanct Niclas vnd dem Chriſtkind faſten / daß 


ſie jn ſollen deß nachts beſchweren / wie ſichs leßt anſehẽ / daß vn⸗ 


ſer Vorfahren haben gemeynet / So were es wol zu leiden / daß 
man Palm Eſel / Himmelfahrt / vnd dergleichen viel / lieſſe ge⸗ 
hen vnd geſchehen / denn da were kein Gewiſſen mit verwirret. 
Aoͤ'oer daß wir alte Narren in Biſchoffs Huͤten vnd Geiſt⸗ 
lichem geprenge daher gehen / vñ machen ernſt darauß / Ja nicht 
allein ernſt / ſondern Artickeldeß Glaubens / daß es Stinde — 
kn“ e ij eyn / 


— 


Vermahnnug an die Geiſtlichen 
ſeyn / vnd die Gewiſſen martern / wer ſolch Kinderſpiel nichta 

— das iſt der Teuffel ſelbs. Darauß folget dann / daß alles, 
genannte ſtuͤcke / wie kindiſch vnd laͤcherlich ſie ſind / dennoch mut 
ernſt / den Chriſtlichen Glauben / vnd die rechten noͤtigen ſtuͤcke / 
ſo ob angezeigt / ſtuͤrmen vñ verderben / als were ſonſt keine huͤfff / 


man hette denn ſolches gehalten. Denn wir leyder wol erfahren 


bißher / daß man ſolch Kinder vñ Narrenſpiel hat mehr vñ ernſt⸗ 
licher getrieben (vnd noch) denn eben die rechten Haͤupiſtuͤcke. 
So ſind wir nunder Meynung / Koͤnnen wir ſolch Kinderſpiel/ 
die leidlich ſind / helffen erhalten / vmb der Jugend willen / ohne 
nachtheil der rechten ernſten Haͤuptſtuͤcke / ſo woͤllen wirs gerne 
thun. Aber daß wir ſic fur Artickel deß Glaubens ſolten halten / 
vnd auch in Biſchoffs Huͤten / Narrare / da wirt nicht auß / zuͤrn 
vnd lache wer da wil. 50 „ 
Diß wil ich auff diß mal / euch lieben Herrn / zur freundlichen 
vnd treuwen verm dnung angezeigt haben / mit allerh6heſtem 
fleiß bittend / jr woliet ſampt vns Gott ernſtlich anruffen / daß er 
euch Gnade vnd Weißheit verleihe in diſen groſſen Sachen / zu 
thun vnd handeln / daß ſein Ehre vnd vnſer aller Heyl ſey / Vnd 
wollet ja dafuͤr ſeyn / daß jr euch nit ſchmuͤckt / noch euwer vorige 
Mißhandlung entſchuͤldigt / vertheidingt / oder mit gewalt fah⸗ 
ret / Deñ was hilffts / daß jr noch mehr boſe Blut im Volck mas 
chet? Die Hertzen ſind bereit / vnd nit on redliche vrſachen / allzu 
hoch erbittert / daß wol not thut mit demuͤtigem bekenntniß vnd 
ſtattlicher beſſerung dieſelben zu lindern / ſenfften vii ſtillen / vnd 
nit weiter zerren noch reiſſen. Denn jr wiſſet (wenn ſchon kein 
Euangelion were) daß euwer weſen vñ ſtandt auch wider euwer 
eygen Recht / auß der maſſen vnd zu viel / gefallen vnd verderbt 
ligt / daß ſichs nicht leiden wirt mit dem Kopff hindurch woͤllen. 
So piſſet jr auch wol / daß Bapſt Adꝛianus / durch ſeinen Le⸗ 


gaten zu Nuͤrmberg / ſelbs bekannt / daß der Roͤmiſche Gard 
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Jammers vrſach were / vnd erbot ſich zur Beſſerung. Warumb 
wolf jr euch denn / ſolches zu bekennen / ſchaͤmen / vnd darzu noch 
ſteiff auff euwrem ſtoltz beharren / nichts weichen noch reumen / 
ſondern alles mit gewalt haben / vngeacht / ob beſſerung oder ar- 
gerung darauß folgen. Deñ jr wiſſet / oder ſoltja wiſſen / daß das 
Chriſtliche Regiment oder Gewaltnicht zu verderben / ſonder zu 
beſſern / von Gott eyngeſetzt iſt / wie Paulus ſagt / vnd ſol nicht 
tin Tyranney / ſonder ein Dienſt ſeyn / So koͤndten wir alsdenn 
euch bey dem Volck widerumb helffen heben. Deñ ich halt doch / 
jr werdet der Lutheriſchen / als derfrommen Ketzer / auffs wenigſt 
rs Gebets nit wol emperen koͤnnen / ſolt jr anderß etwas beſtaͤn⸗ 
diges außrichten. Werdet jr aber mit Gewaltfahren / ſteiff vnd 
halßſtarrig hindurch woͤllen (da Gottfuͤr ſey) So bezeuge ich 
ere allen die mit mir glauben / fuͤr Gott vnd aller 
Welt / daß vnſer ſchuld nicht iſt / wo euch euwer ſtoltz fehlen wuͤr⸗ 
de / daß jr zu druͤmmern gehet. Euwer Blut ſey auff euwrem 
Kopff / Wir ſind vnd woͤllen vnſchuͤldig ſeyn an euwrem Blut 
vnd Verdamniß / als die wir euch euwer Miſſethatgenugſam 
angezeigt / trewlich vermahnet zur Buſſe / hertzlich gebeten / vnd 
zu allem / das zu Frieden dienet / hoͤheſt erbotten / Vnd nichts an⸗ 
derß geſucht noch begert / denn den einigen Troſt vnſer Seelen / 


dasfreye reine Euangelion / Alſo / daß wir mit gutem Gewiſſen 


ruͤhmen muͤgen / Der Mangel ſey an vns nicht geweſen. Aber 
Gott deß Friedens vnd Troſtes gebe euch ſeinen Geiſt / der euch 
weiſe vnd fuͤhre zu aller warheit / durch vnſern lieben YH ⸗ 
REN JeſumChꝛiſtum / Dem ſey lob vnd danck / 
fur alle ſeine vnaußſprechliche Gna⸗ 
de vnd Gaben in Ewigkeit / 
AMEN. | 
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tin Luther / an ſeine lieben 


Teutſchen. 
CH hab an die Geiſtlichen auff dieſem 


Keichstage zu Augſpurg mein fleiſſig vnd treuwes 
Vermanen laſſen oͤffentlich außgehen / Vndauffs 
1 2 hoͤheſt gebeten / daß ſie ja nicht den Reichstag / da 
alle Welt ſo hertzlich auff hoffet vnd gaffet mit groſſem ſehnen / 
ſolten on ende zurgehen laſſen / Sondern dahin handeln / daß 
Friede gemacht / etliche jre greuwel geaͤndert / vnd dem Euange⸗ 
lio raum gegeben wuͤrde / Welches ich auch / mit meinem Ge⸗ 
bet fiir Gott / auß allen kraͤfften geſucht vnd geſeufftzet habe / 
ſampt allen frommen Chriſten. 
Daf aber weder vnſer fleiſſig Gebet gegen Gott / noch vnſer 
treuwe Vermanung an ſie / etwas geholffen hat / iſt leichtlich zu 


rechen / was es bedeut / nemlich / daß ſie Gott / als die verſtockten 


vnd verblendten / welche jo viel vnſchuͤldigs Blut / Gotteslaͤſte⸗ 
rung / vnd greuwlich vnbußfertiges Leben / druͤckt / nicht wehrt 
helt / das cr jnen einen guten gedancken oder ſeufftzen eyngebe / 


boder daß ſie eynigem wort heilſamer vii friedlicher vermanung 


gehorchten. Vnd ſtehet mit jnen / wie es zur zeyt Jeremie ſtund / 
mit den Juͤden / da Gott zu jm ſprach / Jeremie 15. Vnd wenn 
gleich Moſe vnd Samuel fir mir ſtuͤnden / ſo hab ich doch kein 
Hertz zu dieſem Volck / Treibe ſie weg von mii / vnd laß ſie hin 
fahren. Vnd Jeremic 7. Vnd du ſolt fuͤr diß Volck nit bitten / 
vnd ſolt fiir ſie kein klage noch G bet fuͤrbringen / auch ſie niche 
vertreten / Denn ich wil dich nicht hoͤren. 


Solche 
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| Solche Antwort muß ich vñ die meinen / vns jetzt auch laſſen 


gelten vnd geſagt ſeyn / vnd bißher vergeblich fuͤr die Geiſtlichen 


gebeten haben / Weil Gott mit der that gewaltiglich zeuget / das 


er vns fur ſic nicht erhoͤren woͤlle / ſondern ſie laſſen gehen / vnd 
ſich / wie Pharao / in den heiligen Geiſt verſuͤndigen / biß das 
weder Buſſe noch beſſerung zu hoffen ſey. Denn ſolt etwas mit 
beten fuͤr Gott zur heben / vnd bey den Geiſtlichen / mit verma⸗ 
nen / flehen / demuͤt / gedult / erbieten / warheit / recht / guten Sa⸗ 
chen / ꝛc. etwas zu erlangen geweßt ſeyn / So ſolts gewiß jetzt auff 
dem Reichstag zuerlangen geweſt ſeyn / So ernſtlich (das weiß 
ich) iſt von den Chriſten gebetet / vnd ſo hohe demut / gedult vnd 
— beweiſet / vnd ſo gute rechte Sache haben ſie fuͤr 
jnen gehabt. 
un ſie aber den Reichstag nicht allein onende vnd Frieden 
haben laſſen zurgehen / ſondern vnfriede geſtaͤrckt / vnd mit draͤu⸗ 
wen vnd trotzen beſchloſſen / So wil ich ſampt den meinen vnſer 


SGobet / nach Goͤttes befehl / auch eynziehen / vñ wie S. Johan- 


nes lehret / fuͤr die Suͤnde zum Tode nicht beten / Sondern dem 
verſtockten Pharao zuſehẽ / wie jn Gott im roten Meer taͤuffen 


wirdt. Deñ vnſer Gebet vnd flehen vmb Fried / obs bey den ver⸗ 


ſtockten verloren iſt / ſo wires vns doch deſte ſtaͤrcker helffen / vnd 
hat bereit an / auch zu Augſpurg / groß wunder gnug gethan / 
vnd ſol auch mit Gottes Gnaden durchdringen biß ans ende. 
Denn wir ſind doch erhoͤret / vnd muͤſſen erhoͤret ſeyn / das hat 
vns bißher nit gefehlet / Sol vns auch noch nit fehlen / das weiß 
ich fuͤrwar / Amen. Vnd ſol gehen nach dem Spruch Chriſti / 
Wenn der Apoſtel Gruß vnd Friede etwa in einem Hauſe nicht 
(att noch frirdes Kinder fand / ſo ſolt ſich jr friede wieder zu jnen 
lencken. Alſo auch hie / weil die Geiſtlichen weder Gebet noch 
Frieden achten / Sollen beyde Gebet vnd Frieden / darumb vn⸗ 
verloren ſeyn / ſondern zu vns wider kehren / vnd den Geiſtlichen 
e v an 


| Watnunge D. Martini Luthers 
an ſtatt deß Gebers eytel Fluͤche / vnd an ſtatt deß Friedes/eytel 
vnfrie den / vnd beydes die fuͤlle zukommen / Amen. 5 
Darumb weil jr fuͤrnemmen ſchlecht vnd ſteiff ſtehet auff der 
Gewalt / vnd ſetzen jre Sache auff die Fauſt / wider die oͤffent⸗ 
liche vnd bekanndte Warheit Gottes / So ſol ſich niemand fuͤr 
jnen fuͤrchten / vnd ſcy nur jederman — — vnerſchrocken 
wider ſolche wuͤhtige Gottes Feinde. Denn ſie ruffen vnd beten 
zu Gott nicht / koͤnnen auch nicht beten fuͤr boͤſem Gewiſſen vnd 
Sachen / fahren eynher auß hohmut vnd trotz auff Fleiſch vnd 
Blut / vnd duͤrffen ſchlecht keines Gottes dazu / Ja duͤrffen jn 
auch nicht drumb fragen / ob er daß haben woͤlle / was ſie dencken. 
Daſelbſt hat denn Gott groſſe luſt vnd liebe zu / vnd leßt jm ſol⸗ 
chen trotz vnd ſeiner Gnade verachtung ſehr wol gefallen / pflegt 
auch groß Gluͤck vnd Sig zu ſolchem trotz vnd vermeſſenheit 
zu geben / daß beyde Roß vnd Mann im roten Meer ligt / vnd 
alles vber vnd vber gehet / biß nicht einer —— Wir aber 
gantz ſicher ſind / daß jr wuͤhtigs fuͤrnemmen nicht in jrer macht / 
ſondern in Gottes hand ſtehet / vnd ſie noch nicht ſo bald haben / 
was ſie wollen. Er wirdt auch woͤllen ein HE R R vher ſie 


ſeyn / wie noch bißher jmmer geſchehen / das ſollen ſie wol er⸗ 


fahren. | 
So wil ichs doch jetzt dahin ſetzen / als ſey kein Gott/vndals 
im Traum vergeblich dencken / daß jr gedancken vnd fuͤrnem̃en 
angehen vnd fort fahren werden mit gewalt. Wenns nun auffs 
aller aͤrgeſt gereth / ſo muß der zweyer eins geſchehen / ein Krieg 
oder Auffruhr / vielleicht alle beyde zu gleich / Denn es ſtehet wol 
drauff (wir reden jetzt im Traum / da kein Gott iſt) wo ſie mit 
krieg anfahen / das ſich etwa ein Faͤhnlin auffwerffe / vnd rotte 
ſich ein Hauffe zuſammen / auch vnter jrem eigen Volck / daß 
beyde ſie ſelbs vnd wir auch mit zu grundt gehen. Denn ſie duͤrſ⸗ 
fen ſich in ſolchem fall auff vnſer Lehre nicht laſſen / als ſeyen ſir 
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angewiß / daß fieh niemand wider ſie ſetzen werde / weil wir wider 


die Auffruhr hart geſchrieben vii gelehret haben / Man ſolle auch 
lights — ſich nicht wehren. Wol iſts ge⸗ 
lehret / Aber die Thaͤter kan ich nicht ſchaffen / Sintemal auch 
alle ander ſtuͤcke vnſer Lehre wenig halten vnd achten. | 

Wuͤrde nun der Hauffe vnſer Lehr wider die Auffruhr von 
yns gelehret / auch nicht halten / ſonderlich weil jener freffel vnd 


| mutwilliger Krieg ſo vnleidliche vrſach dazu gebe / So wurde 


ſie der Teuffel weidlich beſchmeiſſen / vnd ſie gar huͤbſch vnd laͤ⸗ 
cherlich einen bloſſen legen. Ich rede jetzt immer im Traum / 
Aber ſic moͤgen zuſehen / das der Traunr nicht war werde / Der 
Traum ſchadet mir nicht / Trifft er ſie / ſo haben ſie es. 

Wolan / es gerahte gleich / wie geſagt / zum Kriege oder zum 
Auffruhr (ob Gottes zorn ja fort gehen muͤßte / als ich ſorgen 


muß) So wil ich hie mit dieſer Schrifft fuͤr Gott vñ aller Welt 


bezeuget haben / daß wir / ſo die Luteriſchen geſcholten werden 
keinen Raht noch willen / ja auch keine vrſachen / dazu gegeben / 
ſonder allweg vnd on auff hoͤren vmb Fride gobeten vnd geruffen 
haben. Vnd die Papiſten ſelbs / wiſfen vñ muͤſſen bekennen / daß 


wir bißher Friede gelehret vnd auch gehalten haben / vnd jetzt auff 


dem Reichstage auffs hoheſt begeret. Derhalben wo ein Krieg. 


oder Auffruhrangehet / man ja nicht ſagen mag noch kan: Sihe / 


das iſt die frucht der Lutheriſchẽ Lehre / ſondern man wirdt ſagen 


muͤſſen: Sihe / das iſt der Papiſten Lehre vnd Frucht / die haben 


nicht woͤllen Fride / weder fir ſich haben / noch beyandern leiden. 
Denn wir haben ja bißher in der ſtille gelehret vnd gelebet / kein 
Schwerdt gezuͤckt / niemand verbreñet / gemoͤrdet / beraubt / wie 
doch ſie bißher gethan / vñ noch thun / Sonder habẽ jr moͤrden vii 
rauben / toben vñ wuͤhten / mit der allerhoͤheſten gedult getragen. 
Zudem / jetzt auff dem Reichstage / da auff der Papiſten ſei⸗ 
ten ſol draͤuwen / trotzen / pochen / honen vnd ſpotten / den _ 
ern 


a Warnunge D. Martin Luthers 
ſern widerfaren iſt / haben die Vnſern ſich auffs tieffeſt jm̃er 
demuͤtiget / ſchlecht mit fuͤſſen vber ſich laſſen gchen / vñ dennoch 
jm̃er Friede gebeten / geflehet / vñ alles erbotten / was Gott leiden 
mag · Vnd wenn vnſer Theil eytel Bettelbuben geweſt weren / 
were es doch mehr denn zu viel geweſt / ich wil geſchweigen / das 
ſolch hohe / groſſe Fuͤrſten / Herrn / from̃ vñ redlich e Leute / ſind / 
Daß ich acht / ſolch Bekeũtniß / ſolch demut vñ gedult / ſey nicht 
vil geſchehẽ / weil die Chriſtenheit geſtanden / vñ meiner hoſfnig 
die groͤſſeſte ſeyn ſol fitr dem Juͤngſten tag / Noch hilffes nicht, 
Der Muͤntzer vnd die Auffruͤhrer haben ſolchs nicht gethan / 
Sondern ſie theten / wie jetzt die Papiſten thun / wolten auch we⸗ 
der Friede haben noch geben / grieffen mit gewalt dreyn / lieſſen 
kein mittel noch erbieten geltẽ / ſchlecht mit dem Kopff hindurch. 
Wolten dazu jre Lehre nicht laſſen verhoͤren / wie doch die vnſern 
jetzt gethan zu Augſpurg / ſondern ſchlecht alle Lehre verdampt / 
vnd jre eigen geruͤhmet / In aller maſſe wie jetzt die Papiſten jrt 
Schr ifft auch nicht haben woͤllen von ſich ans Liecht geben / vnd 
doch vnſer Lehre verdampt / davon weiter hernach. Daß kurtz 
vmb vns kein ſchuld noch vrſach / weder Kriegs noch Auffruhrs / 
mag auffgelegt werden / weder fuͤr Gott nochfuͤr der Welt. 
Sconu vnſer Gewiſſen ſolchs falls vnſchuͤldig / rein ii ſicher 
iſt / vnd der Papiſten Gewiſſen ſchuͤldig / vnrein / vnd ſorglich 
ſeyn muß / So laß froͤlich her gehen / vnd auffs aͤrgeſt gerathen / 
es ſey Krieg oder Auffruhr / wie daſſelb Gottes zorn verhengen 
wil. Wirdt ein Auffruhr drauß / ſo kan mich vnd die memen 
mein Gott vnd HERR Jeſus Chriſtus wol erretten / wie er den 
lieben Lot errettet zu Sodom / wie er mich ſelbs auch errettet in 
der neheſten Auffruhr / da ich in aller fahr / Leibs vnd Lebens / 
mehrdenn ein mal ſchweben muͤßte / vnd ich doch damit ſolchen 
danck verdienet habe bey den verzweiffelten Buben / ich meine 
die Papiſten. | | Wit 
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Wil er mich nicht erretten/ſoſey jm lob vnd danck geſag: / 
Ich hab lang gnug gelebt / den Tod wol verdienet / vnd meinen 
| $EXRNChriſtum am Bapſthumb redlich angefangen zu re⸗ 
chen. Nach meinem Tod ſollen ſie aller erſt den Luther recht 
fuͤhlen. Wiewol auch jetzt / wo ich in ſolchem Baͤpſtiſchen vnd 
pPfaͤffiſchen Auffruhr ermoͤrdet werde / da wil ich einen hauffen 
Biſchoffe / Pfaffen vnd Muͤnche / mit mir neim̃en / daß man ſa⸗ 
gen ſol / D. Martinus ſey mit einer groſſen Proceſſion zum 
Grabe bracht / Deñ er iſt ein groſſer Doctor vber alle Biſchof⸗ 
fe / Pfaffen vnd Muͤnche / darumb ſollen ſte auch mit jm zum 
Grabe gehen / auff dem Ruͤcken / daß man davon ſingen vnd ſa⸗ 
gen ſol / vnd woͤllen alſo zur letze ein Walfaͤhrtlin mit einander 
thun / Sie / die Papiſten / in abgrund der Helle / zu jrem luͤgen vñ 
morden Gott / dem ſie mit luͤgen vnd morden gedienet / Ich zu 
— 3 Jeſu Chriſto / dem ich in warheit vnd friede 
gedienet habe. | 
- > Dennesiſtgutzurechen/Wer Doctor Luther im Auffruhr 
toͤdtet / daß er nit viel der Pfaffen ſchonen wirdt / Sogehen wirs 
miteinander dahin / ſie in aller Teuffel namen in die Helle / ich in 
Gottes namen zum Himel / Es kan mir doch niemand ſchaden 
5 thun / das weiß ich / ſo wenig als ich beger jemand ſchaden zu 
thun. Aber ſo boͤſe ſollen ſie es nicht machen / ich wils noch aͤr⸗ 


ger mit jnen machen / Vnd ſo harte Koͤpffe ſollen ſie nicht haben / 


ich wil noch haͤrtern Kopff haben / wenn ſie gleich nit allein die⸗ 
ſen Keiſer Carol / ſonderu auch den Tarckiſchen Keiſer fur ſich 
heeten- Sie ſollen mich nicht verzagt noch erſchroeken machen / 
Sondern ich wil ſie verzagt vnd erſchrocken machen. Sie ſol⸗ 
len mir hinfuͤrt weichen / Ich wil jnen nicht weichen. Ich wil 
bleiben / ſie ſollen vntergehen / ſie habens zu weit verſehen. Denn 
mein leben ſol jr Hencker ſeyn / Mein Tod ſol jr Teuffel ſeyn / 
deß vnd kein anderß / Das ſollen ſie erfahren / Vnd laß ſte nur 
$5015 ſetzt 


6 warnung B. Martin Zuthers 

jetzt deß getroſt lachen. Wirdt aber Krieg darauß / ſo muß ich 
mich abermatleiden / ſampt den meinen / vnd gewarten / was vn⸗ 
ſer Gotthierinn rahten vnd richten wirt / der vns bißher / treuw⸗ 
lich beygeſtanden / vnd noch nie verlaſſen hat. Vnd haben hie⸗ 


rinn abermal groſſen vortheil / Erſtlich / wir ſterben oder verter⸗ 


ben / ſo haben wir deß keinen ſchaden / Denn es ſtehet geſchrieben: 
Selig ſind / die verfolgung leiden vmb der Gerechtigkeit willen. 


Der das ſagt / der leugt nicht / deß ſind wir gewiß. So wiſſen 


vnd bekennen die Papiſten ſelbs / vnd dancke jnen der Teuffel / 
daß ſie anderß ſagen ſolten / daß vnſer Lehre wider keinen Arti⸗ 
ckel deß Glaubens noch wider die heilige Schrifftſey / Sonden 
ſey wider jrer Kirchen brauch vnd der Baͤpſte Geſetze. Darumb 
ſie vns auch nit moͤgen Ketzer ſchelten / oder muͤſſen luͤgenſtraf⸗ 
fen jr eygen Hertz vnd Maul / weil keiner kan ein Ketzer geſchol⸗ 
ten werden / der nicht wider die heiligen Schrifft oder Artickel 
deß Glaubens lehret / Viel weniger koͤnnen ſie vns als Ketzer 
ſtraffen oder bekriegen / Haben auch bißher / als die Luͤgener wi⸗ 
der ſich ſelbs / Moͤrder vnd Verraͤhter / Lenhard Keiſer vnd der⸗ 
gleichen / fuͤr Ketzer gelaͤſtert / verbranndt / ermoͤrdet vñ verfolgt / 


daruͤber ſie auch noch keine Reuw oder Buſſe haben / ſondern in 


ſolchem Blut vñ luͤgen verſtockt bleiben / Wer ſolt ſich denn fuͤr 

ſolchen Kriegern fuͤrchtene 
Zum andern / So wiſſen wir / daß ſie ſolchen Krieg nicht moͤ⸗ 
{= in Gottes namen anfahen / koͤnnen auch nicht beten / noch 
ott vmb huͤlff anruffen. Vnd trotz ſey jnen allen / beyde ſempt⸗ 
lich vnd ſonderlich geboten / daß ſie thuͤrſten von hertzen zu Gott 
ſagen / Hilff vns Gott in dieſer Sachen kriegen. Denn jr Ge⸗ 
wiſſen iſt zu hoch beſchwaͤrt / nit allein mit luͤgen / laͤſtern / Blut / 
mordt vnd allen greuweln / ſondern auch vber das alles mit ver⸗ 
ſtocktem vnbußfertigem Hertzen vnd Suͤnden in den heiligen 
Geiſt. Darumb / weil ſie mit boͤſem Gewiſſen —— 
| achen 
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Suchen wollen kriegen / ſollẽ ſie auch kein gluͤck noch heyl haben. 
So wollen wir darzu einen Segen vber ſie ſprechen / der ſol 
alſo heiſſen: So fromm jr fuͤr Gott ſeyt / vnd ſo gute Sache jr 
. kriegen / ſo groß Gluͤck vnd Sig gebe euch Gott / Amen. 
Vnd miiſſe euch gehen / wie es vns Teutſchengieng / da wir wi⸗ 
der S. Johannes Huß auch anſiengen den Friede zu brechen / 
und die Boͤhemen bekriegten / vnd vns der Bapſt auch auff die 

eiſchbanck opfferte / daß wir jm ſeine luſt biſſen muſtẽ mit vn⸗ 


ſerm Blut vnd Koͤpffen / vnd ſtreyten wider die Warheit vnd 


Gerechtigkeit / wie jr jetzt thut / Auff daß der Bapſt abermal ct⸗ 
was habe in die Fauſt zu lachen / weñ er pnter vns ein ſolch luſtig 
Blutbad zu gericht hat / der aller heiligſte Vatter vnd guͤtigſte 


Hirte vnſer Seelen / Gott kan aber wol etwa einen Judam 


Machabeum erwecken (ob gleich ich vñ die meinen ſtill ſitzen vnd 
leiden) der den Antiochum mit ſeinem Heer zurſchmettere vnd 
recht kriegen lehre / wie er vns an den Boͤhemen lehrete kriegen 
So wil ich auch ſampt den meinen nicht feyren / mit beten 
vnd flehen zu Gott / daß er jnen gebe ein verzagt / bloͤdes / feiges 


| n ſie zu Felde ligen / daß hie einen vnd dort einen ſein 
c 


wiſſen ruͤhre vnd beiſſe / vnd ſpreche: O weh / o weh / Ich bin 


1 4nfdbrlichem Kriege / wir haben boͤſe Sachen vnd ſtreyten wi⸗ 
der Gott vnd ſein wort / Wie wils vns gehen e Wo fahren wir 


hine Vnd wen ſie denn ſehen / einen Machabeiſchen daher ziehen 


gegen ſie / daß ſie zufliehen vii zuſtieben / wie ſpreuw vom Win⸗ 


de. Meinſtu nicht Gott koͤnne ſolche kunſt noch ? wie er denn zu 
ſeinem Volck ſpricht: Ich wil dir ein verzagt Hertz geben / daß / 


wenn du wider deine Feinde eines weges außzeuheſt / ſoltu durch 


vor zu ruck fliehen / vnd ein rauſchend Blat ſol euch 

en. | 

Warlich / ſo thet er den verſtockten Egyptern im roten _ 
auch / 


Warnung D. Martin Luthers 
auch / welche wol ſo ſteiff vnd ſicher waren als die Papiſten 
ſind / Noch da daß ſtuͤndlin A ORIG 
chen ſie / O wehe / laßt vns fliehẽ / Gott ſtreyt wider vns. Wer 
nicht weiß / was da ſey / mit bsſem Gewiſſen vnd verzagtem 
Hertzen kriegen / wolan der verſuchs jetzt / wenn die Papiſten 
kriegen / ſo ſol ers erfaren / Gleich wie es vnſere Vorfaren an 
den Boͤhemen vnd Zißka erfuhren in gleichem fall. Vnd vnſer 
Gebet ſol vns nicht heel haben / wollens anzeigen oͤffentlich / 
nemlich / der ſibend Pſalm / der an ſeiner erſten Schlacht das 
gantz Jſracl ſchlug / das zwentzig tauſend Mann mit Abſalon 
auff der Walſtatt tod blieben / von einem kleinen haͤufflin em 
ſchlagen / Denn er hat Buͤchſen / Puluer vnd Harniſch gnuß / 
das weiß ich gewiß. IT N. 


Zum dritten / Weil mir nicht gebuͤret zu kriegen / noch zum 
Kriege zu rahten oder zu reitzen / als einem Prediger im Geiſtli⸗ 
chen Ampt / Sondern viel mehr vom Kriege zum Frieden rah⸗ 
ten / wie ich auch bißher auffs fleiſſigſt gethan / das mir alle Welt 
zeugen muß / Aber doch vnſer Feinde nicht wollen Friede / ſon⸗ 
dern Krieg haben: Kompts denn dazu / daß ein Krieg angehet / 
ſo wil ich warlich meine Feder auch ſtill halten vnd ſchweigen / 
vnd mich nicht mehr ſo dreyn legen / wie ich thet in der neheſten 
Auffruhr / Sondern wil auch laſſen gehen / was da gehet / vnd 
ſolt gleich kein Biſchoff / noch Pfaff noch Muͤnch / bleiben / 
vnd ich ſelbs auch mit vntergehen. Denn jr trotzen vnd ruͤhmen 
iſt Gott zu vnleidlich / vnd jr verſtockt Hertz machts zu hart vnd 
zu viel. Sie ſind vber alle maſſe hoch genug gebeten / ermanet / 
vnd vmb Friede erſucht / Sie woͤllens durch Fleiſch vnd Blut 
hinauß trotzen / So wil ichs durch Geiſt vnd Gott auch mit 
jnen hinauß trotzen / Vnd hinfurt nicht einen oder zween Papi⸗ 
ſten / ſondern das gantze Bapſthumb / auff mich geladen % 
| 
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1 an ſeine lieben Teutſchen. 8 
Ii das der Richter im Himmel dreyn zeichne. Ich wil vnd kan 
mich fuͤr ſolchen elenden Gottes Feinden nicht fuͤrchten / jr trotz 
{mein ſtoltz / jr zuͤrnen iſt mein lachen / Sie foͤnnen mir nit mehꝛ 
denn einen Sack voll ſieches Fleiſches nemmen / Was ich aber 
gen nemmen kan / das ſollen ſtein — . — | | 
Weiter / wo es zum Kriege kompt / da Gottfuͤr ſey / So wil 
ich das Theil / ſo ſich wider die moͤrdiſche vnd Blutgirige Papi⸗ 
ſten zur Wehre ſetzt / nicht auffruͤhriſch geſcholten haben / noch 
| © {chelten laſſen / Sondern wils laſſen gehen vnd geſchehen / daß ſie 
es eine Notwehre heiſſen / vnd wil ſie damit inns Recht vnd zu 
den Juriſten weiſen. Dann in ſolchem fall / wenn die Moͤrder 
vnd Bluthunde je kriegen vnd moͤrden woͤllen / ſo iſts auch in der 
warheit feine Auffruhr / ſich wider ſie ſetzen vnd wehren. Nicht / 
daß ich hiemitwoͤlle jemand reitzen noch erwecken zu ſolcher Ges 
f genwehre: Ein Chriſt weiß wol was er thun ſoll / daß er Gott ge⸗ 
/ was Gottes iſt / vnd dem Keiſer auch / was deß Keiſers iſt / 
F Aberdoch nicht den Bluthunden / was nicht jr iſt / Sonder / daß 
ſichein Vnterſchied gebe / zwiſchen Auffruhr vnd andern Tha⸗ 
in / vnd den Bluthunden den Schanddeckel nicht laſſen wil/ 
daß ſie ruͤhmen ſolten / als kriegten ſie wider auffruͤhꝛiſche Leute / 
vnd hettens guten fug nach Weltlichem vnd Goͤttlichem Rech- 
te / wie ſich das Kaͤtzlein gern putzen wolte vnd ſchmuͤcken. Deß⸗ 
gleichen wil ich der Leute Gewiſſen nicht beſchwaͤret laſſen 
der Fahr vnd Sorge / als · ſey jre Gegenwehre auffruͤh⸗ 
{ ſh / Dann ſolcher Name iſt zu boſe vnd ſchwaͤr in ſolchem 
8 rc eee die Rech⸗ 
. wh 22 | 
Manmuß nit alles auffruͤhriſch ſeynlaſſen / was die Blut⸗ 
| ch ſchelten / Dann damit wollen ſie aller Welt 
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| fo mit der Fauſt ſichwehren ſolle / vnd ſie ein 


offen 


Warnung D. Wartini nthers 


offen Maul vñ freye Hand behalten / Woͤllen alſo durch denna- ⸗ 
men der Auffruhr alle welt ſchꝛecken vii fahen / ſich ſelbs aber tr6s 
ſten vnd ſicher machen. Nein lieber Geſell / man muͤſt dir die be. 
finition vnd Deutung anderß fuͤrlegen: Auffruhr iſt nicht / weñ 


einer wider das Recht thut / ſonſt muͤſten alle Vbertrettung deß 
Rechten Auffruhr heiſſen / Sondern der heißt ein Auffruͤhrer / 
der die Oberkeit vnd Recht nicht leiden wil / ſonder greifft ſie an 
vnd ſtreyt wider ſie / vnd wil ſie vnterdruͤcken / vñ ſelbs Herr ſeyn / 


vnd Recht ſtellen / wie der Muͤntzer thet (Aliud eſti n uaſor,aliud | N 
defenſor,) das heißt recht ein Auffruͤhriſcher. Daß alſo die Ge⸗ 


genwehr wider die Bluthunde nit auffruͤhriſch ſeyn kan. Denn 
die Papiſten fahen an vnd wollen kriegen / vnd nicht Friede hal⸗ 
ten / noch den andern laſſen / die doch gerne Fride hetten / Daß als 


ſo die Papiſten / dem Namen vñ der Tugend / ſo Auffruhꝛ heißt / 


viel neher ſind. 


Denn ſie haben gar kein Recht / weder Gottlich noch Welt 


ch / fir ſich / ſondern handelu auß boßheit / wider alle Gottliche 
vnd Weltliche Recht / als die Moͤrder vnd Boſewicht. Das iſt 
leichtlich zubeweiſen. Denn ſie wiſſen ſelbs wol / daß 5 
4 wollen ſie doch außrotten / wie denn ein groſſer Ni⸗ 
clasbiſchoff zu Augſpurg ſclbs geſagt hat: Er moͤchte leiden daß 
allenthalben ſo gehalten wuͤrde / wie zu Wittemberg / Aber daß 
auß dem Loch vnd Winckel ſolche Lehre ſolt anfahen vnd auß⸗ 
kommen / das ſey nicht zu leiden. Wie duͤnckt dich? Sind das 


nichefeine Biſchoffliche Wort Desgleichen hat der Bipſtlich | 


Legat Cardinal Campeg ius auch befannt / Er findtewolſolche 
Lehre zulaſſen / Aber es wuͤrde ein groß Exempel drauß werden / 
daß man es andern Nation vnd Koͤnigreichen auch milſtezulaſs 


ſen / Das ſey aber nicht leidlich. Vnd ein ander groſſer Biſchoff | 


auch geſagt vonjren Gelehrten / alſo: Vnſer Gelchrten vert 


dingen vns fein / Sie befennen ſelbs / daß vnſer ding nit gn h 
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1 detſeyinder Schrifft / Alſo / daß ſie faſt wol wiſſen / daß vnſere 

I Lehrenicht vnrecht / ſondern in der Schrifft gegruͤndet ſen / Vnd 

doch mutwilliglich vns verdammen / vnd die Lehre außrotten 
wollen / wider Goͤttlich Recht vnd Warheit. 

Daß ſie aber anch wider Keiſerlich vnd Natuͤrlieh Recht 

handeln / iſt offenbar / Deñ ſie haben erſtlich vnſer Theil ſchwaͤr⸗ 

ſich zu verhoͤr kommen laſſen. Darnach / da ſie jr langſame fau⸗ 

te Widerrede muͤndtlich darauff gethan / haben ſie ſchlecht def 

I Frine Abſchriffc woͤllen von ſich geben / noch zur Verantwort 

vus kommen laſſen / wie die Fledermeuſe das Liecht geſcheuwet / 

biß auff dieſen Tag. Nun iſts ja beyde Goͤttlich / Keiſerlich vnd 

Natuͤrlich Recht / welches 9 Portius vber Sanct 

Vaul wider die Juͤden hieite / Daß man ſolle nicht verdammen / 

man hore denn zuvor die Antwort deß Verdampten. Dann 

SOSottwolt Adam auch nicht verdammen / er fordert jn zuvoꝛ zur 


Wir aber ſd jetzt zu Augſpurg williglich erſchienen / vnd 
uu Antwort vns mit aller Demut vnd Fleiß erboten / Vnd iſt 
rvvns doch mit allem Freffel vnd Mutwillen abgeſchlagen / Iſt 
auch jre Widerrede / wie hoch vnd viel wir drumb bahten / vns 

nicht zugeſtellet / vnd ſind gleichwol verdampt von den heiligen 

BVaͤttern in Gott / vnd den Chriſtlichen Fuͤrſten. O feine Leh⸗ 
ter / Oſchoͤne Richter / die alle Welt zwingen zu glaͤuben / vnd 
thuͤren nicht an Tag geben was es ſey / das man glaͤuben ſoll. Ich 
, 'F follglduben / vnd doch nicht wiſſen / was ich glaͤuben ſoll / Ich 
muß jrrig heiſſen / Aber man wil nicht anzeigen / warumb ich 


Oi Vnfeligen / alle / die jr auffs Bapſts ſeiten ſeytgeweſen 

Inu Augſpurg / Es werden ſich euwer ſchaͤmen muͤſſen ewiglich 
Alleeuwer Nachkommen / vnd nitfroͤlich hoͤren euch nennen / daß 
ſieſolche vnſelige Vorfahren 9 wir das — 
18 ij gqgeſcheu⸗ 
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a Warnung D. Martini Luthers 
geſcheuwet / vnd nit hetten wollen antworten / ſoltet jr die geweſt 
ſeyn / die vns dazu gedrungen hetten. Nu kommen wir / vnd wol⸗ 
len nicht allein gerne antworten / ſonder bitten / ruffen / ſchreyen / 
daß wir antworten muͤgen / verzehꝛen daruber groß Gut / verſeu⸗ 
men viel mehr / vnd leiden alle ſchmach / ſpott / hohn vnd fab 
Vnd jr habt vns das alles ſchaͤndlich vnd boͤßlich gewegert. A 
ſo auch / wañ wir euwer Fledermauß oder Nacht Eule / nemlich / 
euwer Widerrede / nicht hetten begert / noch haben wollen / ſoltet 
jr die geweſen ſeyn / die vns dieſelbigen / ohn vnſern willen / hetten 


vberreicht vnd außgelaſſen / Nun bitten wir drumb / klagen vnd 


fordern mit allem anhalten / vnd jr verſagt euwer Wi 
vnd ſchlagt vns ab vnſer Antwort. | 

O deß ſchaͤndlichen Reichstags / dergleichen nie gehalten / 
vnd nie gehoͤret iſt / vnd nimmermehr gehalten noch gehoͤꝛet wer⸗ 
den ſol / ſolcher ſchaͤndlichen Handlung halben / der allen Fuͤrſten 
vnd dem 2 Reich ein ewiger Schandfleck ſeyn muß / vnd 
alle vns Teutſchen fuͤr Gott vnd aller Welt ſchamrot machet. 
Was wil hiezu der Tuͤrck ſagen vnd ſein gantzes Reich / wenn 


- 


ſie ſolch vnerhorte Handlung von vnſerm Reich horenwerdens { 


Was werden die Tattern vnd Moſcobiten dazu ſagen? Wer wil 
hin fuͤrt vnter dem gantzen Himel ſich fuͤr vns Teutſchen fuͤrch⸗ 
ten / oder etwas redlichs von vns halten / wenn ſie hoͤren / daß wir 
vns den verfluchten Bapſt mit ſeinen Laruen / alſo laſſen aͤffen / 
naͤrren / zu Kindern / ja zu Kloͤtzen vnd Bloͤchen / machen / daß 
wir vmb jr laͤſterlich / Sodomitiſch / ſchaͤndlich Lehren vnd le⸗ 
ben willen / ſo ſchaͤndlich / ja vber vnd vberſchaͤndlich / in oͤffentli⸗ 


chem Reichstag wider Recht vnd Warheit handeln? Es ſolt bil⸗ 
lich einen jeglichen Teutſchen gereuwen / daß er Teutſch gebom 


were / vnd ein Teutſcher heiſſen ſol. | n 
Diäoch wil ich wol glaͤuben / daß ſie fuͤr ſoͤnderlicher groſſer 
Klugheit ſoſch jr Widerredevnd feines Bůchlin inne behakten/ 


PS. 
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well jr Gewiſſen ſelbs wol fuͤhlet / daß es faul / loſe / kalt ding iſt / 
deß ay: ſchaͤmen muͤſten / wo es außkeme vnd ſich im Liecht 
ſolt ſehen laſſen / oder antwort leiden. Dann ich kenne die Hoch⸗ 
gelehrten Doctores wol / die wol ſechß Wochen druͤber gekochet 
vnd gebraͤuwet haben / Ob ſie ſchon fuͤr den vnwiſſendẽ der Sa⸗ 
chen mit plaudern eine Naſen machen koͤnnen / wenns aber auffs 


Papir kompt / ſo hats weder Haͤnde noch Fuͤſſe / Sondern ligt 
da vber einem wuͤſten hauffen / als hette es ein Trunckenbold er⸗ 
auß geſpeyet / wie man das ſonderlich in D. Schmid vnd D. 

Ecken Schrifften ſihet / Es wil doch weder klingẽ noch klappen / 


weñ ſie mit ſchreiben dran ſollen / Drumb fleiſſigen ſie ſich mehr 


deß ſchreyens vnd plauderns. 


So hab ich auch erfahren / Daß / da die Bekenntniß der Vn⸗ 


fern geleſen iſt / haben ſich der Widertheil viel verwundert / vnd 
bekannt / es ſey die lauter Warheit / Man koͤnne es mit der 
Schrifft nicht widerlegen. Widerumb / da man jre widerrede 
geleſen hat / haben ſie die Koͤpffenider gehenckt / vnd mit Geber⸗ 
I deaubekennet / daß es faul vnd loſe ding ſey / gegen der Vnſern Be 

fenntniß. Die Vnſern aber vnd vilfrommer Hergen ſind hoͤch⸗ 
+ ich erfreuwet / vñ trefflich geſtaͤrckt / da ſie gehoͤret / daß jene auß 
aller jrer macht vñ kunſt / die ſie dazumal muͤſten auffs hoͤheſt be⸗ 
weiſen / nichts anderß herfuͤr wuſten zu bringen / dann ſolche loſe 
Widerrede / der jetzt / Gott lob / ein Weib / ein Kind / ein Leye / ein 
BVauwersmann genug iſt widerzuſtehen mit gutem Grunde der 
Scchrifft vnd Warheit / Vnd das iſt auch die rechte gruͤndliche 

Mrſache / warumb ſie ſolche Widerredenit wolten vberreichen / 


Es grauwet den fluͤchtigen boͤſen Gewiſſen fuͤr jnen ſelbs / vnd 
1 — Warheit Antwort nichtgewarten. 

Vd iſt leichtlich zu mercken / daß ſie in ſolcher zuverſichtge⸗ 
ſtanden / vnd dieſen Reichstag angericht / daß ſie gewißlich ge⸗ 
meynei haben / vnſer Theil ſolte nimmer ſo keck ſeyn / daß ſie er⸗ 


f nj ſcheinen 
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ſcheinen würden / ſonder wo ſie den Keiſer perſonlich in Teutſch⸗ 


land brechten / wuͤrde jederman erſchrecken / vnd zu jnen ſagen: 
Gnadherrn / was woͤllet jr haben? Da jnen das gefehlet / vnd der 
Churfuͤrſt zu Sachſen der aller erſte erſchein / hilff Gott / wie be⸗ 
gonten jnen die Hoſen zu ſtincken / wie war da alle ſolche jre Zu⸗ 
verſicht verjrret / welch ein zuſammen reiten vnd heymlich raht⸗ 
ſchlagen vnd raunen hub ſich da / Vnd muſte doch niemand wiſ⸗ 
ſen / Chriſtus ſelbs / vnd ich auch nicht / was die Sachen weren / ſo 
wenig als wir vor dieſem Jar von der Fuͤrſten Rotterey wuſten. 
Aber das war die Summa endtlich / wie man Wege vnd Stege 
fuͤnde / weil die Vnſern ſo freydig vndfroͤlich erſchienen die aller 
erſten / daß ſie ja nicht verhoͤret wuͤrden. Da das auch nicht gar 


ſeyn kundt / haben ſic dennoch zu letzt die Ehre eyngelegt / daß ſie 
jre loſe Widerrede nicht thurſten vberreichen / noch raum geben 


zu antworten. . 0 
Denn das vnverſchaͤmpt Maul / vñ blutduͤrſtiger Sophiſt / 


Doctor Eck / freylich jr fuͤrnemeſter Rahtgebe einer / hat ſich mit 


offentlichen Worten hoͤren laſſen fuͤr den Vnſern / daß / wo der 
Keiſer hette den Rahtſchlag / ſo zu Bononia beſchloſſen war / ge⸗ 
folget / vnd im Eynzug in Teutſchland die Lutheriſchen mit dem 
Schwerdt flugs vnd friſch angegriffen / einen nach dem andern 
gekoͤpfft / So were der Sachen wol raht worden / Aber da er den 
Churfuͤrſten zu Sachſen hette laſſen durch ſeinen Cantzler reden 
vnd verhoͤren / were ſolchs alles verhindert. 6 
Wie duͤnckt dich vmb ſolche Doctores vnd heilige Vaͤttere 
wie voller Liehe vnd Warheit ſtecken ſie? Alſo muſte gleichwol 
bcrauſz brechen der heymliche Raht / ſo Baͤpſtliche Heiligkeit zu 
Bononia gehandelt hatte mit dem Keiſer. Aber welch ein fein 
Spiel ſolte auch darauß worden ſeyn / wo der Keyſer ſolchem 
Baͤpſtlichem vii Teufeliſchem Rahtſchlag nach / hette die Sach 


mit moͤrden angegriffen Da ſolts ein Reichstag worden ow 


1 * 
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daß weder von Biſchoffen noch von Fuͤrſten ein Finger nagel 
blieben were / ſonderlich in ſolcher faͤhrlicher zeyt / da alles ſo rege 
vnd wege ſtunde / vnd alle Welt eins gnedigen Reichstags war⸗ 
tet / wie denn die Außſchreibung auch anzeigt vnd fuͤrwendet / 

vnd doch leyder nicht ſo gehalten iſt. f 


Es moͤcht aber jemand ſagen: Der Keiſer hab ſolche Wider- 
tede jenes Theils den Vnſern wollen vberreichen / ſo ferrn dic 
Vnſern ſich verpflichten wolten / daß es nit außkeme oder offen⸗ 
bar wuͤrde. Das iſt war / vnd iſt alſo angemuhtet den Vnſern / 
Aober hie greiffe vnd tappe doch jederman / ob er gleich weder ſe⸗ 
hben noch hoͤren koͤndte / was doch das fiir Leute ſind / die jr ding 


nicht wollen noch thuͤren laſſen ans Liecht kommen? Iſts ſo koͤſt⸗ 


lich ding vñ wol gegruͤndet in der Schrifft / wie ſie ſchreyen vnd 
ruͤhmen / warumb ſcheuwet es das Liecht? Was hilffts ſolche of⸗ 
fentliche Sachen / ſo man doch bey jnen muß lehren vnd halten / 
1 rhe vnd jederman zu verbergen? Iſts aber 22 27 vnd 
ding / warumb ow ſie deñ laſſen im erſten Abſchied durch 

den Churfuͤrſten zu Bꝛandenburg außruffen / vñ ſchꝛifftlich von 
ſich geben / Es ſey der Vnſern Bekenntniß mit der Schꝛifft vnd 
gutem Grundt verlegt? Wenn das war were / vnd jr eygen Ge⸗ 
wiſſen ſie nicht hierinn ſelbs Luͤgen ſtrafft / ſo hetten ſie ſolch koͤſt⸗ 
liche wolgegruͤndte Verlegung nicht allein laſſen leſen / ſondern 
auch ſchrifftlich von ſich gegeben / vnd geſagt: Da habt jrs / trotz 
ders verantworte / Wie wir mit vnſer Bekeñtniß gethan haben / 
vnd noch thun. | | 
Aber Chꝛiſtus muß warhafftig bleiben / da er ſagt: Wer arges 
thut/der haſſet das Liecht / vnd kompt nicht ans Liecht / auff daß 
ſeine Wercke nit geſtrafftwerden. Wer aber die Warheit thut / 
der fompt ans Liecht / auff daß ſeine Werck offenbar werden / deñ 
ſie ſind in Gott gethan · Diſem vrtheil Chꝛiſti nach / hat Gott die 
V. f 11) Vnſern 
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Vnſern von dieſem Reichstage mit ſolchen ewigen Ehren kom⸗ 
men laſſen / daß auch das Widertheil muß bekennen / wie wir dat 
Liecht nicht geſcheuwet / ſondern auffs aller freyeſt vnd froͤlichſt 
geſucht vnd gewartet haben / Sie aber wider mit ſolcher vñ ewi⸗ 
er Schanden da gelaſſen / daß ſie / wie die Nacht Eulen vnd 
ledermeuſe / ja wie jr Vatter der Luͤgen vnd deß Mords / das 
Liecht auffs aller ſchaͤndlichſt vnd offenbarlich g-flohen vndge⸗ 
ſcheuwet haben / vnd auff jr loſe / faule / finſter Geſchwaͤtze / det 

Antwort nicht gewarten noch leiden moͤgen. 
So iſt das auch ein fein Chriſtlich ſtuͤcklein / das die Vnſern 
ſich verpflichten ſoltẽ / dafur zu ſeyn / damit ſolche koͤſtliche Kunſt 
vnd wolgegruͤndte Weißheit jrer Widerrede / nicht außkeme / 
noch offenbar wuͤrde. Wie gar hat doch Gott die Papiſten ver 
blendet vnd geſchendet / daß ſie weder Vernunfft noch Scham 
mehr haben. Wie iſts doch muͤglich / ich wil ſchweigen / wie bil⸗ 
lich / ſich verpflichten / einſolche Schrifft heimlich zu halten / die 
vnter ſo viel Haͤnde kommen muſte / vnd zuvor einmal fuͤr dem 
Reich geleſen iſt? Vnd wo ſie etwa hernach durch jenes Theil 
ſelbs were außkommen / ſo muͤſte es der Vnſern ſchuld ſeyn. Aber 
ſolche Klugheit vii huͤbſche Rencke muß die Gottloſe vernunfft 
ſuchen / weil ſie die Warheit vnd das Liecht nit leiden mag / Vnd 
koͤndte auch ſonſt kein beſſern behelff finden / damit ſie im finſtern 
bleiben moͤchte / vnd jr Widerrede nicht von ſich geben muͤſte. 
Wolan / ſo bleibe ſie im Finſterniß / wie ſie iſt / vnd ſollauch im 
ewigen helliſchen Finſterniß darzu bleiben / vnd doch am Juͤng⸗ 
— Gerichte / wo es nicht ehe geſchicht / allzu helle an Tag 

ommen. | E 

Ja / ſprichſtu / ob ſie woljre Widerrede oder Verlegung nicht 
haben von ſich gegeben noch veranworten laſſen / So haben ſie 


dafuͤr einen Außſchuß gemacht / etlichen Fuͤrſten vii Gelehrten 


beydes Theils / von der Sachen vnternander freundlich agg 
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deln / befohlen. Ey putz dich / ſchmuͤck dich Kaͤtzlin / es werden vns 


Gate komen. Wie alber vnd naͤrriſch iſt der arme Mann Chri⸗ 
tus / der ſolche Tuͤcke ſo gar nicht mercken kan. Der Außſchuß 


ſtgchalten / das iſt war / Aber was hat man drinnen gehandelte 
ichts vberall von jrer Verlegung oder Widerrede / die iſt im 


* Finſtern blieben / Vnd der Außſchuß muſte die Naſen helffen 


machen / daß jre loſe Verlegung mit etwa einem Glimpff innen 
behalten vnd nit erauß kommen muͤſte. Dann man hat im Auß⸗ 


ſchuß nicht jre Verlegung dargelegt / ſondern vnſer Bekenntniß 


fuͤrgenommen / vnd mit den Laſern darauff gehandelt / wie viel 


| wir davon nachlaſſen vnd widerruffen (oder wie ſie es deuten) 
mit jnen vns vergleichen wolten. Alles dahin gearbeytet vnd ge⸗ 
richt / daß ſie mitgroſſem glimpff ſchreyen moͤchten: Sehet / lie⸗ 
den Leute / hoͤret alle Welt / wie verſtockt vnd halßſtarrig ſind die 

Lurtheriſchen. Erſtlich iſt jr Bekenntniß mit Schrifft vnd wol⸗ 
gegruͤndten Vrſachen verlegt / Darnach freundlich mit jnen ge⸗ 


handelt. Was ſol man mehr thun? Sie woͤllen nicht weichen / ſie 
werden vberwunden oder freundtlich vnterricht. | 

Wolan / das Luͤgengeſchꝛey muͤſſen wir laſſen gehen / es ſol ſic 
doch nicht belffen das weiß ich. So hat ſie auch Gott bereit an 
inſolchem Ruͤhmen / Luͤgen geſtrafft / Denn da ſolcher Abſchied 
iſt durch den Churfuͤrſten zu Brandenburg außgeruffen vnd ge⸗ 
geben / daß vnſer Bekeñtniß ſey mit Schꝛifft vnd gutem grundt 
derlegt / habens die Vnſern nicht angenommen / noch dazu ſtill 
geſchwiegen / Sonder frey oͤffentlich fiir dem Keyſer vnd Reich 
widerſprochen / vnd bezeuget / Daß vnſer Bekenntniß ſey nicht 
verlegt / ſondern dermaſſen geſtellet vnd gegruͤndet / daß auch die 
elliſchen Pforten nichts dawider vermoͤgen. Solche ſchlappen 
muſicnſie wider in ſich freſſen. Dann es iſt auff Teutſch ſo viel 
geſagt / Was der N. im Abſchied außgeruffen hat / das iſt nicht 


war / ſonder erlogen. Das iſt recht. Deñ die wolgegruͤndte Vers 
1155 | F v legung 
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tegung iſt noch nit am Liecht / ſondern ſchlaͤfft vielleicht bey de 
ple Danhcuſer in Venus Berge. 7 25 my 
Weil nun das am Tage iſt / daſſieſre Widerlegung im Fin⸗ 
ſterniß behalten / vñ nieht von ſich ans Liecht gegeben haben / So 
iſt nicht allein das eine oͤffentliche vnverſchaͤmpte Luͤgen / daß ſie 
fuͤrgegeben haben / vnſer Bekeñtniß ſey mit Schꝛifft vnd gutem 
Grund verlegt / Sonder das iſt deß Teuffels ſelbs Lůgenmaul / 
daß ſie noch dazu ruͤhmen / vnd zu jrem Glimpff ſich putzen vnd 
ſchreyen thuͤren / daß wir vberwunden ſind / vñ nicht woͤllen wei⸗ 
chen / wiewol ſie jr Gewiſſen gewaltiglich ſolcher Luͤgen vberzeu⸗ 
get / daß man allenthalben greiffen muß / wie ſie zum Glimpff 
geeilet / wie dann die alle thun / ſo boͤſe Sachen haben / vnd ſich ſo 
ſaͤmmerlich flicken vnd allerley Rencke ſuchen / daß jre boͤſe Sas 
chen ja nit ans Liecht komme. Vnd ſumma / offenbar wirdt / daß 
ſic an jrer Sachen verzagt / nichts wenigers ſich verſchen haben / 
dann daß die vnſern kommen vnd erſcheinen wuͤrden / Sa gar ha 
ben ſie ſich auff lauter Gewalt vertroͤſtet / vnd auff keine Wars 
heit noch Liecht ſich gericht. eat H 
Wie freundtlich ſie es auch mit dem Außſchuß gemeynet ha⸗ 
ben / iſt leichtlich an dem einigen ſtuͤeke zu mercken / daß ſie vnter 
andern Artickeln haben den vnſern thuͤren anmuhten / Daß wir 
von beyder Geſtalt deß Sacraments ſolten alſo lehren / Es ſeye 
nicht vnrecht / ſonder recht / daß manauch einerley Geſtalt allein / 


gebe vnd nemme / Wo wir das theten / als denn wolten ſie vng 


widerumb zugeben vnd lehren laſſen / daß wir beyder Geſtalt ge⸗ 
ben vnd nemmen mochten. Iſt nit dat eine groſſe Freundſchaffte 
Wer hette ſich ſolcher liebe zu ſolchen Leuten verſehen? Bißher 
aben ſiefuͤr Ketzer alle die verfolget / vnd alle Plagen angelegt / 
beyder Geſtalt genoſſen haben / Jetzt aber wollen ſic es recht 
vnd Chriſtlich heiſſen vnd ſeyn laſſen / wo wir widerumb lehren / 
daß ſie mit einer Geſtalt auch recht vnd Chriſtlich n 
ct 
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beißt auff Teuiſch / Kalt vnd Warm auß einem Maul blaſen / 
Es iſt Vnrecht / vnd iſt doch Vffrecht / was vnd wie ſie woͤllen / 
Noch muß es nicht erlogen heiſſen. 
| Wo nun die Vnſern ſolches hetten bewilliget vnd angenom⸗ 
men / da ſolt ſich allererſt ein ruͤhmen vnd ſchreyen erhebt haben 
nn aller Welt: Sehet lieben Leute / die Lutheriſchen widerruffen 
pre lehre. Vorhin haben ſie gelehret / es ſey vnrecht / einerley Ges 
ſtalt zu brauchen / Nun lehren ſie / es ſey recht. Nun hoͤret jr / daß 
wir recht gelehrt / vnd ſie mit jrem eygenen Bekenntniß vnrecht 
erfunden ſind. Alſo haben ſie verſucht / die treuwen einfeltigen 
Leute / mit dieſem einigen ſtuͤcke / all ire Greuwel vnd Teuffels⸗ 
tand zu beſtaͤtigen / vnd vns als WiderriIffer aller vnſer Lehre zu 
ſchuͤldigen. Zu dem hetten ſie in vnſern Kirchen jre gifftige Leh⸗ 
re / durch vnſern eygen Mund auffgericht / vnd gleichwol darne⸗ 
ben in jren Kirchen vnſere Lehre mit Gewalt gewehret / daß jr 
Mund vnſer Lehre bey jnen nichts hette gelehret / Wolten ſich 
alſo in vnſer Kirchen dringen vnd pflantzen durch vnſern eygnen 
Mund / vnd gleichwol vns allzumal auß jren Kirchen ſehlieſſen. 
Sind es nicht feine / freundtliche / gleiche mittel / die zur freundt⸗ 
lichen Handlung wol dienene | 
Aber wie die Verlegung iſt / ſo iſt der Außſchuß auch / Die 
Verlegung iſt eine finſter Nacht Eule / vnd wil nicht ans Liecht / 
Der Außſchuß iſt eitel Liſt vnd falſcher Betrug. Vnd wie war⸗ 
hafftig vnd loͤblich der Ruhm iſt / daß ſie vnſer Bekenntniß mit 
Schrifft vnd gutem Grundt verlegt haben / So warhafftig vnd 
1 redlichiſtauch der Ruhm / daß ſie freundtliche Handlung fuͤrge⸗ 
wendet haben / beydes eitel Luͤgen vnd Teuſcherey. Sie woltens 
Frcqlich nit gern / daß wir alſo mit jnen ſolten handeln / Aber ich 
Nab ſetzt nicht fuͤrgenommen vom Handel dieſes Reichstages zu 
ſchꝛeiben / noch jre Ver legung anzugreifen / ſol aber / wils Gott / 
auch geschehen / Sondern wil allein diß mal haben adde 
| die Pa⸗ 
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die Papiſten keinen Friede / keine Warheit / keine Nuße wong 
| wht — mit dem Kopff ä 
Frieg oder Auſfruhr ſtifften / es ſey vns lieb oder leyd / dawi 
nichts fuͤr helffen. Wir aber muͤſſens wagen vnd warten / weil 
vnſer erbieten / flehen vnd ſchreyen vmb Fride / nicht wil erhoͤrtt 
werden / noch vnſer Demut vnd Gedult etwas gelten / So laß 
herfahren / was nicht bleiben kan. f 


Ber weil ich der Teutſchen Pꝛoyhet bin / Denn 
ſolchen hoffertigen Namen muß ich mir hinfuͤrt ſelbs zu⸗ 
| meſſen / meinen Papiſten vnd Eſeln zurluſtvudgefallm) 
So wil mir gleichwol / als einem treuwen Lehrer / gebuͤren / mei⸗ 
ne lieben Teutſchen zu warnen fuͤr jrem Schaden vnd Fahr / 
vnd Chriſtlich Vnterricht zu geben / weß ſie ſich haltenſollen / wo 
der Keiſer durch ſeine Teuffel / die Papiſten / verhetzt / auffbieten 
wuͤrde zu kriegen wider vnſers Theils Fuͤrſten vnd Staͤtte. 
Nicht / daß ich ſorge / Keiſerliche Maieſtat werde ſolchen Gifft⸗ 
blaͤſern folgen / vnd ſolchen vnbillichen Krieg anfahen / Sonder 
daß ich das meine nicht verſaͤumen / vnd allenthalben auff alle 
ebentheur mein Gewiſſen entſchuͤldigt vnd vnbeſchwaͤrt erhal⸗ 
ten wil. Denn es iſt mir viel lieber / eine vberige vnd vnnoͤlige 
Vermahnung vnd Warnung geſtellet / vnd vergeblichen Be⸗ 
richt gethan / Denn daß ichs verſaͤumet / vnd / wo es anderß gien⸗ 
ge / deñ ich mich vermeſſen hette / darnach zu langſam keme / vnd 
nicht mehr hette / das mich troͤſtet / denn das Wort / Non putaſ- 
lem, Ich hetts nicht gemeynet. 


Es iſt IN my die Weiſen) auch zu ſorgen / wenns gleich 
ſicher iſt / Wie viel mehr iſt jetzt in ſolchen ſeltzamen aͤufften / ſo 
der Papiſten wuͤhten Gottes Zorn ſo greuwlich reitzt / einem 
Winde noch Wetter zu trauwẽ / es ſehe wie freundtlich es — 
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| F , it tfuͤr meine Perſon nicht baß geſchehen / dann daß mich die 
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Vud paulue Rom. 12- auchgebeut / Daß die ſotgen ſollen / ſo 


Papiſten freſſen / zuriſſen / zubiſſen / oder wie ſie mir ſonſt auß 


1 demſiindlichen/e6dlichen Madenſack / huͤlffen. Ich ſprech doch / 
wenn ſie auffs hoͤheſt zuͤrnen / Lieben Herren / zuͤrnet jr / ſo gehet 


von der Wand / Thut in euwer Badekleyd / vnd hengets an den 


Halß / Vnd wil furs vmb von jnen vngepocht vnd vngetrotzt 


n / Dann ich weiß / wo meine Sache ſtehet / vnd wo ich bleiben 


ſol / Gott ſey gelobt. Muͤgen ſie meinen Dienſt nicht zu jrem be⸗ 
ſien annemmen / So dancke jnen der leydige Teuffel / wo ſie mir 
ein troͤpfflin Liebe oder Gnade erzeigẽ / Duͤrffen ſie meiner Lehꝛe 
nicht / So darff ich jrer Gnaden vil weniger / Vnd laſſe ſie zuͤr⸗ 
nen vnd toben in aller Teuffel Namen / So lache ich in Gottes 


ö : ! en. 

Dias iſt aber mein treuwer Raht / daß / wo der Keiſer wuͤrde 
{ auſſbicken / vnd wider vnſer Theil vmb deß Bapſts Sachen 
oder vnſer Lehꝛ willen / kriegen wolt / als die Papiſten jetzt greuw⸗ 


ichruͤhmen oder trotzen / (ich mich aber zum Keiſer noch nicht 
daß in ſolchem fall kein Menſch ſich dazu gebrauchen 


| | ae enen ſey gewiß / daß jm 
von Gott 


hart verbotten iſt / in ſolchem fall dem Keiſer zu gehor- 


chen / Vnd wer jm gehorchet / daß der wiſſe / wie er Gott vngehor 
ſam / vnd ſein Leib vnd Seel ewiglich verkriegen wirt. Denn der 

go 2 als denn nicht allein wider Gott vnd Goͤttlich 
pt / ſondern auch wider ſeine eygen Keiſerliche Recht / Eyde / 
flicht / Sigel vnd Brieffe. Vnd daß du nicht denckeſt / ſolches 
mein Getichte / oder ich gebe auß meinem Kopff dir ſolchen 


Raht / 


Warnung D. MaretarLathers 


Naht / So wil ich dir vrſachen vnd grund ſo ſtarck vnd kflaranzej 


gen / daß du greiffen ſolt / es ſey nicht mein Raht / ſondern Gottes 
eruſtlichs vnd manchfeltiges ſtrenges Gebott / fuͤr welches Zorn 
du billich erſchrecken ſolt / vnd endtlich auch erſchrecken muſt. 

Erſtlich muß ich den lieben Keiſer Carol entſchuͤldigen / ſeinen 
Perſon halben / Denn er hat bißher / auch jetzt auff dem Reichs 


tage / alſo ſich erzeiget / daß er aller Welt Gunſt vnd Liebe vber⸗ 


kom̃en hat / vnd wirdig were / daß jm kein Leyd widerfuͤhre / Auch 
die Vnſern nichts anders / denn Keiſerliche Tugend vnd Lob / 
von jm zu ſagen wiſſen. Vnd daß ich deß alles etliche Exempel 
anzeige / So iſt das ja ein wuͤnderliche / ſelzame Sanfftmut / daß 
ſeine Keiſerliche Maieſtet vnſer Lehre nicht hat woͤllen verdam⸗ 


men / ob ſie wol von Geiſtlichen vnd Weltlichen Fuͤrſten heff⸗ f 


tiglich darauff gehetzt vnd gereitzt iſt / mit vnablaͤßlichem anhal⸗ 
ten / auch ehe er auß Spanien kommen iſt / Aber ſeine Maieſtet 
hat geſtanden wie ein Felß / vnd zum Reichstage geeilet / vnd ein 


nediges Außſchreiben gethan / willens / die Sachen guͤtlich vnd 


eundlich zu handeln. Soll auch geſagt haben / Es muͤſſe ſa nn 
ſo gar boſe Lehre ſeyn / weil ſo viclarofft hoher / gelehrter vnd 
redlicher Leute ſolchs annemmen. | 1 

Welches ſich auch alſo erfunden hat zu Augſpurg / da vnſer 
Bekenntniß fuͤr Keiſerlicher Maieſtet iſt geleſen worden / haben 
das Widertheil ſelbs erfunden / daß dieſe Lehre nicht a 


al 
ge | 
daß ſo ein gute Lehre ſeyn ſolte / Haben jr vil ſelbs befennet / es ſey 
die lauter heilige Schrifft / man koͤnne ſie mit der Schrifft nicht 
widerlegen / Deß ſie gar viel anderß zu vor bericht waren geweſt. 
Das war auch die Vrſache / warumb man ſchwaͤrlich zuließ / 


daß ſie geleſen ward / Denn die Neidfuͤrſten vnd gifftige Luͤgner 
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6 I durch jregifftigen Prediger vnd Ohrenblaͤſer / vnd haͤſſi⸗ 
uͤrſten / iſt fuͤrgebildet / Ja / ſie hatten ſichs gar nit verſehen / 


ſorgten wol / wo ſie geleſen wuͤrde / daß jre gifftige Lügen muten 
8 zu ſchan 
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an ſetne lteben TentſGe#: © 11 
juſchanden werden / hetten gern geſehen / daß Keiſerkiche Mate. 
| fracksvngeleſen vnd vngehoͤrt alles verdampt hette. Aber da ſei⸗ 
n Keiſerliche Maieſt. nicht kundte erhalten / daß man ſie oͤffent⸗ 
bfarjederman leſen lieſſe / Thet ſie dennoch ſo vil / daß man ſie 
fur ichsſtaͤn den leſen vnd goͤren muſte / wie hoch auch ſol- 
A andern Fuͤrſten vnd Biſchoffen vnd Sophiſten wider war / 
m ſie bitterlich verdroß. | 

Vnd wiewol groß Gelt auff dem Reichstage verzehret iſt / 
md ſcheinet / als ſey nichts außgericht / So ſage ich doch fuͤr 
nich / daß / wenn ſchon noch zweymal mehr verz ehret were / So 
7] were allein mit dem Stuͤcke alles reichlich bezahlet vnd genug 
ußgericht / daß Juncker Neidhard / vnd Meiſter Lugenhard / 


a rem neiden vnd liegen zu ſchanden worden ſind / Vnd haben 


2 wiſſenſehen vnd hoͤren / daß vnſer Lehr nicht wider die Schrifft 
I noch Artickel deß Glaubens erfunden iſt / welche ſie doch zuvor 
u liegen vnd neiden allenthalben durch Schrifft / predigen 
: "mdaffeerreden/fo greuwlich gemacht haben / als ſey nie kein aͤr⸗ 
er lehre an Tag kommen. Solcher Neid / ſage ich / iſt auff dem 
ANachetage geſchaͤndet / vnd ſolche Luͤgen offenbar worden. Der⸗ 
ben wir vnſerm lieben Keiſer Carol hold ſollen ſeyn / vnd 
I danfenfiir dieſe Tugend / daß Gott durch jn / zum Anfang / 
3 miſer Lehre hat geſchmuͤckt / vnd erloͤſet von den Luͤgenhaffti⸗ 
1] «n chen Titeln der Kegerey vñ andern ſchaͤndlichen Na. 
ſſo die Ltigener vnd Neider gar redlich auffs Maul 
I grſehlagm/wiewol ſac ein eyſern Stirn haben / vnd ſich nit ſchaͤ⸗ 
a Schadet aber nicht / der Anfang iſt vus gut ſatt / es ſoll wol. 


Jem / Keiſerliche Maieſtet ſoll auch geſagt haben: Wenn 
die Pfaffen fromm weren / ſo duͤrfften ſie keines Luthers. Was 
iſtdas anderß geſagt / denn wie Salomo ſagt: Deſt Koͤnigs Lips: 
yenweiſſagen. Denn ſeine Maieſtet damit wilſo ages 
. | daß den 


by 


bre Watnung D. Martin Luthers | 
daß der Luther ſey der Pfaffen Ruthe/vnd habens auch wol pen 
dienet / vnd ſeyen nicht recht in jrem weſen. Þ 
Das iſt auch genugſam bekennet von jnen ſelbs / Denn der 
Biſchoff zu Saltzburg hat zu Magiſter Philippus geſagt: Ach 
was wolt jr doch an vns Pfaffen reformiren / wir Pfaffen ſind 
nie gut geweſt. Da ſihe doch / vnd hoͤre die frommen Leute / Sie 
wiſſen vnd bekennen / daß ſie boſe ſind / vnd vnrecht haben / woͤl⸗ 
len dazu auch ſo bleiben / vngereformirt ſeyn / vnd der oͤffentli⸗ 
chen warheit nicht weichen / vnd ſchreyen doch vnd ruffen Keiſer 
vnd alle Fuͤrſten an / man ſolle fuͤr ſie kriegen vnd ſchirmen. Was 
iſt das anderß geſagt / denn ſo viel? Lieber Keiſer / lieben Teuts } 
ſchen / kriegt / vergißt euwer blut / ſetzt dran all euwer Gut / Leib /œ/g 
Kind vnd Weib / Auff daß jr vns beſchuͤtzt in vnſerm ſchaͤndli⸗ 
chen teuffliſchen Leben vñ weſen wider die Warheit / die wir wol 
wiſſen / aber doch nicht leiden koͤnnen / vnd vns auch nicht beſſern 
woͤllen. Wie duͤnckt dich? Weñ du fuͤr ſolche Leute kriegeſt / vnd 
dein Blut vergeuſſeſt / biſtu nit ein ſchoͤner Maͤrterer / vnd haſt 
dein Blut vnd Gut faſt wol angelegt? — 8 
Item / Da die Vnſern hatten jre Antwort woͤllen Keiſerlis 


cher Maieſtet vbergeben / wider der Sophiſten verlegung / ſo vil 
man von derſelben nach der Verleſung hatte behalten / vnd Kei⸗ 


ſerliche Maieſtet jetzt mit der Hand darnach greiff / vnd wolt ſie 


annemmen / Da zuckt der Koͤnig Ferdinandus Keiſerlicher 
Maieſtet Hand zu ruͤck / daß ſolch Antwort nit muſteangenoms Þ 


men werden. Darauß abermal wol ſcheinet / wer die Leute ſind / 
die vnter Keiſerlicher Maieſtet Namen jren Haſſz vnd Neid 
treiben / So doch Keiſerliche Maieſtet wol anderß geſinnet vnd 
geneigt were. 2 +l 
Item / Da der Churfuͤrſt zu Brandenburg im Abſchied mit 
tref#lichen/ praͤchtigen / trotzigen worten / hatte beſchloſſen / Wie 
Keiſerliche Maieſtet / Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs / ſich = | 
| eim 
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einigt hetten / daß ſie Land vnnd Leute / Leib / Gut vnd Blut / 
dran ſetzen wolten / fuͤr welchen worten die vnſern ſolten erſchre⸗ 
cken / Aber weil nicht dabey geredt ward ( ob Gott wil) blieben es 


wort / vnd vergiengen mit dem hall / da der auß war / da fuͤrcht 


ſich auch niemand. Doch hatte Keiſerliche Maieſtet hie aber⸗ 
mal ſich mercken laſſen / vnd ſolchen Redener zwar nicht heiſſen 
liegen / ſondern geſagt: Es were zu viel geredt / Vnd gewonnen 
vil andere groſſe Fuͤrſten vnd Herrn hie zu ſchaffen / wie ſie ſolche 

wort gloſſiren moͤchten. Etliche gaben fuͤr / es ſolte die meynung 


ſeyn / wo vnſer Theil wolte jemand jenes Theils mit gewalt an⸗ 


greiffen / So wolten ſie Leib vnd Gut / Blut / Land vnd Leute / 


zuſarfien ſetzen / So doch vnſer Theil ſolches niemals gedacht / 


ſondern allzeyt vmb Friede gebeten vnd geſchrien haben / wie ſie 
ſelbs allſampt auffs aller beſte wiſſen. Etliche aber oͤffentlich fuͤr 


dem Keiſer bezeugt / daß ſie in ſolche Rede def Marggraffen nie 
gewilligt hetten / were auch jre meynung nichts vberall. 


Wiewol Land vnd Leute ſind mit dem Maul bald genennet / 


Aoer / ob man mit der Fauſt derſelbigen ſo mechtig ſey / zu Blut / 

leib vnd Gut auffzuſetzen / on not / dazu wider Gott vnd Recht / 
das ſolt ja die erfahrung wol lehrnen. Ich acht / man wirdt ſie 
zum wenigſten zuvor darum̃ fragen / vñ ſolch fuͤrhaben vnange⸗ 
zeigt nicht {aſſen. So ſtehets auch drauff / daß Gott nicht allzeyt 

geben vnd thun muß / was wir dencken vnd ſagen thuͤren. Es hat 
wol groͤſſern Herrn jr Maul jaͤmmerlich gelogen / vnd jre An⸗ 
dſchlaͤge ſie ſchaͤndlich betrogen / Aber das beſt iſt / daß ſie Gott nit 
dazu anruffen / oder ſein doch gedechten / wen ſie ſo trotzen vnd 


pochen. Doch ſpuͤhret man hierinn deß Keiſers Hertz / daß er nit 
ſo ein toller Bluthund iſt / vnd jm ſolche trotzige wort vnd werck 


nichts gefallen. 


Aber es muß dem lieben Keiſer gehen / wie allen frommen 
Fuͤrſten vnd Herrn. Denn wo ein Firſt nicht ein halber _ 
| | g ll iſt / 
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fel iſt / ſondern mit der Saͤnfft regiren wil / da kans nicht anderz 


ſeyn / Es kommen die groͤſſeſten Schaͤlcke vnd Boͤſewichter in 
Regiment vnd in die Empter / die thun denn / was ſie woͤllen vn⸗ 
ter deß Fuͤrſten namen / Deũ ſie duͤrffen ſich nicht fuͤrchten / weil 
ſie wiſſen / daß der Fuͤrſt fromm iſt / vnd leßt jm gern ſagen. Was 
ſolt nu dieſer fromme Keiſer vermoͤgen vnter ſo viel Schaͤlcken 
vñ Boͤſewichtẽ / ſonderlich gegen dem Ertzboͤſewicht BapſtCle⸗ 
ment / der aller ſchalckheit voll ſteckt / vnd bißher auch redlich am 
Keiſer beweiſet hat? Ich D. Luther bin gelehrter in der Schrifft 
deñ der Keiſer / auch mehr erfahꝛen in taͤglicher vbung / Noch ſor⸗ 
ge ich / wo ich vnter ſo vil Schaͤlcken ſeyn ſolte / vnd jmmer hoͤren 
jre gifftige Zungen / vnd dagegen kein ander vnterrichtung / Ich 


wuͤrde jnen warlich auch allzu fomm ſeyn / vnd ſie wuͤrden mich 


in etlichen ſtuͤcken vberteuben / wie mir denn offt geſchehen iſt / 
durch etliche Geiſter vnd Kluͤglinge. 

Darumb ſoll ſich deß niemand verwundern / noch entſetzen / 
ab vnter deß Keiſers namen Verbott oder Brieffe außgehen / 


wider Gott vnd Recht / Er kans nicht wehren / Sondern ſollge⸗ 


wiß Ii das ſolches alles iſt ein getrieb deß oͤberſten Schalcks in 
der Welt deß Bapſts / der ſolches durch ſeine Plattenhengſt vnd 
Heuchler anrichtet / ob er vnter vns Teutſchen kuͤndte ein Blut⸗ 
bad ſtifften / daß wir zu boden giengen. Vnd glaͤube fuͤr mich / wo 
ers nicht wirdt durch dieſen Keiſer enden / ſo wirdt er ſich zum 
Tuͤrckiſchen Keiſer ſchlahen / vnd vns denſelbigen auff laden / da 
ſelbſt werden wir deñ finden das Gelt / ſo wir dem Bapſt / fuͤr ſein 
Ablaß vnd Kraͤmerey ſo viel jar her gegeben haben / zum Schatz 
wider den Tuͤrcken krieg. c 

As ſey diß mal gnug geſagt von entſchuͤldigung deß Kei⸗ 
ſers / Woͤllen nu die Warnung thun / vnd Vrſachen an⸗ 
| zeigen / warumb ſich ein jeglicher billich ſol ſcheuhen vnd 
fuͤrchten / in ſolchem fall dem Keiſer zu gehorchen / n wider ea 
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Theil zu kriegen. Vnd ſage abermal / wie droben / daß ich nie⸗ 


mand wil rahten noch hetzen zu kriegen / Meins hertzen wuntſch 
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vñ bitt iſt / daß man friede halte / vñ kein Theilkrieg anfahe / noch 
Vrſachen dazu gebe / Denn ich wil mein Gewiſſen vnbeſchwaͤrt 


haben / vñ den Namen weder fiir Gott noch der Welt trage / daß 


auß meinem Raht oder willen jemand kriege anfahe. Wo aber 
der Teuffel die Papiſten ſo gar beſeſſen hat / daß ſie nicht woͤllen 
noch koͤnnen friede haben noch leiden / vnd woͤllen ſchlechts krie⸗ 


gen / oder Vrſache darzu geben / das ſoll auff jrem Gewiſſen li⸗ 
gen / Ich muß es laſſen geſchehen / weil mein wehren nicht gelten 
noch helffen wil. 


LD ecerſte Vrſache daß du in ſolchem fall dem Keiſer nit ſolt 

gehorſamſeyn vnd kriegen / iſt dieſe / Daß du / (ſo wol als der 
Keiſer ſelbs auch) in der Tauffe geſchworen baſt / das Euangeli⸗ 
um Chriſti zu halten / vnd nicht zu verfolgen noch zu beſtreyten. 
Nu weiſtu ja / daß der Keiſer dieſes fallß durch den Bapſt gehetzt 


vnd betrogen wirdt / wider das Euangelium Chriſti zu ſtreyten / 


weil vnſer Lehre zu Augſpurg oͤffentlich erfunden iſt / daß ſie das 
recht Euangelium vnd die heilige Schrifft ſey. Vnd du ſoltal- 
fo ſagen zum Auffbot deß Keiſers / oder deines Fuͤrſten: Ja lieber 
Keiſer / lieber Fuͤrſt / weñ du deinen Eid vnd pflicht in der Tauf⸗ 
fe gethan / helteſt / ſo ſoltu mein lieber Herr ſeyn / vnd wil dir ge⸗ 
horſam ſeyn zu kriegen / wenn du wilt / Wiltu aber dein Tauffe⸗ 
pflicht vnd Chriſtlichen Bund / mit Chriſto gemacht / nicht hal⸗ 
ten / ſondern verfolgen / So ſey dir ein Schalck an meiner ſtatt 
gehorſam / Ich wil vmb deinen willen nit meinen Gott laͤſtern / 
vnd ſein Wort verfolgen / vnd ſo frech in abgrund der Hellen 
mit dir rennen vnd ſpringen. 

Dieſe erſte Vrſache begreifft in ſich vil andere groſſe ſchreck⸗ 
liche Vrſachen / Denn wer wider das Euangelium ficht vnd 
ſtreyt / der muß auch zu gleich ſtreyten wider Gott / wider Jeſum 

g ij Chriſtum / 
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Ehriſtum / wider den heiligen Geiſt / wider das theuwere Blae 
Chriſti / wider ſein ſterben / wider Gottes wort / wider alle Arti⸗ 
ckel deß Glaubens / wider alle Sacrament / wider alle Lehre / ſo 
durchs Euangelium gegeben / beſtaͤtigt vnd erhalten werden / 
als von der Oberkeit vnd Weltlichem Friede vnd Staͤnden / 
Vnd ſumma / wider alle Engel vnd Heiligen / wider Himmel 
vnd Erden / vnd alle Creaturn. Denn wer wider Gott ſtreyt / der 
muß wider alles ſtreyten / das Gottes iſt / oder das mit Gotthelt. 
Was aber das zu letzt fuͤr ein ende wuͤrde nemmen / wuͤrdeſtu wol 
gewar werden. Vnd das noch drger iſt / ſolches ſtreyten geſchehe 
wiſſentlich / Denn man weiß vnd hekennt / das dieſe Lehre ſey das 
Euangelium. Der Tuͤrck vnd die Tattern / wiſſen ja nicht / das 
es Gottes Wort ſey / Darumb kan kein Tuͤrcke ſo boͤſeſeyn / als 
du / ſondern du muſt zehen mal tieffer verdampt werden / deñ alle 
Tuͤrcken / Tattern / Heyden vnd Juͤden. 

Wiewol es ein ſchreckliches ding iſt / daß bey den Chriſten da⸗ 
hin kom̃en iſt / daß man ſolcher Warnung beduͤrffen muß / Ge⸗ 
rade / als wuͤſten ſie ſelbs nicht / wie ein greuwlich / ſchrecklich ding 
es ſey / wiſſentlich wider Gott vnd ſein Wort ſtreyten. Das iſt 
ein zeichen / das bey den Chriſten wenig rechter Chriſten / vnd vil 
aͤrger Tuͤrcken vnter jnen ſeyn muͤſſen / deñ in der Tuͤrckey oder 
in der Helle darzu. Doch die rechten Chriſten / ob jr gleich we⸗ 
nig ſind / wiſſens ſelbs wol / duͤrffen auch ſolcher Warnung nit / 
Sondern die Papiſten / welche den namen vnd ſchein der Chri⸗ 
ſten mit allen ſchanden fuͤhren / vñ ſind doch zehen mal aͤrger den 
die Tuͤrcken / die muß man warnen. Hilffts / ſo iſts gut / Hilffts 
nicht / ſo ſind wir eutſchuldigt / vnd iſt jr ſtraff deſto groͤſſer. Oeñ 
der Tuͤrck iſt ſo vnſinnig nicht / daß er wider ſeinen Mahomeht / 
noch wider ſeinẽ Alkoran / ſtreyte oder tobe / wie vnſer Teuffel / die 
Papiſten / thun / vñ wider jr eygen Euangelium / das ſie fiir recht 
erkennen / wuͤhten vnd toben / Vnd machen damit ay 
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cken gegen jnen zum lauter Heiligen / vnd ſich zu rechten Teuf⸗ 
feln. | 


| Je ander Vrſach iſt / wenn gleich vnſer Lehre nicht recht 
; were (wie ſie doch alle anderß wiſſen) So ſolt dich doch 
* alleine allzu ſehr das abſchrecken / daß du mit ſolchem 
ſtreyten auff dich ladeſt / dich theilhafftig vnd ſchuͤldig macheſt 
fir Gott / aller der Greuwel / die im gantzen Bapſthumb began⸗ 
gen ſind / vnd fuͤrt begangen werden. Dieſe Vrſache begreifft 
inſich vnzehlige Greuwel / vnd alle boßheit / Suͤnd vnd Scha⸗ 
den. Kurtz / es iſt die grundloſe Helle hie ſelbs / mit allen Suͤnden / 
welcher du muſt aller theilhafftig ſeyn / wo du dem Keiſer gehor⸗ 
ſam biſt / in dieſem fall. Aber wir woͤllen derſelbigẽ doch etliche er⸗ 
zehlẽ vñ fuͤr die augẽ ſtellen / auff daß ſie nit ſo vergeſſen werden. 
Deñ die Papiſten wolten ſich wol gern putzen vñ ſolche greuw⸗ 
Al vnter die Banck ſtecken / vngebuͤſſet vnd vngebeſſert / bißzur 
zeyt / da ſie dieſelbigen kuͤndtẽ wider erfuͤr ziehen vii auffrichten. 
Hie muſtu zu erſt auff dich laden alle das ſchaͤndliche Leben / 
daß ſie gefuͤhrt haben vnd noch fuͤhren / Deñ ſie gedencken keines 
zu beſſern / Sondern du ſolt dein Blut vergieſſen / vñ dein Leben 
wogen / daß jr verflucht vñ vn verſchaͤmpt Leben geſchuͤtzt vnd er⸗ 
halten werde. Da kombt denn auff deinen Halß vnd Gewiſſen 
alle die Hurerey / Ehebrecherey / vnd vnzucht / ſo in den Thuͤmen 
vnd Stifften biß her vnd noch geuͤbet ſind / Vnd muß dein Hertz 
ſolchen Ruhm vñ Ehre haben / daß es habe geſtritten fiir die groͤſ⸗ 
ſeſten vñ meiſten Hurn vnd Buben / ſo auff Erden ſind / jr Hurn 
vnd Buben leben zubeſtaͤtigen / vnd dich deß alles theilhafftig zu 
machen. O das iſt dir denn ein ſchoͤner * vñ feine Vrſach / 
dein Leben zu wogen / vñ Gotte zu dienen. Denn ſie beſſern ſolch 
Leben nicht / koͤnnens auch nicht beſſern / ſintemal es vnmuͤglich 
iſt / daß ſo viel tauſend Perſonen ſolten keuſch leben / wie ſie doch 
fuͤrnemmen. | | 
W g ti Vber 
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Warnung D. Martin Luthers 


Vber das / muſtu auch auff dich laden / die Baͤpſtlichen vnd 
Cardindliſchen Keuſchheit / welche iſt eine beſondere Keuſchheit / 
vber die gemeynen Geiſtlichen keuſchheit / vii heißt auff Welſch / 
Puſeronẽ / nemlich / die Sodomitiſche vñ Gomorꝛiſche keuſch⸗ 
heit. Denn alſo leſſet Gott ſeinen Feind vnd Widerſacher / den 
Bapſt vnd Cardinaͤl / fuͤr andern blind werden / daß ſie nit wehrt 
bleiben / mit Weibsbilden natuͤrlicher weiſe zu ſuͤndigen / Son⸗ 
dern jrem verdienten lohn nach / jr eigene Leibe vñ Perſonẽ durch 
ſich ſelbs ſchaͤnden / vnd dazu in ſolchem verkehrten / verſtockten 
Sinn gerahten / daß ſic ſolchs fuͤr keine Suͤnde halten / ſondem 
damit ſchertzen / als were es ein Kartenſpiel / daruͤber ſie lachen 
vnd froͤlich ſeyn moͤgen / on fahr. O dem Bier iſt recht gegeben / 
darumb gieret vnd ſcheumet es ſo wol (wie Judas ſaget) alle 
Schande vnd Laſter herauß. Gehe nun hin vnd ſetze dein Leben 
dran / vnd ſtreytte fuͤr ſolche vnbußfertige / vnverſchaͤmpte Puſe⸗ 
—— die zu ſolchen laͤſterlichen Suͤnden noch lachen / vñ damit 

ertzen. | 5 

Ich liege dir hie nicht / Wer zu Rom geweſt iſt / der weiß wol / 
daß leider aͤrger iſt / denn jemand ſagen noch glaͤuben mag. Da 
das neheſt Concilium Lateranenſe zu Rom vnter dem Bapſt Leo 
ſolt beſchloſſen werden / war vnter andern Artickeln geſetzt / daß 
man glaͤubẽ ſolte / die Seele ſey vnſterblich. Darauß mangreif⸗ 
fen muß / daß ſie auß dem ewigen Leben ein lauter gehey vnd ge⸗ 
ſpoͤtte haben. Bekeñen damit / daß bey jnen gantz ein offentlicher 
Glaub ſey / Es ſey kein ewiges Leben / woͤllens aber nun mit einer 
Bulla lehren. Aber das war noch feiner / In derſelbigen Bullen 
hatten ſie geſetzt / das kein Cardinal ſolte hinfuͤrt ſo viel Schand⸗ 
buben halten / Aber Bapſt Leo hatte es heiſſen außleſchen / Sonſt 
were es in alle Welt erſchollen / wie frey vnd vnverſchaͤmpt der 
Bapſt vnd die Cardinaͤl Sodomam zu Rom hielten. 

Ich wilden Bapſt nicht nennen / Aber weil die „ 
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Kichtwollenbiiſſen/ſondern dazu das Euangelium verdauen / 
Gottes wort laͤſtern vnd ſchaͤnden / vnd ſich putzen / So ſollen ſie 
auch jren Dreck widerum̃ riechen / auffs aller ſchaͤndlichſt. Es iſt 
ſolches Laſter ſo gar gemeyn bey jnen / das auch neuwlich ein 
Bapſt ſelbſt in ſolcher Suͤnde vnd Caſter ſich zu tod geſuͤndigt / 
vnd in der That auff der ſtett tod it blieben. Da / da / jr Baͤpſte / 
Cardinaͤl / Papiſten / geiſtlichen Herrn / verfolget mehr Gottes 
wort / vertheidingt nu euwer Lehre vnd Kirchen. 5 

Solch ſchaͤndlich lebẽ / das ſo offenbar iſt / ſtrafft kein Bapſt / 
Cardinal / Biſchoff / Doctor / Pfaff / Muͤnch / Nonne / ſondern 
lachens / putzens vnd ſchmuͤckens / hetzen Koͤnige / Fuͤrſten / Land 


vnd Leute / daß ſic ſollen ſolche Boͤſewichter mit Leib vnd Gut / 


mit Landen vnd Leuten / vertheidingen / vñ ja treuwlich wehren / 
daß ſolche Laſter nicht gebuͤſſet noch gebeſſert / ſondern geſtaͤrckt / 
befreyhet vnd gelobt werden. Hiezu ſoltu nu dein Blut / Leib vnd 
Leben wogẽ / daß ſolchs alles auff deinẽ Halß vñ Gewiſſen komme. 
Ich wolt ſolchs Greuwels wol mehr Exempel erzehlen / Aber es 


iſt allzu ſchaͤndlich / muͤſte ſorgẽ / daß vnſer Teutſcher Erdboden 


dafuͤr zittern moͤchte. Kompt aber ein vn verſchaͤmpter Bapſt⸗ 
eſel / vnd ſchreyet hie wider / ſo wil ich mich antreffen vnd heim 


finden laſſen / das ſoll wol getroffen heiſſen. Soll ſtraffen vnd 


warnen zur buſſe helffen / ſo ſind ſic vorhin / vñ hie mit / gnugſam 
vermahnet. Aber da wirdt nit auß / es iſt nu ein loͤbliche gemeine 


gewonheit worden / faſt einer groſſen Tugend gleich / die keine 


buſſe leidet / Sondern der Keiſer vnd du ſollet hie zu ſchuͤtzen vnd 
handhaben / auff daß ſolch Exempel auch in andern Landen auff⸗ 
komme vnd eynreiſſe / wie leider bereit allzu viel fir Augen iſt. 
Darnach muſtu auff dich laden alle den Geitz / Naͤuberey vnd 
dieberey deß gantzẽ Bapſthums. Das vnzehliche Gelt / ſo ſie mit 
dem Ablaß faͤlſchlich vñ betruͤglich vberkom̃en haben / iſts nit ei⸗ 
tel ſchaͤndlicher Raub vñ Diebſtal durch die gantze Chriſtenheite 
TH | | g ij as 


: Warnung D. Martin Luthers 
Das vnzehliche Gelt / ſo ſie durch jr erſtuncken erlogen Feg, 
feuwer haben zu ſich bracht / iſt nit eitel ſchaͤndlicher Raub / vnd 
Diebſtal durch die gantze Welt? Das vnzehlige Gelt / das ſie 
mit Wuchermeſſen vnd Opffermeſſen kriegt haben / iſts nit eitel 
ſchaͤndlicher Raub vnd Diebſtal durch die gantze Welt? Das 


vnzehlige Gelt / das ſie mit Butterbrieffen / Wallfahrtẽ / Heili⸗ 


gendienſt / vnd deß geſchwuͤrms on zahl / gewonnen haben / iſts nit 
eitel ſchaͤndlicher Raub vnd Diebſtal durch die gantze Welt? 
Woher hat der Bapſt / Cardinaͤl / Biſchoffe / Fuͤrſtenthuͤme / 
Koͤnigreiche / vnd ſind aller Welt weltliche Herrn? Iſts nicht 
eitel vnmeßlich ſchaͤndlicher Raub vnd Diebſtale | 
Was ſind ſie nun anderß / denn die aller groͤſſeſten Raͤuber 
vnd Diebe / ſo die Erden tregt? Noch iſt hie kein buͤſſen oder wi⸗ 
dergeben / Ja es iſt nichtſo viel guts Bluts in jren Adern / daß ſie 
jr Ampt ein wenig vbeten / damit ſie doch ſolche Guͤter mit etwa 
einem kleinen ſchein der ehren beſeſſen / Sondern dagegen ver⸗ 


dam̃en / laͤſtern / verfolgen ſie Gottes namen / Wort vnd Werck 


dazu. Kommen nuher / Duſolt mit deinem Blut ſolche Diebe 
vnd Raͤuber vertheidinden / daß ſie nit allein vngebuͤſſet bleiben / 
ſondern auch geſtaͤrckt werden / ſolches alles je lenger je mehr zu 
treiben. Da ſihe du / was fuͤr ein groſſer mechtiger Dieb vnd 
Schalck / Raͤuber vnd verraͤhter / du wirſt vnd biſt / wo du ſolche 
Raͤuber vnd Diebe mit deinem Blut vnd Leben ſtaͤrckeſt vnd be⸗ 
ſchuͤtzeſt / Denn du muſt es alles auff dich laden / vnd ſelbs ſchuͤl⸗ 
dig mit ſeyn. | 

Darnach muſtu auff dich laden alle das Blut / das der Bapſt 
vergoſſen hat / alle Mordt vnd Krieg / die er angericht hat / allen 
jammer vnd hertzenleid / ſo er in aller Welt geſtifftet hat. Wer 
wil aber erzehlen / alle das Blut / Mordt viijaiſier/ſo der Bapſt 
mit den ſeinen zugericht hat? Etlich haben gerechnet / daß vmb 
deß Bapſt willen alleine (Sint das Bapſthumb ſich _ 
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Keiſerthumb erhaben hat) eilff mal hundert tauſend Mann er- 
ſchlagen ſind / Etliche rechen wol mehr. Wo wiltu ſo vil Mordt 
vnd Blut auff deinem Halſe ertragen / ſo ein einiger Mordt vn⸗ 
traͤglich iſt; Vnd Chriſtus auch den zorn im Hertzen zum Helli⸗ 
ſchen Feuwer vervrtheilet / Matth. 5. 
Was thuſtu nu / wenn du fuͤr ſolche Moͤrder dein Leben wo⸗ 
geſt? Du macheſt dich ſolches alles mit ſchuͤldig / vnd hilffeſt den 
Bapſt ſtaͤrcken vnd freyen / das er ſolchs ewiglich vnd ſicher thun 
moͤge. Denn da iſt kein Buſſe / ja ſie rechens fuͤr lauter Tugend 
vnd Ehre / Das vnmoͤglich iſt / hie beſſerung zu hoffen / wie ſie 
denn auch nicht begeren / ſondern du ſolt ſie helffen ſchuͤtzen / daß 
ſie on auff hoͤren vnd on wehren / on ſcheuw / moͤgen moͤrden / blut 
ſtuͤrtzen / vnd die Welt mit jam̃er erfuͤllen / wie ſie bißher gethan 
vnd noch thun. Sihe / das ſind die aller heiligſtẽ Vaͤtter / die hei⸗ 
ligen Cardinaͤl / Biſchoffe vnd Geiſtlichen / die vber das Euan⸗ 
gelium Richter ſeyn woͤllen / vnd die Welt lehren vnd regiren. 
Ich wil hie der andern Laſter ſchweigen / wie ſie mit Gifft / 
verraͤhterey / vnd alles was zum Haß vñ Neid gehoͤret / handeln. 
Wer fans alles erzehlen / das ſchaͤndliche leben im Bapſthumbe 
Auß den obgeſagten ſtuͤcken vnd taͤglichen Exempeln kan mans 
wol neſ̃en / Denn er ſol der Widerchriſt ſeyn / vnd mit allen din⸗ 
gen wider Chriſtum ſeyn. Darumb muß folgen / daß / ſo ſchoͤn / 
herrlich / keuſch / zuͤchtig / heilig / him̃liſch / goͤttlich leben Chriſtus 
gefuͤhret vñ gelehret hat / ſo ein ſchaͤndlich / laͤſterlich / vnzuͤchtig / 
verflucht / Helliſch Teuffeliſch leben / muß ſein Widerchriſt 
dagegen fuͤhren vnd lehren / wie kuͤndte er ſonſt Chriſti Wider 
ſacher oder Widerchriſt ſeyne Vnd were doch alles zu leiden / wo 
ſie es nicht noch dazu vertheidigen vnd mit gewalt recht haben 
wolten. Aber diß iſt noch alles / ſo zu rechen / ſchimpff vnd ſchertz⸗ 
wir wollen nun die rechten Grundſuppen vnd Haͤuptgreuwe l 
anzeigen / die du alle muſt auff dich laden / wer den Bapſt ſchuͤtzt / 
g v oder 


Warnung D. Wartin Ruthers 


oder in ſeinem vnbußfertigen / verſtocktem / Endechriſtiſchem 
ſtande vnd weſen / erhalten vnd ſtaͤrcken hilfft. 
D As Leben kuͤndt man laſſen boſe ſeyn / Aber die Lehre vnd 
Gottes wort verdarſien/vud ſich vber Gott ſelbſt erheben / 
das kan man vnd ſol auch niemand leiden / viel weniger helffen 
vertheidingen. Nun haben ſie ſo viel greuwl der Lehre vnter die 
Chꝛiſtenheit getrieben / daß ſie nicht zu erzehlen ſind / welcher ſie 
keine buͤſſen noch aͤndern / Sondern alle vertheidingt / frey vnd 
recht haben woͤllen mit gewalt. Das muͤſte den alles auff deinem 


Halſe vnd Gewiſſen ligen / vnd muͤſteſt aller ſolcher Greuwel 


theilhafftig vnd ſchuͤldig ſeyn / wo du haͤlffeſt dafuͤr ſtreyten. 

Vnd daß wir der etliche anzeigen / Wie wiltu ertragen auff 
deinem Gewiſſen den ſchaͤndlichen luͤgenhafftigen Betrug deß 
Ablaß / damit ſie ſo viel tauſend Seelen / ja die gantze Chriſten⸗ 
heit / vnd alle Welt / ſo ſchaͤndlich verfuͤhret / betrogen / vnd vmb 
jr Gelt vnd Gut beſchiſſen haben / vnd dennoch nichts buͤſſen / 
auch nicht gedencken davon abzulaſſen / ob ſie wol wiſſen / wie 
groſſe Buͤberey ſie hiemit getrieben haben. Die Leute haben ſie 
gelehret / jren Troſt auffs Ablaß ſetzen / vnd drauff ſterben / Wel⸗ 
ches allein ſo ſchrecklich vnd greuwlich iſt / daß / wenn ſie ſonſt ſo 
heilig vnd rein weren / als S. Johannes der Teuffer / doch vmb 
diſcs ſtuͤcks willẽ billich in tieffeſtẽ abgrundt der Hellẽ verdampt 
ſoltenſeyn / vñ nit wehrt / daß ſie die Erden truͤge / noch die Son⸗ 
ne beſchiene / ſchweige / daß man noch dazu fuͤr ſie ſtreyten vnd 
vertheidingen ſolt. 

Denn rechen du ſelbs bey dir / was fuͤr eine Haͤuptbuͤberey 
iſt mit dem Ablaß / Wer ſich auffs Ablaß getroͤſtet vũ verlaſſen / 
vnd alſo geſtorben oder gelebt hat / der hat damit den Heyland 
Jeſum Chriſtum muͤſſen laſſen fahrẽ / verleugnen vñ vergeſſen / 


vnd gar keinen Troſt an jm haben moͤgen. Denn wer auff etwas 


anderß ſeinen Troſt ſetzt / denn auff Jeſum Chriſt / der kan — 
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nen Troſt an Chriſto haben. Nun wiſſen wir ja alle / vnd jre Buͤ⸗ 
cher beweiſens gewaltiglich / daß ſie vns haben gelehret auffs Ab⸗ 
laß bauwẽ / wer woͤlt es ſonſt geachtet oder gekaͤufft haben? Vnd 
haben daneben deß Glaubens anChriſto / als die Teuffelsbotten 
vnd Boͤſewichter / ſchaͤndlich geſchwigen / ja vnterdruͤckt vnd 
vertilgt. Denn wer da weiß / daß ſein Troſt vnd zu verſicht ſtehe 
auff Chriſto / der kan das Ablaß noch keine ander zuverſicht nit 
leiden. Weñ woͤllen ſic aber ſolchen vnendlichen Schaden buͤſ⸗ 


ſen vũ erſtatten? Ja buͤſſen / ſie wollen verſtockt in ſolcher boßheit 


noch dazu dich zwingen / daß du ſie ſolt mit Leib vñ Blut verthei⸗ 
dingen / vnd alles auff dich laden. Wenn ſie nit gar beſeſſen vnd 
raſend weren / ſo wuͤrdẽ ſie ſich ein wenigſchaͤm en / ſolch verthei⸗ 
dung zu begeren / in ſolcher vnbußfertiger / vnverſchaͤmpter / laͤ⸗ 
— boßheit / Das mag mir ja recht heiſſen / Pfaffen ſind 
nicht gut. | | 


Item / wie wiltu auch tragen auff deinem Gewiſſen / den laͤ⸗ 
ſterlichen betrug deß Fegfeuwers / damit ſie auch alle Welt ver⸗ 
raͤhterlich genaͤrret vnd faͤlſchlich erſchreckt haben / vñ faſt alle jr 
Gut vnd Pracht damit erlogen vnd geſtolen. Deñ damit haben 
ſie den eynigen Troſt vñ zuverſicht an Chriſto auch rein außge⸗ 
leſcht / vnd die Chriſten gelehret auff jr nachfolgende Stifft gaf⸗ 
fen / harren vnd ſich verlaſſen. Denn wer auff ſeine nachfolgende 


Stifft oder Werck im ſterben gaffet vnd hoffet (wie ſie gelehret 


vnd alle gethan haben) der muß Chriſtum auß den Augen thun / 
vnd dieweil vergeſſen. Alſo / wo nicht Gott ſonderkich hette die 
einen erhalten / ſo hetten ſie muͤſſen im ſterben / gleich wie die Juͤ⸗ 


den vnd Heyden / in der Hellen abgrund vnverſehens ſtuͤrtzen / 


gleich als wenn einer von einem hohen Berge ſtuͤrtzet / da er mey⸗ 
net / ergiengeauff einem guten wege / vñ trette beyſeit abe in die 


lufft / vnd fiele hin vnter ins Thal oder Meer. 


O welche 


SIE Warnung D. Martin Luthers 
O welche Seelmoͤrder ſind das / Es wirdt biß an Juͤngſien 
Tag kein Menſchlich Hertz begreiffen / wie groſſen mordt ſie an 
den Scelen begangen haben mit rem Fegfeuwer. Viel weniger 
iſts zu begreiffen / welch einen ſchaden vñ greuwliche Laͤſterung 
ſie damit haben begaugen / an dem Glauben vnd zuverſi.nt an 


Chriſto. Noch iſt da kein buͤſſen noch auff hoͤrẽ / ſondern fordern / 


du ſolt ſie darinn ſchuͤtzen / vnd helffen vertheidingen. 
Item / Du muſtauff dich laden alle die Greuwel vnd Liſte; 
rung / ſo ſie im gantzen Bapſthumb mit der lieben Meſſe began⸗ 
gen / vnd noch taͤglich begehen / mit kaͤuffen vnd verkaͤuffen / mit 
viel vnzehlichen andern vnehren deß heiligen Sacraments. Da 
ſic Gott ſeinen lieben Son jmmer opffern / als weren ſie beſſer 
vnd heiliger denn Gottes Son. Da ſie das Sacrament nicht 


eine Gabe Gottes laſſen ſeyn / die man mit dem Glauben em⸗ 


pfahen ſol / ſondern ein Opffer vnd Werck darauß machen / da⸗ 
mit ſie ſich ſelbs vnd andere Leute verſoͤnen / vnd allerley gnade 
vnd huͤlffe erwerbẽ. Da ſie einem jeglichen Heiligen ein eygene 
Meſſe / ja einer jeglichen Sachen oder Not / ein "yaeneNeſſe 
gemacht haben. In allen jren Buͤchern vnd lehren findeſtu nicht 
einen Buchſtaben vom Glauben / Alles ſage vnd ſinget / wie die 
Meſſe ein Opffer vnd Werck ſey / So doch in keinem ſtuͤck der 
Glaube ſolte ſo faſt vnd fleiſſig getrieben vnd geuͤbet werden / als 
in der Meſſe oder Sacrament / weil es Chriſtus ſelbſt hat eynge⸗ 
ſetzt zu ſeinẽ gedechtniß / Daß man von jm daſelbs ſolt predigen / 
vnd an jn gedencken vñ glaͤuben. Aber dafuͤr predigen ſiejr Opf⸗ 
fer vñ Werck / verkaͤuffen die dazu auffs aller ſchaͤndlichſt. Noch 
iſt da kein buͤſſen / ſondern verſtockte verzweiffelte boßheit / ſich zu 
vertheidigen / vnd durch dein Leib vnd Leben ſich zu ſchuͤtzen. 


Es were allzu greuwlich genug / der grobe euſſerliche Miß⸗ 


brauch / da die Pfaffen auff den Begengnuͤſſen vnd Kirchwey⸗ 
hung oder Patron Feſten / ſo leichtfertig mit dem F 
handelte 
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handelten / als were es ein Gauckelſpiel / vmb freſſens / ſauffens / 


ts willen / rohe vnd frech zulieffen / darnach voll worden / vnd 
— vnd ſpielten / vnd ſich ſchlugen / wie deß ſchaͤndlichen 
Mißbrauchs alle Doͤrffer voll waren / vnd noch weder gebuͤſſet 
noch gebeſſert / noch fuͤr Suͤnde erkannt wirdt / bey den verzweif⸗ 
felten Bapſteſeln. Doch iſt er nichts gegen dem ſchoͤnen Miß⸗ 
brauch / da ſie das Sacrament verkehret vnd geaͤndert / vnd auß 
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dem gemeynen Sacrament deß gemeynen Glaubens ein eygen 

werck vnd Opffer etlicher Perſonen / als der Pfaffen / gemacht 
haben. Das iſt ſo gar erſchrecklich / das ich nit gern dran geden⸗ 
cke / Es moͤchten einen die gedancken wol toͤdten. 

Noch iſt das vber dieſen Greuwel / daß ſie die wort deß Sa⸗ 
traments vnd den Glauben verborgen vnd verſchwigen haben / 
daß (wie geſagt) nicht ein Buchſtabe / nicht ein Puͤnetlin / davon 
iſt vberblieben im gantzen Bapſthumb / in allen Meſſen vñ Buͤ⸗ 
chern. Diß Laſter vbertrifft alle wort vnd gedancken / das kan 
niemand in ewigkeit gnug ſchelten oder ſtraffen. Andere Laſter 
hat ein jegliches ſeinen eygen Teuffel / oder hauffen Teuffel / die 
is treiben / Aber die Opffermeſſe / halte ich / ſey ein gemeyn werck 

aller Teuffel / da ſie alle Haͤnde / allen raht / alle gedancken / alle 


; boßheit ond ſchalckheit / zuſam̃en geſchlagen / vñ dieſen Greuw⸗ 


el 8 f vnd erhalten haben. 

Das ſcheinet auß dem / daß die Poltergeiſter durch alle Welt 
in allen winckeln / als verſtorben Seelen / vmb die Meſſe gebeten 
haben / Keine Seele hat noch nie begert oder gefragt nach Chri⸗ 

ſto / alle nach der Meſſe. So iſt das auch ein ſtarck zeichen / daß 
die Teuffel nirgend ſo gewaltig leben / als in jren Meſſeknech⸗ 
ten / mit aller vnzucht / geitz / laͤſterung vnd allen laſtern / auffs al⸗ 
ler ſchaͤndlichſt. Vnd wirdt freylich der groͤſſeſt vnd letzter zorn 
Gottes ſeyn auff Erden fuͤr dem juͤnſten Tage / Deñ es ka nkein 
Soſſer zorn ſeyn. Da haſtu die rechte Tugend deß Bapſthu iñs / 

| dafuͤr 
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dafuͤr du ſolt kriegen vnd dein Blut vergieſſen / für die verſtock⸗ 
ten Laͤſterer / Seelmoͤrder vnd Boͤſewichter. 8 
emand wirdt ſagen: Ich werffe zu faſt mit Buben vm 


ner / CE {| n / al an. 

aber die Bapſteſel deñ lauter Teuffel leibhafftig / die keine Buf⸗ 
ſe / ſondern eitel verſtockte Hertzen haben / vnd ſolche oͤffentliche 
Laͤſterung wiſſentlich vertheidingen / vñ ſchutz dariñ vom Keiſer 
vnd von dir begeren. Lieber ſchilt vnd nenne einen Bapſteſel / wie 
du wilt oder kanſt / ſo iſts als pfiffe jn eine Ganß an. Er hats alſo 
vbermacht / daß er deinẽ ſcheltẽ viel / viel / viel mal zu groß wor⸗ 
den iſt. Neñe jn einen Papiſten / ſo ruͤreſtu es gar / vnd haſt mehr 
geſagt / denn die Welt begreiffen kan / aͤrger kanſtu jn nicht ſchel⸗ 
ten / Das ander iſt / als ſtecheſtu einen Baͤren miteinem Stro⸗ 
halm / oder ſchluͤgeſt mit einer Federn auff einen Felſen. 

Zum andern / ſey das mein Antwort / Daß mich die zween 
Cardinaͤl / Campegius vnd Saltzburg / vermanet vnd geheiſſen 
haben ſolches zu thun / damit / daß der ein ſagt: Er woͤlle ſich ehe 
zureiſſen laſſen / ehe er die Meſſe wolt laſſen aͤndern oder abthun. 


So ſagt der ander Pfaffen ſind nicht gut / man ſolle ſie vnge⸗- a 


reformirt laſſen. Dieſe zween aber ſind von den fuͤrnemeſten / 
Vnd wie ſie reden vnd glaͤuben / ſo redet vnd glaͤubet freylich der 
Bapſt mit allen Papiſten. Weil ſie deſi ſelber ſagen / daß ſie ver⸗ 
zweiffelte Boͤſewichter ſind / vnd woͤllen Boͤſewichter bleiben / 
vñ ſich ehe zureiſſen laſſen / ehe ſie von Gottes laͤſterungen woͤl⸗ 
len abſtehen: So thet ich jnen fuͤr Gott vñ fuͤr der Welt vnrecht / 
wo ich ſie anderß / d in mit jrem eigen Namen / den ſie jnen ſelbſt 
geben / nennete. Solt ich ſie nun nennen / ee 
‚ 
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ge Vatter in Chriſto / So wuͤrde ſie niemand kennen / vnd wuͤ⸗ 
ten ſie ſelbs nit von wem ich redete / weil ſie ſolcher Namen nicht 
kennen / Sondern verſtockte Boͤſewichter vnd Laͤſterer ſind vnd 
bleiben / Darum̃ iſt mein ſchelten kein ſchelten / ſondern eben / als 
weñ ich eine Ruͤben / Ruͤbẽ / Epffel / Epffel / Birn / Birn neñete. 
Item / wo wiltu die greuwlichen Abgoͤttereyen tragen / da ſie 
nicht gnug dran gehabt / die Heiligen zu ehren vnd Gott in jnen 
zu loben / Sondern eitel Goͤtter drauß gemacht haben. Vnd das 
dle Kind / die Mutter Maria / ſchlecht an Chriſtus ſtatt gefetzt / 
vnd Ehriſtum zum Richter ertichtet / vnd den elenden Gewiſſen 
einen Tyrannen fuͤrgebildet / daß alle zuverſicht vnd Troſt von 
Ebhriſto genom̃en / vnd auff Maria gewendet iſt / Darnach ein 
feglicher zu ſeinem Heiligen von Chriſto ſich gewendet hat / Kan 
diß jemand leugnen? Iſts nicht war? Haben wirs nicht allzumal 
verſucht vñ erfahren / leider? Sind nicht / ſonderlich der ſchebich⸗ 
ten Barfuͤſſer vñ Prediger Muͤnch Buͤcher fuͤrhanden / ſolcher 
Aiugoͤtterey durchauß voll / als die Marialia / Stellaria / Roſa⸗ 
ria / Coronaria / vñ gantz eitel Diabolaria vii Satanaria⸗ Noch 
iſt hie kein buͤſſen / noch beſſern / ſondern mit dem Kopff hindurch 
vnd verſtockt / ſolches alles vertheidingt / vnd dein Leib vnd Leben 
zum ſchutz gefordert. 
Ich muß hie anzeigẽ ein ſtuͤck vom Reichstage zu Augſpurg / 
auff daß man ſehe / wie koͤſtlichen grundt fic haben / zu ſolcher hei⸗ 
ligen Abgoͤtterey. Da man im Außſchuß dieſen Artickel / Von 
auruffen der Heiligẽ / handelte / brachte D. Eck den Spruch er⸗ 
fuͤr / Gen. 4. da Jacob von Ephraim vñ Manaſſe ſpricht: Et in⸗ 
uocetur nomen meũ ſuper pueros iſtos. Vnd nach vielen wor⸗ 
ten M. Philippi / Er Johan Breng on gefaͤhr ſprach: Man 
fünde nichts in der Schrifft von der Heiligẽ anruͤffen. Da fuͤhr 
| Cochleusherfiir / der Sachen zu helffen / als ein tieff bedachter 
Mañ / vnd ſprach: Daß man im alten Teſtament die Heiligen 
g nicht 
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nicht angeruffen hette / were die vrſache / daß die Heiligen dazu 
mal noch nit im Himmel / ſondern in der Vorburg der Hellen / 
geweſt weren. Da ruͤcket mein gnediger Herr / Hertzog Johang 
Friederich / Hertzog zu Sachſen / ꝛc. die ſchlingen zu vber ſie bey⸗ 
de / vñ ſprach zu D. Eck / Da habt jr D: Eck euwrẽ Spruch ver⸗ 
antwortet / den jr auß dem alten Teſtament erfuͤr gebracht habt. 

Alſo gewiß ſnd ſie jrer Sachen / ſo fein ſtim̃en ſie miteinan⸗ 
der / die koͤſtlichen Schreiber Antilogiarum. Einer ſpricht / Im 
alten Teſtament hat man die Heiligen nit angeruffen. Der an⸗ 
der ſagt / ja / vñ fuͤhren Spruͤche auß dem alten Teſtament / Ge⸗ 
rade / als wuͤßte man nit / das Gott vmb Abrahams / Iſaacs vnd 
Jacobs willen / alle groſſe Wunder gethan hat / ſo im alten Te⸗ 
ſtament geſchehen ſind / wie er ſelbs offt bekennet / vnd vmb feines 


Heiligen willen im neuwen Teſtament / die helfft / ja das zehende 
theil / ſo viel gethan. Wie die Narren / was jnen ins Maul fellt / 


ſpeyen ſie flugs herauß / Noch muß recht vnd grundt der Arn⸗ 
ckel deß Glaubens ſeyn / vnd alles vngebuͤſſet vnd dazu verthei⸗ 
dingt / die Leute druͤber verdampt vnd erwuͤrgt / dafuͤr ſoltu fric- 
gen vnd ſtreyten / ꝛc. , 
Vnd daß wir auch ein mal ein Exempel ſagen in ſolcher lan⸗ 


gen Predigt / wil ich auß fo vil tauſend Exempeln jetzt das erzeh⸗ 


len / das in einem Marial ſtehet / wie man ſol die Jungfrauw 
Maria ehren mit opffern: Es war ein Stroͤter oder Sfraſſens 
raͤuber / der thet ſein gantzs leben nichts guts / on das er eins mals 
on gefaͤhr in eine Kirche kam / auff vnſer Frauwen Liechtmeſſe / 


vnd ſahe wie die Leute pfennige vnd Kertzen auff den Altar opf⸗ 
ferten / Da opfferte er auch alſo. Darnach ward er gegriffen / vñ 
erhenckt. Da wolten die Teuffel ſeine Seele zur Hellen fuͤhren / 
Aber ein guter Engel widerſtund jnen / vnd ſprach: Warumd 
fuͤhret jr Teuffel den weg / ſo jr doch nichts an jm habte Sie ant⸗ 
worten / Er hat viel boͤſes vnd nie kein guts gethan. Da dagen 


as AY IE 4 
hs os : I 1. - , 8 
Y N 2 3 3 L 22 r «Wis a fo ja "Yet: 
0 „ So: r. . 2 : } 

I » : ; 0 * * 
3 S.. *7 : 
4 7 of "/ 4 5 

as" = " ,_— Li. 4 


. Litas he, eV 

. %al way (1d 

Fa 9 5 1 SIE , 
2 - S "ay 3 


EN ; 
. 5 Tt +) De | 8 1 N * 8 * 2 74": 1 ; 
* —— 8 * * Fo Ars * * , ; 4 


* 1 8 
— + 4 46 * 
x LS 4 1 
REES”... 
5 37% 8 


* an ſeine lieben Teutſchen. 237 
miteinander fur Gottes Gericht. Die Teuffel verklagten den 
Stroͤter / de erkein Guts gethan / Aber der gute Engel brachte 
Eden fenning mit dem Creutz gepregt / ſampt der Kertzen 
Suff den Altar geopffert. Da gab der Richter das Vrtheil: Der 
e gab 
den Raht / Er ſolt den Pfenning in die lincke Hand faſſen / 
en Schilt / vnd die Kertzen in die rechte Hand / fuͤr ein 
dtoder Spieß ! vnd widerdie Teuffel ſtreyten vnd ei⸗ 
ege thun. Das thet er / vnd vertrieb die Teuffel. Da 
ces. vnd ward vom Galgen genom⸗ 
| | mal ery opted Hæc ille. 
WES - "Wer kindserdeneken/wennonitwar were? Solcher ſchaͤnd⸗ ; 
[7 — ugenfabel haben die Munch v Pfaffen ſo viel Bucher 
b geklickt / geklickt / daß ſie die Chriſten heit wie mit einer Suͤndflut 
E Noch hat hie kein Bapſ / Biſchoff / Doctor / 
— je — — — ber nun man predigt / 
daß Chriſtus vnſer er Heylandſey/ werden ſie toll vnd vnſinnig. 
— der predigte / daß em Kertze vnd Creutzer / vnſer lieben 
Frauwen geopffert / küͤndte einen vnußfertigen Schalck vnd 
Mo:der/en Chriſto/0nGlauben/erretten/vii alle Teuffel vers 
agen / vnd Chꝛiſtus Leiden vnd kleben laͤſterte vñ verdruͤckte / Da 
waren alle Predigt gut vnd koͤſtlich / da waren keine Ketzer. Aber 
3 - bogehorecallesdahin/Pfaſfen ſindniegutgew>. 
3 Jiem / Wie wil auch dein Gewiſſen tragendiegroſſePlage7 
'- Miartervii Gewalt / die ſie aller Welt haben angethan / mit jrer 
Augübech⸗ damitſie ſo viel Seelen verzweiffeltgemacht / vnd 
5 allen Ehiſtlichen Troſt den elenden Gewiſſen geraubet vnd ge⸗ 
| ä 
ben / ſo verꝛaͤhteriſch vnd verboꝛgen vnd geſchwigen / 
allerngedrung auff die pnlerdliche Marter vnd vnmügſi he 
under ET ai ns 
em 
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Sem reuwen vnd erzehlen / als vnſerm eigen Werck /x 
die Gnade vnd Seligkeit / damit von Chriſto auff 9 
weiſet vnd behalten · Suma / Es iſt doch alles / was ſic lehren um 
Wacken. ab daß ſie vns von Chriſto auff jre und unser 


Bnd iſt kein Buchſtabe ſo lein in jrer ehr / vnd 


kein Win lein ſogeringe / es verleugnet vnd laͤſtert Chriſtum / 


vnd ſchaͤndet den Glauben an In / vnd ſubretdie armen ergey: f 1 f 


auff vnmuͤglich ding / vnd zu verzweiffeln. 


Vnd ſo ſolte auch der rechte Wider m / d 5 
Fiat perro —— Eto | 


vnd ſich ſelbs vber Gott vnd ſein Wort erhuͤbe. 


im Bapſthumb ſtaͤrcker erfuͤllet / denn Rs i 


iſt ſolchs alles vugebliſſet/vertheidingen ſolche Beichtnochhew 


tigs Tags / woͤllen auch / daß du ſolche Marter / Hertzelrid / ver N . 
zweiffein / vnd alle Plage dieſer Beichte / ſult defect a 


; * — Scelen Jammer auff dich laden. 
A e dich laden den leidigen Jammer 
uchten M 
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ſthumb zu grund ließ gehen / ſchweig denn / daß mandafiirſirezjs 


enſolt / denſelbigen zu beſtatigen vnd zu ſtärcken. Fg dn 1 


emitge tobet vnd gewůͤhtet wider Keiſer / K 
alle Welt / ja wider Gott ſelbs vnd ſein heiliges Wort. 
nur der Teuffel hat ins Hertz gegeben / asbasmſſn uch 


gut ſeyn. Wie viel Kriegs vnd Blute nay 20 0 13 


aller Welt. Vnd wer fan allen Greuwelerzehlen. 2 
wollen fuͤr Suͤnde haben / das hat muͤſſen Sünde 
ſryn / Was er hat woͤllen Heilig haben / das hat: ag 


ſey tle Hicmitt er ein ſchrecklich er Herr g eweſen/ vher dic ganges | ; 5 
Fegfeuwer / | 


elt / vber Leib / Seele / Gut / Land vnd Leute / vber 
* Hele / vber Tuff W 
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n erhat gewolt / dem it der Hiſſiel offen vnd vers 
Fefe Die Hell ondauffar nge ron tge⸗ 
wol / dem iſtſein Leib / Gut / Ehre / Landt / Reich / Weib / Kindt / 
Daz e Gelt / vnd alles / genommen oder blieben / Vnd was 
neee der Schſuͤſſel Mißbꝛauch nicht weres 

Nun haben ſie ſolches alles gethan auß lauter Mutwillen / da 
kein Recht zu hatten / vmb jres Bauchs vnd Herrſchafft wil⸗ 
leg. Vnd das noch das aller aͤrgſte iſt / Gottes Namen haben ſie 
; 5 5 eee GE 
5 en haben ſie alleſolche vnaußſprech reuwel / wuͤhten 
| porn em e doch nicht ein einigen Gedan⸗ 


lten / ſonder / wie die harten Am⸗ 
Ae ͤvnd bleiben auff ſol⸗ę 
t / wollen  alleonochdarzudurch dein Blut vnd 
dingt vnd geſtärckt haben. Es were nit wunder / 
vnd Erden zuriſſe vnd zubiliſte vber ſolcher ver⸗ 
iger Voß gere or 1 
vnd miſſ ge leidet. 

A. daß I 

| ter 


ben tre 
ae _ 4 lhe Dees 


7% 
n 5 | nur / 


rwchecr das Fel 


Hellen ee aden re enombjrenwilln/ ſor 


ge / daß ich mein Leib vnd Leben fuͤr ſie wagen ſolt. 


Item / du muſt auff dich laden vndhelffen ſtaͤrcken / das ber „ . 


fahrliche/liigenhaſfeige/ ſchdndliche Narrenſ le — 


das ſie mit dem Heiligthuiſ vnd | 


ahr 
vnd noch keines weges gedencken zu buͤſſen· Hilff Gott/wiehat 5 


mit Lügen vnd Beſcheiſſerey. Wie hat der Teuffel hie todls - | 
Knochen / Kleyder vnd Gerehte / ir der — —.— 1 


es hie geſchneyet vnd geregnet / ja eitel Wolckenbyiiſte, 


Gerehte auff gemutzet / wie ſicher hat 


abe Za alle 


— 9 — cun alle 
weren / ſie kuͤndten allein diß Buben 


Noch muͤſſen wir zuſe 
ſondern Spalten / fiat 
N d Blut. 
/dasnoch 
vnd von 


zu trauwen vnd bauwen. e em;Heili 
der Wall 


nen 7 fe ondſeinen © 
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gelium vnd Glauben / dazu ſeinen Standt / dargegen verachten / 
vnd als fuͤr nichts halten muͤſſen. Aber die Papiſten haben ſol⸗ 
cher verfuͤhrung der Seelen / ſolche verleugnung vnd verach- 
tung Chriſti vnd ſeines Glaubens / nicht allein nicht gewehret / 
ſondern luſt vnd freude daran gehabt / vnd mit Ablaß vnd Gna⸗ 
den gezieret vnd geſtaͤrckt / vnd ſich gar wol damit geweydet / alle 
Welt geſchunden vnd geſchaben. Noch iſt da kein beſſern oder 
| biſſen/ſondern eitel trotziger Fuͤrſatz / ſolchs alles zu mehren vnd 
ſtaͤrcken / vnd ſchlechtkeine Neuwerung zuleiden. | 
Hie hoͤret her das guͤlden Jar / ſo die Ertzluͤgener / die Baͤp⸗ 
ſte / ertichtet haben / auch den Engeln geboten / der Pilger Seelen 
gen Himmel zu fuͤhren. Aber es iſt alles vnd alles zu hoch vnd zu 
viel / vber alles reden vnd gedencken. Es heißt / Abominatio in 
loco ſancto, Greuwel in der heiligen Staͤtte / So hat Chriſtus 
das Bapſthum̃ genennet / miteinfeltigem / aber doch vnbegreiff⸗ 
lichem / Wort. g | 
Ich meyne ja / das Bapſthum̃ ſey ein Greuwel / nicht allein 
mit ſolchen boͤſen Stuͤcken / Sondern auch mit vnbußfertigkeit / 
daß es ſolche Stuͤck nit beſſern / ſondern vertheidingt haben wil / 
Vnd ſuͤndiget alſo nicht allein mit der That an jr ſelbs / ſondern 
beſtaͤtiget ſolche Suͤnde mit vnbußfertigkeit / das iſt / mit Suͤn⸗ 
den in den heiligen Geiſt / daß nicht hoͤher kommen / noch aͤrger 
werden kan / Dann der Teuffel ſelbſt nicht hoͤher noch aͤrger ſuͤn⸗ 
digen kan. Sihe / das ſind die Geſellen / die vber Gottes Wort 
Richter ſeyn wollen / die duͤrffen vns anmuhten / daß wir vnſere 
Lehre ſollen widerruffen vnd buͤſſen. Item / daß wir alle ſolche 
Greuwel ſollen anbeten / fuͤr Gottes Wort vnd Werck / Sie 
woͤllen vngereformirt ſeyn / vnd kurtzvmb keine Neuwerung lei⸗ 
den. Heißt das nicht Auffruhr erwecken / was heißt denn Auff⸗ 
ruhr erwecken? Heißt das nicht Peſtilentz / Theuwerzeyt / Tuͤr⸗ 
cken / Krieg / Mordt / vnd allen Gottes Zorn * Plag / erregen / 
| h 4 was 
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tr as iſt denn ſo boͤſe jmmermehr / das erregen miige? Aber ich 


muß hie auff hoͤꝛen der Greuwel / ſo noch vil dahinden ſind / meh: 


zu ruͤren: Als da ſind Bruͤderſchafften / Geluͤbde zun Heiligen / 
vnd der groſſe Jarmarckt / da die Pfaffen vnd Muͤnche aller 
Weltjre gute Wercke vnd Kappen verkaͤufften / vnd im ſterben 
damit kleydeten / vnd gen Himmelfuͤhreten. Es moͤchten ſonſt 
einem alle Sinne dafuͤr geſchwinden vnd vergehen / Es iſt leyder 
allzu viel an einem halben Theil eines einigen Stuͤcks. 5 


Je dritte Vrſach / daß du dem Keyſer in ſolchem Auff⸗ 
bott nicht ſolt gehorſam ſeyn / iſt / daß du nitallein ſolche 
dern muſt auch helffen ſtuͤrtzen vnd außrotten alle das Gut / ſo 
durch das liebe Euangelium iſt wider auff bracht vnd angericht. 
Denn die Boͤſewichter woͤllen nicht gnug daran haben / daß ſie. 
ſolche Teuffeley vnd Greuwel erhalten / dazu (wie ſie im Cdict- 
gebieten) reine Neuwerung dulden / ſondern außrotten vnd gantz 
vertilgen / alles was wir je gelehret / gelebt vnd gethan haben / vnd 
noch thun vnd lehren. | 
Dieſe Brſachen begreifft auch viel in ſich / Denn vnſer 
Euangcelium hat / Gott lob / viel groſſes Gutes geſchafft. Es hat 
zuvor niemand gewuſt / was das Euangelium / was Chriſtus / 
was Tauffe / was Beichte / was Sacrament / was der Glaube / 


was Geiſt / was Fleiſch / was gute Werck / was die zehen Gebott / 
was Vater vnſer / was Beten / was Leiden / was Troſt / was welt⸗ 


liche Oberkeit / was Eheſtandt / was Eltern / was Kinder / was 


Herren / was Knecht / was Frauw / was Magdt / was Teuffel / 

was Engel / was Welt / was Leben / was Tod / was Suͤnde / was 

Recht / was Vergebung der Suͤnden / was Gott / was Biſchoff / 

was Pfarrherr / was Kirche / was ein Chriſt / was Creutz / ſey. 

Summa / wir haben gar nichts gewuſt / was ein Chriſtwiſſen 

ſoll / Alles iſts durch die Bapſteſel vertunckelt vnd 1 
þ 


Greuwel muſt auff dich laden/vndhelffen ſtirc>en/ſons- ⸗ 
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en ſeinelieben Teutſchen. 24d 
Es ſind ja Eſel / vnd groſſe / grobe / vngelehrte Eſel in Chriſt⸗ 
lichen Sachen. : 

Denn ich bin auch einer geweſt / vnd weiß / daß ich hierinn die 
Warheitſage / vnd werden mir deß zeugen alle fromme Hertzen / 
die vnter dem Bapſt / ſo wol als ich / gefangen / gerne ſolcher ſtuͤck 
eins hetten gewuͤſt / vñ habens nicht wiſſen koͤnnen noch muͤſſen / 
Wir wuſten nicht anderß / denn Pfaffen vnd Muͤnche weren al⸗ 
les gar alleine / vnd auff jren Wercken ſtunden wir / vnd nit auff 
Chriſto. Aber nu iſts / Gott lob / dahin kommen / daß Mann vnd 
Weib / Jung vnd Alt / den Catechiſmum weiß / Vnd wie man 
glaͤuben / leben / beten / leiden vñ ſterben ſoll / Vnd iſt ja ein ſchoͤne 


Vnterricht der Gewiſſen / wie man ſoll Chriſten ſeyn vnd Chri⸗ 


ſtum erkennen / Man predigt doch nun von Glauben vnd guten 
Wercken recht. Vnd ſumma / die obgenannten ſtuͤcke ſind wider 
anns Liecht kommen / vnd Predigſtuͤle / Altar vnd Tauffſteine / 
wider zu recht bracht / Daß / Gott lob / widerumb einer Chriſt⸗ 
lichen Kirchen Geſtalt zu erkennen iſt. 

Solches alles muſtu aber helffen außrotten vnd vertilgen / 
wo du fiir die Papiſten kriegeſt / Dann ſie woͤllen der Stuͤcke / 


von vns gelehret vnd angerichtet / keines nicht leiden / Sondern 


(wie ſie ſagen) das Poſſeſſorium haben / wider in die alten Ges 
wehre ſitzen / vnd gar keine Neuwerung dulden. Da muſtu helf⸗ 
fen alle Teutſche Buͤcher / neuw Teſtament / Pſalter / Betbuͤch⸗ 
lin / Geſangbuͤchlin / vnd alles / was wir von vielen guten dingen 
geſchrieben haben / das ſie ſelber bekennen / verbrennen. Du muſt 
Oe daß niemand die Zehen Gebott / den Glauben / das 
atter vnſer / wiſſe (denn ſo iſts vorhin geweſt) Du muſt helf⸗ 

fen / daß niemand von der Tauffe / Sacrament / Glauben / O⸗ 
berkeit / Eheſtand / noch vom Euangelio / etwas lehrne. Du muſt 
helffen / daß niemand die Chriſtliche Freyheit kenne. Du muſt 
belffen / daß niemand auff Chꝛiſtum ſein 1 vñ Tee etze. 
ij enn 


Warnung D. Martini Luthers 
Denn ſolches alles iſt vorhin nichts geweſt / vnd iſt eitel Neu⸗ 
werung- | 
tem / Du muſt helffen / daß vnſer Pfarrherrn vnd Predi⸗ 
ger Kinder / arme verlaſſene Waißlin als Hurnk inder verdam̃t 
vnd geſchaͤndet werden. Du muſt helffen / daß man widerumh 
an Chꝛiſtus ſtatt auff der Muͤnche vnd Pfaffen Werck ſich ver 
laſſe / vnd jr Verdienſt vnd Kappen im ſterben kaͤuffe. Du muſt 
helffen / daß ſie an ſtatt der Ehe widerumb die Ma is 
mit Hurerey / Ehebruch / vnd andern vnnatuͤrlichen ſchaͤndtli⸗ 
chen Laſtern. Du muſt den greuwlichen Jarmarckt der Opffer⸗ 
meſſen helffen wider anrichten. Du muſt alle jren Geitz / Raub / 
Diebſtal / darmit ſie jre Guͤter bekommen / helffen verthei⸗ 
dingen. 
Vnd was ſoll ich viel erzehlen? Du muſt helffen Chriſtus: 
Wort vnd gantzes Reich verſtoͤren / vnd dem Teuffelſein Reich 
wider bauwen. Denn da woͤllen die Boͤſewichter hin / die auffs 


Poſſeſſorium oder auff die alten Gewehr dringen. Sie ſind deß 
Endechriſts oder Widerchriſts / Darumb konnen ſie nichts an⸗ 


derß thun / denn dz e in dem Haͤupt⸗ 
artickel / Daß vnſer Hertz ſeinen Troſt vnd Zuverſicht / nicht 
auff vnſer Werck / ſondern allein auff Chriſtum / ſetzen ſoll / das 
iſt / allein durch den Glauben von Suͤnden frey vñ gerecht wer⸗ 
den / wie geſchrieben ſtehet / Rom. o. Mit dem Hertzen glaͤubt: 
man / ſo wirdt mangerecht. | | 

Dieſen Artickel (ſage ich) wollen ſie ſchlecht nicht leiden / 
So koͤnnen wir ſein nicht gerahten. Denn wo der Artickel weg 
iſt / ſo iſt die Kirche weg / vnd mag keinem Irrthum widerſtan- 
den werden / weil auſſer dieſem Artickel der heilige Geiſt nicht 


bey vns ſeyn wil noch kan / Denn er ſoll vns Chriſtum verklaͤ⸗ 
ten. Vber dieſem Artickel iſt die Welt ſo offt zu ſcheiterngans 


g 


OY 


an ſeine lieben Teutſchen . 240 


gen / durch Suͤndflut / Wetter / Gewaͤſſer / Krieg vnd alle Pla⸗ 
gen. Vber dieſem Artickel iſt Habel erwuͤrget vnd alle Heiligen / 
vnd muͤſſen auch alle Chriſten daruber ſterben. Dennoch iſt er 
blieben vnd muß bleiben / vnd die Welt jmmerdar daruͤber zu 
grundt gehen. Alſo ſoll ſie jetzt auch herhalten / vnd vber dem 
Artickel geſtuͤrtzt werden / Vnd ſolt ſie toll vnd thoͤricht werden / 
ſo ſoll ſie den Artickel laſſen ſtehen / vnd ſie druͤber in der Hellen 


grundt fallen / Amen. 


Nun bedenck vnd beſihe dich eben / Soltu wider Gott vnd 
ſein Wort / vnd alles was Gottes iſt / ſtreyten / Soltu alle 
Greuwel deß Bapſthumbs / vnd alle das vnſchaldige Blut / ſo 
von Habel her vergoſſen iſt / auff dich laden / Soltu alle das Gut 


helffen außrotten / ſo vns durchs Euangelium widerfahren iſt / 


vnd endtlich Chriſtus Reich verſtoͤren / vnd deß Teuffels Reich 
bauwen / So ſihe zu / was du fiir Sig erlangen werdeſt / ond 
mit waſſerley Gewiſſen du dem Keiſerlichen Auffbott gehor⸗ 
ſam ſeyeſt. 15 

Icſt dir nun zu rahten / So haſtu hierinn Warnung genug / 
daß du dem Keiſer vnd deinem Fuͤrſten nicht ſolt gehorſam ſeyn / 
in ſolchem Fall / wie . Man muß Gotte mehr 
gehorſam ſeyn / denn den Menſchen. Wiltu folgen / iſt gut / Wilt 
du nicht / ſo laſſe es / vnd fahre jmmer hin / vnd ſtreyte getroſt / 
Chriſtus wirdt ſich fuͤr dir nicht fuͤrchten / vnd wirdt (ob Gott 
wil) auch fuͤr dir bleiben. Bleibt er aber / ſo ſoll er dir ſtreytens 
genug geben / Wir woͤllen dieweil zuſehen / welcher den andern. 
vberpochen vnd das Feld behalten werde. 


Ih wil ich meinen lieben Teutſchen zur Warnung ge⸗ 

ſagt haben / Vnd / wie droben / alſo bezeuge ich hie auch / 
daß ich nicht zu Krieg / noch Auffruhr / wil jemand hetzen 
ader reitzen / Sonder allein zum Fride. Wo aber vnſer Teuffel 
h p vie 


Warnung d. Martini Zuthers an ſeine lieben Teutſchen. 
die Papiſten / nicht woͤllen Friede halten / ſondern mit ſolchen 
verſtockten Greuweln / vngebuͤſſet / wider den Heiligen Geiſt 
raſend / dennoch kriegen / vnd druͤber blutige Koͤpffe davon brin⸗ 
gen / oder gar zu boden gehen wuͤrden wil ich hiemit oͤffentlich 
bezeuget haben / daß ich ſolches nicht gethan / noch Vrſache dar⸗ 
zu gegeben habe / Sondern ſie woͤllens ſo haben / jr Blut ſey auff 
jrem Kopff / Ich bin entſchuͤldiget / vnd hab das meine auffs als 
ler treuwlichſte gethan. Hinfuͤrt laß ich den richten / der rich⸗ 
ten wil / ſoll vnd auch kan / der wirdt nicht ſeumen / 
vnd auch nicht fehlen. Dem ſey Lob vnd 
Ehre / Danck vnd Preiß / 
in Ewigkeit / 
Amen. 


Das 


: 
CN — 22 3 * 0 


| 
| 


: 


4 


6 


245 


Das Keiſerliche Edict / 


Abſchied deß Reichs⸗ 
, tags zu Augſpurg 


Anno M. D. XXX. auffgericht: Welcher D. 
| Luthern Vrſach gegeben / vorgehende War- 
nung an ſeine liebe Teutſchen / 
u ſtellen. 


Ir Carol der Fuͤnffte / von Gottes 
N Gnaden Erwehlter R6miſcher Keiſer / zu als 
deen zeyten mehrer deß Reichs / Konig in Ger⸗ 
I N I manien / ete. Bekennen vnd thun kundt aller 
1 — menniglich. Wiewol wir auff erſtgehaltenem 

ee KReichstag zu Wormbs vor vnſerm Abſchicd 
auß dem heiligen Roͤmiſchen Reich / darzu wir auß fuͤrſtehenden 
Vehden vnd Kriegen / zu erhaltung vnſerer Koͤnigreich vii Lan⸗ 
de / wie menniglich wiſſend / hoͤchlich vervrſacht / mit zeytigem ge 
habtem Raht / willen vnd wiſſen vnſerer vnd deß heiligen Reichs 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / zu erhaltung vnſers heiligen 
Ehriſtlichen Glaubens / Friedens vnd Rechtens im heiligen 
Reich / gute Ordnung / Teutſcher Nation zu Ehre / nutz / wol⸗ 
fahrt / auffnemmen vnd gedeyhen / auffgericht: So haben wir 
doch etlich Zeyt her mit hoher beſchwerde vnſers Gemuͤhts ver⸗ 
nommen / wie vber vnſer Keiſerlich zu Wormbs außgangen 
Edict der Zwyſpalt vnſers heiligen Chriſtlichen Glaubens / ſich 
in vn⸗ 


J 


* 
n 
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| Abſchred deß Reichstages 
in vnſerm Abweſen in etwa viel ſchwaͤrliche Sectauſgetheſlg 
vnd eyngewurtzelt / davon gemeiner Teutſcher Nation nichtge⸗ 
ringer VYnraht vnd Vufall entſtanden. Dieweil aber bißherſol⸗ 
chen Beſchwaͤrungen obligenden vnd Laſt / durch viel gehalten 
Reichstage / vii ſonſt ander tapffere vnd fleiſſige Handlung vn⸗ 
ſcrer Statthalters / Orators vnd Commiſſarien / auch Ehur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden deß — — 

hat funden werden moͤgen / dann durch vnſere Gegenwert. 
haben wir nach auffrichtung etlicher. Ordnung / dadurch die His 
ſpaniſchen Koͤnigreich der zeyt vnſers Abweſens in deſter mehr 
Fried / Ruhe vñ Einigkeit leben moͤchten / auß ſonderer lieb vnd 
gnediger Zuneigung / ſo wir zu Teutſcher Nation vnd dem H. 
Roͤmiſchen Reich haben vnd tragen / vns auß vnſerm Hiſpani⸗ 
ſchen erblichen Koͤnigreich erhaben / dieſelbigen verlaſſen / vnd 
anfangs in Italien gefuͤget / dieſelbige vnſere Italiſche Lande 
(Gott hab Lob) auch in gute Einigkeit vnd Fried geſtellt. Vnd 
damit wir deſto foͤrderlicher in Teutſche Nation kommen / vnd 
ſolchem ſchwaͤren Vnraht in zeyt verſehung thun moͤchten / vn⸗ 
ſer Koͤnigreich Neapolis zu beſuchen / als das vnſer vnd der Vn⸗ 
derthanen Gelegenheit / Wolfahrt vnd Notturfft hoͤchlich er⸗ 
fordert hette / vnterlaſſen / vnd vnſer Keiſerliche Kroͤnung (wel⸗ 
che wir ohn alle Fahr vnd Beſchwaͤrung wol zu Rom hetten ho⸗ 
len / vnd davon dannen als bald fuͤrter in das beruͤhrt Koͤnigreich 


Neapolis kommen mogen) zu Bononien empfangen / vnddar⸗ } Jy 


auff als bald einen gemeinen Reichstag allher in vnſer vnddeß 
heiligen Reichs Statt Augſpurg / den achten Tag Aprilis ne⸗ 
heſt verruckt / außgeſchriben vñ verkuͤndt / Gemuͤts / willens vnd 

meynung / allerley deß heiligen Reichs / gemeiner Chriſtenheit 
vnd Teutſcher Nation obligend zu handlen / vnd ſonderlich / wie 
der Irꝛung vñ Zwyſpalts halben vnſers heiligen Glaubens / vnd 
Chriſtlicher Religion (als nicht der geringſten Wan 


alle in einer gemein⸗ 
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Abſthted def Redthotaxys 


Reiche Ertzmarſchalck vnd Churfuͤrſt. dude J6r 
Brandenburg / Stetin / Pomern / der =} 
Hertog / Burggraff zu —ů e enen, 
e 
enburg. Philips graf zu /v 
halt. Philipoſand ndten der Staͤtte / Nürmbem⸗ . 
— | —— Winßheim / vnd Weiſſcuburg 
im Nortgaw / vns jre Bekenntniß vnd Meynung / deß Glau⸗ 
bens halben / in Schrifften * — 
nnen gnediglich auff genommen / dieſelbige in gegenwertigkenal⸗ 
ler Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden deß heiligen Reichs / ſo 
allhie verſamlet geweſen oͤffentlich verleſen. ud wiwalwe 
nach gehabtem beſtaͤndigem Nahttreffentlicher: ; 
Schrifftgelehrten auß vielen Nationen / ſolch jr muß 
mit dem heiligen Euangelio vnd heiliger Geſchrifft mit gutem 
Grundt widerlegen vnd ableynen laſſen: Sohatdechſol dohep./ 
jnen ſo viel nicht verfangen / daß ſie ſich mit vns Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / vnd andern gemeinen Staͤnden / in allen Artickeln ver⸗ 
glichen hetten. Darauff wir nun dem heiligen * 
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(cher een nig FF jure 

feit darinn erhalten moͤchten werden / auß KeifcrlicherMiltig! vo 

feit / vnd ſondern Gnaden / den obgemeldten Churfuͤrſten / Juͤs⸗ S 

ſten / vnd ſechß Staͤtten / folgenden gnedigen Abſchied fuͤrhalten no 

vnd denſelbigen anzunemmen gnediglich begeren laſſen Nem⸗ od! 

lich / daß ſic ſich zwiſchen hie vnd dem neheſtkuͤnfftigen tes 

henden Tag deß Monats Aprilis /bledenekenſoleen/ obfieſichi | ade 

der vnverglichen Artickel halben mit — un D. 

Bapſilicher Heiligkeit / vnd den andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten / | NM 

vnd gemeinen Staͤnden defi heilig? Reichs / auch ander Cheiſts '} Hou 
lichen Haͤuptern vnd Gliedern der gemeinen ſtenheit / mit⸗ 1 


| ler cht der erorterung eins nechſtkuͤnfftigen eee 
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| Tic vnd ſechß Staͤtte⸗ noch jre 


ee Sectnicht ziehen 


F noch dem alten 
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mals bekennen vnd verengen wolten oder nicht. Vnd daß ſie 
vn jres Gemuͤhts vnter jren Inſigeln vor außgang obgemeld⸗ 


. — ——— — aay wer 
bedencken / we gebuͤren woͤll / 
— — — — faſt zim⸗ 

age vf 2 — 


prilis / verordnen / daß nicht es / der nffehe —— 
bens halben / in jren Firſt bee vr vnd Gebieten / 
bt / gufft werd: Vnd daß alle Churs 


nde d 7 Rechs/ mitler zept diß 


von Sachſen / die fuͤnff Fuͤr⸗ 
yn e 8 — vnd deß 
no andern en / Fuͤrſten vnd ge⸗ 

meiner ner StandeDuderthaneu/wrebiEer ee — ſich vnd 
48 ten ſollen. Ob aueh noch etliche 
ſtent en/derfiin}f Fuͤrſten / vnd fechſ 
ler ue Wirden vnd Stands die weren / die 
hriſtlichen Glauben vnd Weſen anhiengen / 
oder anhangen wolten / dieſelben alle in jren Kirchen vnd Got⸗ 
teshaͤuſern an jren Gottesdienſten vnd Ceremonten nicht irren 
oder bedrangen / noch keiner weiter ncuwerung daring anfahen. 
Deßgleichen die Manns vnd Frauwcuordens Perſonen an der 
Meß / auch an Beicht zu thun vnd zu hoͤren / darzu das as heilige 
Yochwirdige Satramet zu reichen vnd zu empfahen / in kenn 


en 


Nnd daß weder der Churf 


Darzu 
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Auſchted deß Reichstages 
* Churfilrſtzu Sachſen /diefkn 


digSacramentnichthaleen / vnd die Wider* iuffer / init 
ſumpt den andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Seanden/ 
chen / vnd ſie von vns / jren Liebden / vnd jnen keins wegs 
dern/ſondern rahten / foͤrdern vnd helffen ſolten / was vnd 
gen jnen zu handlen were / wie dañ allconfereChurfdnſie/ 
Senvud; Stande ſolches alles / wie o 7 einenſegli 
angeht / vns verwilligt vnd zugeſagthetten. 


chen 1 dh IS | 
Vnd dieweil in der Chriſtlichen Kirchen in vilen Jaren ka 


gemein Concilium gehalten / vnd in gemeiner ei 
ein lange zeyt her vielerley Mißbrauch vnd . nges 
* N 1 ot ne mitallervnſee 
Reichs 5 


2 das 1 — — daß man nn 
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Fuͤrſten vnd ſechß Statt / wider die jenen / ſo dos bali — IN 
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zu Augſpurg M. D. XXX. auffgericht. 245 
it Gewalt nem̃en / oder jnen deß entſetzen ſoll / vnd ſolches von 
nnen in jrem Land mañigfaltiglich geſchehen were / deß halb wir 
dann taͤglich von den verſagten Epten vnd Eptiſſin / auch an⸗ 
dern / angelauffen / vnd mit flehlicher vnd klaͤglicher bitt ange⸗ 
3 Fruffen worden / jnen zum jren widerumb zu verhelffen. Dem⸗ 
nach wolt vns / als einem Chriſtlichen Keiſer / der Rechts nie⸗ 
mandts weigern ſolt / nit anderß gebuͤren (dieweil die Recht diſ⸗ 
ponirn vnd woͤllen / daß ein jeglicher Spolierter vnd Entſetzter 
vor allen dingen ſoll reſtituirt vnd wider eyngeſetzt werden) dañ 
derhalb gebuͤrlichs eynſchens zuthun / Darumb ſey vnſer ernſt⸗ 


cher befchl das der Churfürſt von Sachſſen/vndſein Mitver- 


wandten / dieſelben ſpolierte Kloͤſter / vnd ander Geiſtlichen / in 


1 ren Fuͤrſtenthuͤmben vnd Gebieten / on alle mittel / vn zum foͤr⸗ 
derlichſten / widerum in jre Kloͤſter vnd Guͤter / davon ſie entſetzt / 


; {+ x jagt vnd vertrieben ſcynd / kommen laſſen / ſie reſtituirn vnd 


etzen / damit wir nicht vervrſachtwerden als ein Chriſtlicher 
eiſer / ſelbs gebuͤrlich Execution zuthun. 
Eos haben aber der Churfuͤrſt von Sachſſen / vnd ſeine Mit⸗ 
verwandten / obgemeldt / ſolchen vnſern gnedigen Abſchied nicht 
annemmen woͤllen / ſondern abgeſchlagen / vnd darauff zum theil 
1 8 verruckt. 
1 olgendts haben vns die Geſandten vnſer vnd deß heiligen 
Reichs Staͤtt / Straßburg / Coſtentz / Memmingen vñ Lindaſo / 
jre Bekañtnuß jres ſondern Glaubens / in Schrifften vberge⸗ 
ben / welche wir fuͤr vns ſeibs / auch durch viel gelehrte tapffere 
Doctorcs der heiligen Schrifft / vieler Nation / mit hoͤchſtem 
fleiß verleſen v1:d erwegen laſſen. Vnd nach dem wir auß derſel⸗ 
ben jrer eigen vbergeben Bekanntnuß vernommen / auch ſonſt 
glaͤublich bericht / vnd fiir ſich ſelbs oͤffentlich / daß die gedachten 
vier vnſer vñ deß Reichs Staͤtt / nit allein im Glauben ſich von 
allen andern Frey vnd Reichſtetten / ſondern der gantzen Teut⸗ 
| | | 8 ſchen 
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| Abſchled deß Reichstages 9 
hen Nation auch der gemeinen Chriſtenheit / abgeſoͤndert / nn 


die ſchwaͤren Irrſal wider das hochwirdige Sacrament / derglel⸗ 
chen der Bildſtuͤrmung vnd anderer Sachen / vnterzogen / 
biß anher viel widerwertiger Settgeſtatt / dieſelben auch vnder 
den gemeinen Mann Teutſcher Nation außgebreitet / vnd in 
den Buͤchlein / ſo hin vnd wider vmbgetragen / begriffen ſeynd / 
welches weder jnen / noch ſonſt niemands zuſteht oder geburt 
So haben wir / Gott dem Allmechtigen zu lob / zu forderung 
der Selen heyl / zu erhaltung Chriſtlicher Lieb / vnd inſonde 
heit zu ruh / wolfarth vnd einigkeit Teutſcher Nation / durch 
die Gelehrten der heiligen Schrifft von viler Nation / auch mit 
tapfferem Raht vnſer vnd deß heiligen Reichs Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stand / ſo allhie verſam̃let / darauff einen Gegen 
bericht / in dem Euangelio vnd heiliger Schrifft gegründet T 
thun verfaſſen / den wir jnẽ vor Churfuͤrſten / Fuͤrſten vii Stan ?? 
den oͤffentlich haben fuͤrleſen / ſe darauff gnediglich erinnern / 
ermahnen vnd begeren laſſen / Dieweil ſie ab ſolcher vnſer Con⸗ 
tation jren Irrſal klaͤrlich vermerckten vnd verſtunden / daf 
ſtevon demſelben grauſamlichen Irrthumb abſtehen / vnd ſich k 
mit vns / auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden deß Reichs / 
vnd gemeiner Chriſtenheit / verglichen / das wolten wir vns zu T1 4 
jnen verſehen. „ 
Auff ſolches vnſer gnedigſt erinnern vnd begern / haben dee 
gemeldten vier Staͤtt Geſandten vndertheniglich gebetten / nen 
ein Copey von ſolcher Confutation zu geben / mit dem anzeigen / 
daß ſic von jren Rahtsfreunden allein befehl hetten / weß inen 
fuͤrgehalten wuͤrde / davon Abſchrifft zu begeren / vnd ſolche hin⸗ 
der ſich zu ſchicken. Welches jr begeren wir jnen / auß beweglis⸗ 
chen Vrſachen / abgeſchlagen / vñ vns darbey erbotten haben / daß -} 
wir jnen dieſelb Confutation zwey oder drey mal widerum 
woltẽ fuͤrleſen laſſen / damit ſie ſich deſter baß darnach zu 1 — | 
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wiſſen / vñ deßhalb widerum̃ an ſie geſoñen / daß ſieſolchen. vn⸗ 
ſerm begeren nachmals ſtatt thun wolten. Dan wo ſolch Chriſt⸗ 
liche ermahnung ond erinnerung bey jnen nicht ſtatt haben wolt 
(deß wir vns doch nicht verſehen) ſo foudten dieſelben vier Staͤtk 
gedencken / daß wir vervrſacht werden / vns in den Sachen zu 
erzeigen vnd halten / wie vns / als Roͤmiſchem Chriſtlichem Kei⸗ 
ſer / oͤberſten Vogt vnd Schirmherr der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen / von Ampts wegen / vnſerm Gewiſſen nach / gebuͤrt / 
wie vormals in der Confutation gemeldt iſt. Aber auff ſolch 
V vnd dergleichen vnſer gnedigſt erinnern vnd begern / ſeynd die 
0 nr ata Staͤtt auff jrer meynung beſtan⸗ 
1 en 6 


Nach dem aber vns / als Roͤmiſchem Keiſer / vnd Oberſten 
Vogt der Chriſtenheit / auß auffgelegtem Keiſerlichem Ampt 
g cbuͤrt / wie wir vns auch ſchuͤldig erkeũen / dem heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glauben / wie derſelbig durch die heilig gemeine Chriſt⸗ 
liche Kirch biß auher ehrlich vnd loͤblich gehalten e ye 
zu pandhaben / zu ſchuͤtzen / vnd zu beſchirmen: Auch vnſer Kei⸗ 
erlich Edict / auff vnſerem erſtgehalten Reichstag zu Wormbs 
naußgangen / zuvolziehen: Haben wir vns mit andern vnſern vnd 
deß heiligen Reiches gehorſamen Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Standen / endtlich entſchloſſen / auchfuͤr vns vnd vnſere Vn⸗ 
derchanen bewilligt / vnd ein ander jugeſage vnd verſprochen / 
bey dem alten / waren / langherbrachtem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben vnd Religion / auch deſſelben ehrlichen loͤblichen Ceremo#+ 
nien vñ gebraͤuchen / in gemeiner Kirchẽ biß anher geuͤbt / feſtig 
lich zu bleiben vñ zu halten / auch der en vor entſcheidung nechſi⸗ 
gs General Concilij kein aͤnderung thun zulaſſen. 
Vnd dieweil ſinther vnſers zu Wormbs außgangen Edicts / 
Auch darnach vielen auffgerichten Abſchieden vnſerer außge⸗ 
| {hrighcu.vnd gehalten Neichstag zu 1 Speyer / 
5 n | 11 
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allerhand beſchwaͤrung / neuwerung / dem Chriſtlichen Glan⸗ 
ben vnd Religion zu wider / eyngeriſſen. * l 
Sconderlich haben etlich gelehrt / geſchrieben vnd gepr digt / 
daß in dem hochwirdigen Sacrament deß Altars der Leib vnd 
Blut Chriſti vnter beyden geſtalten / Brots vnd Weins / nicht 
weſentlich vnd gegenwertiglich / ſondern allein Figuͤrlich vnd 
bedeutlichſey / Mit andern mehrẽ vnchriſtlichen vmbſtaͤndẽ / zu⸗ 
legungen vnd anhengen. Etlich predigen vnd lehren / das ein je⸗ 
der Menſch auß dem Gebott Chriſti ſchuͤldig ſey / das hochwir⸗ 
— — deß Altars vnter beyden geſtalt? zu empfahen / 
nd daß die jenen / ſo es vnter einer geſtalt reichen vñ empfahẽ / 
vnrecht thund. Etlich haben das Ampt der heiligen Meß gat 
abgethan / vñ gepredigt / das die Meß die hoͤchſt Gottslaͤſterung 
ſey. Etlich haben die Meß nicht gar abgethan / aber darinn ein. 
ſondere aͤnderung / wider den langen gebrauch / Ordnung vnd 
Satzung gemeiner Chriſtlicher Kirchen / von neuwem jres ge⸗ 
fallens auffgeſetzt. Deßgleichen die gewoͤnlichen Geſaͤng der 
Meß / Tagzeyten / andere Lobgeſaͤng von der Mutter Gottes / 
von den lieben Heiligen / von den heiligen Vaͤttern / zu der ehr 
Gottes vnd Andacht der Menſchen gemacht / vnd in der gemei⸗ 
nen ws who Kirchen gemeinlich vnd gleichfoͤrmig geord⸗ 
net / geſetzt vnd gehalten worden ſeynd / als aͤrgerlich vñ vnchriſt⸗ 
lich abgethan / vñ doch an derſelben ſtatt andere Geſaͤng / jres ge⸗ 
fallens gemacht. Etlich haben gelehret / daß der Kinder Tauff 
nichts ſey / ſondern ein jeglich Menſch / ſo er zu verſtaͤnttnuß kom̃ / 
ſoll widerumb grtduſfe werden / halten auch den Tauff fuͤr kein 
Sacrament. Dar bey haben etlich die loͤblichen Chriſtlichẽ ord⸗ 
nungen vnd Gebet / welche bey dem Tauff gehalten ſeynd / ab⸗ 
gethan / vñ andere gemacht. Etlich gebrauchen gar kein Gebet / 
Ceremonien / laſſen auch re Kinder nicht durch die Prieſter / ſon⸗ 


der durch einen jeglichen Leyen / Manns oder We „Peng, 
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auſſerhalb der not / taͤuffen / darzu in einem ſchlechten Bronnen 
waſſer- Etlich haben jre Kinder nit Firmen / noch den ſterbenden 
Menſchen das Sacrament oder Olung reichen laſſen. Etlich 
haben die Bildtnuſſen vnſers Seligmachers Chriſti / deßgleichẽ 
ſeiner hochgelobten Mutter Marie / vnd der lieben Heiligen / ſo 
ein lang zeyt her allem Chriſtlichem Volck zu erinnerung vii ge⸗ 
| dechemuß Chxiſtlich gehaltẽ worden ſeynd / zerſchlagen / verbreñt 
vnd damit vnmenſchlich gewuͤhtet. Etlich haben gehalten / daß 
kein Freyer will ſey / ſonder alles was geſchehe / muß alſo / vnd nit 
anderß / vn vermeidlicher not geſchehen / vnd daß demnach Gott 
ein wirckliche vrſach ſey deß boͤſen. Etlich haben gelehrt / daß kein 
Oberkeit vnter den Chriſten / ſich auch niemands derſelben ge⸗ 
brauchen ſoll. Etliche haben gelehrt / daß der bloß Glaub allein / 
on Lieb vñ gute Werck / ſelig mach / vñ die guten Werck gar ver⸗ 
worffen. Etlich haben die Kloͤſter / Pfarrkirchen vnd Altaria / 
gar abgethan vnd verwuͤſtet. Etlich haben bey den Stifften / 
Pfarren vnd andern Pfruͤnden / die loͤblichen Chriſtlichen Cere⸗ 
monien vnd Gebraͤuch / die biß anher in gemeiner Kirchen zu er⸗ 
innerung vnd anreitzung alles Chriſtlichen Volcks / zu andacht 
vnd betrachtung deß lebens / leidens / ſterbens / vnd werck Chriſti 
vnſers Seligmachers / geuͤbt worde / abgeſchafft / oder in abnem⸗ 
men kom̃en laſſen / vnd andere vnchriſtliche Ordnung jres eigen 
willens / gewalts vñ gefallens / auffgeſetzt. Etliche haben das pre⸗ 
digen in den Kloͤſtern bey den vier Bettel oͤrden / denen ſolches / 
laut jrer Regel oder Ordens Profeſſion / zuſteht / vnd von alters 
her in gebrauch geweſen / gaͤntzlich abgeſtelt / dadurch vielfrom̃er 
alten Chriſten der rechtẽ waren ſpeyſung Gottes worts beraubt / 
vñ wider jr Gewiſſen die neuwẽ verfuͤhriſche Prediger zu hoͤꝛen / 
oder aber Predigen zu entrahten / gedrungen worden. Item / et⸗ 
lich Oberkeit haben jren Vnderthanen bey ſchwaͤrer ſtraff ver- 
botten / die Predigen deß alten rechten waren Glaubens in oder 

i iij auſſer⸗ 
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auſſerhalb jrer Flecken zu hor en / noch in deſelbig Predigt oder 
Kirche zugehen / oder dem alten Glauben anzuhangen / vnd ſo ſie 
daruͤber betretten / ſeynd ſie on nachlaͤſſig geſtrafftworden. Item 
etliche binden jren Dienern in jr pflicht / obgemeldte Prediger 
nicht / ſondern allein jre verfuͤhrige Prediger / zu hoͤren / vnd der⸗ 
ſelben Sect anzuhangen. Etliche haben der Kloͤſteꝛ / Stifft vnd 
verledigte Pfruͤnden Guͤter / zu jrem eigen nutz / oder in andere 
weg / vnordentlicher maß / jres gefallens / gewendt / dieſelbigẽ nit 
weiters / wider jr Fundation / verliehen / oder andern zu verleihen 
geſtatten. Item / etlich haben in Frauwen Kloͤſtern die Propſt / 
Confeſſor / Prediger / vnd andere Chriſtliche Fuͤrſteher derſels 
ben Kloͤſter abgethan / vnd die verfuͤhrige Prediger / Confeſſor 
vnd Lehrer / an derſelben ſtatt verordnet. Etlich haben die Klo⸗ 
ſter gaͤntzlich vnd zum theil zugethan vnd verſperret / vnd jnen 
ſingen / leſen / Meß zu haltẽ / Sacrament nach herbrachtẽ Chriſt⸗ 
lichen gebrauch / vnter jnen den Ordensleuten / außzutheilen / 
zu empfahen / vnd zu reichen / verbotten. Etlich haben die Kloͤ⸗ 
ſter / von Manns vnd Frauwen Ordens Perſonen / Stifftung 
vnd andere Pfruͤnden / vñ der abgeſtorben Stifftung vnd Fun⸗ 
dationes, ſo von vielen vnſeren Vorfahren / ſelig er vnd milter 
gedechtnuß / Roͤmiſchen Keiſern / Koͤnigen / Fuͤrſten / vnd andern 
treffenlichen Staͤnden / auffgericht / wider derſelben letzten wil⸗ 
len vnd verordnung / gar / oder zum theil / abgethan / oder gaͤntz⸗ 
lich in abgang kommen laſſen. Die Mann vnd Frauwen Or⸗ 
densperſonen jres willens / on erlaubnuß jrer ordentlichen Ober⸗ 
keit / auß den Kloͤſtern lauffen / vnd in vermeintẽ Ehelichen / oder 
anderen Weltlichen ſtandt zu begeben / geduldet vnd zugeſchen- 
Auch den Prelaten vnd Prelatin ſolchs abzuſchaffen / oder dar⸗ 
fiir zu ſeyn / nicht geſtatten woͤllen. Auch haben ſie etlich Manns 
vii Frauwen Ordens Perſonen gedrungen / ſich der Kloͤſter vnd 
derſelben Guͤter ewiglich zu verzeihen / vnd deß Verzicgobrief 
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vber ſich geben / Darinn ſie auch muͤſſen bekennen / daß jr Klo⸗ 
ſterleben vnchriſtlich vnd Teuffeliſch geweſen. Etlich haben den 
Ordens Perſonen zugelaſſen / jre Ordenskleyder abzuziehen / 
vnd Weltliche oder ander Kleyder / dann jnen nach außweißung 
jrer Regel vnd Geluͤbden zugeſtanden / zu tragen / vñ nicht deſto 
weniger in den Kloͤſtern zu wohnen geduldet. Etlichen Ordens 
Perſonen iſt verbotten / andere / ſo zu jnen in Orden komen woͤl⸗ 
ien / anzunemmen / vnd von den jenen / ſo vorhin in jren Kloͤſtern 
ſeynd / Profeß oder gehorſame zu empfahen. Etliche haben jre 
Kinder vnd Freundt wider derſelben willen / mit gewalt auß den 
Kloͤſtern genommen vnd gezogen. Etlich haben die Prieſter auff 
Pfarren vnd andern Pfruͤnden / wie vnd wenn jnen geliebt / auff 
vnd abgeſetzt / on daß ſie dieſelbigen den Ordinarien preſentirt / 
damit die der gebuͤr examinirt vnd inveſtirt hetten moͤgen wer⸗ 
den:darzu die Ordinarien an gebrauch jrer Jurisdiction gegen 
den Prieſtern / auch an Viſitation der Pfarrer vnd Prieſter⸗ 
ſchafft / verhindert / den Pfarrern vnd Predicanten zu geſehen 
vnd geduldet / daß ſie wider alle Reichs Abſchied das Goͤttlich 
wort vnd Schrifft / jres willens vnd gefallens / außgelegt / das 
Ampt der heiligen Meß in gemein / ſampt dem Gebet vor die 
Abgeſtorben / verworffen / Chriſtliche Ceremonien vernichti⸗ 


get / Singen / Leſen / Faſten / Beten / Feyern / vnd ſonſt in gemein 


vilerley cigenwillige gethatten / eyngefuͤhrt vnd geuͤbt. Welches 
nicht allein vnſerm zu Wormbs außgangen Edict / vnd denen 
ſinther auffgerichten Reichs Abſchieden / ſonder auch Chriſtli⸗ 
cher Ordnung vnd Andacht / zugegen geweſen / vnd noch iſt: 
Vber daß ſolches keinem / er ſey was Standts er woͤll / geziempt 
oder gebuͤrt / deß auch keinen Gewalt oder befehl gehabt haben. 

Auß ſolchem allem nichts guts / ſonder mehr gefolgt / daß die 
andern gemeiner Kirchẽ herbrachter vbung verachtet / alle Ober 


vñ Erbarkeit in jrẽ predigẽ geſchendt / gelaͤſtert / diefrom̃en ein⸗ 


i 11 feltigen 
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feltigen Leut in vñ gegen einander verhetzt / auch ſonſt allerhandt 
leichtfertigkeitdavon entſtanden / die verfuͤhrige / vñ hievor vers 
worffen vii verdampte Lehre vberhand genom̃en / viel verfuͤhri⸗ 
ſche Irrſal vnter dem gemeinẽ Volck erwachſen / alle warhaffe; 
ge Andacht verloſchen / vñ zu letzt dahin gereicht / daß alle Chriſt: 


liche Ehr / Zucht / Tugend / Gebott / Gottes furcht / Ehrbarkeit / 


vñ guter ehrlicher wandel vñ leben / auch die ware lieb deß Nech⸗ 
ſten / gaͤntzlich in abfall kommen. 

Vnd aber ſolchs alles nit allein dem heiligen Euangelio vnd 
Schrifft / ſondern auch dem alten loͤblichen herkommen ond ge⸗ 
brauch der Chriſtlichen Kirchen vñ Ceremonien / zu wider / auch 
vnbillicher weiß fuͤrgenom̃en vnd beſchehen: So haben wir vns 
mit vnſern vnd deß heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Staͤnden / vñ ſie herwiderum̃ mit vns / eintraͤchtiglich vereinigt 
vñ beſchloſſen / daß obangezeigte / vñ alle andere / wider gemeiner 
Chriſtlicher Kirchen Glauben / Ordnung / Religion / Ceremo⸗ 
nien vi} alt loͤblich Satzung / langherbrachten gebrauch / ſo durch 
dieſelb gemein Chriſtlich Kirch / vnd vor etlichen hundert Jaren 
gehalten Concilijs / verordnet / fuͤrgenommen neuwerung abge⸗ 
than vnd caſſirt ſeynd / vnd wir darob vnd daran ſeyn / vñ verfuͤ⸗ 
gen ſollen vnd wollen / wie ſich gebuͤrt / daß ſich die jenen / dieſolch 
. ncuwcrung fuͤrgenom̃en haben / mit vns vnd beruͤrten gemeinen 
Churfuͤrſten vnd Staͤnden / biß zu einem nechſtkom̃enden Con⸗ 
cilio / vereinigen vnd vergleichen. 

Demnach gebieten vñ woͤllen wir / daß in dem gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich feſtiglich gehalten / gelehret vnd gepredigt werd / daß 
vnter den geſtalten deß Brots vnd Weins / vnd vnter jeglichem 
derſelben / der ware Leib / vñ das ware Blut Chriſti vnſers Heyl⸗ 
machers / weſentlich vnd warhafftig gegenwertig ſey. Vnd alle 
die jenen / ſo darwider lehren / ſchreiben / predigen / oder halten / 
nit geduldet / angenommen / oder geſtatt werden A — 
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erfolgt auch / daß die Chriſtliche Kirch / auß eynſprechung deß 
heiligen Geiſts vnd guten Vrſachen / heilſamlich geordnet vnd 
gebotten hat / daß einem jegliche Chriſten Menſchen / auſſerhalb 
dem Meß halten Conſecranten/ das hochwirdig Sacrament al⸗ 
lein vnter der geſtalt deß Brots gereicht werden ſoll / ſo doch vn⸗ 
ter eineꝛ geſtalt nit mehr oder weniger dann vnter zweyerley / ge⸗ 
noſſen vnd empfangen wirdt. Wie wir auch hiemit zuhalten / 
vnd daß hierinn / biß zu entſcheidung kuͤnfftiges Concilij / kein 
neuwerung fiirgenotfien werden ſoll / gebotten haben woͤllen. 

Vnd gleicher weiß ſollen gemeine vnd ſondere Meſſen / mit 
Geſaͤng / mit eynleibung vnd halten deß groſſen vñ kleinen Ca⸗ 
nons / auch andern Gebetẽ / Kleydungen / Ceremonien / Satzun⸗ 
gen / Ordnungen / vnd aller maſſen / wie bißher loͤblich in der ge⸗ 
meinen Chriſtlichen Kirchen beſchehen iſt / vñ noch beſchicht / ge⸗ 
halten / vñ in dem allem gar kein aͤnderung oder neuwerung fuͤr 
genommen werden. 

Vnd der Widertaͤuffer halben laſſen wir es bey nechſt vnſer 
außgangen Conſtitution vnd Satzung bleiben / welche wir hie 
mit raht vnd bewilligung Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnd / 
widerumberneuwert haben woͤllen / vñ gebieten / daß die Kinder 
aller maſſen / mit reichung deß Creſams / deßgleichẽ mit den loͤb⸗ 
lichen / heilſamen Gebeten vñ Ceremonien / von der Chriſtlichen 
gemeinen Kirchen vorlangſt auffgeſetzt vnd gehalten / getaͤufft 
werden ſollen. Dann je vnchriſtlich vnd erſchrecklich iſt / den 
armen jungen Kindern den weg deſi Heyls / vnd der Gnad deß 
heiligen Geiſts / zu beſchlieſſen vnd zu berauben. 

Wir gebieten vnd woͤllen auch / daß der Kinder vnd anderer 
Chriſtlichen Menſchen Firmung / deßgleichen den ſterbenden 
Menſchen die Olung / nit vnterlaſſen / wie bißher in der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen gehalten worden iſt / auch feſtiglich gehalten vnd 
gebraucht werd. 
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— — —— 
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Dieweil auch dic Bildtnuß Chriſti / ſeiner lieben Mutter 
Marie / vñ der lieben Heiligen / das gemuͤht in den vergeßlichen 
eriñern / meñiglichen zu andacht bewegen / dazu in der gemeinen 
Chriſtlichen Kirchen geduldet / vñ die Bildtſtuͤrmer von gemei⸗ 
ner Chriſtlichen Kirch ẽ hie vor in etlichen Concilten / vñ ſonder⸗ 
lich durch vnſern Vorfahrn am Reich Keiſer Caroln den erſten 
vnd Groſſen / verdampt worde. Demnach gebieten wir / daß die 
gedachten Bildtnuß auch nicht abgethan / ſondern andaͤchtiglich 
von allen Chriſten Menſchen auffgericht vñ erhalten werdẽ ſol⸗ 
len. Deßgleichẽ daß die Altar / Sacramenthaͤuſer / wo ſie abge⸗ 
than / widerumb auffgericht / zu der ehr Gottts erhalten werden. 

Ferrer / als etlich halten / daß kein Freyer will ſey / ꝛc. Dieweil 
dann derſelb Irrthumb mit ſeinem anhang nicht Menſchlich / 
ſonder mehr Vichiſch / vnd ein Gottslaͤſterung iſt / ſoll der auch 
nicht gehalten / gelehrt noch gepredigt werden. 

Deßgleichen / dieweil die Oberkeit von Gott geordnet / vnd 
auß den heiligen Euangelien / dem heilige S. Paulo / vñ andern 
Goͤttlichen Geſchrifften bewaͤrt iſt / ſoll in keinen weg / weder 
oͤffentlich noch heimlich / gepredigt / noch ſonſt gelehrt noch auß⸗ 
geben werden / weß derſelben mit jchten entgegen ſeyn / oder zu 
verſchmaͤhung / verachtung / oder verkleinerung / kommen oder 
gelangen mag. 

Vnd nach dem auß der heiligen Schrifft offenbar iſt / daß der 
bloß Glaub allein / on lieb vnd gute Werck / nicht gerecht macht / 
auch Gott die gute Werck an viel oͤrten der heiligen Geſchrifft 
von den Menſchen erforder / ſoll der vorangeregt Artickel 
daß der Glaub allein gerecht mach / vñ gute Werck verworffen 
werden ſollen) nit gepredigt noch gelehrt / ſonder damit beſchei⸗ 
denheit vnd vnderſcheid gehalten werden / wie bißher die gemein 
Chriſtlich Kirch / vñ die H. Vaͤtter / gehalten vnd gelehrt haben. 

Vnd ſonderlich ſoll es mit den ſiben H. S vnd 

Ceremo⸗ 
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Ceremonien derſelben / allenthalben / wie in der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen von alter herkom̃en / vnd vor diefer zwyſpaltung gebraucht 
worden iſt / gehalten / vnd alle neuwerung abgeſtelt ſeyn. 

Item daß auch inſonder hohe vnd nidere Schrifft / Kloͤſter / 
Pfarr / Stifftung vnd Pfruͤnd / bey jren Satzungen / Ordnun⸗ 
gen / Regel / Stifftungẽ / Fundation / Geſang / Leſen / Predigen / 
Meß halten / Gebeten / Begraͤbnuß vnd gewoͤnlichen Chriſtli⸗ 
chen loͤblichẽ herbrachten Ceremonien / wie die in gemeiner Kir⸗ 
chen biß anher geuͤbt / gehalten werden ſollen. 

Daß auch die verledigte Pfruͤnden / nach ordenlicher maß / 
tuͤglichen geſchickten Perſonen verliehẽ / der abgeſtorben Stiff⸗ 
tung halten / vnd die Geiſtlichen an gebuͤrender Viſitation vnd 
Straff der Pfarrer / Prieſterſchafften vnd Geiſtlichheit / nicht 
verhindert werden. 

Daß ſich auch die Ordens Perſonen vnd Weltlich Prieſter 
hinfuͤrter zu verehlichen gaͤntzlich enthalten ſolleu. 

Vnd ollen die Prieſter / ſo ſich vermeinter weiß vor dieſem 
vnſerm Abſchied verehlicht haben / von ſtund an jrer Geiſtli⸗ 
chen Pfruͤnden / Adminiſtration vii aͤmpter entſetzt ſeyn / vnd jre 
Beneficia durch die Patron oder Ordinarien eins jeglichen orts 
in zeyt deß Rechtens / dem Nechſtè nach endung diß Reichstags 
anzufahen / verſehen / vnd die Pfarren / vnd ander Geiſtliche 
Pfruͤnden / durch jre Geiſtliche Oberkeit oder Patron / mit an⸗ 
dern geſchickten vnverehlichten Prieſtern beſetzt werden. | 

Doch obetliche verehlichte Prieſter jre vermeinte Eheweiber 
verlaſſen / vñ ſich Chriſtlicher ordnung vnd gebraͤuch widerum̃ 
vergleichen / auch jres verbrechens wirdige Abſolution vñ Buß 
empfahen vnd annemmen wolten / ſoll Baͤpſtliche Heiligkeit 
durch den Legaten jetzt als bald erſucht werden / den Ordinarijs 
gewalt zu geben / die Weltliche Prieſter zu abſoluirn / vnd zu jrer 
Adminſtration zu rehabilitiern. 

Aber 


Abſchied deß Reichstages 
Aber die Prieſter / ſo ſich nicht bekehren / oder dieſem vnſerm 
Abſchied geleben woͤllen / wie vnd wo die gefunden / vnd ſich mit 
ein ander oder andere Perſonen verchlicht hetten / dieſelbenſol⸗ 
len in keinen Fuͤrſtenthumben / Oberkeiten vnd Gebieten gelaſ⸗ 
ſen / ſonder verwieſen / oder in gebuͤrlich rechtmeſſige ſtraff ge⸗ 
nommen werden. 


Dergleichen ſollen in keiner Oberkeit die Geiſtlichen inoͤf⸗ 


fentlichem vnehrlichem leben / vnd ſonderlich bey vnehrlichen 
vnzuͤchtigt Weibern zu wonen / oder die bey jnen zu haben / noch 
in vnehrbarer vnprieſterlicher Kleydũg vii wandelgeduldt oder 
zugelaſſen / ſonder die vberfahrer nach forderung der Sachẽ ge⸗ 
ſtrafft / vnd daß nit zu geſehen oder nachgelaſſen werd / wie biß⸗ 
her geſchehen iſt / damit alle aͤrgernuß vermitten bleib. 


Wo auch die Geiſtlichheit an einigem Ort in vubillich 
Leyiſch dienſtbarkeit / ſchirm oder vertraͤg / gedrungen were / ſo 
woͤllen wir / daß ſolch dienſtbarkeit / ſchirm oder vertraͤg / tod vnd 
ab ſeyn / vnangeſehen einiger Eydt oder pflicht / ſo * 
einigen weg geſchworen / oder gethan ſeyn moͤchten. Deßglei⸗ 
chen wo Kloͤſter vnd andere Geiſtliche Guͤter vnd anderß / weß 
deß were / im heiligen Reich Teutſcher Nation gar oder zum 
theil vnbillicher weiß verkaͤufft / veraͤndert / oder in Leyiſchen 
nutz oder brauch gewendt worden / ſolches alles ſo auch vnbuͤn⸗ 
dig / nichtig vnd abgethan ſeyn / vnd von ſtund an in den alten 
ſtandt geſetzt / gelaſſen / vñ die verkaͤuffte Guͤter gebuͤrlich wehrts 
erſtatt vnd bezalt werden. | 

Vnd ſollen ſich auch alle Pfarrer vnd Pꝛediger / ſie ſeyn Or- 
dens Perſonen / oder weltlichen Prieſter ſtandts / obgeſatzter vnd 


nachfolgender vnſerer Keiſerlichen ordnungen im predigen ge⸗ 


meß halten. jt 
Wir haben vns darauff mit Churfuͤrſten / Fuͤrſten vñ Sten⸗ 
den / 


: 
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den verglichen vnd vereinigt / ſetzen / ordnen vnd woͤllen / daß nun 
hinfuͤrter kein Prediger an einigem ort zu predigen zugelaſſen / 
oder auffgeſtelt werden ſoll / er ſey dann zuvor durch den Ertzbi⸗ 
ſehoff oder Biſchoff / darunter er geſeſſen / examinirt / vnd ſeins 
lebens / Lehre vnnd geſchicklichheit / erfahren vnd geſchickt be⸗ 
funden / auch zu dem predigen Ampt gnugſam erkañt. Dieſelbi- 

gien zugcelaſſen / vñ admittirten Prediger / ſie ſeyen Ordensleute / 

oder ander Prieſter / keinen außgenommen / auch vnangeſehen 
einich Freyheit / ſollen ſich mit jrem predigen dieſem vnſerm Ab⸗ 
ſchied gemeß halten / vñ fuͤrnemlich / daß ſie in jren predigen vers 
meiden vnd vnterlaſſen ſollen / was zu bewegung deß gemeinen 

Manns wider die Oberkeit oder die Chriſten Menſchen in Ir⸗ 

rung fuͤhren / oder gegen einander zu verhetzẽ / dienen / oder vrſach 

geben moͤcht. Vnd in ſonder ſollen ſie ſich der Red maſſen / ſo et⸗ 
lich biß anher gedachter weiß zuthun ſich nicht geſchaͤmpt / daß 
man das Euangelion vnd das heilig Gottes wort verdruͤcken 
oder vertilgen woͤll / welchs doch nicht allein vnſer vnd gemeiner 

Stende will oder meynung nie geweſen / ſonder vil mehr die ſorg 

vnd zuneigung getragen / auch noch deß Chriſtlichen Gemuͤhts 

Sea heilig Gottes wort zu mehrung Chriſtlicher lieb / 


- ths 2 — 
: 


oftesfurcht/ Andacht vnd guten Wercken / gepflantzt / vnd in 
8 e weſen erhalten / vnd nicht / wie jetzund der neuwen 
Lehrer gebrauch / nach eins eigen willen / nutz / neid / hoffart / oder 
zu verfuͤhrung der vnverſtendigen gemeinen Leyen / gepredigt 
werd / ſondern iſt vnſer will / gemuͤht vnd meynung / das die Pres 
diger das Euangelion / nach außlegung der H. Schrifft vñ Leh⸗ 
rer / von der gemeinenheiligẽ Chriſtlichen Kirchen approbir vnd 
angenommen / predigen vnd lehren / vnd was diſputirliche Sa⸗ 
chen / ſich daſſelbig zu predigen vñ zu lehren / darzu Schumpffi⸗ 
rens / ſchmaͤhens vii laͤſtern / enthalten / vñ gemeldts Chriſtlichs 
Concilij entſchiedts daruͤber erwarten. | 
ODE. Es 


Abſchied deß Reichstage 


Es ſolleu auch dieſelbigen Prediger inſonderheit verzůuten / 


das gemem Chriſtlich Volck von den Ampten der heiligen 
Meſſen / Gebeten / vnd andern guten Wercken / nicht abzuwei⸗ 
ſen / wie dann biß anher an vielen Orten / welches zu erbarmen / 
geſchehen / ſondern ſollen das Chriſtlich Volck ſtattlich vnter⸗ 
richten / dahin weiſen vnd reitzen / daß ſie mit groſſer Andacht 
die Ampt der heiligen Meß hoͤren / jr Gebet jnniglich zu Gott 
thun / ſich auch der Jungfrauwen Marien / vnd den lieben Hei⸗ 
ligen / ſie gegen Gottzu fuͤrbitten / andaͤchtlich befehlen / feyern / 
auch die gebotten Faſtag halten / vnd verbotten Speyß / wie bey 
der Chriſtlichen Kirchen herkom̃en / vermeiden / auch Ordens⸗ 
leut / vnd andere / von jren gethanen Geluͤbden nicht abweiſen / 


fonder ſie lehren / daß ſie die zu halten ſchuͤldig ſeynd / auch All⸗ 


moſen geben / vnd ander Chriſtliche milte vnd gute Werck vben. 
Dergleichen ſoll ſich menniglich / was Standts der ſey / 


dieſer vnſer Ordnung / Satzung / vnnd wol hergebrachten . Þ 


Chriſtlichen gebraͤuchen / Ceremonien / vnd allem andern / was 


in der Chriſtlichen Kirchen biß anher loblich geordnet / geſest 


vnd gebraucht / ſo viel vnſern heiligen Chriſtlichen Glauben vnd 
Gottesdienſt beruͤrt / gemeß vnd gehorſam halten / vnd wider 
das alles kein neuwerung fuͤrnemmen / alles bey ſtraff Leides / 
Lebens vnd Grtts/ſo ein jede Oberkeit den vberfahrenden / nach 


geſtalt der vbertrettung aufflegen ſoll vnd mag. Es ſoll auch kein 


Oberkeit die andern in dem verhindern / ſonder je eine der an⸗ 
dern / auff jr anſuchen / behuͤlfflich ſeyn / das alles wir / obgemeld⸗ 
te ſtraff vnd Peen zu vermeiden / zwiſchen hie vnd deß Naͤchſt⸗ 
kuͤnfftigen General Concilij endtſchiedts alſo gaͤntzlich gehalten 
haben wollen. N 
Vnd nach dem durch die vnordenlich Druͤckerey biß anher 
viel vbels entſtanden / Setzen / ordnen / vnd wollen wir / daß ein 
eder Churfuͤrſt / Fiirſt vnd Standt deſi Reichs/ Geftlich 2 
Wig 


| —w oO ese segnen 


fl | 
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Weltlich / mitler zeyt deß kuͤnfftigen Concilij in allen Oruͤcke⸗ 
ttehyen / auch bey allen Buchfuͤhrern / mit ernſtem fleiß verſehung 
tun / daß hinfuͤhrter nichts neuwes / vnd ſonderlich ſchmaͤh⸗ 
ſchrifft / gemaͤlds / oder dergleichen / weder oͤffentlich oder heim⸗ 
lich / geticht / gedruckt / oder feyl gehabt werden / es ſey denn zuvor 
durch dieſelb / Geiſtlich oder Weltlich Oberkeit dazu verordnete 
verſtendige Perſon / beſichtigt / deß Druckers namen vnd zuna⸗ 
men / auch die Statt / darinn ſolches gedruckt / mit nemliehen 
worten n vnd ſo alſo darinn mangel befunden / ſoll 
|  daſſclbig zu drucken oder feyl zu haben nicht zugelaſſen. Weß 
auch ſolcher ſchmaͤhe oder dergleichen Buͤcher hievor gedruckt / 
poll nit feyl gehabt oder verkaͤufft werden. Vnd wo der Tichter / 
Drucker oder Verkaͤuffer / ſolche Ordnung vnd Gebott vber⸗ 
fahren / ſoll er durch die Ober leit / darunder er geſeſſen oder be⸗ 
tretten / nach gelegenheit / au Leib oder Gut geſtrafft werden / 
Vnd wo einig Oberkeit / ſie were wer ſie woll / hierinn laͤſſig be: 
funden wirdt / als dann ſoll vnd mag vnſer Keiſerlicher Fiſcal 
gegen derſelben Oberkeit vmb die ſtraff procedirn vil fuͤrfahren / 
welche ſtraff nach gelegenheit jeder Oberkeit / vñ derſelben fahr⸗ 
laͤſſigkeit / vnſer Keiſerlich Cammergericht zu ſetzen vn zu taxirn 

macht haben ſoll. 24 5 
dach dem auch ſinther vnſers Keiſerlichen außgangen Ev 
dicts / vil Biſthumb / Hohe vnd andere Stifft / auch Kloͤſter / ei⸗ 
gens gewalts vii fuͤrnem̃ens / vnbillicher weiß abgethan / verwuͤſt 
vnd veroͤdet / die Biſchoff / Prelaten / Pfarrer / Ordens / vnd 
Geiſtlich Perſon / auß dem jren / on rechtmaͤſſige erkañtnuß oder 
vrſach vertrieben / verjagt / nen jre Biſthumb / Kloster / Stifft / 
Schloſſer / Haab / Guͤter / Ziuß / Gefell / Gezierd / oder Kley⸗ 
noter / eyngenommen / oder aber gantz / oder zum theil / verkaͤufft / 
„ verhafftet / arreſtirt vnd fuͤr gehalten / Vnd aber in Goͤttlichem / 
Geiſtlichem vñ Keiſerllene Rechten verſehen vnd verbotten / daß 
nig 


- 


| Abſchted deß Kerchstages 


niemands dem andern das ſein eigens gewalts / wider Recht / 
vnziemlicher weiß / vnd ſonderlich der Kirchen vnd Gottergeben 
Guͤter / nemmen / entſetzen / vnd dero berauben ſoll / weniger die 
chrliche / Gott zu lob / beſchehne Stifftung / nider zulegen oder 


außzutilgen: So ſetzen / ordnen vii wollen wir / daß die Biſchoff / 


Stifft / Kloͤſter / vnd derſelben Guͤter / ſo vnbillicher weiß / durch 
Geiſtlich oder Weltlich / fuͤr ſich ſelbs eingenommen / oder in det 


Baͤuweriſchen Auffruhr abgedrungen / den jenen / ſo ſie zuſte⸗ 


en / vnd von Recht gebuͤren / widerumb zugeſtelt. Oder wo die 
lsſter oder Pfarren verwuͤſt / abgebrochen oder veroͤdet weren / 
widerumb gebauwet vnd auffgericht werden. Deßgleichen in 
Biſthumben / Kloͤſtern / Stifften / vnd Pfarren / mit Singen / 
Leſen / Meßhalten / vnd vbung anderer gewoͤnlichen loblichen 
Chriſtlichen Ceremonien / auch bey jren Haben vnd Guͤter / vnd 
derſelben verwaltung / wie von Alters herbracht vnd kommen / 
geruͤhlich bleiben ſollen / alles bey Peen vnſers Keiſerlichẽ Lands 


friedens / Acht vnd aber Acht / wie wir dann deßhalb vnſer ſonder 


Penal Mandat außgehen vnd verkuͤnden laſſen werden / ſolches 
weiter innhalten. : 

Vnd nach dem wir in vnſerm Keiſerlichem Gemuͤht in kei⸗ 
nen zweiffelſetzen / es ſeyen noch viel ſtandhafftiger Chriſten dem 
alten waren Chriſtlichen Glauben anhengig / vnd denen die auff⸗ 
e 5-6 hie vor verdampte Lehr / hoͤchlich zu wi⸗ 
der / Damit nun dieſelbigen in ſolchem jrem ehrbarn ſtandthaff⸗ 
tigen gemuͤht / wie billich / gehalten / vñ durch einige 1 
der andern davon nit gewendt werden / ſo woͤllen wir / auch Chur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnd / daß dieſelbigen / ſo in den Oberkei⸗ 
ten / Staͤtten / Orten vnd Flecken geſeſſen / die dieſen vnſern Ab⸗ 
ſchied nicht angenommen (ſo ferr ſic auff jrer Cbriſtlichen mey⸗ 
nung verharren vnd beſtehen / vnd ſich diſs vnſers Abſchiedts 
halten vnd dem geleben) mit jren Haben / Weib vnd am 
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in vnſer vnd deß heiligen Reichs ſonder Schutz vnd Vert delbi⸗ 
gungen ſeyn / vnd ſich derſelben freuwen vnd gebrauchen ſollen / 
wie andere vnſere vnd deß heiligen Reichs Schutzverwandten. 
Darzu woͤllen wir auß Keiſerlicher Macht denſelben Buͤrgern / 
Buͤrgerin vnd Eynwohnern / ſo noch deß alten Chriſtlichen 
Glaubens ſind / vnd darauff verharren / jrer Gelegenheit nach / 
mit jrem Leib / Hab vnd Guͤtern / ein freyen ab vnd zuzug der ob⸗ 
gemeldten Oberkeiten / Staͤtte / Ort vnd Flecken / on beſchwerd 
einiger Nachſteuwer / oder Abzug jrer Guͤter / vnd vnverþindert 
menniglichs / zugelaſſen vnd bewilliget haben / vnd thun das hie⸗ 
mit wiſſentlich. Woͤllen auch / daß jnen ſolchs anjren Buͤrger⸗ 
lichen gethanen Pflichten Statt oder Buͤrgkrecht keinen nach⸗ 
theil oder verletzung bringen oder geberen ſoll / in einich weiß 
oder wege. Vnd ob einich obangezeigte Oberkeit / Stattoder 
Flecken / Freyheiten oder Priuilegien / dieſem zuwider oder ent⸗ 
gegen hetten / dieſelben woͤllen wir Derogiert / vnd ſolchs alles in 
dieſem Fall hiemitauffgehebt haben. 

Vnd dieweil in vielen Jaren in der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen kein gemein Concilium gehalten worden / vnd das ge⸗ 
halten zu werden die hoͤheſte Notturfft erfordert / auff daß obge⸗ 
meldte Irrthumb / Mißbraͤuche vnd Beſchwerden / in vnſerm 
heiligen Glauben / vnd was derweil eyngeriſſen ſind / zu beſſerm 
Weſen / Ordnung vnd Verſehung / reformiert vnd bracht wer⸗ 
den moͤgen: Deßgleichen auch / dieweil bißher durch den Feindt 
deß H. Chriſtlichen Glaubens / den Tuͤrcken / viel Chriſtliche 
Königreich vnd anderß entzogen iſt / vnd noch mehꝛentzogen wer⸗ 
den moͤchte / wo dem nicht zeytlich Eynſehen beſchehe / Damit 
dargegen / nach erheiſchung der hoͤheſten Notturfft / heylſam vnd 
fruchtbarlich gehandelt werde: Vnd dieweil vns in gemein / vnd 
on vnterſchied / alle vnſer vnd deß heiligen Reichs Ehurfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Staͤnde / vñ derſelben — 5A 

zu Aug⸗ 


Abſchiled deß Reichstages 


$1 Augſpurg bey vns verſamlet geweſen / eben ſo wol die jenẽ / dir 
ſich mit = vñ vnſerm Alten waren C heitlichen Glauben, wie 
der von der heiligen Chriſtlichen Kirchen bißher loͤblichen gehal⸗ 
ten iſt / verglichen / als die / ſo die obgemeldte vnd andere neuwe⸗ 
rung fuͤrgenoſen / vmb ſolch Concilium zu fodern demuͤtiglich 
angeruffen vnd gebeten: So haben wir vns demnach zu einer 
Chriſtlichen Reformation / vñ handhabung Chriſtlichs Glau⸗ 
bens fuͤrgenommen / wie wir vns dañ deß jetzo allhie mit vnſeren 
vnd deß heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden / 
endtlich entſchloſſen / bey Baͤpſtlicher heiligkeit ſo vil zu fordern 
vnd zu verfuͤgen / daß durch jre Heiligkeit ein gemein Chriſtlich 
Concilium innerhalb ſechß Monaten / nach endung diß Reichss 
tags an gelegne Malſtatt außgeſchrieben / vnd das zum foͤrder⸗ 
lichſten / vnd auffs lengſt / in einem Jar nach ſolchem außſchrei⸗ 
ben / angefangen / vnd gehalten werden ſoll / in troͤſtlicher vnd 
endtlicher zu verſicht / daß ander Chriſtlich Koͤnige / Fuͤrſten vnd 
Potentaten / werdẽ jnen ſolchs auch gefallen laſſen / auff ſolchem 
Concilio erſcheinen / vnd fordern vnd helffen / die gemeine Chri⸗ 
ſtenheit jrer Geiſtlichen vnd zeytlichen Sachen halben in beſtaͤn⸗ 
dige gute einigkeit vnd fried zu bringen. ems 
Item / wie wir hie vor in viel auffgerichten Reichs Abſchieden 
klaͤrlich außgedruͤckt vnd verſehen / daß den Geiſtlichen vnd 
Weltlichen jre Zinß / Rennt / Guͤld vñ Zehend / on widerred vnd 
verhinderung bezalt vnd außgericht / auch gebuͤhrender rechter 
Zehend gegeben / vnd den zuverleyhen vnd eynzubringen nicht 
verhindert werden ſolten / ſo befinden wir doch / daß demſelbigen 
an etlichen orten wenig vollziehung beſchehen / vnd aber vns / als 
RoͤmiſchemKeiſer / gebuͤrt eynſehens zu habẽ / daß niemands das 
ſein mit gewalt wider Recht vorgehalten: So ordnen vñ woͤllen 
wir / daß ein jeder Geiſtlichs oder Weltlichs ſtandts bey jren 
Rennten / G alten / Zinſen / Zehenden / Rechten vnd , 8 
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keiten / bleiben / keiner den andern deß alles entſetzen / verhin⸗ 
dern / betruͤben / ſon der einem jeglichen ſein Erb / ewig vnd ander 
Zinß / Guͤlt / Zehenden / vnd andere Recht vnd Gerechtigkeit / be⸗ 
zahlen / entrichten vnd folgen laſſen. Dariñ auch eine jede Ober⸗ 
keit der andern behuͤlfflich ſeyn ſoll / alles bey vermeidung der 
ſtraff in vnſerm Landtfrieden begriffen. Darzu ob einige Ober⸗ 
keit ſolcher vnſerer Ordnung zu wider handelt / ſo ſoll vnſer Fiſ⸗ 
tal / vermoͤg vnſers außgekuͤndten Landfriedens / gegen derſelben 
Oberkeit zu procediren / macht vnd befehl haben. 

Nach dem auch an etlichẽ orten die Oberkeiten ſondere Ord⸗ 
nung / Statut vñ Satzung / gemacht / auch Freyheiten erlangt 
oder noch machen vnd erlangen moͤchten / daß ſie Erb vnd ewi⸗ 
Kc Zinß / Geiſtlichen vnd Weltlichen / abzuloͤſen macht haben 
ſollen / welches ſich aber Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnd be⸗ 
ſchwaͤrt / auß vrſachen / daß ſolches wider Recht / billichheit / alt 
herkommen vnd gebraͤuch / vnd zu ſchmaͤlerung nicht allein den 
Oberkeiten / ſonder auch ſondern Perſonen gerechtigkeit reicht: 
Demnach ſetzen / ordnen / woͤllen vnd meynen wir / auß rechter 
wiſſen vnd Keiſer licher macht vollkommenheit / daß alle vnd 
jede Ordnung / Statut / Satzung vnd Freyheiten / deß halb ge⸗ 
macht / erlangt vnd außgangen / oder kuͤnfftiglich gemacht / er⸗ 
langt vnd auß bracht werden moͤchten / ab / tod / krafftloß vii nich⸗ 
tig ſeyn ſollen / wie wir die auch hiemit auß Romiſcher Keiſer⸗ 
lichen macht / vollkommenheit / rechter wiſſen / vnd eigner be⸗ 
wegnuß / krafftloß / nichtig vnd vnbuͤndig erkennen / vnd woͤl⸗ 
len / daß es ſolcher ewigen vñ Erbzinß halber hinfuͤrter bey nechſt 
obangezigtem Artickel bleiben / vii feſtiglich gehalten werdẽ ſoll. 
Vnd meynen / ſetzen vnd woͤllen / daß diſem vnſerm Abſchied 
gaͤutzlich gelebt vnd nachkommen / vñ der in allenſeinen Innhal⸗ 
tungen / Meynungen vnd Begriffen / vollzogen werden ſoll / vn⸗ 


angeſehen aller anderer auffgerichten Abſchied / auff vnſern vor⸗ 
Fen f ij gehaltnen 


: Abſchied deß Reichstags | 

gehaltnen Reichstdgen / ſo viel die dieſem vnſerm Abſchied ond 
Ordnungen / deß Glaubens halben / jn etwas zuwider vnd ab⸗ 
bruͤchig ſeyn mochten. Deßgleichen auch vnangeſehen aller Eyn 
vnd widerrede / Oppoſition vnd Appellation / ſo hiergegen ſind / 


vnd ohne ein gemein Concilium vns oder ſonſt jemands geſche⸗ 


hen ſind / oder geſchehen werden moͤgen / welche alle an jnen ſelbſt 
nichtig / vnd wir dem allen auß beweglichen Vrſachen / ſo dar⸗ 
nach in beruͤrte vorige Abſchied gefallen ſind / auß vnſer Keiſer⸗ 
licher Macht vollkommenheit / vnd mit gemeldter vnſerer ge⸗ 
horſamen Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs / ge⸗ 
meinem zeytigem Raht vnd Willen / als nichtig abgethan vnd 
auffgehebt haben woͤllen / alles bey vermeidung vnſerer vnd deß 
Reichs Straffe / die wir vns / nach gelegenheit der Sachen / vnd 
wie ſich gebuͤrt / zu thun vorbehalten. 1.5 

Wir / auch Thurfiirſten/ Fuͤrſten / Prelaten / Graffen vnd 
Staͤnde / ſo dieſen Abſchied angenommen vnd bewilligt / haben 
vns einmuͤtiglich verglichen / vnd einander in guten waren treu⸗ 
wen zugeſagt vnd verſprochen / daß keiner von Geiſtlichem vnd 
Weltlichem Standt / den andern deß Glaubens halben ver⸗ 
gwaltigen / dringen oder vberziehen / noch auch ſeiner Oberkeit / 
Rennt / Zinß / Zehend / vnd Guͤter entwehren. Deßg leichen kei⸗ 
ner deß andern Vnderthanen vñ Verwandten / deß Glaubens / 
oder anderer Vrſachen halben / in ſonder ſchutz vnd ſchirm wider 
jre Oberkeit nemmen ſollen noch woͤllen / alles bey Peen vnd 
Straffe vnſers Keyſerlichen zu Wormbs auffgerichten Land⸗ 
friedens / welcher alles ſeines Innhalts in wirden bleiben / feſtig⸗ 
lich gehalten vnd vollzogen werden ſoll. 72 
| nd damit an de m allem in der Handhabung oder vollzie- 
hung kein Mangelerſcheine / ſo haben wir vnſern vnd deß heili⸗ 
gen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden / vnd herwider⸗ 
vmb Churfuͤrſten / Juͤrſten vnd Staͤnde vns / in Sachenonrrs 
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alten Chriſtlichen Glauben vnd Religion betreffend / verſpro⸗ 


chen vnd zugeſagt / vnſere Koͤnigreich / Land vnd Leute auch 
Leib vnd Gut / zu einander treuwlich zu ſetzen. Vnd darauff ferꝛ⸗ 
ner verglichen vnd vereiniget / ſo ſichs zutruͤge / daß einicher 
Standt wider alles obgemeldt / den andern mit Heercskrafft/ 
oder ſonſt gewaltiglich / vberziehen wolte / daß als dann vnſer 
Keyſerlich Cammergericht / auff anſuchen der oder dero / ſo ſich 
deß Vberzugs beſorgten / vnd ſich gebuͤrlichs Rechtens erboͤten / 
voͤlligen Befelch / Gewalt vnd Macht / haben ſollen / denen / ſo 
in Gewerb vnd Nuͤſtung ſtuͤnden / bey Peen vnd Straffe der 
Acht / von ſolchem ſeinem gewaltigen thaͤtlichen Fuͤrnemmen 
vnd Vberzug abzuſichen / vnd ſich gebuͤrüchs Rechtens benuͤgen 
zulaſſen / zu gebieten. 0 

Wo aber der oder die / denen alſo gebotten / vngehorſam 
wurden / ſoll als bald vnſer Keiſerlich Fiſcal gegen dem oder den⸗ 


ſelbigen Vngehorſamen zu der Declaration / auff obgemeldt 


Mandat / vnverzuͤglich vnd zum fuͤrderlichſten procediren vnd 
vollfahren. Auch dieſelbigen Bunge nn — vnſer Cam⸗ 
mergericht in die Acht vnd andere Peen deß Landfriedens / wie 
ſich gebuͤret / erkennet vnd erk laͤret werden. Vnd ſoll neben ſol⸗ 
chem nichts deſto weniger vnſer Cammergericht gegen allen vnd 
jeden Helffern / deß oder der jenen / ſo / wie obſtehet / in Ruͤſtung 
vnd Fuͤrnemmen deß gewaltigen Vberzugs ſitinden / ein ge⸗ 
mein abfoͤrderung / bey Peen der Acht / auch zum foͤrderlichſten / 
außgehen laſſen. Dergleich die andern anſtoſſende gelegene 
Reichs Staͤndt / auch alsbald / bey beruͤrter Peen der Acht / zu 
Handhabung alles / wie obſtehet / erfordern vnd ermahnen / 
dem oder den jenen / ſo alſo vberzogen vnd vergwaltiget wer⸗ 
den wolten / mit ſtartlicher Huͤlffe zu ziehen vnd Rettung 
zu thun. 

ij Der⸗ 


Abſchied deß Reichstags zu Augſ. M. D. x XX. auffgericht. 
e wir / als Roͤmiſcher Keiſer vnd Haͤupt / mit vn⸗ 
b 


D 
ſern Erblanden den Beſchaͤdigten wider diſen Abſchied auch zu 
ziehen vnd retten woͤllen. | 


Esſollauch der Vergwaltiger / denen / ſo obberurter maß er⸗ 


fordert vnd zugezogen weren / jren auffgewendten Kriegskoſten 
abzutragen vnd zu erſtatten ſchuͤldig ſeyn / vnd in der Helffer 
willen ſtehen / den Vergwaltiger als bald mit der That / zu ab⸗ 

legung deß Koſtens / zu vermoͤgen / oder auff maͤſſigung 

unſers Cammergerichts / mit Peen der Acht von jm 
zubringen. Darzu jm auch vnſer Cam⸗ 

mergerichte alſo forderlich 

vnd vngeweigert ver⸗ 

holffen ſeyn. 


ſoll.. 
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Der Religions Eriede 


. . y FA | 
zwiſchen der Augſpurgiſchen Tonfeſ⸗ 
ſion verwandten Staͤnden vnd den Baͤpſtiſchen / in 

dem Paſſawiſchen Vertrag / Anno M. D. LI. erſtlich bes 
willigt / vnd hernach auff dem Reichstag zu Augſpurg / 
Anno M. p. L v. vonder Roͤm. Ks. M. vnd 
gemeinen Staͤnden auff⸗ 
gericht vnd pu bli⸗ 
ciret. 


Ir Ferdinand von Gottes Gnaden / 
WIN R6miſcher R6nig/zuallenzeyre Meh⸗ 
2 rer deß Reichs / in Germania / zu Vn⸗ 
S 9 gern / Boͤhem / ꝛc. Koͤnig / Ertzhertzog 
zu Oſterreich / etc. Bekennen offentlich 
[ern ROY A vndthun kundt allermeñiglichen. Die⸗ 


weil auff allen von dreyſſig oder mehr Jaren gehalte⸗ 


nen Reichstaͤgen vnd etlichen mehr Particular Ver⸗ 
ſamblungen / von einem gemeinen beharrlichen vnd be⸗ 
ſtaͤndigen Frieden / zwiſchen deß heiligen Reichs Staͤn⸗ 
den / der ſtreytigen Religion halben auffzurichten / vil⸗ 
faltig gehandelt / gerahtſchlagt / vnd etlichmal Fried⸗ 
ſtaͤnde auffgericht worden. Welche aber zu erhaltung 
deß Friedens niemals gnugſam geweſen / Sondern de⸗ 


ren vnangeſehen / die Staͤnde deß heiligen Reichs / fiir 


vnd fir in Widerwillen vnd Miß vertrauwen gegen 
einander ſtehen rlangal. 0 f nit geringer Vnraht 
ein Vrſprung erlanget. Wo ferrn dann in waͤrender 

| E iih Spals 


Keligions Friede | 


Spaltung der Religion ein ergaͤntzte Tractation vnd 
Handlung deß Friedens / in beyden der Religion / Pro⸗ 
phan vnd Weltlichen Sachen / nicht fuͤrgenommen 
wuͤrde / vnd in alle wege dieſer Artickel dahin gearbeyt 
vnd verglichen / damit beyderſeits Religionen hernach 
zu vermelden / wiſſen moͤchten / weß einer ſich zu dem an 
dern endtlich zu verſehen / daß die Staͤnde vnd Vnder / 
thanen ſich beſtaͤndiger gewiſſer Sicherheit nicht zu 


getroͤſten / ſonder fir vnd fuͤr ein jeder in vntraͤglicher 


Gefahr / zweiffenlich ſtehen muͤſte. Solche nachdenck⸗ 
liche Vnſicherheit auffzuheben / der Staͤnde vnd Vn⸗ 
derthanen Gemuͤter widerumb in Ruhe vñ Vertrau⸗ 
wen gegen einander zu ſtellen / die Teutſche Nation / 
vnſer geliebt Vatterland / vor endtlicher Zertrennung 
vnd Vndergang zu verhuͤten: Haben wir vns mit der 
Churfuͤrſten Raͤhten vñ geordneten der erſcheinenden 
Fuͤrſten vnd Staͤnden / der abweſenden Bottſchafften 
vnd Geſandten / vnd ſie hin wider (ich mit vns / vereini⸗ 
get vnd verglichen. ; 


Setzen demnach / ordnen / woͤllen vnd gebieten / daß 


hinfuͤrt niemands / was Wirden / Standts oder Wes 
ſens der ſey / vmb keinerley vrſachen willen / wie die Na⸗ 
men haben moͤchten / auch in was geſuchtem Schein 
das geſchehe / den andern bevehden / bekriegen / berau⸗ 
ben / fahen / vberziehen / belagern / auch dazu fir ſic) 
ſelbs / oder jemands andern von ſeinet wegen / nicht die? 
nen / noch einich Schloß / Stare / Marckt / Befeſti⸗ 
gung / Doͤrffer / Hoͤfe vnd Weyler / abſteigen / oder on 
deß andern willen mit gewaltiger That / freffentlich 
eynnemmen / oder gefaͤhrlich mit Brandt oder in an. 


dere wege beſchaͤdigen / noch jemands ſolchen 1 
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Raht / Huͤlff / vnd in kein ander weiß Beyſtandt oder 
Fuͤrſchub thun / auch ſie wiſſentlich vnd gefaͤhrlich nit 
herbergen / behauſen / aͤtzen / traͤncken / enthalten / oder 
gedulden / Sondern ein jeder den andern mit rechter 
Freundtſchafft vnd Chriſtlicher Liebe meynen / auch 
kein Standt noch Glied deß heiligen Reichs dem an⸗ 
dern / ſo an gebuͤrenden Orten Recht leiden mag / den 
freyen zugang der Proſiant / Nahrung / Gewerbe / 
Kennt / Gůlt / vñ Eynkommen / abſtricken / noch auff! 
halten / Sonder in alle wege die Keiſerliche Maieſtat / 
vnd wir / alle Stande / vnd hinwiderumb die Staͤnde / 
die Keiſerliche Maieſtat / vns / auch ein Standt den 
andern / bey dieſen nachfolgenden Religions / auch ge⸗ 
meiner Conſtitution deß auffgerichten Nandfriedens 
aalles Innhalts bleiben laſſen ſollen. 
Vd damit ſolcher Friede / auch der ſpaltigen Re⸗ 
ligion halben / wie auß hievor vermeldten vnd angezo⸗ 
— ac, ab die hohe Notturfft deß h. Reichs 
Teutſcher Nation erfordert / deſto beſtaͤndiger zwi⸗ 
ſchen der Roͤmiſchen Keiſerlichen Maieſtat / vns / auch 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden deß H. Reichs 
Teutſcher Nation angeſtellet / auffgericht / vnd erhal⸗ 
ten werden moͤge: So ſollen die Keiſerliche Maieſtat / 
wir / auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde deß heili⸗ 
zen Reichs / keinen Standt deß Reichs / von wegen der 
ugſpurgiſchen Confeſſion vnd derſelbigen Lehre / 
Religion vnd Glaubens halb / mit der That / gewal⸗ 
tiger weiß vberziehen / be Hadigen / vergwaltigen / 
oder in andere wege wider ſein Conſcientz / Gewiſſen / 
vnd Willen / von dieſer Augſpurgiſchen Confeſſions 
Religion / Glauben / Kirch * 8 — 
902 v vn 


Religions Friede 8 


vnd Ceremonten / ſo ſie auffgerichter / oder nachmals 


auffrichtẽ mochten / in jren Fuͤrſtenthum̃en / Landen / 
vnd Herꝛſchafften / dringen oder durch Mandat / oder 
in einiger anderer geſtalt beſchwaͤren / oder verachten / 
Sondern bey ſolcher Religion / Glauben / Kirchenge 
bꝛaͤuchen / Oꝛdnungen vñ Ceremonien / auchjren Hab / 
Guͤtern / ligend vnd fahrend / Landt / Leuten / Herr⸗ 
raffen brigkeiten / Herꝛlichkeiten / vñ Gerechtig⸗ 

eiten / ruͤhlich vnd friedlich bleiben laſſen / Vnd ſoll die 
ſtreytig Religion nicht anderß denn durch Chriſtliche / 
freundtliche / friedliche / Mittel vnd Wege / zu einhelli⸗ 
gem Chriſtlichem Verſtandt vnd Vergleichung ge⸗ 


Wirden / Fuͤrſtlichen Ehren / waren Worten / vñ Peen 
deß Landfriedens. 9 
Dargegen ſollen die Staͤnde / ſo der Augſpurgi⸗ 
chen Confeſſion verwandt / die Roͤmiſche Keyſer⸗ 
iche Maieſtat / vns / vnd Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
andere deß heiligen Reichs Staͤnde der alten Religion 
anhangig / Geiſtlich vnd Weltlich / ſampt vnd mit 
fren Capiteln / vnd andern Geiſtliches Standts / auch 
vngeachtet / ob vnd wohin ſie jre Reſidentzen verruͤckt 
oder gewendt hetten (doch daß es mit beſtellung der 
Miniſterien gehalten werde / wie hievnden dar von ein 
ſonderlicher Artickel geſetzet) gleicher geſtalt bey jrer 
Religion / Glauben / Airchengebraͤuchen / Ordnun⸗ 
gen / vnd Ceremonien / auch jren Hab / Guͤtern / lis 
gend vnd fahrend / Landen / Leuten / Herrſchafften / 
Obrigkeiten / Herrlichkeiten / vnd Gerechtigkeiten / 
Rennten / Zinſen / Zehenden / vnbeſchwaͤret bleiben / 


vnd fie derſelbigen friedlich vnd ruͤhlich gebrauchen / 
genieſ⸗ 


dracht werden / alles bey Keiſerlichen vñ Koͤniglichen 
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genieſſen / vnweigerlich folgen laſſen / vnd getreu w⸗ 
lichen darzu verbolffen ſeyn / auch mit der That / oder 
ſonſt in vngutem / gegen denſelbigen nichts fuͤrnem⸗ 
men / ſondern in allwege nach laut vnd außweiſung 
deß heiligen Reichs Rechten / Ordnungen / Abſchieden/ 
vnd auffgerichtem Candfriden / jeder ſich dem andern 
an gebůrenden ordentlichen Rechten benuͤgen laſſen / 
alles bey Fuͤrſtlichen Ehren / waren Worten / vnd ver⸗ 
begriffen der Peen / in dem auffgerichten Landfrieden 
griffen. | | 

Doch ſollen alle andere / ſo obgemeldten bey den Re⸗ 
ligion nicht anhaͤngig / in diſem Friden nicht gemeynt / 

ſondern gaͤntzlich 48 ffgeſchleſſen ſeyn. 
Vnd nach dem bey Vergleichung dieſes Friedens / 


Streyt fuͤrgefallen / Wo der Geiſtlichen einer oder 


mehr / von der alten Religion abtretten wuͤrden / wie 
es / der von jnen biß daſelbſthin beſeſſenen vnd eynge⸗ 
habten Ertzbiſtuumb / Biſthumb / Prelaturn vnd Be 
neſicien halb / gehalten werden ſolle / welches ſich aber 
beyder Religien Staͤnde nicht haben vergleichen koͤn⸗ 
nen. Demnach haben wir / in Krafft hochgedachter 
Roͤmiſcher Reiſerlicher Ma ieſtat / vns gegebnen voll⸗ 
macht vnd heimſtellung / erklaͤret vnd geſetzet / Thun 
auch ſolliches hiemit wiſſentlich / alſo / Wo ein Ertzbi⸗ 
ſchoff / Biſchoff / Prelat / oder ein ander Geiſtliches 
tandts / von vnſer alten Religion abtretten wuͤrde / 
daß derſelbig ſein Ertzbiſthumb / Biſthumb / Pꝛelatur 
vnd andere Beneficia, auch damit alle Frucht vnd Eyn⸗ 
kommen / ſo er darvon gehabt / als bald ohn einiche vero 
widerung / vnd verzug / jedoch ſeinen Ehren ohn nach⸗ 
cheilig / verlaſſen / auch den Capiteln / vnd denen es von 
| gemei⸗ 


Is Reltgrons Friede | 
gemeinen Rechten oder der RirchenvndSctiffte Ges 
wonheiten zugehoͤret / eine Perſon der alten Religion 
verwandt / zu oehlen vnd zu ordnen zugelaſſen ſeyn / 
welche auch ſampt der Geiſtlichen Capiteln / vnd an⸗ 
dern Kirchen / bey der Kirchen vnd Stifft Fundatio⸗ 


nen / Electionen / Præſentationen / Cor firmationen / 


altem Her kommen / Gerechtigkeiten / vnd Guͤtern / lie⸗ 
gend vnd fahrend / vn verhindert vnd friedlich gelaſ⸗ 
ſen werden ſollen / Jedoch kuͤnfftiger Chriſtenlicher 


freundtlicher vnd endtlicher Vergleichung der Religi⸗ 


on vnvergreifflich. 
Dieweil aber etliche Stande vnd derſelbigen Vors 
fahren / etliche Stifft / Kloͤſter / vnd andere Geiſtliche 


Buͤter eyngezogen / vnd dieſelbigen zu Kirchen / Schu 


len / milten / vnd andern Sachen / angewendet / So ſol⸗ 
len auch ſolche eyngezogene Guͤter / welche den jenigen / 
ſo dem Reich ohne Mittel vnterworffen / vnd Reichs⸗ 
Stande ſind / nicht zugehoͤrig / vnd dero Poſſeſſton / die 
Geiſtlichen zu zeyt deß Paſſawiſcver Vertrags / oder 
ſeythero nicht gehabt / in dieſem Friedſtandt mit be⸗ 
griffen vnd eyngezogen ſeyn / Vnd bey der Verord⸗ 
nung / wie es ein jeder Standt mit obberuͤrten eynge⸗ 
zogners /vnd allbereit verwendten Guͤtern / gemacht / 
gelaſſen werden / Vnd dieſelbigen Staͤnde / derenhalb / 
weder in / noch auſſerhalb Rechtens / zu erhaltung eins 
beſtaͤndigen ewigen Friedens / nicht beſprochen noch 
angefochten werden. 

Derhalben befehlen vnd gebieten wir hiemit vnd in 


Krafft dieſes Abſchiedts der Keiſerlichen Maieſtat 


Cammer Richter vnd Beyſitzern / daß ſie dieſer eynge⸗ 


zogener vnd verwendter Guͤter halben kein _ 
tr -® an 
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—_— vnd Proceſs / er kennen vnd decerniren ſol; 
. ee 
Damit auch obberuͤrte beyderſeies Religions hal⸗ 
ben Verwandte / ſo viel mehr in beſtaͤndigem Frieden 
vnd guter Sicher heit gegen vñ bey einander ſitzen vnd 
bleiben moͤgen / So Bf die Geiſtliche Juris diction 
(doch den Geiſtlichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten vñ Stans 
den / Collegien / KAloͤſtern vnd Ordensleuten / an jren 
Rennten / Guͤlt / Zinß vnd Zehenden / Weltlichen Dev 
henſchafften / auch andern Rechten vnd Gerechtigkei⸗ 
ten / wie obſtehet / vn vergriffen) wider der Augſpur⸗ 
iſchen Confeſſions Religion Glauben / Beſtellung 
Miniſterien / Airchengebraͤuchen / Ordnungen / 
vnd Ceremonien / ſo ſie au gerichtet / oder auffrichten 
moͤchten / biß zu endtlicher Vergleichung der Religion 
nicht exercirt / gebraucht oder geuͤbt werden / ſondern 
derſelbigen Religion / Glauben / Kirchengebraͤuchen / 
Ordnungen / Ceremonien / vnd Beſtellung der Mini! 
ſterien / wie hievon nachfolgendts ein beſonderer Ar⸗ 
ticul geſetzt / jren ganglaſſen / vnd kein Hinderniß oder 
Eyntrag dardurch beſchehen / vnd alſo hierauff / wie 
obgemeldt / biß zu endtlicher Chriſtlicher Vergleich⸗ 
ung der Religion die Geiſtliche Jurisdiction ruhen / 
eyngeſtellet / vnd ſuſpendirt ſeyn vnd bleiben. Aber in 
andern Sachen vnd Faͤllen der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion / Religion / Glaubẽ / RKirchengebraͤuchen / Ord⸗ 
nungen / Ceremonien vnd beſtellung der Miniſterien / 
nicht anlangend ſoll vnd mag die Geiſtliche Jurisdi⸗ 
ction durch die Ertzbiſchoffe / Biſchoffe / vnd andere 
Prelaten / wie deren Exercitium an einem jeden Ort her⸗ 
gebracht / vnd die deren in Vbung / Gebrauch / vnd 
Poſſeſ⸗ 


Abſchted deß Reichstages 

Poſſeſſion ſeynd / hinfuͤr wie bißher vn verhinderte; 
9 rod, gebraucht werden. 8 

Als auch den Staͤnden der alten Religion ver⸗ 
wandt / alle jre zuſtaͤndige Rennt / Zinß / Guͤlt / vnd Zez 
henden / wie oblaut / folgen ſollen / So ſoll doch ei⸗ 
nem jeden Stand / vnter dem die Rennt / Zinß / Guͤl⸗ 
te / Sehenden / oder Guter / gelegen / an denſelbigen Guͤ⸗ 
tern ſein Weltliche Oberkeit Recht vnd Gerechtig⸗ 
keit / ſo er von anfang dieſes Streyts in der Reltgion 
daran gehabt / vnd im brauch geweſen / vorbehalten / 
vnd dar durch denſelbigen nichts benommen ſeyn / vnd 
ſollen dannoch von ſolchen obgenanten Guͤtern die 
nottuͤrfftige Miniſteria der Kirchen / Pfarren / vnd 
Schulen / auch die Allmoſen vnd Hoſpitalia, die fie ©} 
vormals beſtelt vnd zubeſtellen {<nldig/ von ſolchen 
obgemeldten Guͤtern / wie ſolche Miniſteria der Airs 
chen vnd Schulen vormals beſtelt / auch nachmals 
beſtelt vnd verſehen werden / vngeacht was Religion 
die ſeyen. LENS 3 LU 
Vnd ob ſolcher beſtellung halb Zwyſpalt vnd miß⸗ 
verſtandt fuͤrſielen / So ſollen ſich die Partheyen et ) 
licher ſchiedlicher Perſonen (deren jeder theil eine oder 
zwo benennen / vñ da ſich dieſelbigen nicht vergleichen 
koͤndten / ein vnpartheyſchẽ Obmann zu erwehlen / der 
nachmals mit jnen zuſetzen / die Sachen zuendtſchei⸗ 
den) vergleichen / die nach Summariſcher verhoͤrung 
beyder theil in ſechs Monaten erkennen / was vnd wie 
viel zu vnderhaltung obgemeldter Miniſterien vnd 
ſtůck gegeben werden ſoll. Doch daß die jenigen / ſo der 
vnderhaltung halben der Miniſterien angefochten 


wer den / ehe vnd dann dieſer guͤtlicher Außtrag oder 
beſcheid 


zu Augſpurg M. D. LV. auffgericht. 1 
beſcheid der ſchieds Perſonen / vnd auff den fall Ob⸗ 
manns / erfolgt / deß jren / ſo ſie in Poſſeß ſeynd / nicht 
entſetzt / oder auch arreſtirt noch auffgehalten werden. 
Deſto weniger aber nicht / ſo ſollen doch mittler weil 
die jenigen / ſo wie ob gemeldt / denen die Rennt / Guͤlt / 
Zinß / Zehenden / vnd Gůter / davon von alters hero die 
Miniſteria der Kirchen verſehen worden / vnd die ſolch 
Onus auff inen gehabt / zuſtehen: Biß zu außtrag der 
Sachen / was fie von alters hero folchen Miniſterien 
gegeben haben / auch fuͤrter entrichten. 

Es ſoll auch kein Standt den andern / noch deſ⸗ 
ſelben Vnderthanen / zu ſeiner Religion dringen / 
abpracticiren / oder wider jre Oberkeit in Schutz vnd 
Schirmnemmen / noch vertheidingen / in keinen weg. 
Vnnd ſoll hiemit den jenigen / ſo hievor von alters 
Schutz vnd Schirm Herrn anz unem̃en gehabt / hier⸗ 
hou nichts benommen / vñ dieſelbigen nicht gemeynt 

cy n. F 12272 
Wo aber vnſere / auch der Churfuͤſten / Fuͤrſten 
vnd Seaͤnde / Vnderthanen / der alten Religion / oder 
Augſpurgiſchen Confeſſion anhengig / von ſolcher 
jrer Religion wegen auß vnſeren / auch der Chuͤr⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten / vnd Staͤnde deß heiligen Reichs 
Landen / Fuͤrſtenthumben / Statten oder Flecken / 


mit jren Weib vnd Kindern an andere ort ziehen / 


vnd ſich niderthun wolten / Denen ſol ſolcher ab vnd 
zuzug / auch verkaͤuffung jrer Daab vnd Guter / ge⸗ 
gen ziemlichen billichem abtrag der Leibeigenſchafft / 
vnd nachſteuwer / wie es ein jedes ort von alter anhero 
vblichen her bracht / vnd gehalten worden iſt / vnver⸗ 
hindere meñiglich zugelaſſen vnd bewilligt / auch an 
2406 jren 


| Religions Friede | 
fren Ehꝛen vnd Pflichten aller ding vnentgolten ſeyn. 


Doch ſoll den Obrigkeiten an jren Gerechtigkei 
vnd herkommen der Leibeygenen balben dieſlblge 
ledig zu zehlen / oder nit / hierdurch nichts — 
I 
nd nach dem eine vergleichung der Religion v 

Glaubens Sachen durch ziemliche vnd — yang 
ge geſucht werden ſolle / Vnd aber on beſtaͤndigen Fri; 
den zu Chriſtlicher freundtlicher Vergleichung der 
Religion nicht wol zukommen: So haben wir / auch 
der Churfuͤrſten Raͤhte / an ſtatt der Churfuͤrſten / er⸗ 
ſcheinende Fuͤrſten / Staͤnde / vñ der abweſenden Bott⸗ 
ſchafften vnd Geſandten / Geiſtlich vnd Weltlich / die⸗ 
ſen Friedſtandt / von geliebts Friedens wegen / das 
hochſchaͤdliche miß vertrauwen im Reich auffzuheben / 
dieſe loͤbliche Nation vor endtlichem vorſtehenden 
Vntergang zuverhuͤten / vnd darmit man deſto ehe zu 
Chriſtlicher / freundtlicher vnd endtlicher vergleich. 
ung der Spaltigen Religion kommen moͤge / bewilli⸗ 
get / Solchen Frieden / in allen obgeſchriebenen Ars 
ticuln / biß zu Chriſtlicher / freundlicher / vnd endtli⸗ 


ur. 


cher Vergleichung der Religion vnd Glaubens Sa / 


chen / ſtar / feſt / vnd vnverbruͤchlich / zu halten / vnd 
demſelben treuwlich nachzukommen. Wo dann ſolche 
Vergleichung durch die Wege deß general Concili⸗ 
ums / National verſamlung / Colloquien oder Reichs/ 


handlungen / nicht erfolgen wuͤrde / Soll als dañ nicht 
deſto weniger dieſer Friedſtandt in allen oberzehlten 
Puncten vnd Articuln bey Kraͤfften / bi zu endtli⸗ 


cher Vergleichung der Religion vnd Glaubens Sa 
chen / ſtehen vnd bleiben / Vnd ſoll alſo hiemit obbe/ 


ruͤrter 


werender Ftied 


/auffgericht vnnd beſchloſſen ſeyn vnd 
bleiben F 

Vnd in ſolchem Frieden ſollen die freyen Ritter⸗ 
ſchafft / welche ohne mittel der Keyſerlichen Maieſtat / 
vnd vns / vnder worffen / auch begriffen ſeyn / Alſo vnd 


der geſtalt / daß ſie obgemeldter beyder Religion halb 


auch von niemand vergewaltiget / bedrangt noch be⸗ 


ſchwaͤrt ſollen werden. 


Nach demaber in vielen Frey vnd Reich Staͤtten / 
die beyde Religionen / Nemtich vn ſer alte Religion / vnd 
der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten Religion / 
ein zeyt hero im gang vnd gebrauch geweſen / ſo ſollen 


dieſelbigen hinfuro auch alſo bleiben / vnd in denſelbi⸗ 


gen Scaͤtten gehalten werden / vnnd derſelbigen Frey 


vnd Reichsſtatt Buͤrger vnnd andere Eynwohner/ 
GBeiſtliches vnd Weleliches Standra / fridlich vi růhig 


bey vnd neben einander wohnen / vnd kein theil deß an⸗ 
dern Religion / Kirchen Gebrauch / oder Ceremonien / 
abzuthun oder jne dar von zu dringen / vnderſtehen / 


Sonder jeder theil den andern laut dieſes Friedens / 


bey ſolcher ſeiner Religion / Glauben / Rivehengebraus 
chen / Ordnungen vnd Ceremonien / auch ſeinen Haab 
vnd Guͤtern / vñ allem andern / wie hie oben bey der Re⸗ 


ligion Reichs Staͤnde halb verordnet vnd geſetzt wor⸗ 


- 


den / ruͤhiglich vnd friedlich bleiben laſſen. 


Vnd ſoll alles / das in hie vo · ic en Reichs Abſchie⸗ 


den / Ordnungen / oder ſonſt begriffen vnd verſehen / So 
dieſem friedſtandt /in allem ſeinem Begriff / Artickeln 
vnd Puncten ./ zu wider ſeyn eder vet 


anden werden 
[ moͤchte / 


T3. K. Religions fried N 
mochte / demſelbigen nichts benemmen derogiren / noch 


egen kein Declaration / oder etwas 


abbrechen / auch de 


anderß / ſo denſelbigen verhindern / oder verandern 
moͤcht / nicht gegeben noch angenommen / oder ob ſchon 


gegeben / erlangt / oder angenommen wuͤrde / dannoch 
von vnwirden vnd vnkraͤfften ſeyn / vnd darauff weder 
in noch auſſer Rechtens nichts gehandelt oder geſpro⸗ 
chen werden. | 


Solches alles vnd jedes / ſo obgeſchrieben / vnd in 
einem jeden Artickel namhafftig gemacht / vnd die Kei⸗ 
ſerliche Maieſtat vnd vns anruͤhren / ſollen vnd woͤl⸗ 
len jhre Liebd vnd Keiſerliche Maieſtat vnd wir / bey 
jren Reiſerlichen vnd vnſern Koͤniglichen Wirden vnd 
Worten / fir vns vnd vnſere Nachkommen / ſtaͤtt / vn⸗ 
verbruͤchlich vnd auffrichtig / halten vnd vollnziehen / 
dem ſtracks vnnd vnweigerlich nachkommen vnd gele⸗ 
ben / vnnd daruber jetzt oder kuͤnfftiglich weder auß 
vollkommenheit / oder vnder einigem andern ſchein / 


wie der Namen haben moͤcht / nicht fuͤrnemmen / hand 
len oder . ee. laſſen / noch jemand andern von jrer 


Liebd vnd Keiſerlicher Maieſtat vnd vnſert wegen zu 
thun geſtatten. | 


Vnd wir / die verordnete der Churfuͤrſten Raͤhte / 
an ſtatt jrer Churfuͤrſtlichen gnadẽ / auch fir jr Nach⸗ 
kommen vnnd Erben / Wir die erſcheinende Fuͤrſten / 

relaten / Graffen vnd Herrn / auch der abweſenden 
Fuͤrſten / Prelaten / Graffen vnd Herrn / vnd deß Hei⸗ 
ligen Reichs Frey vnnd Reichsſtaͤtt geſandte Bott⸗ 


ſchafften vnd Gewalthaber / an ſtatt vnd von mow 
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vnſer Herrſchafften / vnd Obern / auch far jre Nach ⸗ 

kommen vnnd Erben / willigen vnnd verſprechen bey 

Fuͤrſtlichen Ehren vnd Wirden / in rechten guten treu⸗ 
wen / vnd im Wort der Warheit / auch bey treuwe vnnd 

Glauben / ſo viel ein jeden betrifft / oder betreffen mag⸗ 

wie allenthalben obſtehet / ſtaͤtt / feſt / auffrichtig vnd 

vn verbruͤchlich / zu halten / vnd dem getreuwlich vnd 
vnweigerlich nachzukommen / vnd zu geleben. 


Ferrner verpflichten vnd verbinden wir vns zu al⸗ 
len theilen / daß die Keiſerliche Maieſtat / wir / vnd kein 
Standt / den andern / mit was geſuchtem ſchein das 


alt / heimlich oder oͤffentlich / durch vns ſelbſt oder an⸗ 


ſai bon moͤcht / mit der That / oder ſonſt einiger ge⸗ 


re von vets wegen / beſhweren / vberziehen / ver⸗ 
ekriegen / dringen / beleidigen / oder betruͤ⸗ 
n ſollen oder woͤllen / vnnd ſo auch einig Theil oder 


Standt wider ſolchen auffgerichten Frieden den an⸗ 


derncals doch nicht ſeyn ſoll ) jetzt oder kuͤnfftiglich mit 
thaͤtlicher Handlung / die geſchehe heimlich oder oͤffent⸗ 
lich / vergewaltigen oder bedrangen wuͤrden / daß die 
Keiſerliche Mateſtac / wir vnd fie / auch vnſer vnd jre 
Nachkommen vnd Erben / als dann nicht allein dem 
ver gewaltiger / oder ſo thaͤtlich handlung fuͤrgenom⸗ 
men / oder furnem̃e / keinen Raht / huͤlff oder beyſtandt 
leiſten / ſondern auch dem andern Theil oder Standt / 
EI — vergewaltiget / vberzogen / oder 

ekrieget wirdt / wider den ver gewaltiger / oder der ſich 
thaͤtlicher handlung vndernimpt / huͤlff vnd bey ſtandt 
leiſten woͤllen vnd ſollen / alles getreuwlich vnd vnge⸗ 


faͤhrlich. 
1 Wir 


Religionsfried zu Augſpurg M. D. EV. auſfgericht. 

Wir befehlen vnd gebieten auch hiemit vnd in 
krafft dieſes vnſers Reichs Abſchieds / dem li 

chen Cammer Richter vnd Beyſitzern / daß ſie ſich dies 

ſem Friedſtand gemeß halten / vnnd erzeigen / auch den 

anru — — —PH welcher der 


ebuͤrliche vñ nottůrff⸗ 


obgemeldtẽ Religion die ſeyen / 
tige huͤlff deß Rechtens mittheilen / vnd wider ſolches 
alle keins Proceß noch Mandat decerniren / oder 
auch ſonſt in einigen andern weg 
thun noch handle 
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Kurtze verzeichnuß aller Religions hand⸗ 
lungen vnd Schriften / welche dieſem Buch eynver⸗ 
leibet / wo ſie in Tomis Lutheri vndandern 


glaubwirdigen Büchern zu 
| finden. 


Amit der Chriſtliche Leſer dieſes Buchs ge⸗ 

wiß ſeyn moͤge / daß alle oberzehlte / vnd in dieſem gan 

ten Buch ordentlich nach einander geſetzte Religions 

x7 d handlungen vnd Schrifften / kurtz vor / in / vnd nach 
dem Reichstag zu Augſpurg / Anno 11: D. x xx. warhafftig alſo 
ergangen / vnd keine vngewiſſe oder zweiffelhafftige verdaͤchtige 

bt Atta mit eyngemenget ſind: So wil ich von allen fuͤrnembſten 
ſtuͤcken / ſo dieſem gantzẽ Werck eynverleibt / wo ſie in Tomis Lu⸗ 
ttheri vnd andern glaubwirdigen Bilchern hin vnd wider zu fins 
den / vnd wo ſie ſonſt hergenommen ſind / jetzund zu end dieſes 


f 45 Buchs / vnderſchiedlich vnd deutlich anzeigen. 
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Diemeil aber die Augſpurgiſche Confeſſlon oder Bekennt 
nuß deß Glaubens / vom Churfuͤrſten zu Sachſen vnd den Mit⸗ 
verwandten Fuͤrſten vnd Staͤnden dazumal dem Keiſer vberge⸗ 
ben / das Haupſtuͤck dieſes gantzen Buchs iſt / wil ich darvon erſt⸗ 
lich bericht thun. Denn maͤnniglich weiß / daß vnder den Exem⸗ 
plaren der Augſpurgiſchen Confeſſion / ſo vielfaltig vmbgedru⸗ 
cket / vermehret vnd geaͤndert ſind / nicht ein geringe vngleichheit 


Nach dem ſie aber alle dieſe Kirchen allezeyt auff das Be⸗ 
kenntnuß / ſo Keiſer Carlauff dem Reichstag zu Augſpurg / An⸗ 
no Nu. D. x x x. vberantwortet / eintrechtig referiret vnd beruffen: 
Hab ich daſſelbige erſte Exemplar / wie es von wort zu wort Keil. 
Maieſtat dazumal vbergeben / vnd auß dem Original / ſo in deß 

Erabiſchoffs zu Meintz Reichs — verwahret / auff Marg⸗ 


1 graffen 


© Fraffen Joachims Churfiirſtenzu Brandiburgbefehl/durch.D- 


Andreas Zochen treuwlich abgeſchriben vnd auſcultiret / vnd vnn 


dem jtzigen Churfuͤrſten zu Brandenburg / Marggraff Johan 
Georgen / ꝛc. in J. C. F. G. Kirchenordnung / vor etlichen jaren 
offentlich durch den druck maͤnniglich mitgetheilet / in dieſem 
Buch ſetzen vnd behalten woͤllen vnd ſollen. 

Sonderlich dieweilich die in der Mentziſthen Cantzley au⸗ 
ſcultirte / Copiam ſelbs geſehen. Welche auch von wort zu wort / 
mit der elteſten Lateiniſchen in quarto durch Georg Rauwen zu 
Witteberg gedruckten Confeſſion / vnd mit den geſchribenen Ex⸗ 
emplarn / welche Hertzog Heinrichen zu Mechelburg / vnnd etli⸗ 
chen andern Fuͤrſten / die zeyt deß waͤhrenden Reichstags / Anno 
. D. xx x. abcopiret vñ zugeſchickt: Item / mit dem Exemplar / 
fo mit M. Georgij Spalatini / ſo die zeyt einer võ Churf. Sachs 


ſiſchẽ Hofpredigern zu Augſpurg mit geweſen / eigener Hand ab⸗ 
geſchrieben / vnd noch jetzund in der Churf. Saͤchſiſchen Cantzley 
verhanden iſt / gantz vnd gar vbereinſtim̃et. Daß alſofeinzwerſ# 


fel iſt / dteſes ſey eigentlich vnd gewiß lich das rechte vnd warhaff⸗ 


tige erſte Exemplarder Confeſſion / wie ſie von wort zu wort ge⸗ 


lautet / als ſie auff dem Reichstag / Anno a. D. xxx. Keiſerlis 
cher Mai. vberantwortet iſt. * 1:7. 
Das Bekenntnuß Chriſtlicher Lehr vñ Glaubens durch O. 
Martin. Luther in XVII. Artickel verfaßt / fol. 17.18. 19. 20.1. 
welche das erſte Formular geweſt / darauß die Artickel der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion geſtellet ſind / ſteht im IX. teutſchen Wits 
tebergiſchen Tomo Lutheri/ fol. 400. vñ im V. Jeniſchen / fol. 4. 


Confutation oder widerlegung der Cöfeſſion / fol 116. 117. 


118. 119. 20. von den Baͤpſtiſchen Theologen geſtellet / welehe 
Rom. Kciſ. Mai. in angehor Konigs Ferdinand / vnd in beyſeyn 
der Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Geſandten / dem Churfuͤrſten zu 


Sachſen / Marggraff Georgen zu Brandenburg / vnd den Mit⸗ 
| verwand⸗ 


ö 


- 
— — —U— A 


verwandten Fuͤrſten vnd Statten in jrer Keiſ. Mai. behauſung 
vortragen / vnd durch Alexandrum Schweiß Secretarium / of⸗ 
fentlich verleſen laſſen / wie ſie in X. Tom. Witteb. fol. 42 T. 422. 
vnd im V. Jeniſchen / fol. 98. 97. 98. verzeychnet iſt. 

Dieweil aber der Augſpurgiſchen Confeſſion Apologia / in 
vielen oͤrten / vnd ſchir durchauß beſſer zu verſtehen dienſtlich iſt / 
daß der Papiſten Confutation / welche in vnſer Apologia wider⸗ 
leget wirt / darneben gehalten werde / Hab ich dieſelbige durch ein 
guten Freund dißmal gantz verteutſchen / vnnd fol. 116. 2c. bis 
auch 120. dieſem Buch mit eynverleiben laſſen. 

Die Teutſche Apologia der Confeſſion / hab ich auß beden⸗ 
cken / daß ſie fuͤr ſich ſelbſt ein ziemlich groß buch / vñ nit vil kleiner 
als dieſe gantze Hiſtoria iſt / vñ daß fie allbereit allenthalben in den 
Kirchen dieſer Land / vnd bey vilen Chriſtlichen Haußvaͤttern be⸗ 
kañt iſt / vñ derhalbengegenwertiges Buch / damit zu verlaͤngern 


nd zu veriheuwren von vnns ten / iu dieſem Druck außgelaſſen. 


Die allererſte Lateiniſche Apologia aber / eben wie ſic auff 

tem Reichstag zu Augſpurg furs vnd eyngezogen geſtellet / vnd 
dem Keiſer angebotten / wiewol nicht angenommen iſt / habe ich 
gantz neuwlich bekommen. Die ich / ſo mir Gott das Leben ver? 
leihet / im Lateiniſchen Exemplar / dem Chriſtlichen Leſer / mit der 
zeyt / neben andern guten vnd nuͤtzlichen Schrifften / ſo noch nicht 
in Teutſche Sprach gebracht ſind / mitzutheilen bedacht bin. 

Die vermahnung D. Mart. Luthers (fol. 1s9. 190. biß auff 
216.) an die Geiſtlichen auff dem Reichstag zu Augſpurg vers 
ſamlet / ſtehetim Y. Tom. Jenenſ. fol. 76. 

Deßgleichen die warnung an ſeine Liebe Teutſchen / vnd 
Gloſſa auff daß vermeint Keiſerlich Edict / welche ich hab / fol. 
217. vudfol. ccxiij.cexiiij biß auffs cexxxiiij. ſetzen laſſen / Ste⸗ 
het auch in V. Jeniſchen Tom. fol. 273. vnd 290. | 

Was von D. Philippi Melanthonis Brieffen an Doctor 

| ij Luthern 


luchern in dieſem Buch / fol. 22. 24. 25.94. Tor. z. 123 124. 


174 b. 164. b. geſetzt werden die ſind alle zwar in primo Tomo 


Epiſtolarũ Philippi zu Wittenberg offentlich gedruckt außgan⸗ 
gen / allein hab ich ſie verteutſchet / vnd ein jede auff die zeyt vnd 
ug / als ſie geſchrieben / mit D. Lutheri antwort / ſo jeder zeyt dar⸗ 
auff gefallen / ordentlich außgetheilet / vnd mit ſonderlichem fleiß 
verhuͤtet / daß ich ſchier gar keine / ſonderlich Philippi Brieff / ſo 
nicht zuvor offentlich gedrucket( wiewol ich derſelben / ſo zu dieſer 
zeyt geſchrieben / vnd zu dieſem Werck gantz dienſtlich geweſt we⸗ 
ren / ein ziemliche anzahl bey der Hand gehabt) dieſem Buch ein 
verlcibte / wie leider jetzund / durch außſprengung etlicher heimli⸗ 


cher Brieff vnd Schrifften Philippi / welche wider ſein vnd D. 


Lutheri offcnilich zum offtermal widerholtes eintrechtiges Be⸗ 


kenntnuß angezogen / vielfrom̃er guthertziger Leut benuͤbet / und 


in ſchaͤdlichen zweiffelgefuͤhret werde. In ſonderheit aber hab ich 


mitfleiß außgelaſſen die Schreibẽ / ſo er an Cardinal Laurentium 
Campegium / an den Venediſchen Oratorn Nicolaum Teupos BF 
lum / an den Biſchoff zu Augſpurg / an deß Cardinals zu Lung 
Cantzler /ꝛc. ſoll gethan haben / dieweil er ſelbſt derſelbigen nich 


aller ding geſtaͤndig geweſen. | 5 
Keiſer Carols vñ Bapſt Clementis vii. handlung vo Neli⸗ 


gionsſachen zu Bononia / ſo im eyngang dieſer Acten / fol. . 7.8. 
erzehlet / iſt auß dem V. Tomo Declamationum Philippi, fol. 


97 verteuiſchet. | 
Die Schrifft D. Mart. Lutheri an Churfuͤrſten zu Sachs 


ſen / fol. 11. darinn er vom Buͤndnuß vnd Krieg wider den Keiſer 


ernſtlich abrahtet / Stehet Tomo VI. Lutheri lenenſi, fol. 306. 


Die Troſtſpruͤche D. Lutheri / fol. 14. 15. 16. ſteht im VI. Je⸗ 
niſchen Tomo / fol. 7. s. Auch im IX. Wittenberg fol. 396. 397. 
Die Schertzſchrifft Luther (fol 22. b.) von der Dolen vnd 
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v. Jeniſch / vnd ſonſt au andern orten zu finden. 

5 pra; har Churfuͤrſten Schreibe n/fol.23.b.ſampt 
D. Luthers antwort / fol. 25. ſtehet auch im l X. Witteb. Tomo / 
fol. 406. vnd V. Jeniſch / fol. 22. 

— —v— Churfuͤrſten zu Sachſen / fol. 
27. ſampt deß Ehurfuͤrſten antwort darauff / ſtehet im 1X, Tom. 
Witteb. fol. 407. 4ĩ. 

Die antwort auff K. M. Inſtruction / fol. 29.30.31. 32. 33. 
vnd hernach auff K. M. begeren / daß J. C. F. G. nicht ſolten pres 
ngen laſſen / fol. 36. b. 37. 38 39. iſt mir geſchrieben / auß M. 
Georgij Spalatini Bibliotheca / vnd von andern / auch von ei⸗ 
nem Rahtsherrn zu Prag / Michaele Bianski / ſampt etlichen 
vielen Lutheriſchen vnd auch Huſſitiſchen haͤndeln / vñ den Com- 
pactatis Concilij Baſilienſis mit den Behemen / mitgetheilet 
worden 
Die Schrifft D. Lutheri an den Landgraffen zu Heſſen / 
fol. 3435. iſt auß dem V. Jeniſchen Tomo / fol. 22. 23. vnd IX. 
Wiitteberg genom̃en. 

WVoiVwie Schrifft an M. Johan Eißleben von deß Keiſers In⸗ 
mtrerdict zu predigen (fol. r.) hab ich vnder vilen andern D. Luthe⸗ 
r / Philippi vii anderer zu der zeyt geſchriebenen Brieffen / ſo von 
D. Caſpar Eberharden geſamlet / vor 28. jaren zu Witteberg be⸗ 
kom̃en. Welcher Schriffi Summa auch im V. Jeniſchen To⸗ 
mo / fol. 94. fac. b. ad margine m verzeychnet iſt. 

Die Propoſition deß Reichstags / das letzte ſtick den Punct 
der Religion betreffend / fol 42. b. 43. iſt im IX. Tomo e utheri 
Witteb vnd in V. Jen ſch gedrucket. 

Deß Churfurſten Schreiben an Luthern / fol. 44 b. 4.46. 
vnd wie die Confeſſion Kerſerlicher Maieſtet vbergeben ſtehet 
mm fuͤnfften Jeniſchen Tomo / fol. 29 30. 

Von der Augſpurgiſchẽ Confeſſion (fol 46. b. 47 bi — 
v 82. ſt⸗ 


— — — 


1 iſt furs zuvor ineyngang diſes verzey<nif bericht geſche$n. 
| Lutheriſchreiben von der Confeſſion / vnd ob man den Kei; 
ſer e- zen Richtcrleidenksnnesfol.53-84.ieherauch Tomo 
V. Jen. fol. 94. 97. 8. 
Die Cyrtſtliche vnd beſtaͤndige Antwort deß Churfuͤrſten 
zu Sachſen an Keiſ. Mai. fol. 90. 91. 92.93. ſtehet im V. Tomo 
Jen fol. 31. b. 32.33. : 
Das Regiſter der Papiſtiſchen Buͤcher wider Luthern vs 
bergeben/folget bald hernach / fol. 94. 95. 
Die herrliche ſchonen Troſtbrieffe / ſo D. Luth. an D. Bri 
cken / vñ oie Theologẽ zu Augſpurg die zeyt geſchriebẽ / ſo fol. 97. 
98. biß auff os. Item / fol. 112. 13.114. IT. dieſes Buchs geſetzt 


ſind / die ſtehen den mehrertheil alle im V. Jen. vñ X. Tom. Wi, 


teberg. fol. 42 4. 426. 428. 2c. | 


An Cardinal zu Mentz / roy. ips. ꝛc. Tom. IX. fol. 435.436. 4 | . 
Die handlung von einigkeit mit den Zwingliſchen im Cols 
loquio zu Marpurg gehalten (fol. elxxxix.biß auffs cexij ſtehenimmm 


IX. Tomo Witteb. fol. 288.289.290. 


Das Schreiben Philippi vnd Brentij an den Landgraffsz.. 
zu Heſſen / fol. cxcv. b. crevj.cxcvij.ꝛc. hat Johannes Bren ius 


contra Martyrem, vor der zeyt drucken laſſen. 


Von der Papiſten vermeinten Confutation / fol 116. 117. 1 


biß auff 120.) iſt zuvor bericht geſchehen. 


Die Handlung vii Relation deß Colloquij zwiſchẽ den Prote⸗ 


ſtirenden vñ Papiſten / fol. 131. 132. ꝛc. Iſt võ M. Spalatino mit 
fleiß auffgezeychnet geweſen / vii ſind die Formulæ Concordiæ 
oder fuͤrgeſchlagenẽ Noͤteln zur einigkeit / darauß der groͤßte theil 
der Relation genom̃en / iu V. Tom. Luth. Jenenſ. vnd IX. Wits 
tebergiſch. fol. 443.444. ꝛc. vorlangſtoffentlich in druck gegeben. 


D. Luthers außfuͤhrlich bedencken von der guͤtlichen hand⸗ 


lung (136. 137. 2c.) ſtehet im IX, Tom. Witteb. fol. 394 395 · vnd 
im 


. 


Tomo / fol. rr. 112. rz. 


mnfuͤnfften Jeniſchen | 

4 mn IT Außſchuß vnſers theils Antwort / (126: 

| 127.128.)TomolX.fol-452. 1 0 05 | 

| D. Luthers bedencken von deß geengerten außſchuß hand⸗ 
ungen / ſtehet Tomo IX. fol. 425 · 
Was dee vbrigen handlungen mit K. Mai. (fol. 175. 17.) 
Fbiß auff 242.) belanget / hab ich ein abſchrifft võ einem Teutſchen 
4 verzeichnuß / aller derſelben biß zu ende deß Reichstags fuͤrgelauf⸗ 
fenen Acten neuwlich auß eines Fuͤrſten Cantzley bekom̃en. Wel⸗ 
ches verzeichnuß gleichformige Abſchrifft one zweiffel auch Jo⸗ 
bhannes Sleidanus in ſeiner Hiſtoria gehabt / denn es an vielen 
VvFbrten ſchier von Wort zu Wort latiac herauß vertiret iſt. 
Aͤllein hab ich den erſtẽ Abſchied den Proteſtirendeẽ gegebẽ fol. 
yr. xys. Jiuformageſetzt / wie er im IX. To. fol. 54 · gedruckt iſt. 
Deenendtlichen Abſchied dieſes Reichstags / oder das Keif- 
Edict (fol. 24. ſampt dem Religionsfried / hab ich auß de Reichs 
dabſchieden / ſo zuſam̃en in ein Buch gebracht / vñ nemlich auß der 
dbepden Reichstaͤg za Augſpurg / Anno 4- P. xxx. vñ M. D. Lv. 
A Abſchicden/zu dieſem Werck anhengen laſſen. 

| Welches ich dem Chriſtlichen Leſer alſo einfeltig vnd auff- 

richtig hab woͤllen vermelden / damit er von allen dieſen handlun⸗ 
gen vnd Schrifften / ſo dieſem gantzen Werck eynverleibet / wo ſie 
hergenommen / vnd daß ſie glaubwirdig / warhafftig vnd gewiß 
ſind / eigentlichen vnd gruͤndtlichen bericht haben moͤchte. 

Ich hab fur mein Perſon in dieſer Arbeit anderß nit geſucht 
denn daß ich vielen guthertzigen frommen Chriſten / die Gott 
zu ehren vnd rer Selen Seligkeit zu gut / dieſe warhafftige Leh⸗ 
re deß Euangelij / ſo in der Augſpurgiſchẽ Confeſſion / rund vnd 
richtig zuſammen gefaßt iſt / nnnemmen vnnd bekennen / nuͤtzlich 
hiemit dienen koͤndte. Welchen ohne zweiffel dieſes angenem / 
vnd zu Chriſtlichem vnderricht vnnd troſt / dienſtlich iſt / daß ſie 

von 
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von dem erſten anfang / beraßſchlagung / verfaſſung vñ vberge 
bung bebe eſſion / vnd was ſich allenthalben dabeyzugetra⸗ 
gen / ein ſolchen eigentlichen vnnd gruͤndtlichen bericht beyſams 
en haben · Fur ein Autore m oder Tichter diſer Hiſtoria habi 
mich nie außgeben / ſondern außdruͤcklich in der Vorred vnd Ti⸗ 
tel gemeldet / daß ichs auß glaubwirdigen vnd den mehrertheil al 
len zuvor im Druck außgangenẽ Actis vii Schrifften / erſilich in 
Lateiniſcher Sprach zuſammen geordnet / vnd den mehrertheil 
ſelbſt verteutſchet hab / wie ich denn bey einer jeden Schrifft den 
Autorem mit namen ſetze. — 5 
Mir iſt genug / daß ich mit dieſer geringen arbeit / meinen 
HK RN N Chriſto / vnd etlichen treuwhertzigen frommen Chri⸗ 
gen / denen dieſe Arbeit angenem iſt / treuwlich vnd nuͤtzlich diene. 
Vnverſchaͤmpie / thumkuͤne / loſe Abentheuwrer / moͤgen ſchen / 
den vnd leſtern / vñ ſingen / wie jn der Schnabel gewachſen iſt / biß 
ſie einſt muͤde werden. Ich bitte Gott / daß er mich gnediglichleh⸗ 
ren/ regieren vnd fuͤhren woͤlle / daß ich jm vnd ſeiner li 
e dienen moͤge / 5 
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